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Fdlıtorial ediıtoriale

Verschieden SIN He Brudern und Schwestern der Franzıskus en die
Schicksale epragt Vo Jewelligen Zeitgeilst Fur den Dezember 999
verstorbenen Kapuziner Historiker un Kunstexperten Ralmald Fıscher des-
SC en un Werk hıer gewurdigt werden WarTr ennn nıcht untypisches
Schicksal waäahrend der zweıten al des 20 ahrhunderts beschlieden Hheiım
Fintriıtt den en VOT ftfast 50 Jahren die Dersonelle Blute und beım ebens-
en dıe Krise der schweIizerischen Kapuzinerprovinz miterlebt en

Schicksalha WarT der Fiınmarsch napoleonischer Iruppen 810 LUgano fur
Fra Massımiıno De Marıa da Leontica Mınorit T}  g  r Observanz dQus dem
Luganeser Konvent Marıa eglı Angeliı der schlielslich E1n eTfugium He
den Brudern Kapuzinern der Salıta de! Frati fand un dort verstarb Eın EpI-
grap diese Ereignisse dıe ICCardoO Quadrı OFMCap quellenkriIi-
tiısch darliegt

Hınter Gideon Spicker 1840 VOo'T eıchenau steckt SIn ehemalıger
Schweizer Kapuziner C1arnens Frater German der 1116 erloschenden
Wissensdursts und mehrmalıgen heimliıchen Entwendungen VOo'T Buchern tur
Gdas SIGENE Studium aQus dem en entlassen un spater Deutschland Unı
versitatsprofessor der Philosophie wurde Auf Grundlagen der uberlieferten
Autobiographie «Vom Kloster INSs akademıische Lehramt» geht Harald
Schwaetzer VOTN/N der Theologischen Irier diesem Schicksal r-
diszıplinarer Weıse nach

DIie Vereinstatigkeit des Seraphischen elsbundes der VOT hundert Jahren
anfıng, fur die Finanziıerung der Kapuzıner Mıssıonen aktıv werden IST MIt
dem Schicksal der Lalenterzların Frieda Folger der Grunderın dieses erkes
verbunden DDie Mıssionshistorikerin Marıta Haller Dıirr dies Beispiel
des ngagements un Fıfers Frieda olgers

Im Rahmen Untersuchung VO avıan CAhmuckı OFMCap,
9b6 dıe Neubearbeitung der Fiıdelisbiographie des Sudtiroler Kapuziners Fer-
dınand Cala (1896) 8 Versuch geblieben IST das Schicksal des
natrıotisch gesinnten Sers dus dem ahrhundert deutlicher
tage

N  S
res dırerents SONT 1es destins des Freres el des Soceurs des Ordres de StT-
rancols Sulsse la plupart IMarqgues Dar E mentalıte de leur SDOUYUE
te| celuı de Raılımnald Fıscher OFMCap decede e ecempbre 999 LE DresenNt
MUrNETO Ia VIE ET ' ceuvre de Ccetl hıstorıen ei expert de lart

HR



— y  m>
dans I’Ordre environ 50 ans, el quI COoNNuUt I’Ordre So apogee, eTi
SOIr de vie, COoNNuUt Ia Crıiıse el le declin.

}  X
| ’entree des troupes de apoleon LUganO 810 ete ftfatale DOUT Fra Mas-
SIMINO De-Marıa da Leontica, Mınorite de E stricte Observance, du CoOouvent
de «S Marıa eglı ngell», quI dut rouver refuge aupres des Capucıns de Ia
«Salıta de!l Frati», OU Ourut IcCCardo (Quadrı OFMCap evoque Ce$SsS evene-

alde de SOUTCEeS utilısees selon Ia methode critique.

Gideon Spicker (1840-1912) de Reichenau, alıas Frere German, eX-capucın de
E Proviınce SUISSe, avalt ete congedie de I’Ordre de SOIT Inextingul-
hle de SavOIr eTi de etournements sSecreis el repetes de Ivres DOUT 565 etudes
nersonnelles, eTi devenu Dar 1a sulte Professeur de ohiılosophiıe au Universi-
tes lemagne Sur la Hase une autobilographiıe intitulee «Vom Kloster
In akademısche Lehramt», Harald Schwaetzer, de 1a Faculte de Theologıie de
A  Treves, s’est Dpenche SUT destin, de acon interdisciplinaıtre.

| ’activite de ‘(Fuvre seraphique des IMNESSECS, initiee DIus de 100 ans DOUT
Aassurer e financement des MISSIONS des capucins 131 inseparable du destin
de fondatrıce, Frieda Folger. est qu evoque Marıta Haller, hiıstoriogra-
ohe des missions capucınes, prenant DOUT exemple ’ engagement el e zele
de Frieda Folger.

nfin, dans le Cadre d’une etude, avıan CNAMUCKI! OFMCap emande
DOUFrqUOI e remanıemen de Ia «Fidelisbiographie des Sudtiroler Kapuziners
Ferdinand cala (1896)» esT1 reste 956 |’etat d’ebauche, ei MmMeTlt
umilere e destin de Cel auteur Hatrıotique du 199e sıiecle.

vr

Ciascun Trate COTTIE DUTE Ognı sorella eglı Ordini! d Francesco In Svizzera
ha SUu CammınNO da DETCOTTETE questi Dorta iımmancabılmente Ie tracce
del rispettIvo Deri1o0do StOrICcCO COS| anche DET CappucCINO Rainald
Fiıscher, efunto In data icembDre 999 OQuale storiografo StOrIco dell’ar-

ha CONdIVISO CammınO d! moltı nella seconda meta del! Secolo Quan-
do entro nell’Ordine, SI imbatte In un Proviıncila florente, DOI, COT rasCOor-
1G6iIe eglı annı, ebbe OCCaslone dI| Tamıigliarizzare anche COT ı tempIı ella CrISI

L OCcupazione ella cıtta d! LUugano da elle truppe napoleoniıche nel
810 comporto cambıamento inaspettato nella vıta d! Fra Massımiıno
De-Marıa dı eONTICA, Trate ella sSiIretta OSSeEervVanza del! |uganese S]
Santa Marıa eglı Angelı Dopo trovo ITUgIiO DrESSOo Tratı cappuccımnı
ala Salıta de!l Fratiı VI rimase fıno alla ICCardoO (Quadrı OFMCap C

un’epigrafte che S] riıferisce queglı eventiIı



Dietro a| NMOMe dı Gideon Spicker (1840-1912) VOoO eiıchenau S! nasconde
eEX-CappuccIıno dI MOmMe Frater German. Venne dimesso dall:  rdıne motIvo
ella SUua Seie di Sapere DET esseresı DroCcCurato SOvente dI r
ella Dbıblioteca conventuale SUu  ® CammınNO 10 DOorto dıventare Drofessore
d fılosofia In diverse unıversıta d! Germania. Con approccIio interdisciplinare,Harald Schwaetzer, ella acolta teologıca dI Trier, riıpercorre Qquesto ıter Dar-tiıcolare, rıtacendosi all'autobiografia «Vom Kloster INn akademische Lehr-
»

L’attivita SOcCIlale dell' Associazione dell’Opera Serafica Sante Messe, fon-
data centoannı ÖOr SONO elle Missioni cappuccıine, stretittamente
legata alla VDErsonNa ella terzilarlia francescana Frieda Folger, fondatrice
dell’Opera. Marıta Haller, storıca elle MISSIONI, I0 Illustra traccliando DrO-fılo dell’impegno missionario ella siıgnora Frieda Folger.
Nell’ambito ella SUa ricerca bıbliografica, avıan CcCAhmuckı OFMCap S!
chiede Derche maı 1a rielaborazione ella Diografia dı San Fedele del CaAPPUC-CINO sudtirolese Ferdinand cala SIa Iimasta Incompliuta. 1R risposta
ricercata In Darte nel sentiment! Datriottici dI! questo autfore de| 19 secolo

Christian Schweizer



Darstellungen artıcles artıcoli saggısticı
Zwischen Kunst un Geschichte en un Werk des
Kapuzıners Raınald Vo Fıscher IS

S n Vo  s Christian Schwelizer

Am Morgen des Dezember 999 verstarb Ralnald Ischer Im PTflegeheim
der Deutschschweizer Kapuziner Im Kloster SChwYZ Der Tod Im KırchenjJah-
reszeitlichen Schnittpun zwischen Advent und dem Fest der des
Herrn ist hbezeichnend fur das en eınes Kapuziners WIEe Ralnald, dem die
Adventszeıt un das Weirhnachtsfe uber selne In  el hınaus persönlıch
sehr VIe| Hedeutet en Wıe der seraphische Ordensvater Franzıskus von
SSIS! konnte sıch auch ST zeıitlebens der Krippe erbauen. Der eıchnam
WarTr Dezember, Inmıitten der Weirhnachtsoktav, Begiınn der Beerdi-
gungsfteiler aufgebahrt Vor der Krippe Altar In der Kapuzinerkirche We-
semllhn In Luzern.

Vielfaltiges Forschen

Die Schweizer Kapuzinerprovinz vVerliert miıt Ralnald eınen Heachteten Gel-
steswissenschaftter, dessen Irken inner- und außerhalb des Ordens Spuren
hınterlalst, nıcht In Form VOT) Synthesen, sondern In eıner el VOoO zahlreIı-
chen HFHragmenten, die Kompetenz In der Wiıssenschaft fur Geschichte und
Kunstgeschichte attestieren. Interdisziplinares un vernetztes Denken,
schaulıch un nachvollziehbar formuliert und nıedergeschrieben, SINd dıe
Qualitätsmerkmale In aımalds Publikationen In der Schweiz en dıe (ir:
den des eiligen Franzıskus, die Denkmalpfleger, die Kulturpfleger, dıe rcnı-
Vare un die miıt dem en der Kapuziner historisch verbundenen Kantone
SOWIE dıe laspora In urich Vo alınalds uberaus eıcher Fachkenntnis
profitiert.

Letzter Auftritt In ZUug
Am oraben des Palmsonntags 99 hatte sıch Ralmald Qquası VO WIS-
senschafttlichen um verabschiedet, kurz Hevor ıhm die sıch Hereıts
gekündigte Krankheit Vo Monat Monat unerbittlich die Kraft des Gehens,

Dezember Karmald (Ivo Fischer VO:! Jonen 1921 August 37 In Zürich. Eintritt 1940 Sept. 11 In | uzern.
Provinz-Archiv Schweizer Kapuziner Luzern Ms Protokall der JTodestalle aD 1900, 164 «1999

Gestorben In SChwYZ Im Iters-, Ordens- und Priesterjahr. Beerdigt Dezember In | uzern».



des Schreibens, des Formulierens un des Erinnerns raubte. Er ı1e| noch Qus
dem tegreı eınen restvortrag ım «Museum In der Burg Zug» zur roffnung
der von der Kunsthistorikerin ıl Tobler organısierten Ausstellung zu

vierhundertjährigen Bestehen des Kapuzinerklosters Zug ort WarTr dıe Aus-
stellung dem In Zug beheimateten und Im ortigen Kapuzinerkloster auftf-
gehängten Franziskus-Zyklus VOT) arttıs gewldmet. Fuür die bedeutend
kKlare Darstellung dieses Zyklus In der VMlonographie des uger Denkmalpfle-
gerS Heınz ora WarTr dıe Vermittliung den OQuellen VO Ralmald mitaus-
schlaggebend.® Zug WaäaT tur Kamald wWIıe eın Anfang un gewiIssermaßen
auch en sıch vorbereitendes Ende, zugleic dem schmerzlichen Aspekt,
da die Urdensprovinz Im Janr des Jubilaums den ZUg der Kapuziner aQus
Zug beschlossen In seıner allerletzten Studie, ebenftfalls iIm re 1995,
uber die Anfange des Klosters4, die nıchts anderes mehr WarTr als eıne mar-
beitung des Hereıts 960 veroffentlichten Artikels?, uügte er eıne Dersoönlıch
gehaltene Vorbemerkung «Mıiıt dem Kloster Zug verbinden ıch Derson-
I6 Geschicke un Friebnisse. Meıne Eltern, ugen ischer, damals Chefre-
daktor der Neuen /urcher Nachrichten, un ıl SCHAMIG, Tochter des an
aNmnımanns ose LeONZ Schmid VO Baar, wurden Im Herbst 9920 In der
Kapuzinerkirche Zug Vo Pıus Suter getraut Als Irıschgebackener INıI-
STIrant durtfte ICn Weirhnachten 929 dem damalıgen uger uardıan
Has Heimgartner In der Liebfrauenkirche Zurich minıstrieren und erhielt VoO
ıhm eın chen des Rr Konrad Vo Parzham, das ıch Diletatvoll aufbewahrt
habe. »®

FIternhaus und das Verhältnis zur Hermat

Geboren wurde Ralmald August 921 In der Frauenklinık Ziurich.
ihn eptember ar Kaspar lo1s Schätti/ VOTI der Liebfrauenkirche
Zurich autT den Namen IVvo getauft hat Das EIternhaus WarT eın Reiheneinfamıi-
lenhaus der Gladbacherstraße b72 AUT eıner Terrasse des /ürichberges.

1e Tatıgkeitsbericht 1995 Museum In der Burg Zug; ın: Tugium (Jahrbuch des Staatsarchivs des Kantons
Zug, des Amtes fur Denkmalpflege und Archaologıe, des Kantonalen Museums fur Urgeschichte Zug un des
Museums In der Burg Zug), 1996) Aus diesem nla folgender Beltrag Vo Peter Kamber, Mathıiılde
Tobler, Die Buchersammlung der Zuger Kapuzıner; In Helvetia Franciscana 1995) 204-251

Verdankung sıehe beım Denkmalpfleger des Kantons Zug, Heırnz orat, Der Franzıskuszyklus Vo Jakob Warttıs
Im Kapuzinerkloster Zug, Zug 1995 (Kunstgeschichte und Archaologıe Im Kanton Zug
Raimald Fischer OFMCap, e1n Habıtatiıon oder Chlosterlin», DIie Anfange des Kapuzinerklosters Zug; In
Bruder des heiliıgen Franzıskus. 400 re Kapuzinerkloster Zug Zug 1995, 27-38

Karmald Fischer OFMCap, Die Gründung des Kapuzinerklosters Zug; In Zeıitschrift Tur Schweizerische Kırchen-
geschichte \ 257-281

Fischer, (6 eIn Habıtation oder Chlösterlin», (dort Vorbemerkung). Z/um Vater Vo Kamald Eugen Fischer
(1880-1963); Nekrolog sıiehe: Stanser Student 1963) 35-36. Die Mutter Hılda Schmid Vo aar

Kaspar Aloıs Schatti (1888-1982) war Vıkar der Liebfrauenkirche In /urich Vo Oktober 1915 DIS September
1922; Schematismus des Bıstums hur 197/78, 146; Nekrolog siehe Schweizerische Kirchenzeitung 150 1982)
7174-1775



Ralmald gemaäa seiınen Dersöonlichen Notizen «eıine gluckliche Kınd-
heit»©. Das Burgerrecht der Famlılıe Im aargaulschen Dort onen der
Herkunft des Vaters WenIg Belang tur Ralnald Ruckblicken Schreı
er 987 aruber «Nach dem Papier Hın ich argauer, nach Sprache und Mı-
lJeu fuhlte ıch ıch als Zurcher; achdem ich rund diıe LA meınes L ebens
In Appenzell zugebracht un Mun In | uzern NIC Yalrız eingewurzelt Dın, C
stanzıere ich ıch nersönlich Vo kantonalen Campanılısmo un Hın infach
Schweizer.»

Autobiographische Notizen PAÄL Sch

ebı



ırken Im Kapuzinerorden und Wissenschaft

DIe Jugend erlebte Ralnald In den Internaten der Kapuziner-Kollegien Ap-
penzell un Stans VO 932 IS 194010 Ins Noviızlat In | uzern trat A 940 eın
Personliche Notizen uber seın Kapuzinerleben hat der Verstorbene keine hın-
terlassen. FS Vverliet gemäa den amtlıchen Autfzeichnungen ım Provinzarchiv
In geordneten un damals ıchen Bahnen.  11 Nach der eiınfachen Profels aN-
solvierte ST dıe Ordensstudien VOT! 941 HIS 944 In den Osiern Stans, Sıtten
und Solothurn DIS Zzur Priesterwelhe. Die rdensoberen schickten ıhn
nachst tur die re 946 un 94 / ans Gymnasıum nach Appenzell als Lehrer
Im Vorkurs fur dıe Facher Deutsch, Laterın und Geographie. '“ SO Ichtig Fufßs

ET In Appenzell als «Professor» vorwiegend tur die Facher Geschichte,
Kunstgeschichte un Freihandzeichnen ab 195 113 achdem ST vier re

auf Geheils des Provinzialministers der Universitat reiburg Im
UYechtland das Studiıum der Geschichtswissenscha begonnen un mıt einer
Dissertation He Professor ar Vasella!* uber die rundung der Schweizer
Kapuzinerprovinz  195 abgeschlossen IC wenige Gymnasıliasten fanden
den Berufsweg eıInes Historikers Uurc dıe Schule VOoO'N/\ Rainald HIS 197216
9/b wurde er nach | uzern mutiert IS Nachfolger des damalıgen hoch g_

Von der HIS ZUT Gymnasilalklasse Kapuzinergymnasıum Appenzell; siehe: Kollegıum St. Antonius
Appenzel! Jahresbericht (Jb.) 932/33, 1 933/34, 1 Jb. 934/35, 1 935/36, 1 Jb.
936/37, 1 Jb 937//385, Lyzealkurs DIS ZzuUur atura Kapuzinergymnasium Stans; siehe: olle-
gium St. Fıdelis Stans/Nıdwalden Jahresbericht (JD.) 938/39, 1 939/40,

11 PAÄAL VIs 151 Protocollum malus I, AT «P Rainaldus Jonen (d Basıl., ST Argov.) Fiıscher 1Vo Rudoaolf. AlIb.
Nat. In Zürich 371 Aug 1921 IıbIq Bat Sept. - Vest. ucernae 11 Sept. 1940 SUu Mag Modesto Corpataux.
bıdem Sept. 1941 1.M. RBeatı onschwil, Vota emıistıIt temporarla. Deinde Stant. S1l. ph., un
S1. th., Solod STl. t| Sept. em. Vota sol., Jul 1945 PresDb., App. Prof., FribD. ;tud In Univ.

51 App Prof., Juni r. phıl., historio0gr. PrOV., ıDI NO ampl. Prof., LUC. archivista DTOV., CON-

servator MuUuSse| CaPpp. Surlacı, 317 219]} amplıus archıvista, sed ıterum histori0gr. PrOV., 199 / 110 amplıus officlıa.
1999 Dec. 24., antemeridiem die quatuor adventus, Ir In DaCE Domuiniı In ael. /79, reilg e1
sacerd. n NOSTITrOo nOSOCOMIO Sultil, ei sepultus est In coemeterıio nOSTIrOo | ucernae. Peritissiımus In descrip-
tıone historlae ı In CUTra artıum e1 scientlae artıs R I.P»

Verabschiedung als | ehrer Im Vorkurs siehe: Kollegıum St. Antonius Appenzell —Appenzell 19483,

Rainald begann miıt dem Unterricht September 1951; siehe: Kollegium St. ntonıus Appenzell,
1951/52, Appenzell 1952, (Behorden Lehrkörper) (Schulnachrichten) [Die Aufnahme der Lehrtätigkeit
nach dem Universitäatsstudium iıst unkorrekt angegeben Del Hermann Bischofberger, | ıste der Lehrer und Leh-
rerinnen:; In Autfbau un Vermachtnis, Vom Kapuzinerkollegium Z7U7T Kantonsschule Appenzell, Appenzel! 1999
(Innerrhoder Schriften), 107 dort Nr.

Oskar Vasella (1904-1966) Waäar Ordinariıus tur Schweizer Geschichte der Unviersitäat Freiburg Ve., 1948 DIs
1950 deren Rektor. 1956 IS 1960 WaäaTr er Vorsitzender der Allg Geschichtforschenden Gesellschaft der SchweiIiz.
Schweizer Lexikon, Bd Soz-Z) | uzern 1993, 418 Rainald WäaT Mitherausgeber der Festschrift seIines
Lehrers und ehrte ihn miıt einem rtikel; Rainald Fischer OFMCap Die Anfange der Kapuzinermission ım Wallıs;
In Festschriftt Tfur Oskar Vasella zu Geburtstag Maı 1964, Freiburg Schweliz 1964, 3(0)1-319

Ralmnald Fischer OFMCap, Die Grundung der Schweizer Kapuzinerprovinz, FıN Beltrag ZUT GGeschichte
der katholischen Reform, Freiburg 19b5b (Zeitschrift tur Schweizerische Kirchengeschichte, Beilheftt 14)

Siehe Kollegium St. Antonius Appenzell, 1972/73, Appenzell 1973, Abschied Vo Schuldienst 1972
zugunsten des Kunstdenkmalerbandes Im Auftrag der Regierung Vo Appenzel!l Innerrhoden sıehe Wurdigung
durch Rektor Waldemar Gremper OFMCap In Antonius (Zeitschrift des Kollegiıums Appenzell) 39/2 1972),



ten und langJahrıgen Provinzarchivars Beda Mayer'!/ und wurde nebst der
uhrung des Provinzarchivs zugleich miıt dem ebenso anspruchsvollen Amıt
eınes Konservators des Kapuziınermuseums In Sursee betraut. [DDie en Fr-
W: der Provinzleitung eınen talentierten, vielseltig interessierten
un qualifizierten Wissenschaftter wurden teilweise bestätigt. Pflege un Be-
standeserhaltung der Archive nIC aımalds Starke Fr trat 981 als
Provinzarchivar zurück.'® dessen erhoffte sıch das Definitorium der
Schweizer Kapuziner mıit der Beauftragung fur Provinzgeschichte und Kunst-
denkmaler der Schweizer Kapuziner zumındes eınen ortgang In der Hısto-
riographie auf Grundlage der vorliegenden Dissertation Dieser Zielsetzung
agen Hindernisse Im Wege Sie estanden aus Pendenzen, denen MeUue

uTfgaben aufßerhalb des Ordens In der Aufarbeitung VOoO Geschichte, Kunst
un Kultur der SchweIiz kamen DIie Gefahr der Verzettelung konnte nıcht ab-
gewendet werden SO lıe der unsch Del den Schweizer Kapuzinern nach
eıner geschriebenen Provinzgeschichte, die modernen Ansprüchen enugen
sollte, auch He ıhm selbst unertullt. eue offnungen amen auf, als Ral-
nald seıne Oktorthese nach dem «Meterstab des Aggıornamento» uüuberar-
Heıitete un davon 988 eıne ZusammenfTassung als Auftakt zu Beginn der
«Geschichte der Kapuziner In der Schweiz» Im ersien Beijheft der historischen
Zeitschrift Helvetia Franciıscana publizierte.19 Das In dieser Darstellung

den Tag gelegte interfranziıskanısche Geschichtsdenken poflegte Ralnald
als ıtglıe der Redaktionskommission der Helvetia Francıscana Vo 93 IS
996 auf subtıle Weise  20  n Er erzielte damlıt eıne naCcC  altıge Wirkung auf eıne
MeUuUue redaktionelle und ıdeelle Konzeption der Vo Schweizer Kapuzinern her-
ausgegebenen Geschichtszeitschrift ab 1991 ® Fıne chronologische Fortset-
ZUNG der TIUSC reflektierten Betrachtung uber die Geschichte der Schweizer
Kapuziner uber die Antfange hınaus fand Del Rainald leider nıcht mehr
alur sınd zweli großere Monographien alımmalds In der ematlı außer-
halb des Ordens finden Das eıne Werk hat famiılıaären eZUug Zur nen-
reihe VOT) alınalds Mutter In der iInıe der Baarer Schmid Ralmald voll-
endete das eute Del Miıssionshistorikern sehr geschätzte Buch uber den J@e-

eda Mayer OFMCap (1893-1983) WarTrT Proviınzarchivar VvVon 1947 HIS 1975 Zuvor WaäafTrT eT Lehrer Kollegıum
Appenzell Vo 1921 DIS 1935, der Klosterschule Natels Vo 1936 DIS Marz 1941, danach ab Aprıl 1941 HIS ZUT

Mutierung nach | uzern wiederum Kollegıium Appenzell. Fr WaäarTr n Appenzell zeitwelse Kalmnalds Lehrer In
den Frachern Buchhaltung, elıgıon, Deutsch un Latelnn. Vgl Jahresberichte 25-27 (1932-1934) des Kollegiums
St. Antonius Appenzell. Zur Wurdigung Vo eda Mayer sıehe Oktavian chmuckı OFMCap, Beda Mayer,
O.EM.Cap. (1893-1983), Archıvar un Historiograph der Schweizer KapuzinerproVvVInz; In Helvetia Franciscana

139-152 197-258.

Sıiehe Fulßßnote 11 Detaillıert: Beschlufs Sitzung Definitorium Schweizer Kapuziner (17. Irtennium
Br. Stanislaus Ot! wurde 1981 dıe Leitung des FProviınzarchivs übertragen, dem AIn DIS 1988 vorstand und WEeI-
terhın als Mıtarbeiter In sehr verdankenswerterweise zur Verfügung steht.

Kamald Fischer OFMCap, Geschichte der Kapuziner In der Schweiz. Franzıskanertum In der muittelalterliıchen
Schweiz un Kapuzinerkloster ım lTessın, Luzern 19833 Beiheft Helvetia Franciscana).

VWurdigung anläfßlıch Verabschiedung aQus der Kommıssion siıehe Edıtorial Helvetia Franciıscana 1997), 34f.

271 Interfranziskanischer geworden ist die Helvetia Franciscana durch Besetzung der Kommıssion seılt 1991)
mıit Finsitz VO! tho Maymann OFMConv un durch wissenschafttlıche Aufarbeitung In Artikel, Rezensionen
und Bıblıographien; vgl Fdıtorial Helvetia Franciıscana (1991/92), 537. und nachfolgende Impressa der
SOWIE Inhaltverzeiıchnisse seılt Heute Manner und Frrauen verschliedene Ordenszweige des

Franz Vo Assısı In der Redaktionskommission.



sulten-Pater un Sudamerika-Missionar Martıin Schmid (1694-1772) Im re
198842 In Jjenem Jahr, als dıe er Im en Iter von 9 / Jahren verstarb®>
Das andere Werk Hetrifft die Kunstgeschichte. 984 egte Al seın gewWIC  Iges
un gehaltvolles Buch uber die Kunstdenkmaäler des Kantons Appenzell In-
nerrhoden VOrT. Er erhielt 993 fur dieses Lebenswerk, aber auch fur seıne
zahlreichen Fachbeilträge rALLE Geschichte Innerrhodens und tur die Miıtarbeit

dreibandiıgen Werk A Innerrhoder Geschichte als erster Nichtappenzeller
den Appenzeller Kulturp reis“  5  « In der Iıkonographie WaTr ST eın viel gefragter
Experte.“©
Die orlebDe Zzur Kunstgeschichte un ZUur Asthetik kam der Tranzıskanıschen
Welt zugute. Kapuziner und Kapuzinerinnen In der Schweiz en Jjetzt Über-
sıcht uber ihre Kunstdenkmaler un der Bestand des Kapuzinermuseums
WIEe das epo der Kunstgegenstände In Sursee SIN aCcC  IS autgelistet dank
des langJahrıgen Inventarısierens VOT] Ralnald Seine Handschrift rag auch
die 988 durchgefuüuhrte un In der Offentlichkeit viel beachtete Ausstellung
ım Historischen Museum Luzern anläfßlich des vierten Zentenars der Kapuzli-
lNeTlT auf dem Wesemlin.“/
Sern erz hat Ralmnald In Assısı verloren Auf zahlreichen Wallfahrten dort-
hın erschlo ET unzahlıgen Menschen den Franzıskus un dessen pirıtua-
Iıtat auftf kunsthistorische Weılrse Fr War keıin Mannn der großen Worte un
lıe nach außen reilgı0s reserviert Fr zeigte sıch als eiınfacher Bruder den
Mıtmenschen, lHefß diese seınem Wiıssen unentgeltlıch teılhaben un nahm

ihnen teıl, entweder gesellig HEe| eınem Fssen mIt Chıantiı un tum-
DEN oder VielTacCc ruhlg Hetrachten den Stätten der franziıskanischen Be-
WEGUNGdG Fr tolerierte die konfessionellen Unterschiede und Treute sıch den
Gemermsamkeıten der Konfessionen un Verbiındenden zwischen den VeT-
astelten Ordenszweigen des Franzıskus

Karnald Fiıscher OFMCap, Martın Schmid Seine Briefe und serın Wıiırken, Zug 1988 (Beiträge Zur

Zuger Geschichte

Das Buch erschien Im August 1988. Die Mutter starb Marz 1988 16 Fischer, Martın Schmid, 11

Ralinald Fischer OFMCap, Die Kunstdenkmaäaler des Kantons Appenzel| Innerrhoden, Base]l 1984 Der VOorn der
Gesellschaft für schweizerische Kunstgeschichte In Bern herausgegebene Kunstdenkmalerband umftalst XVI
595 5., 63 schwarzweiıilße farbige Abbıldungen. Er gılt zugleıch als Fundgrube franzıskanisch-kapuzineri-
scher Kunstdenkmaler.

Otto Hutter, Ehemalıge In aller Welt, Kulturpreisverleihung In Appenzel|l Innerrhoden Ian Dr. Rainald Fischer
OFMCap und Dr. Hermann Grosser]; In Antonıiıus (Zeitschrift des Gymnasıums Appenzell) 60/2 1993), 15-19;
dort iınsbesondere Ralmald Fiıscher siehe 15-17. Des welilteren daruber auch Appenzeller Volkstfreund Julı
1993 Jullı 1993 [ie Empfehlung für den Kulturpreis STtamımıt VoO derzeitigen Innerrhoder Landesarchiıvar
Hermann Bischofberger mMıiıt einem Schreiben Vo dıe Stiftung «Pro Innerrhoden» dem
damalıgen Vorsitz von L andammann Heat rat n Appenzell. Kople des öseltigen Empfehlungsschreibens Vo
Hermann Bischofberger dem Provinzarchiv Schweizer Kapuziner 28.1.2000 zugesandt.

Vgl Heırnz Horat, Pater Rainald Fischer zu Gedenken:;: In uns + Architektur In der Schweiz 51/2 2000),

Vierhundert re Kapuziner auf dem Wesenmnlt’'ın Ausstellung Im Hıstorischen useum Luzern,
September DIS November 1983, [Konzept und Katalog: Ralmald Fischer OFMCap Josef Brülisauer,| Luzern
1988 Darın befinden sıch mehrere Textberitrage VO Karnald. Bıblıographie sıiıehe unte| Verzeichnis der
wissenschafttlichen Werke
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'DITz Olscha dıe Mıtbruder

Rainald hat In seınem Ordensleben eine Blütezelt der Schweizer Kapuziner-
DrovInNZ miterlebt, muflste aber auch In seınem | ebensabend den uückgang
der Berufe und das ufgeben VO Niederlassungen miıt durchstehen Fr Aın
terläfßt ım Aufsatz uber ranz VOT) Bormi0O, den «Mann des AntTangs» der Ka
puziner In der Schweiz, In der Jubiläumsschrift achdenken uber 400 re
chweizer Kapuziner eıne WIC  Ige Oischa seıne Miıtbruder, namlıch:
«‚eınen Anfang seizen In der Entwicklung UNnNsSerer ProvInz, die nach
Entfaltung, erster Wachstumskrise un Neuautfschwung MUu In der zweıten
Wachstumskrise steckt» .28

Verzeichnıis der wissenschaftlichen erke

In dem vorliegenden Werkverzeichnis siınd berücksichtig Monographien,
Fach- und | exikaartıikel SOWIE Herausgaben, fur die Ralmald Ischer VeOeTlI-

antwortlich zeichnet Innerhalb dieser Gliederungen rfolgt die Auflistung
Jjeweıls chronologıisch.

AUS Grunden der eingegrenzten Mac  arkeıt ZUT Erstellung eInNnes Werkver-
zeichnısses leıben eıtungs- un Rezensionsartikel unberuücksichtigt, dıe
aber Je nach Moglichkeiıt mehr oder wenıger In entsprechenden Generalregı-

un Im Provinzarchiv Schweizer Kapuziner greifbar sind %4 Fur die welt-
weiıt tatıgen en des eilıgen Franz Vo Assısı und insbesondere fur die 6;5
DuziNer un Kapuzinerinnen sInd orimar wissenschafttlıche Publikationen Vo

Interesse, dıe direkt dem Geistesgut Vo Ralmald Iıscher zuzuordnen SINd

Die Schwierigkeiten ZUr Realiısierung eınes Werkverzeichnisses legen darın,
dafs Rainald ischer eıne Autobibliographie hınterlassen hat Dem
gema der einstigen praktiziıerten ebrauche der Schwelizerischen Kapuziner-
Provinz, «Je e1n xemplar Vo erken, Broschuren, Zeitschriften, Predigten
uUS welche Mıtbruder der Provınz Im Drucke herausgeben, | sSInd dem
Provinzarchive zuzusenden»  So  P entsprach ET insofern, dafßs ET IS 9838 Im Rah-
111e seIiıner gelegentliche Rechenschaftsberichte bıbliographische Angaben
dem Proviınzarchiv In | uzern zukommen ließS!, diıe dann dort fur dıe Karte!ı
«Autoren Adus der Schweizerischen Provinz» Sukzessive ausgewertet wurden.

Ralmald Fiıscher OFMCap, ranz Vo Bormi0 Der Mannn des Anfangs; In Nachdenken ber 400 re
Reflexions SUuT 400 al Rıpercorriamo 400 annı, m Auftrag der Schweizerischen Kapuzinerprovinz hrg

Anton Kotzetter OFMCap, L_uzern 19831 Fıdeliıs 1981/4; Sondernummer dQus Anlals des Provinzjubilaums),
Hermann Bischofberger VO| Landesarchıv Appenzel| Innerrhoden hat In seinem ersten Versuch einem DIS
zu heutigen Zeitpunkt noch unpublizierten Werkverzeichnis VvVo 1990, das 201 ıtel aufzahlt, dıe Ihm DIS
damals Dbekannten Zeitungs- und Rezensionsartikel berucksichtigt. Nıcht wenıge der Zeitungsartikel befassen
sıch mıt Appenzell.
Gebräuche der Schweizer. Kapuziner-Proviınz, tuzern 1939,

37 PAÄAL Sch



Der Einfuhrung der Rubrık «Publıkationen Tranzıskanıscher Ordensleute In der
SchweIiz» In der Zeitschrift Helvetia Francıscana ab 1989 >4 mıiıt Berüucksichti-
QUNy der nublizıerten er seIlt 934 stan Ralnald DOSITIV gegenüber un
vermuittelte der verantwortlichen Redaktion aktuelle bıbliographische Anga-
ben alınalds Schrifttum en dıe Reda  1onen der Helvetia Francıscana
In | uzern und des Periodikums des |stituto Storico des Kapuzinerordens

646} VIa Korrespondenz mit avıanIn Rom, Collectanea Francıscana
Schmucki  S4 registriert, je nach Mitteilungen des Autors.  615 Fın welıteres, wert-
volles Hılfsmuttel Z assung und Vervollständigung VOT1 alınalds
Schrifttum ıst der reiche wissenschafttliche Apparat VOT] OSTanzO argnonı
OFMCap In dessen Vo 9833 IS 993 besorgtem funtfbandigen Werk Fratı
Cappucecinli.  36 Behilflich ist das Generalregister der Provinzzeitschrift Fıdelıs
der Schweizer Kapuziner.  S5/ Der ungste der dreıi an der Von den egierun-
gen der heiden Hal  antone Appenzell herausgebenen Appenzeller Ge-
schichte lJefert ım Anhang Quellen un ! ıteratur die VOTI Ralinald
Hlızıerten Darstellungen hetreiffend appenzellische Geschichte, Kultur un
Kunst.°S ()Die Eintragun In den Verzeichnissen der schwelizerischen | an-
desbibliothe In Bern SIN unvollständıg. Auch aufgrun der hıer dargelegten
bibliographischen Situation kann das hıer MUu olgende Werkverzeichnis K@I-
nen nspruc auf Vollständigkeit erheben, Jjedoch zumındest eıne Übersicht
uber das vielfaltige Schrifttum VOoO Rainald Ischer anbıeten

Monographien und Schweizerische Kunstfuhrer

Die rundung der Schweizer Kapuzinerprovinz 4 } Fın Beitrag ZUT Geschichte der atholı-
schen Reform reiburg Ue 1955 >9

Vgl Helvetla Francıscana 1989)

Collectanea Franciıscana (Periodicum CUTa Instituti Historicı Ordinis Fratrum Mınorum Capuccinorum editum)

Dr. theol Oktaviıan Schmuckı FMCap VO! Rıeden S In Kom Historischen Institut des KapuzIi-
nerordens, WaäaT Mıtglıed der Redaktıon der Collectanea Franciscana, davon als Schriftleiter. Heute Ist
er seit 1998 Regionalbibliothekar der Kegion Deutschschweiz der Schweizer KapuzinerproVvIinz. Für all die Dıshe-
rige diesbezuglıche usammenarbeiıt In Form VOo'n Hinwelsen und Korrekturen sel hiermit Oktavıan herzlichst
gedankt.

Vgl dazu die Bibliographiaae Franciıscanae der Collectanea Francıscana

Vgl Frati! Cappuccint, Documenti testimonlanze de]| DrimoO secolo, Cura 1 Ostanzo Cargnoni. Perugıla
1988/1993, volumı; beachte insbesondere Vol (Indiet

Fidelis (Provinzzeitschrift der Schweizer Kapuziner Bulletin de E Proviınce SUISSEe des Capucins o Rıviısta
Provincıiıa SVIZzera del Cappucecint). Generalregıister ber die Jahrgange S (Bände 28-67)/Repertoire
general DOUT les anneesS (vol 28-67)/Indıce generale delle annate. (vol Redaktıon/
redaction/redazione: Christian Schweizer, Klementın Sıdier OFMCap, | uzern 1991, b8-59 158

Appenzeller Geschichte, Zur 450-Jahr-Feier des Appenzellerbundes Bd U1 Appenzell Innerrhoden
von der Landtellung 1597 DIS In Jahrhundert), vertfalst VO! Hermann Grosser und Norbert angartner

Mıtarbeit Vo IVo BischoTberger, Johannes Gisler und Joseftf KUung, Appenzell/Herisau 1993, 620 (darın
auch Zeitungsartikel). Das umfassende Quellen- und Literaturverzeichniıs 3-6' ıst leider begrenzt nüutzlich,
da den Artıkeln In Periodika und Zeitschritten die wichtigen Angaben Vo Seitenzahlen ganzlıch fehlen.



Die hornkapelle. Hrg Vo der Marıanischen Sodalität Appenzell. Appenzell 1970 .40
Wıl  Irchlı Ebenalpstock, Kanton Appenzell Innerrhoden. Basel| 9/4 (Schweizerische Kunstfüuhrer
155).*
Pfarrkirche St Johannes Bapt. Bernhardszell Base| 978 (Schweizerische Kunstfuhrer 201)
Die Kunstdenkmaler des Kantons Appenzell Innerrhoden. Hrg VOorn/n der Gesellscha fur schweizerI-
sche Kunstgeschichte In ern Hasel! 984

In Schmid SJ 4-1 Seine Briefe un seın Irken Zug 1988 43
Geschichte der Kapuziner n der Schweiz. Franzıskanertum In der mittelalterlichen SchweIiz un
erste Kapuzinerkloöster ım lessın. LuUuzern 1988 .44

Fachartike In Periodica

Der Franzıskanische VVeg (Monatsschrift der Schweizerterziaren)
DOSsSTEA:
Ta (Zeitschrift des franzıskanıschen Laienordens) Tau
Von AssiIisı! ach Altdorf ı- Von der Entstehung des Kapuzinerordens und dessen erstes Irken In der
Zentralschweiz]; In 40 1950) 257-260
In der Schule des Franz; In 1957) Oktoberheft Beilage «Niklaus Wolftf VOTI Rıppert-
schwand», (6 S,}
Franzıskus In der Kunst; in‘ lau 1964), 29-30 (Wandgemälde Unterkirche Benediktinerkloster
Sacro pEeCOo, Subiaco), 65-66 (Bonaventura BerlinghıierI, Detaıl Altartafel San Francesco, Pescia),
101-1092 Cimabue, Fresko Ouerschiff Unterkirche Francesco, Assıis!), 137-138 Simone Martini,
Unterkirche Francesco, Assisi), 173BET7A (Donatello, Bronzestatue Hochaltar des anto adua),
209-210 (Tizliano ecellıo0, Ausschnitt Marienaltar, Museo CIvVIcO, Ancona), 245-246 (E! Greco, Maıi-
land rera), 2581-282 (FrancIısco de Zurbaran, Musee des Beaux-Arts, yon), 317-318 Peter Pau!l
Mubens, Wallrat-Rıchartz-Museum, Oln), 353-354 Albert Servaes, Kapuzıinerkloster, Schüpfheim).
DITZ enster Vo KOnNIgstTelden; In: lau 1965 29-3) (Stigmatisation, Franziıskusfenster), 65-66
(Vogelpredigt-Medaillon, Franziıskusfenster), 101-102 Tod des Franz, Franziıskusfenster), 137-138
(Vogelpredigt, Franziıskusfenster), 1/73-174 (Palmweihe, Ausschnıitt Klarafenster), 209-210 (Verbleib
Im ewelhten en, Ausschnitt Klarafenster), 245-246 (HI NTITONIUS VOT) adua, Detaiıl Anna-Fen-
ster), 281-282 (Bestätigung Ordensregel, Franziıskusfenster), 317-318 (Errettung Assısıs urc! die
Klara VOT den Sarazenen, Klarafenster), 353-354 (Einkleidung Klara, Klaratfenster)
Franzıskanısche Kunst IM Schweizerischen Landesmuseum urıc| In TauU 1966) 29-30 Fran-
zıskus empfaäangt die Wundmale, - 65-66 ans | eUu J Rochus Vo Süq ahnschen
Keisealtarchen 101-102 Pietäa AUS dem Frauenkloster Appenzell, ]: 137-138 rıstus

Beilheft der Z7S5KG Der darın Appenzell Detreffende lTe!ıl sıehe als Separatpublikation mMit gleicher Paginierung
n eue Forschungen ZUT Geschichte der Landteilung Vo Appenzell, Freiburg UJe 1955,S Dieser Sepa-
ratdruck wırd Im VoO Kloster Wesenmlblin besorgten Zentralkatalog der Deutschschweizer Kapuziner-Bibliothe-
ken rolgendem JTıtel katalogisiert: Die Kapuziner und die Rekatholisierung Vo Appenzell, Freiburg Ue
1955

Kedaktion: Kalmald Fischer OFMCap und Klemens Kriech OFMCap
41 EFbenso als Beıidruck ebenalp-Wildkirchli. Jubilaumsschrift zu zwanzıgjaäahrigen Bestehen der L uftseilbahn

Wasserauen-Ebenalp. Appenzell 1974, 1Ea }

Mıt-Autor Josef Grünentelder.

Beiltrage ZzUT Zuger Geschichte

Beilheft Helvetia Francıiıscana.

Fortlaufende Paginierung gemaäa Oktoberheft iıdentisch mıit der Paginierung des Septemberheftes.



VOT Pılatus, Glasgemaälde Mathausen, 173174 (Bernhardin VOoT'T) Siena und dıe adonna,
Altarplastık au Monte Carasso, 245-246 SS LUdWIGg und St EIısabeth auf der Weılheur-
un der Kapelle Schlofß Weırherhaus Ettiswil, ), 281-282 (Grabplatte reinerr Ulrıch
VoO Regensberg au der hem Barfüußerkirche Zurich, b / ), 29-30) (St Antonius Vo  —_

ua, Harocke Statue aus dem Kapuzinerinnenkloster St Schola  a, RMorschach, 7005 65-
(Be Purstinger, Deutsche Theologıe, Muüunchen 528)%6

Aus den chatzen eiıner Klosterbibliothek; In Tau 1967), 101-102 Lucas Waddıng, Annales
Iinorum, 137-138 (Navıcula Sanciae Ursulae)*/ 209-210 (Bucheinband al 15 Jh der
Mentelrn-Bible 14661)
Das Franzıskusleben auf dem «Sacro Monte» VoO Orta; in: lau 281-282 (Dionigi Bussola,
Eingangstor zu Kapellenweg 31 7/7-318 ıchele Prestinarı, des Franz, Kapelle
1-1  J: 26-27 (Cristoforo Frestinarı, Franzıskus n Fonte Colombo, 12 Kapelle, Vier-
tel A Jh.), 60-61 (Giluseppe Melchlorre eg  {; Franziskus auf dem eurigen agen, Kapelle, 1E
303 96-9/ Cletus Vo Castelletto, apelle), 132-133 (Dionigıi Bussola, Heiligsprechung, Aus-
schnıitt apelle), 164-165 (Bernardo Monti, Taufe des Franzıiıskus, Kapelle, JIn 204-205
(Bernardo Falconı ljuseppe Bosnatı, Demut des Franzıskus, 13 apelle
Marc Chagall und dıe 1Del; ın: Tau 2Z'34-23b5 (Der weırinende Jeremias, Radierung), 264-265
Moses empfäng dıe Gesetzestafteln, Gemalde 290-291 (Die erufung des |Salas, adıe-
rung); 59 1969), AA Davıds Dank- und Slegeslied, Lithographie), 60-61 (Die Vision des Propheten
zechılel, Radierung), 90-91 (Das Passahmahl, Radierung), 128-129 Vision des Propheten Isalas,
Radierung), 162-163 Abrahams pfer, Radierung), 194-195 Die HımmaelfTahrt des lıas, Radierung).
(Glo0ttos Franziskus-Zyklus In Assıis!; ın: lau 1969), 236-237/7, 268-269, 300-301; e 32-33, 64-
65, 96-97, 128-129, 160-161, 196-19 /.

Wıiıe betrachte ich eın Bıld; in: lau 73/3 1984) 8-1  -

Zeitschrift für schweIizerische Kırchengeschichte 7SKG*
Zur Grundungsgeschichte des Kapuzinerklosters Altdorf:; In 75KG 4A5 1951 146-154

Die Kapuziner In St Jost Burgenberg in Nidwalden!]; In 7Z75KG 46 1952), 136-140

Die rundung des Kapuzinerklosters Zug; In 7SKG AB 257-281

Fın Kırcheninventar AUSs Appenzell AaUuUs der al des 16 Jahrhunderts; In 7SKG 1185-
126

Innerrhoder Geschichtsfreund Gfr
Fiıne eue Quelle ZzuUur Geschichte des spanischen Bundnisses un der Landtellung Vo 597; In |Gfr

(1953), c 9  C

Der Besuch der napstliıchen Nuntien Giovannı Francesco onhomıiını 579 und Giovannı della lorre
In Appenzell; In IGfr 1-2

Die Ullı Rotach-Frage; In IG{fr 9 39-553

Studien Zzur Geschichte der Reformation Im an Appenzell; In GTr G 3A  O

Fıne spatgotische Reıliterstatue des Martıns Im FHrauenkloster Appenzell; In IGTr 12 1966), 26-40

Das Rechnungsbuch der Pfarrkirche St. Maurıiıtius Appenzell; In G{r 16 1971):; 113-165

Betreifend das uch Berthold Furstinger, Deutsche Iheologıe, Munchen 1528 leg offenbar eın Frehler S@EI-
tens der Tau-Redaktion VOT. Das Buch gehort nıcht zu Bestand des | andesmuseums Zurich, sondern zu
Urbestand der Kapuzinerbibliothek auf dem 'esemltlın In | uzern Der hlerzu verfalste Artıkel Vo Karnald
Fiıscher ware der nachsten Artikelserie dem nachfolgenden lTıte!l «Aus den Schatzen eiıner Klosterbiblio-
thek» zuzuordnen.

Jer Ist der Serien- Tıtel umgeandert In «Unbekannte Schatze eiıner Klosterbibliothek».

Beırheite ZzuUur 7S5KG sıiehe 2.1 Monographıien.



Der Zürcher Maler LUdwIg oge! (1788-1879) in Appenzell; In |IGfr 17 ), 43-57.

underbare Ereignisse Im en des Chronikschreibers Baptist utter-Geiger (1664-1728); In
IGfr 18 86-89

Geschichte Appenzells DIS 7Ur Landtellung 597; In JG{r Slr

DDIie Kunstlandschaft Vo  . Appenzell Innerrhoden; In JG{r 61-/75

Franziskus-Kalender
DITZ er der Unbefleckten:;: In 1954) 36-39

Zum Klosterjubilaum VoO Schüpfheim -1 In 1956), 73-77.

Schweizer Kapuziner In Rufsland; In 43 63-/4
Fine Lale Konziıl! Der Nıdwaldner elchıor LUSSYy] In (1966) 45-50

Sie kamen ber den Gotthard Die ersten Kapuziner In der Zentralschweiz]; In 1981) 32-36

Stanser Student er für Schuüuüler un Freunde des Kollegıums St. Fıdelis, Stans)
eichıior USSY und die Kapuziner; In Stanser Student 13 2-110.“
ugen ischer (1880-1963); In Stanser Student 35-36.

Diaspora-Kalender
LUdWIGg Vo  _ Sachsen FıIN Diasporaseelsorger Im Zeırıtalter der trıdentischen Erneuerung; In 5 /

(1957), 26-31

er elchıor USSY - 1 In 1958) 65-/73

[)as schweizerische Priesterseminar (Das Collegium Helveticum In aılan In 1960); 29-

Antonius (Zeitschrift der Schuler un Freunde des Kollegıums St. ntion, Appenzell)
[DIie Kapuziner In Appenzell; In Antonıus 26/2 35-42; 26/4, 3-1 2714 (1960/61), 113-116;
28/4 1961 /62), 75-80

Theodosius Florentinı; In Antonius 37/4 (1964/65), 89-93 .50
Die Restaurierung des Hochaltars der Pfarrkirche Vo Appenzell; In Antonius 38/3 78-84

Die Restaurierung der |Kapuziner-|Klosterkirche Appenzell; In Antonius 42/4 31  n

Marıa un Franziskus in der Kunst; In Antonius 44/3 1976/77), 0-16

Appenzellische Jahrbucher 27
|)as Rathaus In Appenzell; In AJb 88 1960), 51-61
[Die Khoden des | andes Appenzell. Entstehung und ru Entwicklung; In AJB Y 3D  n

Die Appenzeller Fahnen:; In AJD 102 1974) 3-14.

Zeitschrift für schweIizerische Archäaäologie un Kunstgeschichte ZAK
Fın iIruhgotisches Goldschmiedewerk In Appenzell; In Z/AK 1961), 57-65
Aus der Bauabrechnung der Pfarrkırche Appenzell 1560/1561; In ZAK 1971) 121-123

Artıkel In Gedenken ZUT Einweihung des Denkrmmals fuür Kıtter Melchıiror LUSSY-Zzur Felier seInes 350
Todestages.

Madiopredigt Studio Zurich, Februar 1965
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Neue Forschungen den Appenzeller Fahnen un den Vo den Appenzellern eroberten eldze!l-
chen; In ZAK 281-295b5

Die alereı des Jahrhunderts In Appenzell Innerrhoden; In ZAK 21-43

Unsere Kunstdenkmaler Kdm

Entdeckung VOor'r Wandgemälden Aaus dem Jahrhundert In Appenzell; In UKdm 13 1962) 8-1  -

)as sogenannte Todfallbild Im Rathaus Appenzell; In UKdm 15 84-83b5

Fine spatgotische Martınsstatue In Appenzell und e1n Flugelalter In Bischofszell; In UKdm (1966),
BA SAn

ur Restaurierung der Kreuzkapelle In Appenzell; In UKdm 16 M 83-534

Vom Kırchenschatz eiıner Diasporakirche ‚am eispie von Wald ZHI In UKdm 1968), 142-144

Koplen des Gnadenbildes VOTI Trapanı In der Schweiz:; In UKdm 1969), DL
Kunstgeschichtliche Notizen Vo einer Fahrt In Eschental; In UKdm J24-26

Eın TUZITIX Vo Christoph Danıiel Schenck Im Kapuzinerkloster Wıl; In UKdm j 155-15 7

Appenzellische ühnkreuze; In UKdm 1971), 189-190

LUdWIG oge!l «Kapuziner Im Dorft». Eın nazarenisches Genrebild und seiıne Vorstudien:; In UKdm
161-1

Erbauungslıiteratur als OQuelle fur die Ikonographie des AA Jahrhunderts; In UKdm 2 14-
281

alereı der Renalssance In Appenzell Innerrhoden; In UKdm 1975 277:280

Schweizerische /Zeıtschrift für Geschichte S5Z/G
Zur Entstehung und Entwicklung der appenzellischen Khoden; In 57G Ü 305-338

St. Fıdelis mmen aUuUs der Schweizer Kapuziner-Provinz
Uulletin de /a Proviınce SUISSE des Mineurs Capucins) Fıdelıis
DOsteEaA:
Fidelis (Provinzzeitschrift der Schweizer Kapuzıner Uullein de /a Proviınce SulsSse des
apucıns & Rıvısta Provincia SV/Zzera der Cappuccini) Fıdelis

Einweilhung der Gedenktaftel terbehaus Theodosius Florentiniıs In Heliden; In ıdelıs 46
1959), 58-61

Zum bevorstehenden ubılaum Theodosius Florentini! 5-1 In ıdelıs 30 1963), 185-188

Materilalıen zu Hragebogen ber das Selbstverständnis der Kapuziner In der SchweIiz HıstorIi-
scher Standpunkt; In ıdelıs (1971), 102-109.°%
Appenzel|l [Kapuzinerkloster].  as wurde gebaut?; In ıdelıs 1974), 756-266.°
e0do0or Haıd (1917-1974); In ıdelıis (1975), 31-33

Reform Fın Daar geschichtliche Überlegungen; In:! ıdelıs (1977), Bl = 58

Jahresbericht 976 aus dem Provinzarchiv; In ıdelıs (1977) 61-65

Von rsprung un Eigenart des Kapuzinerordens; In ıdelıs 1977) 0-1

Antonıiıus In Bıld un Volkskunde: In ıdelılıs 9-1

51 Derselbe Artıkel zugleich In Beiltrage Z7ur Kunstgeschichte des Bodenseeraumes und des Oberrheins, Festschrift
r. Knoepfli, Basel 1969, 3 7-50

Mıtautoren Junipere Bayard OFMCap, Jean-Paul ayOoZz OFMCap Nestor Werlen OFMCap.

53 Mıt-Autor dieses Artikels G(Gotthard Kuhler OFMCap.
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[)as alteste Bıld des Franziıskus; IN} ıdelıs 70 1983) Zl

San Francesco nell’arte ella Svizzera italıana; In ıdelıs 70 8-1  do
DIie franziıskanischen ewegungen In der Schweiz; In ıdelıs S 20-24

Das Tau-Kreuz und Franziskus; In ıdelıs F 1984), 15-26
|)as Melser Karl-Borromäus-Bild; In ıdelıs 71 232-240

Carntas (Monatsschrift des Schweizerischen Carıtasverbandes)
Caritas [10:!  I heodosius Florentiniı als Aposte!l der Carıtas; In Carıtas 43 1965) 288-293

Jurablatter (Monatsschrift fuür Hermat- un Volkskunde) JUBI
/ur Grundungsgeschichte der Pfarrei Balm); In JURBI 1965), 1622170

300 re Kapuzinerkloster Dornach; n JUBI 615 1973), 25-33
DDie ruündung des Kapuzinerklosters Solothurn 400 re Kapuzinerkloster Solothurn 8-1
In JUBI 1988), 110-117°4

ahrDuc. des Oberaargaus
DITZ Frühgeschichte der Kırche VOoO  — erbipp; In anrbuc! des Oberaargaus 1971) 38-423 95

Schweizerische MunzDlatter
Neue OQuellen 7Z7UT Munzgeschichte Vo Appenzell-Innerrhoden:; In Schweizerische unzblätter 22/

1 JR

Der Geschichtsfreund (Mitteilungen des Hıstorischen ereıins der Gifr
DIie Anfänge des Kapuzinerklosters Altdorf nach einem zurcherischen Bericht; In Urı Gotthard
Kloster —Alpzen. Festschirft zu 70 Geburtstag Vo  _ ISO Muüller, Disentis, In Gfr 125 1972) y
d

Montfort

Appenzell und Vorarlberg; In Montfort 6161567402

Hıstorische Vereinigung des ezırkes Zurzach, Jahresschrıi
FIN Famıhenbil des uger Malers Kaspar er Im Pfarrhaus Vo  — Zurzach:; In Historische Vereint-
YJUuNg des ezirkes Zurzach, Jahresschri 25-33

Vexılla helvetica
Vom Fahnenwesen des Landes Appenzell. roberte Fahnen In Appenzell; In Vexilla helvetica
1974) 30-39

/urcher Taschenbuch HIT
Fın deutsches und eın lateinisches Gedicht auf den lod ans Waldmanns; In ZHIb 1974), 179

Appenzeller alender
Das ar  ıl Vo Appenzell Im ande!l der Zeıten:; In Appenzeller alender 255 1976) (9

.
R E

Fbenso Im Separatdruclk 400 Jahre Kapuzinerkloster Solothurn -  b Derendingen 1983, Zl

Derselbe Artıkel zugleich In Flatt, Karl Heinrich: 1000 Jahre erbipp, Das Orf n selner Geschichte, Langen-
hal 1971, 55-60.



Bodensee-  efte
DITZ Plattelı-Kette Iıst verschwunden. Der appenzell-innerrhodische Trachtenschmuck Im andel; In
Rodensee-Heftte AT RR ), 35-37.

nalecta Ordinis Fratrum Miınorum Capuccıinorum ap
Notio reformationIıs spirıtualis, Contexiu historico saeculı X V spectato; In ap (1978), A()/-
310

Franzıskanısche Studiıen
Barocke Franziskus-Zyklen; In Franziskanısche Studien Ds 25-30

Wiener Provinzbote der Kapuzıner
rsprung, Wesen und Ausbreitung der Kapuzinerreform; In Wıener Provinzbote der Kapuziner
1982), 283-28b.

Internationale Kapuziner-Information 1K ]

Ursprung, Wesen und Ausbreitung der Kapuzinerreform; In 1K Nr. Innsbruck 1983, 37-46

ahrDuc. der Historischen Gesellschaft Luzern
Carlo Borromeo und die Schweiz: In ahrDuc!| der Hıstorischen Gesellscha Luzern 1985) b2-58

elveltıa Francıscana HF6
Unsere 1e rau Vo BIgOriO Nostra Signora de]| BIgOTrIO; In HF 16 (1986-1987), 20-33.°/
Kapuzinergarten; In HF 16 (1986-1987), 91-98

DITZ Chwyzer Kapuzinerwalder:; In HF 16 (1986-1987), 99-105.°°

Schweizer Journal (Zeitschrift für oltTentlichen Bau und Industrie)
Denkmalschutz In Innerrhoden:; in Schweizer Journal|l b53// 35-37.

Reformiertes Forum

Kapuziner In der Schweiz; In Reformiertes Forum 1991/3, TASTZ

Fachartikel In dıversen Publikationen Bücher un Festschriften

DIie rundung des Kapuzinerklosters Schuptfheim; In Vonarburg, Ihaddaus OFMCap (Hrg Kapuzl-
nerkloster Schüpfheim. Gedenkschrı ZUT Feier des 300jahrıgen Bestehens. Schuptfheim 1957 9-3.  S

Kunst Im Kapuzinerkloster ISchüpfheim]; in: Vonarburg, Thaddaus OFMCap Hrg.) Kapuzinerkloster
Schupfheim. Gedenkschri 7U Feiler des 300jäahrıgen estehens Schüpfheim 1957 104-112

Lieber Oskar Vasella!; In Festschrift fur Oskar Vasella zu Geburtstag 15 Maı 964 reiburg
SchweIiz 964, V-VI

Beiheftte siehe Z Monographien.
rad Ital Giuseppe Busser OFMCap

Frst-AÄAutor Othmar Betschart. Von Ralnald Fischer besorgte durchgreifende Umarbeltung des Artıkels Vo Oth-
[1TI1alTr Bestschart (Oberallmendschreiber SchwyYZz) In Schwyzer Zeitung Nr. 79, 4.10.197/7/ dem Tıtel «Von den
Kapuzinern un den Kapuzinerwaäldern».



[ie Antfange der KapuzınermiIission Im allıs; Festschrift fur Oskar Vasella zu Geburtstag
15 Maı 964 reiburg SchweIiz 964, 301-319

B und Fruühgeschichte; In Appenzeller Geschichte Das ungeteilte Land Von der Urzeit HIis
Herisau/Appenzel| 964, 1-2  ©>

Appenzell unter dem Kloster St. Gallen; In Appenzeller Geschichte Das ungeteilte Land (Von
der Urzeıt HIS Herisau/Appenzell 1964,E
Von der Reformation 7Ur Landteillung; In Appenzeller Geschichte Das ungetelilte Land Von
der Urzeit DIS Herisau/Appenzell 964, 401-538

Ine schweizerische Quelle Z7UT I1STOrıa Capuccina des 1a Bellintanı da Salo Das Manuskrıpt
EIvetica In VMıscellanea Melchor de Pobladura oma 1964, vol IL, 11

atıonal- und Standerate ı des Standes Appenzell Innerrhoden]; In Gruner, TIC| DIie Schweizeri-
sche Bundesversammlungiern 1966, |, 527-534
Die AnTtange der katholischen Diaspora In der SCcChweiz:; In Pfarreı St Peter und Paul Herisau 86 7/-
96/. Herisau 1967, /7/-30

Die Entstehung der Diasporasıtuation; In Dreifaltigkeitspfarrei Ruti-Durnten. 100 re katholische
Seelsorge Im /urcher erlilan /urıch 1968, Y- 71  ©

DITZ Anfänge der Diasporaseelsorge; In Dreifaltigkeitspfarrei Kuti-Durnten. 100 re Kkatholische
Seelsorge Im /urcher erlan Zurich 19685, 16

Die Kapuziner VOT)] Rapperswil als Seelsorger Im /urcher erlan In Dreifaltigkeitspfarrel Ruti-
Durnten 100 re katholische Seelsorge Im /urcher erlan Zürich 968, 28-53
Die aulıche Entwicklung der Pfarrei Kuti-Durnten; In Dreifaltigkeitspfarrel Kutiı-Durnten. 100 re
katholische Seelsorge Im Zürcher erlan Zurich 968, 53-60

VWurdigung der alten Kırche und Ihrer Nebengebäude; In Dreifaltigkeitspfarrei Muti-Durnten. 100
re katholische DSeelsorge Im /urcher erlan /urıiıch 9065, 61-64

Grenzen und Kompetenzen; In Dreifaltigkeitspfarrei Rutiı-Durnten 100 re Kkatholische Seelsorge
Im /urcher erlan Zuüurich 968, 64-68

Die Mutterpfarrel rechten LimmMmatuter. Fine geschichtliche Übersicht: In 75 re LIieDfTrauenkıir-
che Zurich Besinnliche edanken einem uDılaum (1893-1968) Zürich 19683, 27  &x

Appenzell-Innerrhoden; In Gropenglilesser, Franz; Schläpfer, Walter: Anhang zu enrbuc| Vo (Gru-
NT, rIC| Junker, Beat Burger, aa un Pollııtık In der Schweiz Base!| 969, 3 /-50

Kopien des Gnadenbildes von Irapanı In der Schweiz:; In eıtrage 7Ur Kunstgeschichte des Oden-
eeraUuTTIie: und des Oberrheins Festschrift Dr. noep(tTll. Base!| 969, 37-50.°0
DIie Fruhgeschichte der Kırche VOTIT] erbipp; In -latt, Karl eInrıc| 1000 re erbipp. Das Dorftf
In seIiner Geschichte Langenthal 1971, 55-60.9°
Der aler 1etric! eufß Vo  — Feidkirch Im Dienste der Furstabte!l St Gallen und des L andes ppen-
zell-Innerrhoden:; In St Galler Kultur und Geschichte Sr Gallen 1972, 117-129
Die Anfänge der Katholischen laspora In dera In KOlD, Gallus: 100 re St eier un Paul
Jubiläumsschrift ZUT Hundertjahrfeiler der St Peter und Pauls-Kırche Zurich1Zurich 9/4,

6-3  O©

DITZ katholische Diaspora In der Zurich; In Kolb, Gallus: 100 re St Peter und Paul Jubilä-
umsschrift 7Ur Hundertjahrfeier der St. Peter und Pauls-Kirche Zurich1 Zurich 1974, 190Ö-
191

T Corrige: Melchior.

Derselbe Artikel auch In Kdm 1969), RT

61 Derselbe rtikel zugleich In Jahrbuch des Oberaargaus 1971), 38-43

restgabe füur Pau!l Staerkle seinem Geburtstag.
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Hundert re katholischer Kırchenbaus; In KOolb, Gallus: 100 re St. Peter un Paul Jubiläums-
schrift ZUur Hundertjahrfeiler der St Peter und Pauls-Kırche Zurich .1Zürich 1974, 192-224

SC Marıa der nge!l In Appenzell; In elvetlla Sacra I9 Der Franzıskusorden. DIie Kapuziner und
Kapuzinerinnen In der Schweiz ern 1974, 978-990

DITZ kunstlerische Ausstattung ı der Pfarrkırche Altstatten SGl; In Pfarrkiırche St IKOlaus Altstatten.
Altstätten 976, 41 45

D)Das eC| In der Kunst Innerrhodens; In Carlen, | OUISs Ebel, Friedrich (Hrg Festschrift fur erdi-
and EiIsener zu Geburtstag. Sigmaringen 1977 11177

Geschichte Appenzells ıs ZUT Landteillung 1597; In Appenzellerland. Landschaftt Geschichte Kul-
IUr. Veroffentlichungen des Alemannıschen Instiıtuts reiburg Brg Nr. 4A4 ©5 Buhl/Baden 978, ( WS
76.64
Die Kunstlandschaft Vo Appenzell; In Appenzellerland. Landschaft Geschichte Kultur. 'eroffent-
Iıchungen des Alemannıschen Instituts reiburg Brg Nr. 4465 Buhl/Baden 1978, 61-76 6
er Kanton Appenzell-Innerrhoden; In Appenzellerland. Landschaftt Geschichte Kultur. 'eroffent-
Ichungen des Alemannischen Instituts reiburg Brg Nr. 4467 Buhl/Baden 978, 181-188

Die Pfarrei L uzern VOrT 1291; In Luzern = 1 eıtrage ZUr Geschichte der | uzern. | uzern
9783, 33

Die Kapuziner In der | uzern. usstellung zu ubılaum 300 re | uzern. Kloster
Wesenml'in, Maı Juni 978 Luzern 1978

Der Franzıskanerorden. Einleitung; In Helvetia Sacra V/1 Der Franzıskusorden. DIe Franziıskaner, die
Klarıssen und dıe regulierten Franzıskaner-lerziarınnen In der SchweIiz ern 1975, 7 1-41

Die kunstlerische Ausstattung der Kaltbad-Kapelle; In Bucher, Anton Michael rg DIie Kapelle Vo

Rıgiı-Kaltbad. Vergangenheit und egenwart. Festschrift 200 re Feisenkapelle Rigi-Kaltbad 1/77/79-
9/9 Viıtznau 979, 49-b6

DIie Verehrung des Kar|! Borromaus In der Schweizer KapuzinerproVvIinz; In Kunst Kar'|! BoOorroO-
maus. Luzern 1980, 9-1

)ie Illuminierung eines ıllustrierten Bıbeldruckes In Luzern; In Von ar und Farben
noepflll zu 70 Geburtstag. Zuüurich 930 (Veroöffentlichungen des Instiıtuts für Denkmalpflege
der EidgenOssisch-lechnischen Hochschule -IH Zurich, P ET

LUdWIGg oge!l und die Kapuzıner; In Festschrift Tur rIe Boesch zu Geburtstag. ChwWYVZ
950, 139-141

Franz Vo  a Bormio S} Der Mannn des Anfangs; In achdenken ber 400 re Reflexions
SUr 400 ans Riıpercorriamo 400 annı, Im Auftrag der Schweizerischen KapuzinerprovIinz, hrg Vo
Anton OTizetiter OFMCap, Luzern 981 Fidelis 1981/4; Sondernummer AUSs nla des Provinz]juDbi-
Jaäums), 5-35

Der Franzıskanerorden Im Gebiet der eutigen Schweiz waährend des Miıttelalters; In:! 8300 re
Franzıskus Vo Assıis!i!. Franzıskanısche Kunst un Kultur des Miıttelalters Niederosterreichische lLan-
desausstellung Krems-Steln, Minoritenkirche 15 ı- Oktober ı112en 9832 (Katalog des NO
Landesmuseums, Neue olge 1229 307-311
en der Kapuziner; In In, Walter OFMCap (Hrg Maännerorden In der SchweIlIz Zürich-Einsie-
deln 1982, 118-1924 ©S

Vortrage gehalten an lagung des Alemannischen Instituts reiburg örg ın Welrssbad 20.-24 September 1976

Fbenso publızıert In IGfr 1977), 17-26

Vortrage gehalten an lagung des Alemannıschen Instıtuts Freiburg Brg ın Weırssbad 20.-24. September 1976

Fbenso publiziert In GTr 61-76.

Vortrage gehalten an Tagung des Alemannıschen Instıtuts reiburg Brg ın Welssbad 20.-24. September 1976

Mıt-Autor Wıllı Anderau OFMCap.
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Der rsprung un allgemeine Entwicklung der Rhoden ı Koller Die Khoden des nneren
Landesteiles Vo Appenzell Appenzell 19897

Begegnungen zwischen dem deutschen und dem schwelizerischen Katholiziısmus 580 650 | Im
Hof Ulrıch enelnn Suzanne Das eıC| und die Eidgenossenschaft 151310 650 Kulturelle Wechsel-
wirkungen konfessionellen Z/eıtalter Kolloquium der Schweizerischen Geisteswissenschaftli-
chen Gesellscha 989° reiburg Schweiz 986 7 1D

Das Jahrhundert der trıdentinischen Reform und diıe alereı der Innerschweiz | Renalissancema-
lere!| | LUuzern 560 650 Ausstellung ı Schlofß Yher, Ettiswiıl Juni 12 Oktober 986 Luzern
936 114

Der Hıistoriker Ansprache anlafslıch der Felier zu Geburtstag VOoO  > Kaplan Dr Franz ar
eptember 986 | 1e ZzUur Kırche Volk und Heimat Innerrhodens Erinnerungsschrift die
Verleihung des Innerrhoder Kulturpreises Vo Marz 986 und 7Ur Feier des Geburtstages Vo

eptember 936 Im Auftrage der Kolpıngsfamilie Appenzell hrg Vo Hermann Bischofberger
Appenzell 936 615

400 re Kapuziner | Appenzell | 400 re Kapuzinerkloster Appenzell b8/ 987 Appenzell
93 / 17

Die alteste Archivordnung des |Kapuziner-|Klosters Appenzell als Quelle 7Ur Ostschwelizerischen
VWirtschaftsgeschichte | 400 re Kapuzinerkloster Appenzell b83/ 987/ Appenzell 987 41

Katholischer Kırchenbau | Kanton Z/urich; | Zürcher Chronik (Kultur-Zeitschrift des Kantons
Z/urich) 14 14 /

Franziskaner Kapuziner ı Vierhundert re Kapuziner auft dem Wesenlt'Iin 1588 9838 | uzern
988 32

|)Die Kapuziner | der Innerschweiz Vierhundert re Kapuziner auf dem Wesenmlblhin 588 988
LuUuzern 9338

Die Kapuziner auf dem Wesenmlin | Vierhundert re Kapuziner auf dem VWesenlt’'ıin 588 988
LUuzern 988 43
Luzerner Kapuziner | Vierhundert re Kapuziner auf dem esemlın 588 9838 Luzern 9338 D3-

|)as Kapuzinerinnenkloster St Anna | uzern | Vierhundert re Kapuziner auf dem Wesenmltk’hn
588 988 Luzern 1988,
Die rundung des Kapuzinerklosters Solothurn; | 400 re Kapuzinerkloster Solothurn b88-
1988, P96
Das en des eilıgen Franzıskus | D)as Denkmal und die Zeıt Alfred Schmid Zzu
Geburtstag L uzern 990 371 382
Testimonlanze SU!l CappuUuCCINI [ Svizzera 1571 | ratı Cappuccini Documenti 1{l-

de!| SeCcCOlo CUTa d Costanzo argnon! OFMCap Vol | Peruglia 992, 706 882
en der Kapuziner; | In, alter OFMCap (Hrg Maännerorden der Schweiz Zurich-Einsie-
deln 992, 118-124 /
L attıvıta d! Gilovanni Battısta Aguggıarı da Monza nella Provincia Svizzera de!l ratı MınorI Cap-
DUCOCINI, | Sacrıi onı Devozione, artı Cultura ella controriforma CUTa d! Luclano Vaccaro
Francesca Rıcardi Miılano 992, 143-145
UÜberblick Kongreß für artäuserforschung 1993; | en des | Internationalen Kongresses für
Kartauserforschung ı1 der Kartause Ittingen, -5 Dezember 993 Hrg Collectio Cartusiana (Mar-
grıt Fruh, Jurg anz ttingen 1995, -15

Separatdruck Jurabillätter 1988)

Miıt Hrg Costanzo Cargnoni OFMCap der He diesem gewichtigen Beitrag stark MIT- un eınwirkte

/1 Mit Autor Willi Anderau OFMCap



eın Habitation der Chlösterlin», [Die Anfange des Kapuzinerklosters Zug; In Brüder des eıli-

geEeT! Franzıskus. 400 re Kapuzinerkloster Zug1Zug 995, 27-38

Lexika-Artikel

22  _ Gedruckte Artikel
LUudwIg Vo  z Wiıl Wy/l) OFMCap; In Marienlexikon. St. Ottilıen 1992, 176

Kloster/Klosteranlage; in: Theologische Realenzyklopadıe. Berlin/New York 989, 275-281

DD Artikel im Fu6ß fur Historisches eyxıkon der SchweiIiz HLS
an 9.3.2000)/* elektronisch abruTtTbar Interne unter‘ wwwi.dchs.ch)

Antonıus VOT! ua (1195-1231); In HLS (25 Zeilen)

Appenzell (Kanton), Teıl - Frühgeschichte) - JOn (Landestellung 16 JI In HLS (350 Zeilen)

Beatus In HLS (25 Zeilen)
Murner, Ihomas (1475-1537); In HLS (35 Zeilen)
Rotach, Ullı A}  J: In HLS (15 Zeilen)
Schmid, ın (1694-1772); In HLS (35 Zeilen)

(Mit-)Herausgeberschaft/(Kon-)Redaktion T Jubiläumsschriften
Festschrift fur Oskar Vasella rAGK Geburtstag 15 Maı 964, wÜberreıicht VoO  Z seinen chulern
und Freunden. Hrg VoO der Vereinigung katholischer Historiker der SchweIiz reibur: Schweiz
1964./5
Pfarrei St Peter und Paul Herisau S} Gedenkschri Herisau 1967//4
Dreifaltigkeitspfarrei Rüti-Durnten. 100 re katholische Seelsorge Im Zurcher erlan Zurich
1968./5
75 re | iebfrauenkirche Zürich Resinnliche edanken einem ubılaum (1893-1968) Zürich
968

Appenzellerland. Landschaft Geschichte Kultur. Veroöffentlichunge des Alemannıschen Instituts

reiburg Brg Nr. Buhl/Baden 978

Kunst Kar| Borromaus. Festschrift für Alfred Schmid seiınem Geburtstag | uzern 198076
Vierhundert re Kapuziner auftf dem Wesenlt'ın1usstellung Im Historischen Museum
| uzern 16 eptember DIS 13 November 988 | uzern 1988.//
Das Denkmal un dıe Zeıt Alfred Schmuid zu Geburtstag. | uzern 199078

Freundlıche Mitteilung Andreas Ineıchen, Redaktıon Historisches Lexıkon der Schweiz, Bern, | ıste der Eintrage
miıt definıtıven Autoren, 9.3.2000.

Mit-Red. eorg oner, Gottfried Boesch, Helmut Gutzwiller.

Mit-Red. Franz Stark Hermann (3rosser.

Mıt-Autoren HUugO Hungerbühler, JosefTf Amstutz, J.A. Weber, Ibert Wıder, Stephan Schubiger.

Mıt-Hrg. Bernhard Anderes, eorg Carlen, Josef Grünentfelder Heırnz Horat.

Konzept Katalog: Rainald Fischer OFMCap Josef sauer.

It-Hrg Bernhard Anderes, Georg Carlen, Joseft Grunenftelder, eınz ora
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MemorIıa dı Fra Massımino De-Marıa da eoONTICa

Rıtratto agiografico del mMinore rıformato bleniese del CONveniTO /uga-
656 dı Marıa eglı Angelı

Riccardo Quaadrı OFMCap

Chi nella chiıesa ella Irinıta del Frati Cappuccinı dI LUganOoO, SINI-
stira, nella Darete estierna ella cappella Ora dI Francesco, S] iımbatte In un

astra dI NMerQÖ0 ; astra, Ormalı quası! questa epigrafe:

PE@)
FR MAXI  INO.DE.MARIA.A.LEONTI  BRENNENSI

EX STRICTIOR.OBSERV.S.FRANCISCI
MORIBUS.SPECTITATO

V.KALEND.FEBR.MDCCCXAII
VIAM.OMNIS.CARNIS.INGRESSO

AFETAT.LXXIV
AMAM.SANCIITAITIS LGO.PROMERITO

REOQUIEM

:a eggg ticınese de]| 15 gIuUugnO 833 DroIDIVa I’uUSO elle sepolture nelle chie-
DET CU!l anche fraftı luganes!i dovettero costrulre Ccimıtero ne| 345,

alla loro chiıesa alla Salıta del raı L’archivista provinclale Gilovannı
Barufftfaldı dI Vaglıo, ne| ro «San Francesco nella Svizzera iıtalıana» ScrIitto
nel| 1928, Drovvedeva ad elencare nomı! d! uOoMIN! onne ıllustrı sepolti nel-
Ia chiesetta |uganese partıre da|l 679 Una ciıtazlıone Darticolare la riservava
al hleniese Fra Massımino, SCrIivendo: «Una nota speclale merıta Fra assı-
MINO Demarıla da Leontica, Minore Riıformato de| OoOnventoOo dI Marıa eglı
Angell. OQuando le truppe de| alıa, nel o 10. OCCUPDaTONO questo Con-

que!l Religiosı irovarono morevole asılo ira nOl1, COTTNIE S] gla detto
altrove, Fra Massımino che era gla infermo, 10 vollero n Casa IOro signorI
Bellası, COI qualiı dimoro quattordicI mes!I|1, assıstito COM grandiıssima CUTaA

nerazıone Ma aggravandos! Ia malattıa, egl volle ESSEeTE rıunıto al SUO! (:
Tratellı DET magglore comodita dI assıstenza spirıtuale, DET noch!
glornı, nerche VenutoOo In questo nOSTIrOoO Convento gennalo 1812 SUS-

gu rimıse nelle manı dI DDIO la SUu anıma Or| In CONCETIO dI singolare
pleta. SUO sepolcro Tu Dbreparato, del! SIg mbrogio LUVINI, ungo
INUTO dI mezzoglorno ella appella d! Felice da Cantalıce, ÖOra dI Anto-
nıO da Padova, nella nostra chiesa ed un modesta apıde ricorda questo DIO
Rel1lg10S0.»

(310vannı Baruffaldi da Vaglıo OFMCap, Convento dI LUganO; In San FrancescCco nella Svizzera ıtalıana,
LOcarno 19283, 13/. opera, voluta da Leone Brughelli da | avertezzo OFMCap, costitulsce Ia raccolta CI articolı
apparsı nell’aprıle-maggio 19283, A-' ella Ivısta «Messaggero Seratico», dı CUul era direttore



uesta segnalazıone dell’archıvista, Doteva gıa bastare DET SaDEGTC quale DET-
SONaggıo S! celasse dietro quella lastra Ma Ce dI DIU [)I ecente,5 ira patrımonı10 Iıhbrarıo de| efunto CanonICO d LUganoO [11011S5 sidoro Mar-
cionetti, ho DOTUTO indıviduare CUurI10so quaderno manoscCcrı volume

stampa, che f alutano ad amplıare le nOSTIre ONOSCETIZE sulla Tugra del
frate blenıese Gla ne| 97/7b Marcionetti, ne| SUu  ® ro sulla chiesa Sull COT-

dI Santa Marıa eglı Angelı d! Luganoz, agglungeva ulterior! notizı e
fra Massımino, olte da due manosecrıitt! de| rıtrormato Tommaso Mornattı
da Casalzu1gno ella DrovIincIa di 1e9g0 nell  InsuDria, conservatı nell’Archıiı-
VIO provinclale del fratiı minorI d! Toriıno

quaderno manoscrıtto dıI CUul Darlavo DOC’anzl, autografo del nadre Mor-
nattı, ed Cathalogus /U 5 ar Def. Provincilae Dıidacı In InsubDria aD aNnnO

768 ad an 1556, entre ro stampa, edito ne| 945, del Marıano
Mannı. C«  thalogus Fratrum Reformatae Provincilae Sanctı Dıdacı In Insub-
rıa apıtulo Genlti 768 ad S56 Defunctorum» (come DIU
es  nt SCrIIVEe orna Sul SecCcondo TOoglıo blanco de| fascicolo), dılı-
gentemente SIr OTTIO fiınche, CO queste uDrıche MOTTNIE de| reil-
gI0SO, 1UOgO d’origine, UTTICH gradı nell’Ordine, UuUOgO In CUl morIl, m
ella morte, eta del rellg10so alla eventualı OSsservazlonı_. Contiene
tizıe 394 rellgiosı, DUTreE 11 terzları francescanı OCccupatli In Varı aVvor!
nel convent!. uglı ultım!ı oglı mon numerallı, anno rOoOVaTtio ungoO
necrologıio, Dıuttosto el0gı0, dI Fra Massımıno De-Marıa, alcunı «Notanda
de allıs Rellgi0sis Provincilae nOstirae DOstT restaurationem eiıusdem» un

«Status Provinclae Reformatae Dıdacı In Insubria ab annO 768 ad 178b»
OQuando NOSTIrOo Cronologo 110 ha DOTUTO reperire ’eta esatta de|! reilgi0sO
defunto, I‘’annotazıone dıventa approssimatıiva, de! t1pDO DET <S6711CX obilt»,

graVvVi», «In sen  » «MmMedia» «achuc JuvenIS».

MOTTIE del NnOSTIrO Fra Massımino, I‘ unIıcO ScrIıitto In maluscoletto In
noscrıtto, Isulta 6556717 NUumMerTrO DrogressIivo 3 () catalogato COTTIE «lalcus
DrofeSssus», MoOrtO 18 gennalo 8192 all’eta d! annı, ne| el-Traliil
cappuccımnı dI Lugano. ella colonna elle «oObservationes», S! dice SOITanto
«Vıde Elogıum NUuIuSsS Fratrıs In fine». Penso che Vvalga la DENa dI rıportare DECT

sıdoro Marcionetti, Chiesa Santa Marıa deglı Angelı In LUganOoO, LUganoO 1975, 180-182

SI della Storia del cCONvent! ll Lugano, MenNO, Orta, Voghera CannoDbio, Oprattutto ella Storia GTrO-

nologıca Provincia dı San Diego.
Marıano Mannnı OFM, Memorie storıco-biografiche ella Provincia d Diego In Piemonte, Varallo 1945
autore ONOSCETNZA del manoscriıtt! del Dadre Mornattı, ira CUul anche ı} Catalogo del Tratı defuntiı della DTrO-
Vincıa C DIego (IVI 902-553, Cıtato COT Il numero 111), che deve 6ESSEeETE quello TOVAaTO nelle Ccarte del Mar-
clonett!. FSSO 16Ca intatt! sulla copertina 1 111, SCritto In matıta Dilu

()uesto catalogo del Mornattı merıterebbe DIU rICCO cCom’e di minute, Dreziose notizıe,
COTTIE DET sSul celebre Gilanalfonso Oldell: da Merıde, quel Fra Colombano da Ghırono, fTfratello |alco
Drofesso, deceduto Marıa deglı Angelı di LUugano nel 1822 all’eta annı, quale Oltre che questuante
RTa abılıtato COTTIE Dredicatore apostolico alla STEeSSAa sede apostolica, DET 1 Ttatto che 67ra «INSIGNI [1TI1eT110-
ra e1l acrı ingeni0O Draeditus». Ma Incontriamo DUTES fratı chirurghi, Drofessor| (1 grammatica, dIi 1losofTla, dı teO-
1Ogla, Oltre che In missionarı, contfessorI, predicatorIı addett! alle mansıon! domestiche C
Dortinalo, infermiere SCl  ®
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esteso questo Helliıssımoa necrologio, VISTO che d! «Luganense diarıum»
che raccontava del DIO transıto d! questo Trate tiıcınese 110 esiste DIU raccıa

«Notata KronOol0go actualı Provinclae Dıdacı In DIISSIMO LAaIcO Fratre VMlax1ıi-
mIıno eontIca, de QUO In Cathalogo suprascripto 330.»

«In Reformata Proviıncila Sanctı Dıdacı In nsubrıa NNO LDomunt 18192 dıe Ja
nuarIı! 1 Frater Maxıminus eontıca | aICus DrofesSsus, tamam Sancldltalıs
promerlIıtus. FIUS vıtam describere ınchoavı Admodum Reverendus ater H-
hannes Alphonsus Oldell:r Mendrisio Definitor Generalıs el criptor Ordinıs
compatriota; sSed CurIis SeNnIO dıstractus! infecta, MNeC atum Tullt vel ab

Draenotata invenıre, qQUaE Torsan Dropria tantum et cConNnvıventıium Fratrum
consclentia depromere cogıtabat. Intelicior ‚1010 VIX SE@CXTIO DOst eiıusdem
commendabılıs Fratrıs decessum In Religione admıssus, el trigesimo In Provın-
lae Kronologum deputatus, sequentlia esTbus ocularıbus discere
Dotul

Frater Maxıminus natalem habuıt dıem ovembrıs 1738 In ICO eontica,
Districtus Blenit, In Pago Helvetico Ticıno, honesta eit catholıca famillia, CUl
Praenomen De-Marıa; el Imposistum J In Sacro Baptısmate arolı  (n
tfonıl [NOTeEe Gentis VDET Varlas Provinclas ad Iucrum tacıendum peregrinantis,
uC tenellus DUET atre In Hetruriam Derductus estT, ETl Florentiae O-

ratus bıdem (ut erta notiıtla Fratres antiıquiores miıh! tradiderunt) genitore
oblatus Tult eato | eonardo Porto aurıtıo, ut Q benediceret; quod <l Iıubens
nraestitit, commendans, UT Ul multam haberet, qQuı uturus hbonus Del
SSEIrVus In Ordine SUO. meapse In Patrıa NNnO 1761 aetatıs uae In

Laıcalı Novıtiatum Ingressus est die CTIODTrIS In Conventu nOSTIro Rer-
nardını urbem Intrı, SSU ad L acum Verbanum:; uDbDı el solemnem Drofes-
siıonem emıIstiTt.

uotquot mıhı atum audıre, concordıter tatebantur, Fratrem Maxımiınum
Religiosum fulsse multa oratiıone, austerıtate Vıtae el natiıentia Dr  eIn,
ConfTfratrıbus speculum aedıfication!i el sanctıtalıs, el talem VIrIS saecularıbus
reputatum. Dum NNO ( FAS} In SaCcTrTUurn Kecessum eriıgeretur DTO Mediolanensti
Provincia Conventus Antonıit Accıl, ılluc Ipse Droperavıt; sed DOStT ustrum ob
Aedıcta polıtıco-ecclesiastica Josephı Caesarıs, In patrıum Luganı Coeno-
ıum NNnO 1783 Superloribus MISSUS Tult SI adolescens Juxta am
SUarn), etiam (T senuerıt NO recedeta © SUNNITMNUS tervor SECEU studiıum rell-
glosae nerfectionIıs trıDul Juven! Maxımiıno: qUuI nımIıIrum el septuagenarı-

E1 adversa valetudine laborans, Virtute antervı Numaqaquam de (MalnNle

CIıboOo ullo, Vvel notiuncula utens, duO villıora esculenta Im merıdie SUTNESTS, VIX
Hartıculam ullıus CIDI In serotina refectione SIDI indulgebat. ı@©NentIO addıctissıi-
11US, necessarla tantum, vel Sanctla |ıoquebatur, ola rel1gi0sa salutatiıone de
diversıis confabulantıbus praeteribat. mellgiosae naupertatıs elo delicatıs
10NIDUS abhorrens, dum quadam ICce Superlore Juberetur munusculum
ulusSsmod! Consangulineo habere, oflfensum dimıtteret, CONdITUO-
111e apposutlt, UT DTO Ibıtu disponere concederetur; el inter Fratres cıbarıa dıs-

Her endere DIU spedita (a ettura del NO ScIOolto e abbreviaziontı, Doche DET Ia verita. La frase ( kronOoO-
1090 actualı Proviınclae 1dacCı», aggıunta n Secondo In inchiostro DIU chlaro. Her ragionIı
tecniıche, E cediglata mM "Vesa COTN
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riıbult, UUaE grandı charıtate ei nhumılıtate Darare solebat In morientıs cella VIX
calones eti scIıplones reperti unt

Qul Luganens!i Famılıae praefult MNO 1804., mihı esT, quod ıdem Frater
Maxıminus nudas abulas cubare CONsUueVIt, el 010 injJustam Uualll

de Ignavıa reprehensionem, a19) fuit conturbatus; JUSSUS Dertficere ODUS val-
de laboriosum etıam Iro oDusto, IPSO nte, debilis Jugibus jJam
dolorıbus ObnOoOxIUuUs, acceptavıt eTi implevit. Jam siquidem arthrıtıde et asthmate
laborabat, UUaE uodecım el ultra natientissıme toleravıt, MUrNMUaTl)
conquerI audıtus 1pSa VeTrO arthrıtıde Dostremis Vıtae annıs crurıbus tTemorIıbuSs-
QUE attractıor el offiels DrOTSUS Inutilıs Tactus, JugIbus oratıonıbus INNnNe tem-
DUS redimeb

Dum OovemoDrI 1881 Conventus noster Marıae Angelorum Luganı abh talıs
COPIIS Napoleonis OCCUparelur, E1 Fratres nostri ad cohabıtandum appucınıs
miıtterentiur In altera IS extremıitate, nobiılıs Famlılıa e-Bellasıls, Fratrem
Maxıminum domı excıpere neroptavıt me  1a VIa sıtae, DppOUrTU devote
sustentatura, ei gratum anımum VIVO exhıbiıtura, QUETTN ut! Sancium eT SIDI G:
dum In maxıma propitium venerabatur. Contigerat quIppe MNNnO IM GL quod
Cisalpına Dıitione Mediolanensıi Luganum appulsa, TIicınensem
Dare, e1 Cisalpınae Reipublicae assoclare conabatur, quOd ETl alıquıbus Hy
ganı CIvibus arrıdebat LuganensIs Communıitas hulc Infensa noviıtatlı, exterIis In
ugam coniectis, agnıtos CONCIVeES Cisalpınorum amıcos, velut Patrıae prodito-
165S5 CUu tfurore m uctare7 Darabat; Inter UUOS ellx Bellasıus carcerIı mancıpa-
LiUS uliıbusdam alııs capıtalı sententia punıitıs, eadem OTS Bellasıo ndıcta, el

eJus lacrymıs terrore obruti ad DIECES Fratrıs Maxıiımini apud Deum
implorandas confugerunt Hes miraculo simluılıs evenıtt, ei cunctis miraculum

ob DITECGES Fratrıs Maxıiımıimni. In forum Derducto Bellasıo, UT Ignearum
ballıstarum exXxplosionIıbus Occideretur, ubıtus clementiae atlfectus miılı-
tes cCompescult, IIıberumaque abıre siverunt.

Superiorum voluntate Draefatis Bellasıls assentiente, apud hosce ad eiıusdem
nnı eyxıtum hospitatus est Frater Maxıminus; sed quamVvIıs MUTT) aut uUOS Con-
ratres Jugıter SOCIOS naberet, quIDbus el ucebatur vel tferebatur a DrO-
ximam arthae Ecclesiam, ad Cappucinos AB Rellgiosa amlılıa unıversa
transterrI Draeoptavıt INUI At eTÖ dum uC INıDI ranherert, TaC-
u  > esT, ut comprehens!i ires muiılıtes transTugae damnarentur ad mortem eTi
christianae plurımorum eTt de Clero eTi de DOPUulo charıtatliı HaenIıtentiam de DEC-
catıs suggerentis diabolica obstinatıone resiterent. Tunc DIa mulhıer miserans

VIrOs qui inter Tiılıos nerditionIs JjJam JjJam descendere videbantur, DET (ZONMN=
ratrem nOostirum heodorum Cermenato Inservientem Fratrı Maxımino, Nulus
oratıonıbus 10 eniIxe commendavıt, quı revıter respondlıt: Confitehuntur. Re-
era 1DS! sponte Sacram Contfessionem netierunt emıittere, et CUu SIgNIS Chriı-
stianae Daenıtentliae ad mortem uclTtı uerunt

Patres Cappucinos delatum Fratrem Maxımiınum, In ETÖ diel Januarı
interrogabat Medicus Farına, quoMOdOo hnaberet, eTi elevatıs In Caelum oculiıs,
hıları Vultu respondlıt: Modicum restTal. HT quia nullum ingravescentis aegriıtudi-

uctare senz’/’altro SeITOOTeEe DET actare.



nıIS sSIignum exhıberet, subdidıt medicus, abesse Dericulum: Ipse olo YE-
STIU repetllt, Indiıcem l medium dexterae diıgıtos elevando: nımIıIrum
UuUO completo, In eTrÖ diel Januarıl 1812 extiremam diem Dlacıde clausıt.
Statim rellgi0so [1110T7Te Curatum Tult eJus cCadaver, es In habıtu Droprio
udo eretro extensum In [NaNle autem crastiınae diel CUu veneraltlores eJus DIC-
orem misissent, ad iIımmagınem IPSIUS obtinendam (QquOd SerIus Conventul do-
natam et 1010 InnumerIıs vicıbus perspexX\1) cadaver In Sacrarıum delatum esT,
sedere Jussum, tractabıiılıa membra reperta SUnT, facies elegantıor QUalrn Viven-
tIs, el spectatoriıbus devotionem Inspirans. Xequlas CUu nostris eti Patres Cap-
DUCINI celebrarunt Lota die Dopulus visum affluxit; LU  3 certalım I1
deosculabantur aut nDedes defuncti, In capıllos Vve| UNgUES cedebant, IT funes
CinctorIil vel tunıcae frustula, deo ut funiıis disparuerit, 231 tunıca Urn
latere ad YEeNUu Draecisa Tuerit; IT Draeterea Fratribus QquIid alıu ut
SaCTarm reilquiam servandum UUO Frater Maxiıminus ulsset SUSs Inter
DOsStremOoOos NO videtur Infirmus quidam reticendus, QU! aegerrime duobus IN-
NIXUS scıplonibus incedebat, ETl selipsum eiuncto Fratrı Maxiımino COTMNTMMEeN-
avıt, alıquo tempore IIS achıibitis, quibus laudatus ReligiOsus SUuSs Tuerat,
adeo mellıus nabutt, ut hılarıter Ostenderet Ttateretur Religioso, UUO diectos
ScCIplones acceperat, expedite ambulantem, bacıllum [MNMaNnu gestando ad instar
evıter claudorum.

Luganense Diariıum Fratrıs Maxımıini transıtum, referebat, QquOd «Pe-
cuharıs EexIistimatıo ob Vırtutes quibus Draeditus eraft, extraordinarıo mOodo
DOpUulo Ostensa Tult In eJus ITU ( pretioso In Conspectu Domini; ei quod
omNıIUM ordınum rsoNae, etiam gradu natalıbusque honorabiles aCcCCurrerunt
Videre Ccu eti auxılıum iImplorare DTECUTT ejus».
Cadaver IPSIUS Deculları Tossula Iinhumatum fuit In Fcclesia Iriınıtatis Pa-
trum Cappucinorum In Sacello Felicıs (nunc Sancdctı Patrıs Franciscli) In
Evangelıl, el Dnarıeti apposita tabula ISCEe verbis Inscripta: «D.O.M
Fr Maxiımino De-Maria eontlIica BrennensiıIi E X Strictior. Observ Francıiscı
Moribus Kalend Febr 1am OomnNıIS Ccarnıs Ingresso
ela Famam sanctıtatıs Vulgo Dromerıto Requiem.»  S Haec ad De!l

gloriam In tlıdeliıbus servulıs eJus Icla SUunto, ConfTfratrıbus el Saecularıi-
DUS probis VIrIS eadem audıvı, ıne Ine  )) Ila addıtione aut moOomMmMentOsa ubtrac-
10o0ne

«Datum In Conventu Amenı die triıgesima Septembris NNı 1855
Frater Ihomas Casall-zuinio
Provinciae Dıdacı In Insubrıa
Lector merıtus HIS Minister Provinclalıis el Kronologus».

La blografia d! Fra Massımıno che fara annnı ne| 1945, corrisponde
grandı Iınee quella del! Mornattı. Vla eglı note DUTE ira e manı SIa Ia
gIa Cıtata morna  J1ana «Storia cCronologica ella Provincia dI DIiego», SIa e
attestazıion\ı Irmate In orıginalı, conservatı nell’Archivio Drovinclale dI Torino
co|l [1UTNESTO DrogressIvo 036 (8S venıamo SdPUCGTEC che arthısta iIncariıcato da

Nella trascrizıone dell’epigrafe, Mannı al C «DromerIito» 16Ca «Dpromerult». Ma anche 1 Marcionetti
NO molto DreCIso In meriIto.
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«veneratfores» de]| Trate bleniese dı Tfarne rıtratto, era Valente Dıttore G10-
vannı Sartorio.  J ira «Tattı maravıgliosi» che S! racCcontavano riguardo de]|

Trate, menzıona In DIU «Un marıto cCondusse 1a moglıe
manıaca alla del Derche Tosse benedetta da Massimino,
quale DET umluilta S] riıfl1uto alla omanda Ma alle stanze d! que!l DOoveretto,
quardiıano ordıno d! accontentarlo Trate obbediente da Haclare alla

un statuetta ella Madonna dettole d tarsı d Croce, Ia rI-
mando Derfettamente quarita.»  10
Ne| necrologio dI Fra Massımino, Mornattı aCCcenna che gla Dadre Gilan
Alfonso Oldell: d Meriıde Iintenzione dI SCrIVere el0g1i0 de]l SUO COTT)-
patrıota, che era impedito de]l molteplicı mpegnıi DET
|’eta/ VT CUl Jul, Mornattıi, doveltte riplegare uniıcamente testi-
MOnı OcCuları ulla Tgura dI Qquesto emImnente De  9g9gIOo, CONOsSCIUTtO da nON
S:  (0 DET Su DreZIOSO «Dizlionario eglı uUuOMINI ıllustri del Canton 1
CINO» sara Hene rıtornareN -

nOstTtro CronOol0goO Mornatti, Mannnı dedıca ben JeCI Dagıne del! Su
lume, che E dice Junga sull’ımportanza d! QquestoO reilgi0so, estroso nolie-
drico, alle idee MO chiare dall’azione decisa.  17 ato 2h5 novembre
1799, entro nell’Ordine LUganoO novembre 818, accettato dal Gilan
Alftonso Oldelli Viene ordınato sacerdote Lugliıo 18622 dopo SEguIlto

Curricolo fılosofico teologico, quest ultiımo con gostino Be-
Proprio LuUuganOoO, dal 823 InSsegnO Tlosofia, olo] teologıa diırıtto;

1a docenza Ia portera avanıtı fino alla morte, sopraggıunta nel 873 Provvisto
dI UuUNna Cultura classıca dı un Drodigiosa memoTrIa, S] dilettava DUTE
ne| mM ella atematıca ella geometria, Ingegnandos!i DerfinoO DET
unghi annnı studiare E quadratura de| Ccircolo Su questO tema COoMpPpOSeE Aı
CUnNı! rı anonıiımı! altrı nomı, questi SUO! mMmanoscriıtt!ı SaNO SCOTT)-
Darsı dopo la SUu S! esprimeva maolto bene, In n versI, SIa In
ıtalıano SIa In latıno, <UuT) latıno NO sScolastıco», COTNIE OSSEerva Man-
nı FÜ ire volte minıstro Drovinclale, anche SUu  ® YOVETNO NO fu SCEMPTrE
Tacıle, S  (0 elle simpatie manıftfestate nel Iguardı ella pnolıtıca
Dliemontese. SI adopero molto DET ’unione elle Varıe amıglie elle DrO-
Vvince del Trati minorI, lavoro DUreEe DET un Dprofonda rıtrorma eglı studı
LaSCIO [1UTNETO assa!ı Consistente d! rimaste DET [° DIU Manoscriıtte

Cfr. Mannı, Memorie storico-biografiche, 489 In calce (D 480, nota 940), eglı afferma che ıtratto Dittorico Inquestione e7Ta dato DET COTMMNDAaTrSO, DUr sapendo che 1 Mornattı Scritto che ESSO «attualmente CIOEemeta dell’Ottocento] stTa nella stutfa del NOSTIrO attaccatovı Sn 1 OVeEe SCIO ’Articolo della Gazzetta, gIOr-nale C LuganO».
Cir. Mannı, Memorie storico-biografiche, 490

11 Mannı, Memorie storico-biografiche, 507-517
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lım Frater German, Kapuzıner Gideon Spicker (1840-1912);
EFın Beıtrag Im amp Glauben un Wissen“

Harald Schwaetzer

FEXx ordıne dImIıISSUS est dıe Nov. 1864 oD DeCccala contra septimum repetita
(aufgrund VOoN\Nn wiederholten Verstößen das sıiebhte aQqus dem (Jr=
den entlassen): Wessen ugen hbeım mehr oder miınder unbetelligten urch-
hlattern des Protocoallum mMailius ım Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner
auf dem Wesenmlk'hn In | uzern zufalliıg auf diesem (lateinischen) Intrag ruhen,
den macht die Bemerkung vielleicht stutzIg. Fr IMa sıch Tragen, Was tur en
Schicksal und Was fur eın Mensch sıch anınter verberge. Fın WenIg neuglerIg
geworden, schaut ST In das ecreium dimissionIs aD ordinez, aber seIiner
Enttaäuschung verrat eher weniger als mehr; denn dort tındet er MUT eıne
allgemeıne Bemerkung uber dıe Entlassung zweIiler Bruder, die Tenbar keine
untrüuglichen Zeichen ihrer geistlichen eruTfung Im en hatten erkennen
assen Endgultig neuglerIig geworden ob dieses Katsels, tındet el dann eiınen
FingerzeIig: Im er testimonı0rum SaCcrae professionis  3 l est ST dafs der Fra-
ter Germanus, getauft 2hb Januar 1840, muiıt bürgerlichem amen Gideon
Spicker el VOTl der Insel eıchenau stammıt und Oktober 861 als
Noviıze aufgenommen wurde ı1ese Spur weiter *

( ieser Artıkel ıst gewiıdmet Helmut Schwaetzer zu Geburtstag.

Provinz-Archiv Schwelizer Kapuziner | uzern PAL | MS 150 Protocollum malus 324

PÄAL Sch

PAÄAL MS UZ Nr. 2993

S Mag dieser Stelle sinnvoll seln, eınen Uberblick Der diıe Forschungslage Gideon Spicker AU-

schicken. Gideon Spickers Werk galt In der ohilosophischen Fachwelt als unbequem; eıne Religionsphiloso-
phiıe, dıe In einem kritisch aufgefalsten Neukantiıaniısmus verwurzelt Wäarl, WäaT unpopular. Schon dem fruhen
Spicker bescheintigten Kezensenten eiınen Murt Zzur Metaphysık, der UUGT zu Zeıitstrom lege (SOo eIwa Alexius
Meinong In seIiner Rezension KHB In Philosophische Monatsheftte 187/06, 337-347). In eıner Besprechung Vo

Am Wendepunkt der christlichen Weltperiode Talst eın wohlwollender Krıtıker die Lage Spickers zusamıne

«Kant hat einmal gesagt: AS sSel fruh gekommen, seIn orgen werde erst nach einem Jahrhundert aufgehen.
Wır wollen das nıcht VOTI Spicker hoffen alle Anzeichen deuten darauf hın, da ST lange ersehnt kommt. Fr hat
UnNs serın Heiliıgstes gegeben: spotten wır nıcht, WeTT7) wWir ıhm folgen nıcht vermögen. Irotz seIines scheinba-
[61]1 Unglaubens ıst ET glaäubiıger als ausend Kiırchganger!» (FrankftTurter Zeitung Vo Der Mezensent
hatte prophetische Qualıitaten. Leiıder trat der hefurchtete Eall eın Als Gideon Spicker 19197 starb, da hatte s

den Antang eıner Diskussion seIıne Religionsphilosophie gerade noch erlebt. Heinrich Straubinger hatte Im
Philosophischen Jahrbuch In den Z7WEeI| Jahrgäangen 1909 Un 1910 je zwel ausfuhrlıche rtikel Spickers
Gottesbegriff gerichtet. In der -olge erschien 1914 eiIne Dissertation Vo Kılıan Beuschlein, die sıch muit der
«Möglichkeit der Gotteserkenntnis» bel Spicker beftfalste. Bereıits 1901 hatte Fduard Vo Hartmann Spickers
«Versuch eIınes Gottesbegriffs» In den Preufßischen Jahrbuchern kritisch Stellung GE enbar
ıst «Versuch eines Gottesbegriffs» schon Fnde 1901 erschienen, obwohl die Jahreszahl 1902 enth
moOöglıcherweise kam aber auch der Band der Preufsischen Jahrbucher verspatet. [DDire GgEeENaUE Angabe der
RKezension Hartmann, Fduard Rezension Gideon Spicker: Versuch eIines Gottesbegriffs; n Preu-
Bısche Jahrbucher 61 1901], 527-529) Diese Diskussion wurde durch den VWeltkrieg abgeschnitten un
auch nıcht wieder auft. Gideon Spicker Wär VergessSsen. n Jungerer eıt nubliızıerte Niedermeler aller-
dings entlegener Stelle einige Aufsatze Spicker. Fbenftalls nıcht leicht zugaänglıch erschien eıne Arbeıt
VO! Heinz-Gert Bange, weniger eıne wissenschaftlıche Publikation als vielmenhr eine Studie. Genau hundert
re nach dem Frscheinen VOoO Spickers methodischem Hauptwerk «Kampf zweier Weltanschauungen» seizte
eıne intensive Rezeption ım Jahre 1998 eın /um uTtftakt erschlien eıne Iıterarısche Auswahl Vo Aphorismen
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Abb Eintrag Protocollum malus | 37A4 «P Germanus Spiker Tug Kısch» (Ausschnitt AaUuUSs PAÄL Ms 150)

Der biographische Grundkontlik: Dnickers und Reflexion der
Autobiographie

enn VOT Gideon Spicker leg eInNe Autobiographie VOT MIT dem ezeıch-
nenden ıtel Vom Kloster IS akademıiısche ehramt ekenntnisse ehe-
malıgen Kapuziners «Bezeichnend» IST der ıtel der Welilse dafß ST
wirklichen blograpnischen onftlı authentisch reflektiert un el auch
dem en Vvolle Gerechtigkeit wıderTahren lalst Keineswegs findet sıch dar-

WIEe INa vielleicht konnte eINe dıtfamıerende Schwarz eIß-
Zeichnung ehemals rellıgiosen Menschen der [1U anrneı der
Wissenschaftt ekehrt» IST SO erkundıgte sıch Spicker SOWOhN| Finsıedeln

ST 6In «gluüuckliches Jahr» auf SeINeN VWeg In Kloster verbracht WIE
aucn He den hetroffenen Kapuzıner Klostern 010 SIeE SeInrnen Ausfuh-
rungen Korrigieren hatten damıt ST der zweıten Auflage DerIc  ıgen

T

Spickers die 61 hreites EFcho tfand Spicker Gideon Phiılosophische Aphorismen Einge!l ng Schwaet-
Z7e6e7T megensburg 1998 Bald nach Frscheinen rezensierte Bernd Haunfelder das Buchlein der Wochenendaus-
gabe /29 Marz 19938 der Westfaäalischen Nachrichten Fr schrieb «Das kleine Bandchen enthalt eINe
Auswahl geschliffener Sprüche des Philosophen Ihre Drovokante Schärfe der [1ar\ das IntensıvVve KOMpro-
mißlos ehrliıche Rıngen eın zeiıtgemalses Gottesverstandnıs anmerkt trıfft den Leser ahnlıch WIE Nietzsche

unmittelbar Spicker verste FPhilosophie wirklıch Angelegenheiıt des | ebens werden lassen »

In der Frolge nahm Haunfelder sıch mehrtach der Sache Spickers un wurde damlıt 611 Motor der Henals-
Muüunster S0 erschien den Westfaälischen Nachrichten der VVochenendausgabe Vo Sep-

tember 6In austfuhrlicher Bericht anlalslıch des 100 Geburtstages Vo «Kampf zwelier Weltanschauungen» Auch
Herichtete Haunfelder ausfüuhrlich Der dıe lagung Spicker der Universita: Munster:; elr besprach eben-
talls die Neuausgabe Vo Am Wendepunkt der christlichen Weltperiode.) In der Folge wurde 6EITE kritische Neu-
auflage MIıt Einleitung und OmmMentar Vo pickers zusammentassendem Spatwerk Am Wendepunkt der
chrıistlichen Weltperiode vorgelegt (WW2) Den Vorschlag Spicker-Tagung griff Ulrich Hoyer auf er
hatte bereits Vorwort ZUT genannten Fdition das Motiv Beschäftigung mMuıt Spicker «Es
gıbt der Wende zu ahrhundert kaum anderen Denker der den Konflikt Vorn Glauben und Wiıssen
MUut Nnlıchen logischen Folgerichtigkeit sıch selbst un den Mıtlebenden gegenuber au  en n
MmMuıt solchen Aufrichtigkeit geschildert hat un dabe!l Ü eINSEIN oder dogmatısch verfahren IST WIE
Gideon Spicker Insotfern IST S I1)] Bekenntnis In9la0N noch aktuell Y (Hoyer ın VVW? VIN Vor diesem Hintergrund
fand November 19938 eine lagung dem I1ıtel Kampf zweier Weltanschauungen VMetaphysık zwischen
Naturwissenschaft un Religion Werk Gideon Spickers» statt dıe lagung legt Inzwıschen gleichem
Jıtel schriftlich VOoT Neben der Veröffentlichung des Tagungsbandes Hrachte das Jahı 1999 auch als
Grundlagenwerk für dıe Spicker Forschung 61116 textkritische Neuausgabe Vo Spickers Autobiographie VoOom
Kloster IT} akademıische Lehramt die nıcht MUur phılosophie- oder theologıegeschichtlich nt IST Un
nıcht [1UT &I1 Werk Liıteratur darstellt sondern daruber hınaus auch 6I11 Dohilosophisches Frogramm ent-
halt namlıch Iıterarıschen Unsterblichkertsbewels Diese Ihese Vertrat genannten Tagungsband zu
ersten Mal enrlieke Stahl Schwaetzer und SIE IST der Neuausgabe der Autobiographie Nachwort
Vo Harald Schwaetzer un Henrieke Stahl Schwaetzer ausfuüuhrlich dargelegt

Sie erschlien zunachs 1908 dann erwelıterte: Auflage nach Spickers Tod 1914 DDie Erweilterungen sınd
aber nach Aussage des Herausgebers auf Otto Krummacher auf Spicker selbst zuruckzufüuhren Allerdings gıbt

dabe!l CINIGE Probleme Vg! dazu die editorischen Nachbemerkungen der kritischen Ausgabe
die 1999 erschlienen IST



könne. Aber ET Tand 11UT Lob un Anerkennung tur seIıne Darstellung des Or-
dens. «Uns allen»‚ chrieb Inan ihm, c«hat Desonders dıe (‚Noblesse, gefal-
len, mıt der Sie dıe Kapuziner dargestellt aben.» Und «Ihre Schicksale eınes
ehemalıgen Kapuziners SINd eıne Art moderner Confessiones Augustini:
wahr, klar, DUundIg» (KL3 94) el Punkte, die Aufrichtigkeit gegenuber dem
en und den Charakter moderner Konfessiones, SO|!| eıne Darlegung des
Grundkonfliktes, WIEe Rr bereıits Im ıte| der Autobiographie an  Ingt, verdeut-
ıchen.

Gideon Spicker reflektiert In der Autobiographie seın Ausscheıliden AQus dem
en e] hetont G: eınem Kapuziner MUSSe tur eın en In der Kloster-
gemeınschaftt VOT allem eıne Eigenschaft eignen:

«Dazu geho VOT allem eın tTelsenftfester, lebendiger Glaube Nıchts Schreckli-
cheres ann IT1a  . SIch denken, als eınen Ordensmann, In dessen Innern das e1It-
rige Geschwuür des Z/weifels sıch biıldet; wiırd iImmer welıter sıch Tressen
und schliefßlich den YangZzern Organismus vergitften. { Wer ingegen diesen
Glauben Hesitzt un bewahrt, der hat Im Kloster eın zufriedenes, sorgenfreies
Dasemn. Kraft dieses Glaubens lassen sıch lle Beschwerden un Entsagungen
muiıt Gleichmut ertragen { Das grofße Geheimnis der Entsagung, die unglaub-
IC Kraft, weiche SIE Im Gefolge hat, annn geradezu Wunder wirken. lles
kann der ensch leisten, der von diesem /auber erfullt ist Aus alldem geht
hervor, da eın echter Kapuziner mehr eneıden als bemitleiden ISst.» KL3
56)

Die Hochschätzung des ehemaligen Frater German für SsSeIne Ordensbrüder
J alst zugleic aufscheinen, welches Problem sıch Ihm stellt ıh zerreınlst der
on VOo Glaube un /welıftel Seine eigene Natur umschreıbt er

«In meInem Innern namlıch schlummerten Vo Anfang d ohne dafs Ich
WUu  e, ZzwWei sıch gegenseitig aussCc  ıefßende Machte, die sıch JjJedoch rsti Z
mahlıch entwickelten ıne reilgiOse un Ine skeptische; mMT andern en
ich War ursprunglich ebenso gläubig, als iıch spater zweitfelsuchtig wurde.» KL3
68)

Vor diesem Hıntergrund erschliefst sıch das Ausscheiden Gideon pickers: ES
ıst organıscher Bestandteil eıner iInneren Kampften konfliktreiche Bilogra-
phıe |m Rückblick ScNreı Gideon Spicker

«Ist NIC EIWAaSs Yanız Unnatürliches, Ja geradezu Unmogliches, waährend der
kurzen Zeitspanne eIınes Menschenlebens zwelerlel Weltanschauungen sıch
zuelignen: ersSuıc die religiös-christliche, sodann Ine wissenschaftlıch-philso-
Dhische?» KL3 10)

Von der Nse In Kloster

el Anschauungen aber hat Spicker sehr IntensIiv durchlebt Blicken wır
Kkurz auf seıIıne Jugend un den VVeg INnS Kloster. Geboren auf der nsel| Rei-
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chenau, wachst er In eıner Atmosphare auf, «Natur un Tradıtion die
Phantasıie HeeIntflussen und Fiındrucke hınterlassen, die sıch nıe mehr Im 6
hben verlieren» (KL3 20) Bel seıiınen Eltern, esonders der Mutter, aufßert sıch
die tiefe Religiositat un Naturverbundenheiıit, berichtet Spicker, noch In E1-
ne instinktıven Vorahnen, den «Fuhlftfaden der Seele», WIEe Spicker Goethe
zıtiert (KL3 72) Offenbar hat diese Anlage Spicker sehr eprägt, denn SIE
in eıner rationalistischen Form, wWIEe wWIır sehen werden, In seIiıner ılo-
sophıe als Fxyxıiıstenzsinn wieder

Der JUNng Gideon verbringt Naächte Im el, waäahrend Fitern un Bruder
SchlaTtfen Aber neben der FrommıIgkeıt regt sıch auch ScCANhon der ISsens-
durst Fruh hbeschliefßst z 1 auf alle alle anderes werden wollen als
Wınzer oder Okonom. Der hauslıche Viıe  estand |afst ıhn einıge glucklicher-
weIlIse gut verlautfende Experimente unternehmen, doch der unsch, 1Tierarzt

werden, MUu angesichts VoO Kosten un Ausbı  ungsSsweg aufgegeben
werden. Aber Gideon hleıbt hartnackIg Stundenlange Ful$marsche er-
nım m GT De| eınem alteren Gymnasilasten die Anfangsgrüunde des
| ateiınıschen erlernen, dıe ıhm ermöglichen, eıne Schule besuchen.
Naturlich scheıtert ET mMiıt seıner geringen Ausbildung Im ymnasıum. KeInNnes-Ya D PE am A NN a PE D

D 8 F
)
l  l

WEQS entmutigt er finanzliellen OpfTfern der Famlılıe seıne AusDIil-
dung der Klosterschule In Einsiedeln Tort ort entschlielst 8 sıch, In KIO-
ster gehen Fınen oment zogert 613 ob Er NnıIC In Finsıedeln leiıben solle,

sıch Wissenschaftt un Religion In einzigartiger Weise verbiınden die
ınheıt seınes deals leuchtet VOr ıhm AT Aber ST wahlt dann doch dıe In S@I-
16711 ugen wahren NachfTolger Chriıstı, die Kapuzıner.

im Herbst erhalt ET escheı sıch m Kloster auf dem Wesenmlt'in In Luzern eın-
zulınden Hıer ern ET die Disziıplin des Ordenslebens, un eıne tragische E nt-
Wicklung zeichnet sSıch Schon Im Novızlat ab

«Man kam sıch VOT WIEe eın Rekrut auf dem Exerzierplatz oder In der Kaserne.
Dieser rll wollte mır 1U Yar NnIC KOpT; ıch WäaT 1e] alt un selbstan-
dIg» KL3 36)

Der Noviıze zieht schne!ll heftigen e] seInes Meiısters auf sıch

«Ihr on rechte dutsche op uff un siınd RKationalıste; den cnNnıller
chuneter uswendig; ber ım Jjene wuleeter nıt mol onftfiteor richtig»
KL3 38)

Gideon, der mıt eıner erlormen Wıllensanstrengung sSıch den VWeqg INnsS Kloster
erkämpfen MUu  e, kann seIıne Charakterstarke NIC organısch In das Ordens-
leben eingliedern. Wahrend Im Novızlat eher eın Wiıllenskonftlikt errscC
bricht Im Tolgenden der VO Novizenmelster erahnte eigentliche Unruheherd
auf Der «Rationalıste» erwacht



Abb. Novizenmeister Anastasius Faßbind 1825-
(PAL, Abt Ikkonographie)

Z
X

Abb. Lektor Roman Hausherr (1830-1894) Im Studien-
kloster der Kapuziner In Freiburg (PAL, Abt. Ikonogra-
phie)



Heilshunger ach Buchern

Nach dem Novızıat In | uzern gehen die ratres sStudIosi In reiburg echt-
land das Studiıum der Philosophie.® DIe Philosophie eroffnet Gideon eıne
garnız MEeCU«E Gedankenwelt, Vo der er Reichenauer Wiınzerssohn VOo recht
gerin Schulbildung, der ST ıst nıchts geahnt hatte Anfaänglıch Verwirrt
un beunruhligt, erfalst ıhn Immer mehr das Verlangen die nach dem Kom-
oendium VoO Balmes, er und Greıith vorgestellten Denker Im riıgina
esen FS kommt 7AUER ersten Bücherepisode7: Hınter dem Rucken seınes Lek-
tOrS SCNreI er die Eltern, SIE mochten ın eımlıc die entsprechenden
an schicken; die besorgten Fitern ermahnen den Sprofßling, WIEe gefähr-
lıch dies sel; der Mahnbrief elangt In die an des ektors «Doch fıel die
Stratfe DEl seIiner ausnehmenden Gutmuütigkeit noch mMmiılde (KL3
43)

Spicker SC WIEe leıiıcht In gefallen sel, sIıch In die Welt VOT ant un
Fiıchte einzudenken, un wıe faszınıerend; die Diskrepanz zwischen seınen
IIgliosen un seınen ohilosophischen Aneignungsftaäahigkeıten ırd auch VOon

seıner Umwelt emerkt DITZ Eigenständigkeıt ZeIg Im Unterricht ald bedenk-
( Folgen; MUu der | ektor eınes ages erkennen, dafs der «Frater Ger-

seıne KontTratres erheblich hesser uber Fıchte un ant autfzuklären
e1ß als Iß selbst Jetzt spricht Spicker selbst Hereırts Vo eınem «Konftlıik ZWII-
schen Christentum un Philosophie» (KL3 44) )Das Verlangen nach AIl0SO-
ohischer ekture Hricht sıch erneut Bahn

«VWenn deshalb amstags und onntags der Lektor un die Patres auf Issiıon
7 schlıch ich miıch verstohlen In die Bıbliothek, STODerte In den Buchern
herum un ahm einıge Follanten glaube ich, IThomas Vo quıin,
Duns Scotus und andere versteckte sSIE tagsuber unter den Strohsack, und
nachts, WeT111 alles chlief, suchte T SIE eitrigst exzerpleren.» (KL3 f.)

Um diese ekture einschatze konnen, ıst wWichtig, sıch aran erın-
ME daß Gideon G na auf der eiıchenau ebenfalls, Wenn alles chlıef,
IV wurde:

«Stundenlang Iag ıch auf den nıen un hbetete muiıt ausgestreckten Armen KO-
senkräanze der las die sogenannten «Stationen; ß Wenn die Famlılıe
schon WarT, begann tur mich, selbst In der strengsten Arbeitszeit,
(1a  > rsti 11 Uhr zur Kuhe kam un Uhr IMOTYETNS wieder auTtTtstan
die Wonnezelılt.» KL3 22)

Zur Vorgeschichte des Keichenauers Spicker, der sıch den VWeg In das Kloster föormlıch erkaämpft hatte, vgl. VVVWV2
und Stahl-Schwaetzer (1999a, 30ff.)

Da Spickers Ausscheiden miıt Buchern tun hat, ıst symptomatisch. Henrieke Stahl-Schwaetzer hat gezelgt,
dafls Spicker selne Jugend auf der eıchenau als Paradıies stilisıert, welches ST aufgrund seINeEeSsS «Heifßßhungers
auf Bucher», WIeE ST schreıbt, gefährdet, vgl Stahl-Schwaetzer (1999a, 32)
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Abb. ach der Profeßablegung WaäaT Frater German Im Kapuzinerkloster Freiburg statıonlert (PAL, Abt. 'ONO-
graphie)

en Gebetsubungen der In  el STe A Jetz die ohilosophische ekture
gegenuber. Und auch In der Jugend gab schon en AÄquivalent fur den
Strohsack als Rucherversteck:

«Ich q aulßerhalb der Insel, dıe Reichenauer grofße Waldungen
und viele uter esitzen In eiıner ru untier dem Kasen Ine Kleine Bıbliıothek,

dıe Ruhepausen ach der Fssenzelılt nutzlıc auszuftfullen.» KL3 26)



[DDies llustriert den entstehenden onflı Gideons JIun hleibt namlıch nıcht
unbemerkt. ines ages |alst ST unvorsichtigerweise die xzerpte auf seınem
Pult l1egen; dem | ektor all el eıner Visitation der elle das «Geschreibsel»
In die an  eI und ET findet He naherem Z/usehen auch die Follanten
dem Strohsack «Das War NUu wieder eın Verstolfß®s die Disziplin»
(KL3 50), aber auch Jese zweıte Bücherepisode bleıibt noch Tolgenlos

Doch sıch eIınNne driıtte a dıe nıcht Tolgenlos leıben kann Im Herbst
864 wechselt IMa erneut den Studienort In Solothurn Jedoch, wohrn dıe
eIse gehe, sel, wulsten eruchte, eın sehr Lektor Der Frater
German hefurchtet eıne weıltaus Igıdere Handhabung der ekture Gleichsam
ZUurT Vorbeugung steckt er mehrere er der Freiburger Bıbliothek eIn,
sIe In Solothurn esen konnen

«Alleın ıch In diesem, wWIıe In den melsten andern Fallen, dıe ec hne
den Wırt gemacht. An dem schwerern Gewicht mussen die Patres gemerkt Na

E
ben, da dıe Iste EIW. mehr AaIs die armseligen Kleider un die Daart erlaubten
Bucher enthalte Sie wurde Iso aufgebrochen, die Bucher ZUrucC  ehalten, un
S den Kkostlichen nhalt erleichtert, mıit den andern Kısten un nachge-
chıckt.» KL3 54)

A  %.

EJ3 290

xxXx

Abb [)as Kapuzinerkloster Solothurn, die letzte Station VO! Frater German als Kapuziner HIS 7Ur Enlassung AUS

dem Orden 1864 (PAL, ADt Ikkonographie)

Auftf diesen Vorftall hın erfolgt dann 12 November 864 das ecreium dI-
MISSIONIS abh ordıne, mMıit dem der Frater German zuruckversetzt ırd ad SUarm)

pristiınam Iıhbertatem eft conalıtlıonem saecularem.
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Atheismus, Kulturkampf und Religionsphilosophie

FıN stürmisch egonnenes gelstiges Ringen wird, darf ma

siıch welıter fortsetzen Betrachten wır also den welteren Lebenswe
Gideon pickers. Fr begıbt sıch nach München, ST 86 das Studium der

Theologıe un hald verstaärkt das der Philosophie aufnımmt; er hort VOT

allem Dollinger, das spatere aup der Altkatholiken, un Prantli, dessen Ge
schichte der 0o9g! Im Abendlande seıne MeUuUue e| iırd Pranti treibt ihn, den
als neunzehnjährigen die assagen aus Platons Phaıdon uber dıe Unsterblich-
keıt der Seele noch TITranen erschuttert hatten, ganız In dıe rme der Logik.®
Fr promoviert In Muüunchen 86/ uber Pomponazzl, dessen UÜberlegungen Zzur

Unsterblichkeitsirage eınen Immuortalitätsstreıt auslosten, wWeIıl sSIe andeute-
ten, dafs auf rationalem VWege diese rag nıcht entschieden werden onne

Spicker ırd dann Privatdozent der Philosophie ın reiıDur reisga die
Habilitation rfolgte TT S He Sengler, eıne außerordentliche Pro-
tessur wurde zunachst VO uno iıscher verhindert, estand aber dann seImt
dem 0.6.1875.'%0 In reiburg vollzieht sıch die zweıte dramatische en In

pickers Biographıie. AÄAus dem Saulus ırd erneut e1n Paulus. Spicker resu-
miert

«Ich keın Vertrauen mehr Zzur Spekulatıion, ZUT objektiven ahrheı irgend
einer Denkrichtung, gleichvıel, oD SIE sıch materialistisch, theistisch, der DaTl-
theistisch nannte Die Radikalkur, der ich miıch He Praniti unterzOg, machte miıch
zu vollendeten Skeptiker. In meıInem Herzen gähnte ıne fürchlterliche Öde.»
(KL3 134)

AÄAus dieser skeptischen, tast atheistischen ım heraus Schreı ST seın
Werk uber den englischen Philosophen Shaftesbury, welches ET spater als

ıßlunge hbezeichnen wird.!” |DDie erneute Wendung, dıe ST vollzieht, doku-
mentieren Schon die Rriefe aus dieser Zeıt den Münchener Spätidealisten
Moriız Carriere. Darın el

«Was ich In meInem ersten Buch das Werk ber Shaftesbury, HS| CHhTI=
{IUS angebracht, ıst dummes Geschwatz. Ich habe diesen edelen Genius au  N

| 1ebe gehafst und nehme mır Jjetz \V.OT: m ıt aller Kraft In die uDstanz der Rell-

gion Ina tauchen.» (FB 113)

Zum sogenannten Phaidon-Erlebnis Spickers vgl das Kapıtel «Konstanz» In seIiıner Autobiographıie, ferner
XII Zur Datierung val eb  Q Anm Frerner Niedermeler 10)

/Zur Bedeutung Pomponazzıis Tur Spicker l1egen noch keine Ergebnisse VOT, vgl aber WW2 XIV-XVI und Kruger
143

Zu den Querelen Im Verfahren vgl XVI Anm 77 und 109-111

11 /u Spicker Shaftesbury-Interpretation val Schmidt-Haberkamp 1999) die Spickers eigene FINSch ZU bestä-

tıgt sieht; Spicker ege sıch Shatftesbury eın wenIg zurecht: «Das eigene Interesse bestimmt dıe | ekture» (ebd
45) Der Tendenz dieses Urteils ıst zwelıftelstreı zuzustimmen.
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Aus 1e gehalst In dieser Formulierung erreicht das Spannungsverhältnis
Vo Glaube un Skepsis seınen außersten un Wiıe das Fxtrem des Glau-
Hens eınen mschlag In den Zweifel vASER olge hatte, verkehrt sıch Jjetzt der
absolute /welıtel In eınen Zugang AB elıgion. Über seın zwelıtes Werk,
eiıne Langes Geschichte des Materıjalısmus un Kants Krıtik der reinen
Vernunft gerichtete Abhandlung'*, Schreı Spicker Carriere:

«Sie werden finden, daf ich mıit Warme fur merne Sache eIınsteNe un da die
Entschiede  elt, WOmMIt Icn Jjene halb materıialıstische, nhalb atheistische
Weltanschauung auftrete, aus der Quaal hervorgeht, welche Jjenes Schwanken
In mMır hervorgerufen un mMır Jahrelang das en verbittert un außerdem
sehr 1e] In jeder INSIC geschadet hat Nun Ich miıch aber du  N diesem
heimlıchen uns und Z/wielıicht EINDOTrgeEeTrUNgeEenN, wirll« ıch entschiedener
die mır theuer gewordene Überzeugung mıt allen Mıtteln der Wiıssenschaft
ve  Jjetfen und verteidigen.» (FB

Mıt dieser Wendung ıst dıe weltere Aufgabe vorgezeichnet: eine Religionsphi-
losophıe mıit den Mıtteln der Wissenschaftt auszubılden Später verdichtet sıch
der Gedanke In die zentrale Formullierung: «elne elıgıon In ohiılosophischer
Form auf naturwiıssenschaftftlicher Grundlage» (KL)13
/unaäachst aber halt das en noch einen Sturm fur Spicker Hereıt. enn ST
erhalt auf dem Höohepunkt des Kulturkampfes eınen Ruftf In das Uultra:®=
mMmontane Munster unzwelfelhaft eıne Provokatıion fur die Munsteraner, Hei
denen SCNON VOT pickers Ankunft schlimmste Geruchte uber Ihn, den Schu-
ler des HMauptes der ntallıbılıtatsgegner un des «unglaubigen Pranti», —
Iaufen.!  4 Seine Antrıittsvorlesung ro In eınem Ia enden

«VWıe gewOhnlıch geschehen ptflegt, da eın angehender Dozent De! seIlner
erstien Vorlesung zahlreiche /uhorerschaft au  N Neugierde herbeiloc WäaTrT
uch Del mMır unter diesen esondern mstaäanden der grofßte Horsaal zu Fr-
drucken oll Unvorsichtigerweise tTıe| ich gleich mıt der Iur In Haus, indem ıch
ach meınner nunmehr WONNENeEN Überzeugung den Unterschie zwischen
Theologıe un Philosophie scharftf auseIınandersetzte und dadurch eiınen urm
der Entrüstung hervorrieft. Der Hauptinhalt autete Die Theologıe Heruht auf
dem Glauben un ıst Ine Autoritat e]| oder Kırche gebunden:; die Phı-
Iosophie als Wissenschaft Ingegen ıst voraussetzungslos. DDie mMmpOrung
WäaTrT era da der amalige Rektor, BISPING, eın ehrwurdiger eologe, au  N

Fine Darstellung der Kriıtik Lange SOWIEe dıe Verwandtschaft Spickers Zur iruhen Kant-Kritik Iındet sıch el
Herbst

Die fruheste Frormulierung dazu findet sıch In XII Aazu siınd auch die Muüunsteraner Briefe MorIz Carrıere
vergleichen, VOT allem A Vgl Schwaetzer 11999c,

7u Spickers oOlle Im Kulturkampf vgl (Owzar 1999) Er legt VOT dem allgemeinen Hıntergrund dar, wıe SpickerIM «Rom des Nordens» zu «Antichrist» stili werden konnte. Fın drastisches Delispiel dazu ıst Kappen1880) Vgl dazu auch das Munster-Kapite!l der Autobiographie.
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Rucksicht auf etwalge orkommnisse die beiden Pedellen außen VOT diıe ure
meınnes Horsaales befohlen en soll» KL3 152). '°

Spicker ıst darauthin In Muüunster verschliedensten Anfeindungen und Denun-
ziationen ausgesetzt HIS In, daflßs AJa sıch zur Fastnachtszeit, die Mas-
Kkentfreihel vielerle| rucksichtslose Angrıiffe erlauDbt, UTr noch auft entlegenen
Gassen von der Universität zu Hotel, In dem er pflegt, bewegen
kann. Auch die ultramontane Presse spart nıcht muiıt KommMmentaren. SO llest
der Munsteraner Burger Im Westfälischen erkur noch re spater In der
Sonntagsausgabe VO November 883 auf der Tiıtelseite:

«DIe unglaubıg Dhılosophische Richtung wird gegenwaäartig Urc den
vollıg !] unglaubigen Fhiılosophen Gideon Spicker; wurde Dberuftfen, als der
Bıschof IM E x ıl] War, und (es, HS] War er Ine treffliche Gelegenheit vorhan-
den, der akademıischen Statuten | umgehen, und [a darf annehmen,
dafls dies mıiıt Absicht geschehen ist { Spicker entwickelt sıch Vo Jahr Jahr
klarer, deutlicher un offener als vollburtiger Schuler Pranitis Den eIs seliner
Philosophie konnen wır Urz In Tfolgende Worte zusammentTassen: «pickers Phı-
losophiıe Ist nacktes Heidenthum seIıne Tendenz Untergrabung des christli-
hen auDens ).» (Westfälischer Merkur Nr. 317 18.11.1883)

S INa tur Spicker, der SsSseIıne Lebensaufgabe darın sah, eıne Von Praniti 2-
weıchende, geradezu konträre Weltanschauung auf reilgiOser Basıs He-
grunden, die ständige Gleichsetzung mıiıt Pranti besonders bıtter YJEewWeEesen
sen [)Die Auseinandersetzung IpTelt schliefßlich In eıner Debatte Im Preufsi-
schen Abgeordnetenhaus, ıh der Minister Golßsler un der Dekannte BIO-
loge Virchow verteidigen, da ET In Münster leıben kann die rufungs-
erlaubnis Ird Spicker allerdings Tur einIıge Zeıit aberkannt.'® Die bekannte
uberregionale Satirezeitung Kladderadatsc Talst das eschehen In eınen
Spruch zu  en

«Der Spieker, der Spieker SIC
den en SIE auftf dem Klieker,
der MUu hinaus du  N Munster,
dann wiırd da wieder inster.»!  /

Gottesbegri und Idealphilosophie
Mıt dem abflauenden Kulturkampf [o][0] aber auch ZuT diesen Sturm eıne Ru-
he, In der Spicker n drel Banden die angekündigte Grundlegung seıner Reli-
glionsphilosophie elstet. Fın Hauptgedanke der Entwicklung SOl hıer noch

Zum geaulserten Fostulat der Voraussetzungslosigkeit, welches Spicker Im Sinne Volkelts verwendet, ıst dıe
Verwandtschaft beider bedenken:; zu erkenntnistheoretischen Zusammenhang vgl XLV

Val dazu Owzar 133 Ferner die Stenographischen Berichte der Sitzung SOWIE Spickers kommentie-
render Abdruck derselben iIm Anhang der Autobiographie.
Beılblatt zu Kladderadatsch VoO Frebruar 1884



dargelegt werden: die Ausdifferenzierung der Gotteserkenntnis nach FxistenzA a d S d E I (UV) un Beschaffenheit SOWIE eren Synthetisierung (VG)

In seınen Ursachen des erTtTalls der Philosophie 1892) dem erstien Band der
Munsteraner rılogıie, letfert Spicker eıne Analyse der Philosophiegeschichte
un eıner zukunftweisenden Fragestellung: FS genht ıhm nıcht die nhalte,
auch nıcht die Form des Philosophierens, sondern die rage, welches
Seelenvermogen In der Jjewelligen Epoche schwerpunktmaäflsıg zu Z/uge
omm

«ZuUu diesem Zwecke WarTr nothwendig, auf die Grundkraäfte der eele Wahr-
nehmen un Denken, Fuhlen un Wollen zurückzugehen un sSIe ın ihrer Jjeweils
prävalierenden un darum einseltigen Bethätigung und nwendung In den VOeTI-

schliedenen Epochen verfolgen» (UV

Der Band gipfelt In den Überlegungen zu FExistenzsinn.  1 rkenntnistheore-
tisch komme mMarn nıcht umhın, dıe Richtigkeit des Denkens SOWIE auch der
anderen oriımaren RBewußtseinsfunktionen dogmatisch anzunehmen. Deshalb
gebe keiınen Bewels, dafß Frkenntnis die Wirklichkeit treiffe [)as Ding
sıch hleibe vielleicht unbekannt e] S] Jjedoch beachten, dafls die EMPI-
rıe der Metaphysik In diesem Punkte nıchts VOTaUs habe Fınen Skeptiker KON-

mMan weder von der FxXiIstenz Gottes noch VO der des Baumes uberzeugen.
He serin eiıgenes Handeln widerlege sıch der Skeptiker allerdıngs
selbst zumiıindest in eZu auf dıe Welt DITZ ahrnehmung der Welt elehre
eınen uber ıhre Realıtat asse sıch der Skeptiker avon nıcht uberzeugen,
lege seın roblem nıcht auf der Seıte des Denkens, da Wirklichkei nıcht
ewelsen sel, sondern MUuTr erfahren. Der Skeptiker hat also eın Sinnespro-
blem Ihm mangele dem Sinn, der diıe XISTeENZ der Welt eviıdent werden
lasse Diesen Spicker Totalıtatssınn); die estie Bezeichnung Spicker
selbst schwankt zwıschen verschiedenen Bezeichnungen ist vielleicht FXI-
stenzsınn.

In eZug auftf ott verhalt sıch In eben derselben eIıse Der Fxistenzsinn
vermiuittelt die XISTeNZ jeglicher TJranszendenz S@e1 ott oder Baum Natur-
lıch lasse sıch aber, Spicker, differenzieren. In der Frkenntnis der XISTeNZ
Gottes etatiıge sıch der Sinn In seIıner eigentlichen Qualitat; Spicker ın
transcendentalen Sınn Fr Schreı

«DIe transzendentale ahrnehmung, der das religıiOse Gefuhl, enthalt
S WIEe die empirische ahrnehmung, das Objekt unmıiıttelbar In sıch und He-
darf keiner welıteren Bewelstuhrung.» (UV 173)

Fur die transzendentale Frage entscheıde eben dıe Starke des Sinnes. Skepti-
ker serin kommt also uberspitzt formuliert eıner nneren ahrnehmungs-

Vgl dessen Bedeutung In der Anthropologıe des Jahrhunderts Schwaetzer 1998a)



storung gleich. ' Als rgebnis der Uberlegungen ergibt sıch fuür Spicker eıne
Dıifferenzierung der Frkennbarkeıt Gottes nach FxXIstenz un Beschaffenheit. %9
In seıner Spätschrift fTalßst A die diesbezuglichen UÜberlegungen zu

«Keınem Philosophen ıst jemals eingeftallen, eın ewWlges Sern ljeugnen. Ma-
terlalısmus, Pantheismus, onotheısmus stimmen In diesem Punkte vollstan-
dIig ubereın. Der Streit beginnt erst, WeTINn die Beschaffenheit In eirac
ommt.» VWW2 23)

eugnet Jjemand die FxXiIstenz Gottes, Ist dies eın age! ahrnehmung,
mıt Bewelsen ıst wenIg auszurichten, weıl deren UÜberzeugungskraft iImmer
auftf dem Glauben ufruht ern zıtiert Spicker eshalb Anselms credo, ut IN-
t.9//igam.2  7 Fr notiert In eıner auch Fduard Von Hartmanns induktive
Metaphysık gerichteten VWendung

«ESs ıst { NIC moOglıch UuUrc Induktion oder Abstra  10N azu |ZU einem Ab-
soluten, HS] gelangen. uch Schlußfolgerungen ber das I6 Nınaus
tuhren vermoge der Transzendenzunfähigkeiıt des Denkens nıC azu Wenn
ber Sinnlichker un erstan NIC ausreichen, Hleıibt ben MMUrTr dQas ellgi0-

GefTuhl, der transcendentale Sinn rAUKE Frkenntnifs desselben übrig e un

zugaänglichen Objekte hangen ıhrer XISTeENZ und Beschaffenheit nach Vo be-
stimmten Sinnesorganen ab Warum nıIC uch das Absolute? ber we!1|l keıin
Begriff ausreıcht, UTNS eın adaquates Bıld VO  — ıhm machen, ıst unfafls-
ııch, ungegenstaändlich und De| dem allgemeınen ange! richtiger Erziehung
un Ausbildung des transcendentalen Gefuhls eıicht hbezweifeln.» (UV 161

Die Frkenntnis der FxXiIstenz Gottes ruht auft dem transcendentalen Sinn;
dieser wiederum der Ausbildung, ırd mmMa Z Skeptiker. Die
Erziehung desselben Iırd wesentliıch WUre die Biıldung eınNnes Gottesbegrıiffs
gefördert.““ Wıe kann ı1ese Erziehung geschehen?

ampf zweıer VWeltanschauungen VersucC die Frkennbarkeıt Gottes In
dieser INSIC konkretisieren und kann als Methodenlehre gelesen WerTr-

den Spicker Wl naturwissenschafttliche Denkweise In geisteswissenschaft-
I6 Verfahren umschmelzen, mıt ihrer ılfe die klassıschen orthodoxen

Dieser Befund wıe auch der daraus resultierende Offenbarungsbegriff vgl das Tfolgende resultiert aQUus dem
erkenntnistheoretischen Ansatz, dafls die Kategorien schöpferisch sind, nıcht wıe 0123 ant Dassıve Auffassungs-
Tormen, vgl Ruschmeiler 105

ES handelt sıch In dieser - rage 11UT dıe Gewißheit einer objektiven Existenz, wobe!l zunachst nıcht darauf
ankommt, ob der Begriftf der Fxistenz auf eıne Substanz Oder auf eiıne Qualitaät bezogen wiırd In dieser unmıit-
telbaren Existenzgewiılsheit Hesteht also der Glaube» (UV 751

271 Vgl z.B. WW?2 Un omm 4U, (WW2 102); ferner omm z. WW?2 S# (WW2 01) miıt welteren Verwe!l-
SE

Fur Spicker zweiftelt auch der Skeptiker ın Wahrheiıt nıcht der EXistenz, sondern der Beschaffenheir «Der
Zweiftel der objektiven Frkennbarkeiıt kannn nıe auf die XIstenz, sondern iImmer [1UT auf die Beschaffenheiıt
der FxXIsStenz gerichtet sSeIN. S ware wahnsinnig, der KOrperwelt Oder einem absoluten erın zweliıfteln wWol-
1en» (UV 75)

Zum Zusammenhang des Werkes miıt der Freiburger-Kant-Kritik vgl over 1999) Zur Bedeutung des Kandes
fur die Weltanschauungsphilosophıe Jahrhundertende vgl Schwaetzer 1998e)



Vorstellungen in der Theologıe kritisieren.  24 Herzstüuck der Auseinanderset-
ZUuNGg ıst pickers OffenbarungsbegriIifit, der au den UÜberlegungen zu

Fxistenzsinn resultiert. Er vermelnt, damlıt die Fundamente für eıne welıtere
«‚kopernikanische ende,; In der Philosophiı legen, die den «Antimetaphy-
siıker» ant DOSITIV Ü berwindet (UV 208), ındem SIE eıne Metaphysik als VIOg-
iıchkeı ZuUur Ausbildung eınes Gottesbildes aufwelst.

Spicker stellt test, dafß Gottesbild immer anthropomorph ıst und des-
halb ott nıemals gerecht werden kann. DDoch der etonung der NzZUu-
änglichkeit unseres Gottesbildes IOst Heı ıhm die Vorstellung des Ideals den
edanken der Offenbarung ab Das ea| ıst eın Bıld Gottes, welches sıch der
Mensch Ur6e seIıne eigene gelistige Arbeiıt erringt FS ıst «nıcht blof$s subjektiv
oder tfalsch, sondern entwicklungstäahilg» (KW 32) und insofern ZWaT nıcht Got-
tes, aber des Menschen wurdIg (S 293) SO gewendet ist die Ausbildung des
göttlichen deals der Zielpunkt der menschlichen Entwicklung Gleichwohl ıst
dieser Gedanke nıcht Im Sinne eıner Feuerbachschen Projektion gemeınt

«DIe moderne Zeıt glaubt keine dırecte, raumlıch un zeitlich hbeschränkte
OÖffenbarung; SIE geht vielmehr Vo diametftral entgegengesetzten Standpunkt
aQus, namlıch VO der idee, dafß NIC ott sıch dem Menschen, sondern diıeser
sıch ott offenbare, daf dıe Vernunft sıch die Begriftfe Vo Wesen un der
Beschaffenheıt des Menschen, der atur und Gottes Urc eıgenes Forschen
un Nachdenken allmählıich erringen musse { An Stelle der Idee eiıner Tfen-
barung ıst die der Entwicklung etireten» )27

16 ott offenbart sıch also ım Sinne eınes Offenbarungspositivismus’ den
Menschen, sondern die Menschheit erwirbt sıch urc ıhr eigenes Nachden-
ken nach un nach eınen Schatz VO Frkenntnissen uber dgas esen un dıe
Beschaffenheit es

«Schon Jjetz bestätigt UunNns die Geschichte auf Jjeder eıte, dafs aller Fortschrı
der Erkenntnifs, ob A8 sıch auf Gott dıe atlur oder un selbst beziehe, UNseTe

eigene YThat Sel Hieraus ergeben sıch zwWel WIC  ;a  Ige Momente Frstens darf die
Forderung der Selbsterkenntnifs nıIC mehr blofß auf das Indiıviduum, sondern
MUu auf den e1Is5 des Menschen als Gattungswesen angewand werden; ZzweIl-
tens oll die Selbsterkenntnifls theoretisc un praktısch zugleic seIn; die

Fine rennung Vo Gelstes- Un Naturwissenschatten wWIıe SIE Dilthey mıt «Erklaren» und «Verstehen» C-
21I9]00210015312 hat, omm tur Spicker nıcht In Frage. Die Differenzierung Windelbands, In dessen beruhmter Rek-
toratsrede «Geschichte Un Naturwissenschaft» (Praludien. Aufl. Tübingen 19724 36-160), die mıt ihrer
Beschreibung «NnoMoOothetisch» und «Idiıographisch» auf Otto Liebmanns Gegenüberstellung «nomokratısch»
und «1diotypisch» fulst vgl dessen Gedanken und latsachen Aufl 1904. 03) kame Spicker schon
naher. Fine absolute Kluft ist ıhm jedenfalls tfremd Nıcht uUumsOonst benennt er seın Verfahren In Anlehnung
Spinoza cognıiıtio Intultiva, vgl oyer 197

Da diıese lendenz auch schon Im Frühwerk errsci hat ona Ruschmeier 1999) gezelgt.

Zur Ausbildung der Iıdealphilosophiıe DE Spicker vgl Schwaetzer 1998e) und Schwaetzer 19998a).

Der Gedanke, den Spicker In der Auseinandersetzung mıt LesSsING entwickelt hat, fuührt auch auf eın bedeutsa-
1165 Ethikkonzept. enn das alte «Erkenne dıch selbst» verwandelt sıch fur Spicker In eın «Entwickle dıch
selbst», vgl D



Selbstentwicklung, un Z WaT die indiıvıiduelle SOwohl| als die generelle, oll sıch
mMıt Jjener verbinden» (KW )28

Ohne den edanken einer Verbindung Vo ott und Mensch auTfzugeben,
ırd hıer der Eingeschränktheit menschlichen Frkennens echnung/

erfalst ZWOarT ott nıcht absolut, ıst aber auch nıIC eliebig. SO ergliebt sıch
fur die Menschheit wWIe Tfur den eınzelnen die Moglıchkei eıner Entwicklung
der Gotteserkenntnis. Der Weqg ın uber die Symbolphilosophie.*  J Die
kopernikanische en  el die Spicker vollziıeht, esteht neben der Weltung der
Krıtik auf alle primaren Vermögen die en Vo der Kritik der Vernunftt Z
Krıtik der Kultur arın, auch die Metaphysık als ymbol zu fassen, wodurch
ihre Begriffe nıcht mehr wWIEe In der klassıschen Metaphysik muiıt der aC
iıdentisch sSIind, aber auch NnIC WIEe Im Nnschlu ant interpretiert wurde

jede Metaphysiık unmoglıch ıst Fıne grundlegende INSIC In diıe Symbol-
hafttıgkeit, diıe sıch spatestens seıt der OCla ıgnorantıa des IKOIaus VOT ues
Urg dıe abendländische Geschichte zıe ist die olgende:

«DIe empirische Welt ist In eZug auf das Gottliche MUrTr eın Symbol.» (UV
160)

Begreift INa wWIEe Spicker die Erkenntnis des enschen als wesentlich Urc
Vernunft und ahrung bestimmt, esteht die Moglıc  el eıner Vo der
Basıs der ahrung ausgehenden Spekulation; doch hehalt diese, da sSIe Spe-
kulation des «empiriıschen» Menschen Ist, Ihre Zugehorigkeit ZUT Welt
Also mu ß auch die Metaphysiık als Symbolsprache verstanden werden:

«Das amlıche gılt Vo  z der Metaphysık uberhaugpt. Sie wurde nıe symbolısch
gefalst, sondern INa  — J1e Ihre egriffe muit der aCcC fur ıdentisch.»
160)

erknup INa dies mıit den Überlegungen zu Existenzsinn, ermoOglıcht
erselbe eın unmıttelbares und intultives Frfassen der Fxiıstenz Gottes. Die
Beschaffenheit ingegen ergrunden Ist Angelegenheı eıner metaphysi-
Schen Symbol- oder Idealphilosophie, deren Aufgabe unerschopflich ist, da
SIE nıemals das Wesen Gottes In seınem An sıch erfahrt el Tätıgkeiten
siınd aber wechselseıtig autfeınander bezogen, da die Frkenntnıs der Beschaft-
enheit die FxXiIstenz 74 die Erkenntnismöglichkeit der FxXiIstenz hın-

VOo der Ausbildung des TITranszendentalsinnes UTre die Erkenntnis
der Beschaffenheit Hestimmt ırd

Aus dieser Einsicht heraus konkretisiert er den Entwicklungsschritt, den er fur zeıtgemals erachte: eine Syn-
ese von Wissenschaft un nellgion, die In Uberwindung Kants auf eine Transzendenzfähigkeit des Menschen
durch Entwicklung und Konzentration aller menschliıchen Fahigkeiten zielt: «Der Mensch ist eın ungetheilt eIn-
heıtliıches, ebenso tuhlendes als denkendes und wollendes 'esen Nachdem AI die einzelnen Kraftte EDO-
chen hindurch vorwiegend gepflegt und zu alleiınıgen Ausgangspuncti mussen wWir, uUunserer
naturlıchen Anlage und Bestimmung gemals, ernstlich darauf ausgehen, SIE wieder einheiıtlich SarNııırmenNZU-
Tassen, durch diese Vereinigung eınen uck vorwarts kommen» (KW 56) Vgl (azu auch VWW? und
omm Stelle (VWW2 Ferner Schwaetzer (1998a, 88)

Spicker antiziplert hier konzeptionell entscheidende Punkte der Phiılosophie der symbolischen Formen Ernst
Cassirers. Ausführlich dazu vgl KK



Mıt dem dritten Band der Munsteraner rilogıe Versuch eIınes ottes-
begriffs Vo 902 versucht Spicker allem kritischen Vorbehalt eıne
Durchfuhrung seIiınes edankens Die Symbolphilosophie richtet sıch Zzu e1-
mel jede sıch der reinen Gegenständlichkeit verschreibende nositivisti-
sche Philosophıie, SIE wendet sıch aber zu anderen gleichzeıtig auch
jede dogmatisch metaphysische, d.h sıch nıcht Vernunftt un ahrung
ausrichtende, Theologıie. Um seıne Arbeitswelse demonstrieren, SE seıiıne
Form des Gottesbewelses angefuhrt, wWIıe er SIE In seınem pätwer Am Wen-
depunkt der christlichen Weltperiode, welches die Ergebnisse der Munstera-
MeTlr rilogıe Dopular darzulegen versucht, entwickelt. Wenn oben dargelegt
wurde, dafß alle Gottesbewelse keine Rewelskraftt en, we!ıl sSIE auf dem
Glauben, auf dem transzendental gewendeten Existenzsinn, aufruhen, dann
verliert dies keineswegs seIne RiIc  Igkeı Aber gerade We!I| die Ausbildung
des Transzendentalsınnes wesentlich eıne rage der Frkenntniıs der Beschaf-
enheıt Gjottes Ist, 1 alsSt sıch die Wurzel auTtzeigen, der el Punkte, FXI-

un Beschaffenheit, Glaube und Bewels zusammenkommen [DDıeser
un ıst der erkenntnistheoretische Glaube das Denken. nier dieser Vor-
aussetzung ırd eın Gottesbewels moOöglıch Um zugleic eınen In  e In Stil
un Denken pickers geben, @1 eın langeres Z/ıtat angeftTuhrt, In dem el die-
S6711 edanken entwickelt:

«ZuUu welcher Philosophie ma  75 SIch hbekenne ob Zur dogmatischen oder skepti-
schen, empirischen der transzendentalen, kritischen der eklektischen lle
ohne Ausnahme gehen Vo  > eiInem unbewlesenen un unbewelsbaren Satz qUuUSs,
namlıch Vo  => der Notwendigkeit des Denkens Hınter diese Notwendigkeit
omm eıne Untersuchung, tief sSIEe uch schürfen Mag, jemals zurück. Sie
mufßs unbedingt angeNOTMM werden un |alst sıch UFFG nıchts egrunden,
jeder Versuch, ıhre Richtigkeit Hhewelsen wollen, SIE immer schon VOT-

Aaus nter ıhr ga eın Dodenloser Abgrund, iıne schauerliche, Vo  —__ keinem
| iıchtstrahl ernellte Finsternis Wır wissen Iso NIC woher SIEe ommT, och
auch wohrn SIE tuhrt. eın gnadıger ott oder eın HOoser LDamon SIEe In die Ver-
unft gelegt, hbeides ist ungewils IC einmal der Skeptiziısmus ann hiıer seIıne
ebe!l ansetzen, hne soTort einem Zirkelbewels vertfallen. Was uch Q6-
gen die Frkennbarkeıt eınes Gegenstandes vorbringen INa ımmer mufßs A1 die
Notwendigkeıt un © die Richtigkeit des Denkens e vorausseizen
Um Iso VOo  > der Stelle kommen und He diesem Zwiespalt NnIC Ile Hofft-
MNUNd verlieren, Hleıibt un Sterblichen schliefßlich nıchts anderes Wie®
r1g, als die Richtigkeit INSeres Denkens zuversichtlic glauben
Da [1U die In Rede stenende Notwendigkeıt NnıIC hlof$s unbedingt vorausgesetzt
werden mufs, sondern auch al} Oorschen als eINZIg sıcherer | eıtstern DEe-
gleıtet, werden wır als Krıterium der anrneı den Satz autfstellen durfen Al-
les, Was wır notwendig denken mussen, S@e|I aufT run der ahrung der
AdUs blofßer Vernunft, ıst objektiv wahr. |)azu gehoren samtlıche Axiıome un Ge-
Seize 7.5 Aus Nıchts wiırd Nıchts; wWas kannn NıC zugleic eın un uch NıIC
seIN; lles Fxistierende ıst entweder Uure sıch oder Uurc eın anderes; Nıchts
eschehenes ann ungeschehen gemacht werden; Jede Veranderung
ıne Ursache Oraus Das erstie un drıtte x10mM tuhrt un direkt eIıner abso-
luten Ursache oder aber auf dıe unendlıch el  e, WOmıIt gesagt eın oll Jede
Wiırkung hat Ihre Ursache, Jjese wieder Iıne andere un SO  A >Tort Ins Unendlt-
che, SO Wır In endlioser Aufeinanderfolge nur_Wirkungen dQus Wirkungen



und schliefßlich die aQus Zufall ableıten mussen. Wollen wır diesem
tatalistischen Schlufß, der Jle Wissenschaft autfhöbe, entgehen, bleıibt [11UT
die Annahme eıner absoluten Ursache | lles Endliche ıst eiınmal ' f
den, hat eınen Anfang 0157  Men, ıst SOoOmıIıt hne Zeıt, die au  N lauter aufeinan-
der Tolgenden Momenten Desteht, nıIC denkbar Der Gegensatz dazu Ist das
WiIge, das jeden Anfang ausschlielst, NIC unter die /Zeıt all und olglıc den
run seInes Daserms In sıch selber rag Ewiges un Zeitliches sınd unend-
lıch verschieden, da I1a  _ sSIe NIC scharf auseInanderhalten ann
Diesen Begri{ff des Ewigen sınd Wır NIC weniger EZWUNgEN denken, als
den vorhın erorterten der Notwendigkeit. Nur Ist dieser erkenntnistheoretisch,
der andere metaphysisch, eın Unterschied, der Jedoch Hla Hehuts der eut-
IIıchkeı gemacht wWird; sıch ist keine Erkenntnistheorie, S sSIEe NIC der Kon-
SCcYUENZ nach dem Solipsismus verfallen soll, ohne Rucksicht auf Metaphysik
moglıch ene Denknotwendigkeit und dieses absolute Serin waren Iso die bei-
den sıch erganzenden Yole, zwischen welchen die AÄAxe UNSEeTEeT Vorstellungs-
welt sıch bewegt. Denn da wır Ul  N die eigene ExXIistenz, die Vernunfit un die
ıhr einwohnende Notwendigkeit NIC selber verliehen en, ıst ebenso sıcher,
als da wır hierfur Ine entsprechende Ursache annehmen mussen. Selbstver-
standlıch verlangt dıe wissenschafttliche Viethode, dals 111a  z jede Wirkung dUus
der nachstliegenden Ursache ableıte S aber alles zeIlICc Entstandene
In derselben Lage Ist wıe der ensch, sınd wır logısch EGZWUNGOEN, fur samıt-
IC Erscheinungen auf Ine absolute Ursache schließen.» WW2 20ff.) 50

Spicker verwende hıer keinen der tradıtionellen Gottesbeweise als Grundla-
ge’ SIE un Ihre Kritik UuTre ant er selbst In Kampfzweier Weltanschau-

ausftführlich reflektiert. ” Serin Ansatz Ist reın erkenntnistheoretischer
Natur Entweder gılt das Denken, oder herrscht absoluter Skeptizismus.
Der letztere hebt sSIcCh aber hbekanntlic selbst auf; außerdem erfordert dıe Pra-
XIS eın Handeln, un damıt SIE die Anerkennung des Denkens VOTaus
Erkenntnistheoretisch kann also MUur auft der Grundlage der Richtigkeit des
Denkens WAas uber die KRichtigkeit des Erkennens noch nıchts besagt) uber-
aup ausgemacht werden. Mıt dem Postulat der Güultigkeit des Den-
kens gelten auch dessen XIome; aUT dieser Basıs Ttuhrt Jetz der osmologıi-
sche Bewels eıner absoluten Ursache Auch die welteren Gottesbeweise
erhalten [IEeUE Funktionen.  32 Der ontologische Beweis eiwa ıst eın Bewels
des reilgıiosen GefTuühls, keın ratiıonaler Bewels. Fr Ist USGruC eIınes unktio-
nıerenden Totatliıätssinnes un 1O0st auf dieser ene das roblem der Theo-
Izee dem laubenden stellt Sıch dıe rage NIC auf diese Weilse stellt der
ontologische Bewels die einzIge mogliche Form einer Iheodizee dar Die
Differenzierung der ursprunglıiıchen Vermögen sprengt also dıe Einseiltigkeit
rationaler eweilsformen zugunsten eıner Ganzheitlichkeit auf, In der alle \Arı
moOogen des Menschen integriert SINd (WW2 45)

Zur Stellung des lextausschnittes Im Gesamtwerk Spickers ıst der KommMmentar ZUT Stelle in WW?2 vergleichen90-92

37 Vgl 205 Zu Spickers Verwendung der Gottesbeweise Vg LIV. Ferner das Nachwort KL2

Vgl dazu ausfuhrlicher WW2 LIV.

Vgl un D und 276



DDieser Ansatz Mag genugen, zeigen, WIEe Spicker In philosophischer
Form also einer Überlegung eınem Bewelsgang eıne elıgıon geht
doch eınen Gottesbewels auf naturwissenschafttlicher Grundlage, nam-
lıch vermittels der nwendung des Denkens auf dıe Welt, konzipleren VeOeTl-

sucht Was 8 sıch Fnde seınes | ebens arhofft AIs ynthese Vo Glauben
un Wissen, dies Talst ST In die Worte

«| ıne Verbindung der eligıon muiıt der Wissenschafrt, das wiırd 1U  z dem kri-
Ischen eIls5 UuUNnNseTelT Zeıt ohne allen Zweiıfel ın großartiger Weilse gelingen. [)a-
miıt eroffnet sSIch dem Christentum ıne Perspektive Vo  z unabsehbaren Folgen.»
WWVW2 69)

Im Dreischritt der Munsteraner rnI0g! sahen WIır Jjene ynthese entstehen
uber den relıgıiosen Transzendentalsınn Zur FErkenntnis der FyxXistenz (UV) die
Idealphilosophie zur Frkenntniıs der Beschaffenheit un eren ynthes
In eınem Gottesbegrıi Ure den erkenntnistheoretischen auDens-
begrIiff (VG) S4 Vor diesem Hintergrund SC  ı1e Spicker das Vorwort seiınes
etzten erkes mıit der autobiographischen Bemerkung

«Und da meırne innerste UÜberzeugung ist, daf [(1UT ıne elıgıon, die In KEI-
ne Punkte der Wissenschaftt widerspricht, sondern mıiıt ıhr In vollıgem FIN-
lang ste ıne Zukunft hat, ann der Unterschied dieser Gebilete un deren
Beziehung einander nıIC scharf un eutlc hervorgehoben werden.
Auf diesem Wege alleın scheınt mır In dem Ig wogenden amp zwischen
Glauben und Wissen ıne Verständigung moOglıch eın ınen Kkleinen Beitrag
hlerzu geliıefe en, Ist der sehnlichste Wunsch des Verfassers.» (WW2

Abb. Der Philosophie-Protfessor Gideon Spicker ıl Au Familiıen-N Hesiıitz Ott-Penzkofter, Insel-Hof, Insel eıchenau Im Bodensee)

Dabeı ıst vielleicht nıcht unwichtig darauf hinzuwelsen, da sıch wirklich eın geschlossenes Konzept
handelt. 1es wiırd schon aran ersichtlıch, daflß Spicker den Gedanken des ekenntnistheoretischen Glaubens
Hereıts In 1:a ausfuhrt Un In der erkenntnistheoretischen Diskussion der eıt verankert vor allem Volkelt,
aber auch Lotze, gwart, Windelband).
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[J)as Unternehmen Missıon sucht Investoren

Teıl rundun un erstie Vereinstätigkeit des Seraphischen
efßbundes ZUuUr Unterstutzung der ausläandischen Kapuziner-
Missıonen

arıta Haller-Dıirr

Reprise

Miıt den großen Entdeckungen des 5.,/1 Jahrhunderts sSeizte eıne Missionie-
rungswelle eın Eroberung hbedeutete Angleichung arıs Abendland und damıt
Christianisierung, Was eıner lehensrechtlichen Verpflichtun ZUIT: Mıssıon

gleichkam. DIie Papste ubertrugen den Herrschern vorab ortugals un 5Spa-
nıens Rechte und Pfliıchten Zur Missıion, das sogenannte atrona Als aber
die Patronatsstaaten eıne Machteinbufße einzustecken hatten, nahm ıhre In-
vestitionsfreude zugunsten der Missiıonen ab Deshalb versuchte der aps
den Auftrag Z7ur Mıssıiıon Qarız sıch binden, Was 622 ZUHT: rundu der

Propaganda Fıde DDire Propagandakongregation War ganXz eın Kınd der
absolutistischen, harocken Zeıt, das uber seıne Verhältnisse lebte, OD-
ohl der hbeschränkt un ungesichert Wa  — [DIe Franzoösische Revolu-
tıon un die Säkularisation brachten dıe en Einnahmequellen zeitwelse

gar gandZ Zzu rlıege eue Investoren mufsten esucht werden. SO wurden
Im Jahrhundert dıe ersten Vereine ZAUEE Unterstutzung der Mıssıonen g —-
grundet. |)as nternehmen Missiıon wurde eıne Angelegenheit der Lalen, Trei
VOoO'N/N der Staatsmacht un der oft UT erıka organısierten Kırche FOrderver-
einıgungen traten In Finanzloch. [)as «organısierte Missionsalmosen» VeTl-

en dem einzelnen Spendenbetrag groößere Bedeutung DIie Missionssache
War Nu eıne gemeinschaftliche Angelegenheit des katholischen Volkes Von

gröfßter Bedeutung wurden dıe allgemeınen Oder napstlıchen Missionsverel-
WIıe das «Werk der Glaubensverbreitung» un der «Kindheit-Jesu-Verein»

Sie spelisten wieder dıe Kassen der Propaganda Fıde Ihr WaäaTl der Mıssıonar
unmıittelbar unterstellt un SIE rachte dem Mıssıonar dıe en der europal-
Schen Heimatkirche Im Jahrhundert WarTr die pnapstliche Kongregation tur
den Missiıonar WIe das «Colonıial Office» tur den Kolonisten. Indem
er missionlerte, entstand eın ISTtrı der römisch-katholischen Kiırche,
SOZUSAagEN eıne kırchliche Kolonıe

er Kapuziner Generalmıinister, Bernard rıste VO Andermatt (1837-1909),
reformıierte das Mıssıonswesen seIınes Ordens, indem ET die Kapuziner Miıs-

HKobert Streıit, Die Weltmission der katholischen Kırche, Zahlen und Zeichen auf Grund der Vatikanischen Mis-
sionsausstellung 1925, Huneftfeld 1928, 1977.

© Joseph Amstutz, Beginn einer Epoche der katholischen Mission?; In: (Civıtas \ 207.



SIONare VOT der HIS anhın notwendigen Emigration ZUr Propaganda Kongre-
gatiıon ewahrte un SIE In der Verantwortung ihrer Proviınzen heliefß DIie
Missionare sollten keine verlorenen ne mehr seın Jjese Neuerungen
Tuhrten Im Kapuzinerorden eınem eigentlichen Mıssionsboom, der aber
auch seınen finanzliellen Irıbut verlangte. Der spatere Generalminister, (D
[MNens Neubauer von Mılwaukee (1891-1969), betonte diesen Aspekt euUlc
als er das D90JjJahrıge estiehen des Seraphischen eflß$bundes wurdigte:

«Zum Unterhalt der uUunserm en anvertrauten Mıssiıonen Jjedoch reichten die-
allgemeınen, grofßmütigen zusammengebrachten Hılfsmuttel nıc aus Un-

eTie Mıssionare, mehr und mehr der notwendigen Unterstützung beraubt,
re[n NIC mehr iImstande, ihre eiligen er vorwartszutfuüuhren; geschah
denn, dals UuUNnsere Mıssiıonen nach und ach In Jenen kläglichen /ustand Versäall-
ken, In weilchem sSIe Beginn seInes mtes der hervorragende eneral 1156-
165 Ordens, Bernard Vo  —> nderma vorfand eswegen agen ıhm die MıSs-
siıonen VOr allem Herzen, un Vo ersten Tage seIiner AmtstTührung
ahm Sich VOT, die 1e den Missionen Im ganzen Orden wecken und
die VMıssionsunternehmungen un apostolischen rbeıten mMIıt JaNzer Kraft
ordern [)a ST aber eın ann der Erfahrung War, WUuSstie A8 gut MNUug, dafls Jle
grofßmütige Anstrengung der rbeıter Im Dienste des Evangeliums ohne
terielle Unterstüutzung WenIg erreichen werde.»

en den grolisen internationalen Missionsvereinen nahmen die heimatlı-
chen Zentren un Unternehmungen der missionlerenden en und Kongre-
gationen eiınen Wichtigen Platz eın Sie grundeten ihre eigenen Unterstut-
zungsgremien. Vereinsbildungen wurden die Jahrhundertwende
einem Barometer der Offentlichkeitsresonanz der VMissionsbegeisterung. DDer
Seraphische Mefßßbund A Unterstutzung der ausländiıschen Kapuziner-Mis-
siıonen Ist In diesem nıstorıschen Umfteld anzusiedeln un WUuCNS dQus der
Überzeugung, dal$s das Unternehmen Mission kostet

Das hıer MUrTr kurz un andeutungsweise Geschildert: wurde In der etzten Hel-
vetia Franciscana  4 austfuhrlich dargestellt. S zudem einIıge Begriffe
WIEe Mefßbund, geistliche Blumenspende, Mefßsstipendien klären, U
die rundung des Seraphischen el$bundes INnS Denken der Zeıt eınbetten
können. em Untersuchungsfragen angebracht, die ebentalls tur
diesen zweıten TelIıl Bedeutung en, aber NıIC wiederholt werden sollen
Die Verständlichkeit des vorliegenden Textes ist rotizdenm garantıert.

In diesem Artıkel geht vorwiegend arum, die ruündung un die Anfänge
des Seraphischen eßbundes durchleuchten un zeigen, mıt weilchen
roblemen der Autbau dieses Hılfswerkes ehafttet Wa  —_ Zunachst stTe die
Gründerin Frieda Folger Im Vordergrund. Ihr menschliches Umfeld un Ihre

Clemens Neubauer OFMCap, Rundschreiben ZU tunfzigjährigen Jubilaäum des Seraphischen Melßbundes:; In
DIie Schweizer Kapuziner In Afrika, Jahresbericht 1950,

Helvetia Francıscana HF] 1999) 133-164.
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sozlale Motivatıon Tur ihr ngagement ausschlaggebend. [Die den MISs-
sıiıonen immer positiver egenuberstehende Zeit Orderte den Finsatz TUr aber
auch Qas Konkurrenzgefühl den Mefßbund DDie ersten 20 re galten
ganXz der Zementierung des internatiıonalen Vereıins Miıt dem Ausscheiden
der Gründerprovinz SchweIiz Aaus dem Gesamtverband 9720 seizie eıne SEeg-
mentierung eın Finzelne Sektionen mıt Sonderrechten gingen eigene Wege
vorab die SchweIiz Dies ırd dann aber ema des dritten eıls In der nach-

stien Helvetia Franciıscana senmnn

Frieda Folger dıe Grunderin des Seraphischen efßbundes

[Die Gründerin des Seraphischen el$bundes ZUT Unterstutzung der ausläandı-
schen Kapuziner-Missionen, Frıieda Folger, War In rem aktıven en Im
«katholischen Milieu»? keine unbedeutende Person DIie achrute ıhrem
Tod Z Julli 954 llefern aber fast die einzIıgen offentlichen aten un Fak-
ten Im «Vaterland»® wurde SIE Vo der damalıgen Präasidentin des | uzerner
Mädchenschutzvereıns, heute Pro ılıa, Anna Nietlispach-Henggeler, ezeich-
netT; in den «Zuger Nachrichten»/ chrieb hHas Heimgartner (1877-1959)
Vo Kapuzinerkloster Zug uber SsIEe; der «Missionsbote» wiederholte eınen
Abschnitt des Artıkels des Kapuziner Generalmıimnisters Clemens Vo Mılwaur-
kee TAN! b0jJährıgen RBestehen des ei$bundes 966 erreichte ıhr | ebenslauft
Amerıka Dort ernteie SIE VO altesten Kınd der Schweizer KapuzinerproVvInz,
der Provınz Mount Calvary In Wisconsin  9  1 hohe Anerkennung S Grunderın
des Seraphischen Meßbundes.!! Pıus Cotter (geb 928 kam vorwiegend
uber den damalıgen Provinzarchivaren In Luzern, Beda Mayer 1893-
983)!! seınen Informatıonen Be]l eıner naheren Prüfung der verschiede-
nen Veroöffentlichungen wurde Hald klar, dafßs VIe| Erzaäahlstoff auf mundlıcher
Überlieferung un unsiıcherer Erinnerung eruhte DIie Angaben aber

«Katholisches Mıliıeu» Hezeıchnet eine bestimmte sozlale Wiırklichkeit. Von einem katholischen Milieu kannn Ia
dann sprechen, WenNn\n eın Destimmter geografischer oder sozlaler Lebensraum derart Vo Katholizismus
geprägt ist, dafs In iIhm das Katholische vorherrscht un die spezielle Eigenart dieses Bereichs ausmacht. Urs
ermatt, Schweizer Katholizısmus Vo 194 bIs ZUT Gegenwart: Abschied VO! «katholischen Mılıeu»; In Polı-
tische Studien

Vaterland, 28.7.1954.

uger Nachrichten, A(). 71954

Missi:onsbote MB 1954), 9°2f. 1e auch Anm

DIie Provinz Mount Calvary ıst dıe alteste Kapuzinerprovinz Nordamerikas; gegruündet wurde SIE VO! den
Schweizern Franzıskus aas OFMCap (1826-1895) und Bonaventura FreYy OFMCap (1831-1912), die 1856 In
Mount Calvary ankamen. 1e dazu Corbinian Vieracker OFMCap, Geschichte Von oun Calvary, FiINe Fest-
gabe zu Goldenen Jubilaum der ersten Ordensniederlassung der Kapuzinervater In Nordamerika, Mılwaukee
1907; GCelestine Bıttle OFMCap, Komance of Lady Poverty, Milwaukee 1933; Maxımus Kamber OFMCap, Ame-
rikanısche MVMıssionsangelegenheit In 1957), 52-60

PIUuS Cotter MCap, The Seraphic Mass Assoclation; In Sanda!| Prints 1-1 Den FnNnthusiıasmus dıe-
SEr Provınz tTur den Seraphischen Melsbund zeigen auch die Notizen VOorT1! Donald Wıest OFMCap (1908-1997),
uberlheftfert In den Archives OT Capuchıin Friars OT the Calvary Province, DetroitJ die als Vorarbeiıt fur eiıne
eventuelle Veroffentlichung ber den Melsbund betrachtet werden mussen

11 Siehe dazu Ihren Briefverkehr 965/66 Provinzarchiv der Schweizer Kapuzuziner In | uzern Sch 695.9
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trotzdem nutzlıch, da SIE haltfen, ohne grofße Umwege den richtigen Orten
suchen und nachzuftfragen. |)as en der Frieda Folger wurde adurch pla-

stischer un konkreter.

Kurzbiografie Frieda Folgers

Das Geschlecht der «Volger» WarTr seıt Jahrhunderten ım Toggenburg, Kanton
St Gallen, chwach vertreten Frieda Folger12 wurde von Kapuzinern alschlı-
cherweılse häufig eıne deutsche Herkunft zugewlesen. Sie selber sprach nıe
VO eıner germanischen bstammung, und ıhrem In der Offentlichkeit He-
uhmteren Bruder Joseph Carl/l, dem technıschen ırekTtor der Spinnerel
der | orze In Baar Vo -1wurde eıne solche auch nıcht attestiert. !© FS
scheınt, dafß gewlsse Charakterzuge der Frieda Folger einIge Patres dieser
Annahme verleıiteten. (DIie Famlıilıe «Volger» das Bürgerrecht VOTI Watt-
wWil, St. Gallen.!* 1D)as Geschlecht kannn In eıner ubersichtlichen Aufstellung
eıiıcht HIS den Grofßeltern zurückverfolgt werden Vor 18315 wurden dıe
Burgerregıister nıcht klarlınıg gefuhrt. Reiım Eintrag wohnten die Großel-
tern In Liechtenstelg Der chuhmacher Joseph Marıa War muit Marıa a_
rina Hartmann verehelicht. [DDas Paar schenkte dreı Kındern das en, wobel
dıe Tochter Marıa Regina Fdeltraud hereıts mıt fuüunf Jahren verstarb. Sohn 4O
sepnh loıs wurde 93 geboren un spater als Bıldhauer, verheiıratet
miıt Famlılıe In Hemberg, St Gallen Der Vater VO Frieda Folger, Joseph Karl,
kam Oktober 839 AUNE Welt Fr heıriratete Maı 864 In der arr-
IC St. Martın Baar  16 die Januar 83° geborene Baarerın arıa
nna Katharına Verena osepha otz [ ıe eleu giıngen wieder nach
St Gallen zurück, Joseph Kar|! VOoO b / ıs 873 wohnte un als Telegra-
fıst tatıg war Ja ın dort eın weıterer ufstieg auftf der Karriereleıter VeTlT-

wehrt wurde, Was ET kaum verkraften konnte, wechselte er ım Marz 873 Ins
mMeUe Telegrafenburo In Zug,; er aber eıner tıefen Niedergeschlagenheit
vertiel. |)Die Depression verschlimmerte sıch sehr, dafs er sıch aus dem Fen-
stier sturzte un den Unfallfolgen November 873 He Verwandten
seıner Frau In Baar verstarb, ET auch eerdigt wurde. !S S scheınt, daflßs die
Famlılıe noch nıcht dQus St Gallen nachgezogen Wa  _ Serine Frau osepha uber-

Die Schreibweilse Vo Geschlechtsnamen WäarTrT DIS 7Ur Einfuhrung des Zivilstandsregıisters 18/4 ziemlıch freIi.

Zuger Nachrichten, sıiehe auch: Werner Ammann, 100 Jahre Spinnere| der Orze aar-
Jubiläumsschrift, aar 1954, 136T., 181

Gemernnde Wattwil (SG) Zivilstandsamt, Burgerregıister unter Volger.

eue Verfassung des Kantons St. G(Gallen

Pfarrarchiv Baar, Fhebuch 183064.

1e' Staats-Kalender der schweizerischen Eidgenossenschaft 1857 ö7° 867//68, 109; 1871/72, 147

Pfarrarchiv Baar, Sterbebuch 1873; Zuger Volksblatt, 3.12.1873
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lebte ıh noch re un starb ebruar 898 In aar  19 Wo SIE AaIs
ıtwe mıit den 7WEeI| Kındern e, konnte nıcht ausfindig emacht werden.
Vermutlich WarTr SIEe He ıhren Angehorigen In der Zentralschweıiz.

Fmma Frieda Folger kam Maı 868 In St Gallen aUT die Welt, un ıhr
Bruder Joseph Car folgte ıhr dreı spater prIl 871 Nach Vel-

schiedenen Berichten sollen dıe Kınder In | uzern Zzur Schule seın
| eıder siınd Im dortigen Stadtarchiv keine Schülerlisten vorhanden, dafs
Jjese eldungen nıcht mıit Sicherheit bestätigt werden konnen riıedas Spur
ıst im Schuljahr 885/86 ım driıtten un etzten Seminarkurs des ToOchterpen-
s1ıONats In Menzingen wieder finden.20 Sie heendete somıt Im Sommer
8806 Ihre Ausbildung ZUur Lehrerın. Car'| fand 83/ eıne Stelle In der Spinnerei

der Orze In Baar, eTr spater technischer Adjunkt wurde und 924 zu

techniıschen ırekTior aufstieg 9472 Irat el In den Ruhestand und ET verstarb
20 Dezember 949 unverhelıratet In seınem stattlichen aus der 140

bernstralse 15 In Zug
Den welteren Wirkungsbereich nach ıhrem Studienabschluf In Menzingen
beschrieb Frieda Folger selber

«Ich kam iIm re 1887 als Erzieherin ach renoDble eıner feiınen, gut O=
Iıschen Famlılıe und hatte aselDs einen Knaben Vo  —_ Jahren erziehen un

unterrichten | eıder WaäaT das einzIge Kınd schon etagter Eltern, eın ehr

intelliıgenter, aber ausserst verwohnter unge Ich somıt ıne schwere un

wenIg dankbare Aufgabe [Die utter WaäaT lın da das Kınd nıe bestraft
werden sollte Daneben WäaT ma  B5 häaufig auf Reisen; Im Wıiınter der Rıviera,
ım Sommer auf dem an  e, ım ru  \a  INg In arıs Jese wenIg fruchtbringende
Tätigkeıit ermudete mich sehr, dafs IC eınen echse!l dachte
[Die Vorsehung wollte MNUu dafs ich ın arıs mıt einem rıester zusammentraf,
der offenbar sozlal sehr atıg WäaT un die Verhältnisse der Grofßstadt gut kann-

Obwohl Ic MUur Im Beichtstuhl mıt ihm verkehrte, machte eT mır drasti-
sche Ausfuhrungen ber das raurige Schicksal vieler deutscher enrerın-
e die Vo Herrn des Hauses nıcC sıcher waren un Ihre Unschuld
einbussten; ugte Hei hesser daheım chwarzbrot als In dGliesem
Sodoma tfeıner atel spelsen.»

Jjese Erzahlu des Priesters Dbewogen dıe Ju Frieda Folger, obwohl SIE
nıe belästigt worden sel, die ıhr hnehırn nıcht zusagende Arbeiıt aufzugeben
un In die SchweiIiz zurückzukehren. In | uzern fand SIE 890 eıNne Stelle als

Gemeinde Wattwiıl (S  z Zivilstandsamt, Büurgerregıister.

Archiv der L ehrschwestern Vo Heiligen Kreuz In Menzingen: Jahresbericht ber das Töchterpensionat und
| ehrerinnensemiImnar In enzingen, Kanton Zug 885/85, 1e| zu Menzinger L ehrerinnenseminar, das In
der katholischen SchweiIiz die Ausbildungsstaätte für Lehrerinnen geweSsen! serın soll Helvetia Sacra, ADt.

VIUIL Die Kongregationen In der Schweiz Im und Jahrhundert, Base!| 1998, 285

27 Zuger Nachrichten, Ammann, 100 Jahre Spinnereil, 81f.

Archiv der Pro Fılıa Luzern, Dossier Ü, appe ; % Bericht der Frieda rolger zur Grundung des Mädchenschutzver-
eINs 1900
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enrerın Sie unterrichtete Im Mädchenschulhaus Marıa Hıltf muit Ausnahme
eınes Zwischenjahres 910/11 Im Schulhaus St arlkı HIS ıhrem RucCKkzug
dQUus der Berutfswelt und ıhrem egzZug nach Zug Ende Junı 1919 25 Sie wohn-

zuerst der Alpenstralse 9l dann der Furrengasse

Sobald Frieda Folger In | uzern War, engagtıerte SIE sıch In der Lalenorganisa-
tıon des Driıtten Ordens des eilıgen Franzıskus. Zum 0OOsten Geburtstag des
eiligen Von Assıisı 882 erlefß Papst LeO XII (1810-1903, aps seIıt
alle ISCHNOTeEe der Welt eın Rundschreıiben, die Christenheit auf die
Bedeutung des Driıtten Ordens aufmerksam machen Um den Fintriıtt ET-

leichtern, Da der aps dessen Regeln den Zeitverhäaltnissen an Seither
der Dritte en nach eınem langeren Tief eın Hoch Der Dritt-

ordensgemeilnde | uzern erging ebenso. Erst Im Oktober 879 eroffnete
. Leopo appeler (1826-1890), uardıan Im Kloster esemlin, die
Versammlung un 893 verzeichnete ET uber 000 Mıtglieder Seit 8833
wuchs die Anzahl der ufnahmen 899° WarTr die emenmnde grolß,
dafß dıe Zusammenkünftfte geteiılt werden mufsten. Fine Grofßstadt-Abteilung
traf sıch In der Klosterkirche Wesenmlt’'ın und eıne weilıtere Kleinstadt-Abteilung
In der Klosterkirche St nna Im Bruch . 26 Frieda Folger tirat In dieser Blutezelılt
dem en Del Sie wurde November 890 eingekleıidet un egte

Januar 899° die Profelß mıiıt dem Ordensnamen Adjuta VOT al olen-
stermn (1847-1902) ab.?/ al WaTr VoDNovizenmelister Im Kloster
und AJa eıtete den Dritten en In den Jahren 889-1892 .28 [Die Mıtglieder des
Dritten Ordens verpfiflichteten sıch einem intensiıven Gebetsleben, eınem
bewussten, bescheidenen Lebensst!! und engaglılerten sıch hbesonders In Wer-
ken der christlichen Caritas.®  J Bernard rısten empfahl seIiıner General-
Visitation 894, dafß [Ta nıcht arme, unterstützungspflichtige Personen
autnehmen solle, sondern daflßs Imnan versuche, solche aus den besseren tan-
den gewIinnen, dem Drıtten en Gewicht verleihen un ıhm Res-
SOUTCEeT fur SOzlale Betatigungen zufließen lassen.  SÜ S War iıhm eın großes
nlıegen, dem en Ansehen un Verbreitung verschaffen

Stadtarchiv Luzern, Jahresberichte der Primar- und Sekundarschulen der Luzern 1.5  SN Sie ıst seımt
dem Schuljahr 890/91 dort verzeichnet. Die Wahl fand Im September 1890 StTail.

EFbd Inv. 134 Einwohnerkontrollregister 1898 Seltsam ist, da STz siıch erst 7.11.1898 offiziell angemeldet
hatte.

[Die schweizerische Kapuzinerprovinz, ihr Werden Uun: Wırken, Festschrift ZU!T vierten Jahrhundertfeier des
Kapuzinerordens, hrsg. Magnus Kunzle OFMCap, FEinsiedeln 1928, 171

Stegiried iIınd OFMCap, Zur Geschichte der Drittordensgemeinde Luzern, Ingenbohl 1912, und 11

PAL, Verzeichnis der Mıtglieder des Ordens, | uzern-(keine Signatur), Eintrag Y / J.

Staatsarchiv Luzern Chronik der Drittordensgemeinde | uzern Vo Bertha Eimiger,
Die schweizerische KapuzinerproVvIinz, 175

Versammlung In Freiburg/CH, 4.10.1894 Bemerkung; In Fidelis (1913/14), 135.
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Frieda Folger |ıtt immer wieder gesundhelıtlichen Problemen Ihr 80718a
1es un missionarisches ngagement zehrten anscheıiınend sehr ıhren
leiblichen Kratften Sie chrieb den Kapuziner Generalminister Pazificus
Carletti Vo egglano (1859-1914) «IC darf ohl da Ich mır eıne GE -
waltiıge Last aufgeburdet habe, der ich tast zusammenbreche, muiıt Auı
opferung meııner ganzen Kraft ulnd| meııner persönlichen Interessen.»  37 919
gab sie Ihre Lehrerinnentätigkeiıt auf un zugelte nach Zug In die Naähe iıhres
Bruders, ıhr dıe Kapuziner Generalleitung mıit Me  und-Geld Post-
platz 918 eın aus fur Fr O: erworben hatte.>% Der Kauf Sollte als ZINS-
freies arlilenen verstanden werden ort installıerte Frieda Folger e1n Ge-
SC fur efßbund-Artıikel und In den oberen Stockwerken wohnte SIE Am

November 92 hat SIE cdas aus dUuSs der Kapuziner Abhaängıgkeıt mıiıt der
Zahlung von Fr ().4 hnerausgelost un als ıhren Privatbesiıtz erklärt.° DDie-

ITransaktionen zwischen dem en un Frieda Folger wollten nıe garız
gefallen, da SIE belidseltig eiınen Vertrauensbruch erzeugten und Mifßmut
schurten. Fur Florıan alker (1878-19583) das noch spater ndurch-
SIC  ige un defizıtare Machenschaften.  S4 Vor allem diıe Kräanklichkeit und
Herzschwache VOon Frieda Folger reizten Spekulationen. Als ıhr Bruder JO“
seph Car/|! 949 starb, hıinterlielß er seIiıner Schwester die stattlıche ılla riıed-
matt Samıt? seIiner Haushalterıin Sie verkauftfte ıhr aus Im Stadtzentrum und
ZOG nach oebern Dort star SIE Jull 9b4 un wurde In Baar Im Fa-
milıengrab Heı ihrem Bruder hestattet. Nahe Verwandte hatte SIE nıcht

Das SOZIale ngagement der Frieda Folger
Die Erfahrungen In Frankreıich un dıe Aufforderungen ıIm Dritten en OTT-

Frieda Folgers SOzlale ern Der Kapuzinerproviınzla|l Justinian Seitz
(1843-1910) trat 891 VOT die | uzerner Drittordensgemeinde, ıhr die FIN-
Tuhrung des eutschen Kınderhilfsdienstes, des «Seraphischen LIeDes-
werks», In der Schweiz ans erz legen.  35 Zwel Tertiarınnen, Sophie Hurter
un Iısa Grütter, >° nahmen sıch der aCcC Sie wollten mıit Iıhrem rDxDe1l-
ten nıcht recCc Vo lec kommen, obwohl HSa Grutter doch Schon

37 Kapuziner Generalarchiv In Rom |IGA Rom|] HJ, Frıieda rolger General, 0o.0. un o.D., 1913 erum

PAL Sch Florıan Walker OFMCap General Vigilius alla Zuanna, Zug, 8.1.1937/ un Frieda Frol-
YerT,

E-bd und Rom HJE Bemerkung des Generals Joseph Anton Bussoları (1869-1939), Rom,

1e Korrespondenz 1937 PÄL Florian Wäar Generaldelegat des Meßbundes, auch Grunder des era-
Dhischen Liebeswerkes In Solothurn: rıdelıs 1958), 224-228

eıl dieses Aufsatzes: In 1999), 33f.

Sophie Hurter ljegte die Protfels 1881 ab und starb 1911; Iısa Grütter legte die Profelß 1879 ab und starb 1920
YAL, Verzeichnis der Miıtglieder des U1 Ordens, | uzern'keine Signatur), Eintrag 343 und 211 Z7u Flısa
Grutter auch Franzıskus-Kalender ), 138
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Erfahrungen muit Unterstützungsvereinen gesammelt hatte.>/ Diese klagte
darum Frieda rolger, daf das IeUeEe Werk nıcht bluhen wolle Frieda Folger
reagierte nach der Chronik von erubın oge! (1852-1935) gleich muit Be-
geisterung und Inıtlative:

«In allem War die Vorsehung Gottes Frläulllein Folger als enrerın In der
Stadtluzernischen Primarschule den ange!l eIınes solchen Hılfsvereıns 7Ur Ret-
LUNg Kınder, wIıe sSIe ben horte, dals das «Seraphische LieDeswerk; eınes
sel, schon angst tief empfunden und Jetz‘ War ıhr Entschluss rasch gefafst: Das
Unternehmen oll nıIC erloschen, wır beleben C Wır bılden eınen solchen Ver-
e1INn.»

OTO wurde der elleDie Volksseelsorger un SOZ]a| engagılerte Synesius
KOPTII (1839-1907) angegangen>?,  39 und 893 tand die Vorstandssitzung
mMıiıt ıhm Das gedruckte Statutenformular VO Dezember 893 nNannte
olgende sechs Vorstandsmitglieder: err enrnrıc Brugisser-Mayer, Prasi-
dent, Fraulerın Nına Huwyler, Assıistentin, Fraulerin Sophie Hurter, Assıistentin,
Fraulerın HSa Grutter, Kassierin, Fraulein Frieda Folger, uarın un Syne-
SIUS KODTIIL, In Geldsachen MUurTrT Heratendes Mitglied.“* Im Januar 894 wurde
der Vereın als gegrundet erklart 896 veranstaltete Frieda Folger eıne kleine
Tombola, aQus dem Gewinn Patenstellen tur Kınder ungläubiger oder
gleichgultiger ElItern ermoglıchen. Anfanglich wollte SIEe dazu eıne eigene
Institution aufbauen, integrierte SIE aber dann In den Aufgabenbereic des
Seraphischen Liebeswerks. * In der Vereinszeıitschrift «DSeraphischer Kınder-
reund» wurde aruber Herichtet:

«VWenn eın grofses Verdienst der Missionäre In den Heidenländern Ist, da
sSIe vielen Kındern die auTte spenden un ihnen Urc 1eselbe den Hım-
mel Olffnen, hat sıch dieses Verdienst auch das hiesige QLiebeswerk);) schon

wıiederholten Malen erworben. Innert Jahren hat Kındern dıe
auTte vermuittelt, Vo welchen wohn| das Ine Ooder andere hne dieses

Sakrament gestorben ware, WT1ln NIC die Komiteglieder Patenstelle ubernom-
I1T1e  — und die pendung des Sakramentes ermoOglıcht hatten D)Das Komite
wurde VvielTac Urc die Tit[ulierten]“* Pfarramter diesen Liebesdienst 6T[ -
SUC verabfolgt uch gewoOhnlıch eın Patengeschenk freilich mıt der Bemer-

e Jısa Grütter Uun: ihre Schwester Josephine Grütter, (Drittordensprofeß 1877 gestorben 18392 eb Eintrag
205), Stifterinnen der Franziskuskasse, diıe den wec!} verfolgte CXarrnen studierenden Junglıngen, wel-
che zu Eintrıtt In den Kapuzinerorden entschlossen sınd und n der Erziehungsanstalt der Kapuziner In
Stans studieren wollten, eınen entsprechenden Beitrag Unterstutzung angedelhen» lassen. [Die Antange
gehen auf das Jahr 18379 zurück, die Stiftungsurkunde stammıt Vo PAL Sch 705.1

PAÄAL Sch TZEN Cherubin Vogel OFMCap, Zur Geschichte des Seraphischen Liebeswerkes, Stans, November
1913 FE bentalls Staatsarchiv Luzern

1. Teıl dieses Aufsatzes:; In 134.

PAL Sch SC Sıiıehe auch Frotokollbuch »Vereın ZUT Forderung des Seraphischen Liebeswerkes fur arme, VOeT-
wahrloste Kiınder, errichtet In LuUuzern den 3.12.1893» In der Schrift Frieda Folgers IM Staatsarchiv Luzern
269.44.

41 PAL Sch TE

Damals ublıche OTTI.  elle nrede
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kung, dafs IT1a  —_ auf ıne welıtere materielle Unterstutzung Vo SeIte des ereıiıns
MG mehr rechnen urTtTe und freute sıch daruüuber, einem ın den
verschlossenen Hımmel geOfTinet en Als eispie| uUunseres ırkens nach
dieser eıte hın Jjene folgendes. Fın Elternpaar hesafl sechs Kınder, Vo denen
keines getauft Wa  — Dem l1esigen Komıiıte ıst NUu  > gelungen, allen sechs Kın-
dern, Vo welchen das Ine acht, das andere sechs; das driıtte funf, das vierte
vier, das fünfte dreli un das Jungste eın Jahr zahlte, die nellıge Taufe vermıit-
teln.»“

Frieda Folger arbeıtete HIS ıhrem egzZug 919 Im Vorstand des Seraphıi-
schen | jebeswerkes | uzern miıt

[)as Seraphische | 1ebeswerk WarTr De| weıtem nıcht Frieda Folgers eINZIgES En-
gagement. on sehr hald WarTr ıhr als enrerın auch eın nlıegen, Mad-
chen eınem Welschlandauftfenthal verhelftfen. e] rangen aber oft
Klagen ıhre ren, dıe Madchen wurden MUur ausgenutzt. Auch die
Erinnerungen diıe Erzahlungen des Priesters In Parıs Immer noch wach ZA1
dem herichteten die Zeitungen VOo Prostitution und Mädchenhandel All die-

eldungen riefen In ihr edanken die ründung eınes Mädchenschutz-
vereınes aUf Auf protestantischer Seite eyxıistierte hereıts seImt 886 diesem
wWeC die «Vereinigung der Freundınnen Junger Mädchen».  45 Den eigentli-
chen Anstoss ZUur Konkretisierung ıhrer een gab ihr der Pralat E Prof AI
Hhert Meyenberg (1861-1934)78, den SIE als ıhren Seelenfuhrer hezeichnete
ogleic entwart SIE eınen Plan und gIng amı Bischof eonnar': aas
(1833-1906)*/ «dem iıch UuUrc dıe ründung des Kirchenbau-Vereıins und
des seraphischen L iebeswerkes Hereıts ekannt Wa  — eın Expose wurde
ruckgewilesen, muiıt der Bemerkung mma enotige keiınen solchen Vereın, dıe
Pfarrherren wurden die notigen usSskunfTftie ScCAhon erteilen».  49 In eınem Z7WeI-
ten Anlauf, achdem In der Zeitung «Vaterland» wieder eınem chreck-
iıchen Mädchenhande! esen WarT, hbenutzte ıch ı1ese Notiz, neuerdings
mıt meınner Idee heım hochw/l[ürdig]st[en Bischof vorzusprechen. Diesmal
wurde mır or geschenkt». Ihr Plan wurde DE November 89b e-

Seraphischer Kınderfreund 1898)

Siehe auch das Material Im Staatsarchıiv L uzern ZUrT Schaffung eiınes Zentralverbandes, VOoT allem 269/18 und
269/19 Korrespondenzen und Statutenentwurt.

Beatrıx Mesmer, Ausgeklammert Eingeklammert, Frauen und Frauenorganisationen In der SchweIiz des
19. Jahrhunderts, Base| 1983, 161

Albert Meyenberg war Theologieprofessor, der Hofkirche St. L_eodegar In | uzern tatıg und zudem Redaktor
der «Schweizerischen Kiırchen-Zeitung».
BıschofT von Base!l und Lugano Vo 1888 BLS 371

Damlit ıst der interdiozesane «Vereın Zzur Forderung Kırchenbauten In der chwelizerischen Diaspora»
gemeınt (das Bıstum Lausanne/Genf fehlte), der 1894 gegrundet wurde. Frauen organısierten In den Diozesen
Kollekten. Fur das Bıstum Base| WaäaT Frieda Folger zuständig. Staatsarchiv | uzern 285/618

Archiv der FPro Eılıa Luzern, Dossier Ü, Mappe I- Bericht der Frieda rolger ZUT Grundung des Maäadchenschutzver-
eInNns 1900
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heißen. ° Auch der Carntas Kapuzıner ulın Steimer (1866-1928) Hetonte
Draktisch-sozialen Uurs Vo | uzern den ringen notwendiıgen Schutz VOT)]
welıblichen Arbeıiterinnen. Die Idee fand In der Deutschschweiz und Im 7T@es-
SIN schnell Anklang, aber In der Tranzöosischen Schweiz lefen naralle ohne
Frieda Folgers Wiıssen gleiche Inıtıatıven. Die Freiburgerın LOUISe de ReYy-
nOo| d52 erklarte sıch zuerst rAHNG Zentralprasıiıdentin, un dıe Kantone reiburg
un allıs versicherten sofort Ihre Unterstutzung; die EIidgenossenschaft YS6-
wahrte dem Vereın Portofreihei für SeINE Korrespondenzen; 897 6T[ -
ı1e| ET auch dıe offızıelle enehmigung aps LeOs MI1° DIie Auseinander-
setizungen reiburg | uzern krankten Frieda Folger sehr un SIE «unternahm
In der aCcC Jar nıchts mehr, sondern grundete den Seraphlischen| Meflßs-
hund rABER Unterstutzung der auslandıschen Kapluziner Missionen, der alle
meırıne Treie Zeit In nspruc nahm SO verflossen CIrca drei re Nun lhefßs
mır aber dıe Angelegenheıit des Maädchenschutzvereins KeIne Ruhe; denn Ich
mufste In Erfahrung ringen, dafs das Vo rıbourg gegrundete Komitee Yar
nıchts tertig gebrac hatte» °“ In Luzern unternahm Frieda Folger arum
900 eınen zweıten Anlauf, un der 11U entstandene Kantonalverein entwick-
elte SOTO eıne 1646 JTatıgkeıt «Mıt gutiger ılfe des lobilichen!| Instıtutes
Menzingen konnte gleich muit der roffnung eınes Heimes tfur welıbliche AN-
gestellte un Asy! tfur alleınstehende durchreisende Madchen un Plazie-
rungsburo Tur weiblliches Dienstpersonal aller Berufe begonnen werden»

Wenn auch die Konkurrenzprobleme reiburg Luzern Frieda Folger Im Flan
Ttur den Madchenschutzverein zunachst ahmten un ra freIi werden leßen
Ttur die rundung eınes welıteren Hılfswerkes, des Seraphischen efßbundes,
ıe ıhr der Madchenschutz iImmer eın Wichtiges nlıegen. Die Enttauschun-
gen ermochten SIE AIGC In die Knıe zWINgen, sondern SIE sSeizte die aCcC
uber Ihre Person, trat Vo den Leitungsansprüchen zuruck, ermoOglıchte e1n
/usammengehen mMıt reiburg und dıe Ausweltung zu internationalen
katholischen Madchenschutzverband Sie arbeıtete IntensIıv regiona welıter
Im | uzerner Vereın WarTr SIE DIS 929 Aktuarin>® und dann noch re Präa-
sıdentin. 9b50() eendete SIE ıhr aktıves ngagement Am o0jJahrıgen uDIılaum

E bd

57 Nıklaus Wılfried Kuster OFMCap, Rufıin Steimer Leben und Spiritualität eınes sozlalen Kapuziners
Im Schweizer Katholizısmus, Hern 1998 Diss. Rom 378

(1827-1912), SIE blieb Zentralpräsidentin DIS 19192

Werkblatt für dıe Mıtglieder, Freunde und Gönner der katholischen VMadchenschutzvereine, Jubilaumsschrift
zu Tunfzigjahrıgen Bestehen des schwe!Iz. Verbandes der Kkathol. Madchenschutzvereine, 12  MO Korre-
spondenzen und Berichte den DiYTerenzen zwiıschen Freiburg und | uzern finden sıch auch Im Staatsarchiv
Luzern 285/469 und 285/470

Archiv der Pro Fılıa Luzern, )ossier Mappe U Bericht der Frieda Folger ZUT Grundung des Madchenschutzver-
eINs 1900 1e auch: Werkblatt 1946), 127-134.

- bd., Bericht der Frieda Folger, 1945 Die Entwicklung des Luzerner Vereins kannn sehr gut In den melstens
Vo Frieda Folger vertalsten Jahresberichten nachgelesen werden

1e dazu die Protokolle In Archiv Pro Fılıa Luzern, Dossier
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des uzern Vereıns ım Elisabethenheim In Walchwil>/ Oktober 950

wurde Frieda Folger besonders geehrt, «dıe 510 re, seılt den agen der

rundu IS auf eute unentweg dem Vereıin ireu geblieben un demsel-
ben als Vorstandsmitglied un seıt 21 Jahren als verdiente Präsidentin ıhre

ra und ıhre J1e gewIl hat In Anerkennung al Dessen [!] wurde sIie
zur Ehrenpräsidentin auf L ebenszeıt erwahlt, dies In eıner UJrkunde schriftlich

dargelegt un ıhr muit eınem RBlumenstraulfls mıiıt weißgelben Bäandern, als den

Farben des Vereıns, überreicht».°®

Frieda Folger überschriıtt auch dıe regionalen Grenzen un setzte sich langere
Zeıt ım nationalen Ausschuss e1n

|)as 7Zie] des Mädchenschutzes War, die Jungen Frauen VOT ela ım

Arbeitsverhaältnıs und auf Reisen schützen.  60 Frieda Folger wollte noch Q1-

Mell Schritt weitergehen. In eınem Vortrag, den SIE der ahresversamm -

Jung der schweizerisch-katholischen Mädchenschutzvereine In St Gallen,
3() eptember 902, hielt, hetonte SsSIE

«Bıs ın sıch Vereın eigentlich der Obsorge der sittlich Hraven

Mädchen angenomMmMEeN un gesucht, sıch diesen nach Kraftften nutzlıch
chen Wır erfassen ber insere Aufgabe nıc galıZ, wollen wır UT nutzen den

braven, un nıIC auch en, retiten, Was verloren Wır verdienen
nıcht ganXz den Namen «Beschützerinnen der weiblichen Jugend;, wollen wır

NnıIC auch unsere Obsorge jenen angedeıhen lassen, die mehr als Jle Andern
unsere rettende bedürfen rIısSTUs, der Volkerre aller Zeiten, der re

Leuchtturm, die ewige eIisnNeiıt, ST der durstet nach dem eıle der Seelen,
eT welst Uuns hın auftf den unendlichen Wert eiıner einzIıgen Menschenseele. Fr

lehrt UNS en und retten, Was verloren egangen.»

Sie schlug VOL, dafs sıch In jedem Kantonalkomıitee Z7WEeI| Mitglieder hbesonders

gefahrde Maädchen annehmen sollten und dafls e1n Erziehungsheim Q6-
rundet werde «‚Um dıe Madchen tüuchtiger Arbeiıt anzuhalten, en ma

mMut der Anstalt ın erster Inıe eıne Waschanstalt verbinden», denn
tur eıne solche Anstalt Haupterfordernis Ist, das ıst nebst Arbeit, VIe|

Arbelit, strenge Arbeit».°% Aus dieser anfanglıchen Verbindung von Vorsorge

[DD)as aus el heute «Zentrum Flisabeth» Un ıst seIlt 199 / keın iınd der Pro Fılıa mehr. Frieda Folger WäarT sehr

engagıert beiım auf des Heimwesens Obergaden ın WalchwIill, I9 2: e1n Erholungs- und Ferienheim Tur

hauswirtschafttlıche Angestellte schaffen. en daruber finden sıch ebenfa IS Im rChIvV der Fro Fılıa | uzern

Archiv Pro Fılıa Luzern, Dossier Ü, appe F re katholischer Mädchenschutzvereıin | uzern ()ıeses Jahr
ele dıe Pro Fılıa ihr 100jäahriges Jubilaum Frau Anna eck hereıtet dazu eine kleine Chronik Vo  Z

Siehe das nationale Publikationsorgan: Kathol Mädchenschutz ! MfT.

ı1e dazu Verhandlungen des Schweizerischen Zweigverbandes des internationalen Mädchenschutzvereıns;
In Alfons Hättenschwiller, Der Schweizerische katholische Charitas-Kongrels In Base!l und Septem-
ber 1911, Gedenkblatter, ans 1912, 121-132.

671 Frieda Folger, Beitrag ZzUuT LOSUNG der Frage der Fursorge fur gefallene Mädchen, Vortrag, St. Gallen 1902,

EDQO-,
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IN

Abb Frieda Folger (PAL Sch

un Fursorge entstand dann 7AM| Madchenschutz eın selbständiger «Schwel-
zerischer Katholischer Fürsorgeverein».  63 Frieda Folger schlien unermu  ıch

seın

[)as mMissIıoNarısche ngagement der Frieda Folger
DIe Prasıdentin des uzerner Madchenschutzvereıns, Frau nna Nietlispach-
enggeler, erwannte Im Nachruf 1954, dafß nıemandem, der Frieda Folger
kannte, verborgen leıben konnte, da Ihre besondere ı1e un ursorge In
ihrem sSOzlalen Irken dem Seraphischen Mefßbund fur dıe auslandıschen KKa
puzıner-Miıssionen galt. Wıe Hereıts erwaäahnt wurde, War dıe Enttaäuschung
In der Grundungsphase des Madchenschutzes beifruchten Tur das missıoNa-
rische ngagement der Frieda Frolger Der Finsatz furs Seraphische | 1ebes-
werk wWurde Frieda Folger nerangetragen; die Idee zu Madchenschutz
kam ıhr zu TelIıl HIC eiıgene Erfahrungen un Zeitungsberichte; Was oder
Wer SIE ZUT Unterstutzung der Kapuziner Mıssiıonen motıivierte, ıst schwieriger
auszumachen. Sıcher War SIE als (Hre un HTrec katholisch gepragte Frau

allen kırchlichen Angelegenheıten interessiert. Sie suchte In katholischen
Organisationen un Instiıtutionen Halt, denn «aufßerhalb der In der onderge-
sellschaft organısierten Gemeininschaftt der Rechtgläubigen WarTr der eiınzelne
Oll verloren»  65  / aber Mıssionsvereine gab He| ihrer uckkenr nach OM

Werkbhlatt 1946) 1497177.

Vaterland, 28./7.1954; Entwurt mıit welilteren /usatzen: Archiv der Pro Fılıa | uzern D)Dossier Ü, Mappe
Urs Altermatt, Katholizısmus Un Moderne, Zur Sozlal- und Mentalıtatsgeschichte der Schweizer Katholiken Im

Uund Jahrhundert, Zurich 1989, 115
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zern In der Schweiz noch kaum Dies besagt aber nıcht, dafß Mıssion Im nıcht-
Kolonialland Schweiz keın ema gEWESEN ware Frıieda Folger absolvierte
ihre Ausbildung Zur enrerın zuletzt 885/86 HEe| den Menzinger Schwestern,
dıe hereıts seılt 883 In Suüudarfrıka Im Finsatz sta nden66‚ zudem Schon
anger Missionszeitschriften auf dem ar Das des «Vereıns der Glau-
bensverbreitung» konnte seıt 83° un «Der Kleine Apostel» des «Vereıns der
eilıgen ındheıt» seIıt 850 gelesen werden®  /. auch entstand 873 diıe
allgemeine, Missionsorganisationen übergreifende Zeıitschriftft «DIe atholı-
schen Missionen».  68 DIie vielseitig interessierte und gebildete Frieda Folger
WäarTr also sıcher uber das utfbluhen der Missionstatigkeit Ende des 19
Jahrhunderts iınformiert und SIE olte sıch bestimmt Ihre emotionale Betrof-
enheıt WIEe viele andere Frauen ım rama «Zaıda» der Grafin Marıa eresia
| edochowska (1863-1922)°% welches die traurıge Lage der Negersklaven Car
stellte [DDie Autorın gab dem Pseudonym «Aftfrıkanus» 889 heraus,
un wurde auf mehreren Buhnen In verschiedenen prachen auTfgefuhrt,
wobel uberall hohe Wellen schlug Die Grafin War eıne Verehrerin des AA
tisklavereiploniers ardınal Lavigerie (1825-1892)./ Spater stellte sSIe ıIıhre ta-
lentierte er der Herausgabe rer Zeitschrift «Echo AdQuUs Afrıka» ZUT Verftu-
GgUuNnNng

Wiıssen und Betroffenheıl konnten das Interesse VoO Frieda Folger starken
un die Wohltätigkeit ankurbeln, aber aIs Schlüssel ZUTrT rundung eınes Mıs-
sionshilfswerks tur den Kapuzinerorden durfen SIE noch nıcht Hetrachtet WeT-
den Der mpuls dazu kam eindeutig Vo außen, VOo Seıten der Kapuziner. In
den hereıts erwahnten Nekrologen Frieda Frolger wurden ZWEe| Kontaktva-
Janten angeboten. Der GGeneralmınıster Clemens VOoOTl ıI'waukee nannte als
Inıtıator seınen viel Iruheren Amtsvorgänger und Ordenserneuerer Bernard
rısten VOTI Andermatt Pıus Cotter SCHNreı In den amerıkanıschen «Sandal
Prints» 1966, der rchıvar Beda Mayer habe VO Frieda Folger selber VeTlT-

MOTNTMEN, dafß ynesius KODTI VO Seraphischen Liebeswerk den Anstofß
gegeben DIe Quellen hleten eıne eindeutige ZuweIlsung, aber SIE hel-
tfen Vermutungen erharten.

1e dazu Marıta Haller-Diırr, Vom Gerlisberg den Kılımanyaro, rundun eiınes Kapuzinerinnenklosters In
Maua/Moshı, lansanıa; In 1998) 41147.

1e dazu 1. Teıl; In 1999), ß  Sn

arl O0Se Rıvinlus, DDIie Entwicklung des Missionsgedankens und der Vliıssionstrager; In Katholiken In der Mın-
derheiıt, Diaspora-Ookumenische Bewegung-Miıssionsgedanke, hrsg. FErwın Gatz, Freiburg/Basel/Wıen 1994
(Geschichte des kırchlichen Lebens In den deutschsprachigen L äandern seılt dem FEnde des Jahrhunderts 3),
241 Zur Mıssionszeitschriftenlandschaft In der ScChweIiz ıs 1920 Bernhard Arens, Handbuch der katholischen
Missionen, rreiburg Im Br. 1925° 641018

Sıie stammıte AUS LoOosdorft (Niederösterreich); ıhr missionarisches Engagement begann sSIE noch als Hofdame
der Großherzogin VO|! Toskana. Ihr nkel Kardınal Miıeciıslaus Ledochowskı (1822-1902) Wär Prafekt der Propa-
ganda Fide und referlierte mMuiıt dem Generalminister Bernard Christen: eıl, 1999) 157 Zur ebensge-
schichte der Grafin: Valerıe Biıelak, Marıa Theresia Graäfin Ledochowska Grunderımın der St. Petrus Claver-
Sodalıtat tur die afrıkanischen Miıssionen und dıe Befreiung der Sklaven, Salzburg 1931

Charles Martıal Allemand Lavigerie grundete 1868 den Orden der «Weilßen Vater» (heute Missionare Von
Afrıka), 1882 wurde ]In Kardınal, 1884 Erzbischof VO Karthago Un Primas VO| Aftrıka: |IhK 1961“, 841T1.; arl
Josef Rıvinlus, Das Mıssıionswerk VoO Kardınal Lavigerie; In eue Zeitschrift fur Missionswissenschaft

1983) 1-15, m
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Bernard rısten War 894 auf Generalvisitation In der Schweiz Sern Rel-
seplan 1eg Vvor. In | uzern WarTr ET Im August Provinzkapitel, aber auch
noch welteren Zeitpunkten wWIıe VOo September HIS Oktober Von da
gIng er nach reiburg weiıter, ST Oktober die dortige Drittordensge-
mernde besuchte./? Der Drıtte en WarT Ihm eın großes nlıegen, darum ist

wahrscheinlich, daflßs er auch He der L uzerner emenmnde vorbeiging Da
ırd eın Trefen Frıeda Folger Bernard rısten stattgefunden en Fr
usste ihre SOzZlale JTatıgkeit Im Seraphischen Liebeswerk, SIEe WarfTr
In der Gesellscha geistlicher Herren WIe Bischofen, MonsignoriI, Pfarrherren
und auch Kapuzinern. Dafls Del eiıner solchen Begegnung der erfolgreiche MIS-
S1iONsreformer einer uberaus ansprechbaren Tat-Tertiariıen gesagt en
solle, «obD sSIEe nıcht unternehmen könnte, die Not UNseTeT Mıssıonen

mildern»  /3  / ıst durchaus denkbar

Der zweıten Deutung, die Idee komme VO Synesius KOpTIL, kann ebentalls
Glaubwurdigkeit geschenkt werden Mıt Synesius War SIE viel Z  A

Fragen das Seraphische Liebeswerk besprechen, da SIE U mit
iIhm auch uber dıe Bıtte des Pater Generals geredet en wiırd, ist wahr-
scheırinlıch VMıt ıihm ırd SIE uber das Wie un Was diskutiert en, denn
konnte keıin bereıts vorliegendes Konzept ubernommen werden Z dieser
Zeıt eyıistierte 11UT der «Marıanıiısche Mefßbund» der Franzıskaner ngol-
sta der 779 gegruündet worden wWar. Das aus Bethlehem In mMmMEeNSeEeE

ZWarT hereıts 89h dıe « lotenrolle» Dropagtılert, da Ttur Missionsspenden
eıne otenmesse tur Angehörige gelesen wurde Synesius ırd Frieda FOl-
YerT mitgeteilt en, dalflßs Jjeder Kapuziner der Provınz DrO OC ZWEe!| Mes-
sSen In Treier, privater Gebetsintention teliern durfe, da S@| ET keinem Meflßssti-
bendium verpfilichte Aus diesen Informationen mufß In ıhr die Idee eınes
mogliıchen Austauschens vVon weltliıchem Besitz un geistlichem Schatz GE
wachsen SsSenımnn Der Kapuzinerpriester chenkt DrO Jahr ZWEe]| selner tTreıen Mes-
S671] den Miıssionen, der aubiıge ezahlt eınen Beiltrag die Mıssıonen und
nımm alur Ante!ıl Beten der Kapuziner.
Frieda Folger unterrichtete zuerst den Provinzia| Justinian Seıitz uber ihren
Plan un dann Herichtete SIE anTfangs 899 nach Rom dem Generalsekretär
des Ordens, Iheodor Borter (1850-1936):/°

«] jedoch holffe ich, wird meın Gesuch Tur Sie nıIC miıt solcher uhe verbun-
den seln, WIE dies auch schon der Fal!l WärT. Wıe SIE au  N beigelegtem ogen E[ -

71 PAÄAL Sch 2409.3 / Zur Visıtation sıiehe auch: Hıların Freider OFMCap, General und Erzbischof Bernard Christen
VO! nderma:Sun dıe Erneuerung des Kapuzinerordens, SchwyYz 1943, 221-226

Vgl. Anm.
Neuebauer, KRundschreiben, 19b0, Un 1954),

1. Teıl dieses Autfsatzes: 1999), 135

PAÄAL Sch 695 Brieft der Frieda Frolger Iheodor Borter, LUuzern, 3.1.1899 | eıder WäarTrT der beigelegte Bogen,
VoO dem dıe Sprache ist, nıcht DE diesem Schreiben.



sehen, habe ıch diesmal eın [eines|] Projekt den en der hochwl[ürdigen] Va-
ter Capuzıner betreffend, nämlıch die Errichtung eInes Mefßbündnisses 7zu

Zweck der Unterstutzung ausländischer Capuzinermissionen. Ich habe HIS G3-
hın MNUuTr hochwlürden] Herrn Justinian mernen Plan hekannt gemacht, der
iıch sehr aufgemuntert hat, die aCcC welter führen uln uch glaubt, der
Plan lasse sıch miıt der gröfßten Leichtigkeit durchfuhren.»

Sie Hat den Generalsekretaär den Generalminister der Hand uber den
Plan informieren, [1UT sondieren, wWIıe er darauftf reagieren wurde
enn, WeTNTN das Projekt genehm sel, dann werde sıch der Proviınzlal selber
mit der Anfrage Bernard rısten wenden. FS handle sıch eın Mefls-
ündnıis, das naturlıch die Freigebigkeiıt der Kapuzinerpatres appelliere.

«Zur Errichtung eınes solchen efß$bundnisses ware Iso notwendig, dafß,
möoöglıch jeder revlerende| ater eın Mal des Jahres Messen nach der

Intention des ßBbundes appliızıeren wurde. FS ist dies gleichguültig welcher
Zeıt die Messen gelesen wurden; WeTl [(1UT gelesen wurden.»A

A S E N a a a .
Frieda Folger rechnete ganz buc  alterisc dafß mmMa ım Jahr In der
chweizer Provınz auftf eIWa 400 essen kommen wurde Wer ıtglıe dieses
eßbündnisses werden mochte, MUSSe Jahrlıc den Betrag VO Fr 4E ezah-
lienT E E D k a UZ s Die Idee schlug uüuberall eın, denn en halbes Jahr spater, chriıeb SIe WIE-
der Theodor, der auf ıhre Anfrage umgehend un DOSITIV g  ntT-
WO en mufs, dafß ım Maı der Provınzrat einstimmiı1g ihrem Plan ZUY6-
stimmıt un ıhr dann dıe Ausarbeıtung der atuten ubertragen habe, die SIE
Hereıts wieder den Definiıtoren Justini:an Seıltz und heodosIius Meiler 2-
906) weitergeleıtet habe, weilche ıhre Zufriedenheit geaussert en Sie S@e|
gewils, da Theodor dem Generalminister demnachst alles warmstens
empfehlen könne.  /6 Die atiuten VOo Frieda Folger wurden 18 Oktober
899 Vo Proviınzılal ıl chwyter (1849-1912) ım amen des Definıtori-
3 muit den en gutgeheilßen: «Fın aber nutzliches Werk des In
ı1e tatıgen aubens ırd Uuns VOTN | aıenhand uüubergeben.» Nun war [Ta

noch auf «dıe gutige enehmigung ulnd| Empfehlung der bischoflichen
Oberhirten, SOWIE des Hochwuürdigsten Generals». Der Bischof VOoN\N Base!l
eonnar aas gab seın Ja zu Missionswerk Oktober, der Churer Rı-
SC Johann ıdelıs Battaglıa (1829:1913)“ Oktober, Bischof AUugu-
StINUS Egger 3-1 Bıschof seıit aus St Gallen November
un AaQus der Westschweiz VO Bischof Joseph Deruaz -11I Bischof caImt
891 kam die pnositıve ntwort November. Darauftf konnte der Genera|l
Bernard rısten MUurTr muit der pprobation reagieren:

C e

Rom HJE Frieda rolger Theodor Borter, | uzern 31.3.18399

BıschoftT VO|j

6hb
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«In Anbetracht der vielen Bedürfnisse UNsSeTeEeT zahlreichen ausländıschen Miıs-
siıonen, diıe sıch gegenwartıg auf dreißig verschiedene Miıssiıonslander verthel-
len, genehmige ich das obgenannte Missionswerk ulnd| ertheıle emselben
menen egen Rom, He St | aurentius Vo  > rTINdISI, den 21 ezember 1899 » /8

Damlıuit WaT der Seraphische Mefßbund zur Unterstutzung der ausländıschen
Kapuziner-Missionen gegruündet un bereiıt, In Vereinsjahr einzutreten.
Um dieses Werk der Frieda Folger seıner Bedeutung entsprechend wurdI-
gen, werden dıe ersten Statuten vollumfänglıch abgedruckt.

Das große sSoOzlale un missionarische ngagement der Frieda Folger macht
dıe Besonderheıt dieser Frau euU=—c Z7u Ende des 19 Jahrhunderts verdich-
teie sıch als ea  10n auf die sSOzlalen Mißstäande, hervorgerufen Urc die
Industrialisıierung, das Carıtative Denken un organısiıerte sıch In Vereinen
un Institutionen.  /9 In eiınem engmaschiıgen etz VOTI Bruderschaften, Kon-
gregationen un Vereinen WarT IMa VOTI allzu en ausseren ngriffen aM
geschirmt. DITZ «katholische Sondergesellschaft» gab dem Finzelnen Orien-
tierungshilfen Im Drivaten en wWIEe auch fur die gesellschaftlıchen und
nolitischen Tätigkeiten.“ Aber als unverheıratete Frau, ohne Absicherung
IHG eınen polıtisch tatıgen hemann oder Uurc eınen en, gerade meh-
rere Institutionen grunden oder mitzugestalten WaäaT doch eher ulserge-
wonnlıc Frieda Frolger mu eıne gewlegte Organıisatorin geEWESEN seın, Was

SIE hbestimmt ıhrer Ausbildung als enrerın verdankte. Sie gehorte In der Qa-
malıgen /Zeıt den bestausgebildeten Frauen, denn Universitätsabsolventin-
Mel) noch selten.© Aber der SOZlale Status eıtete sıch doch melstens
noch VO den Vatern oder Ehemaännern, auf Jjeden Fall Vo tamılıaren Um -
feld ab Re]| Frieda Folger MUu aber noch anderes geWESEN seıin,
denn der ater War ohl eidgenOössischer Beamter, aber uUurc seınen fruhen
un ım katholischen Umifeld unstatthaften Tod vermochte er den FEinflußbe-
reich seIiner Tochter nıcht steigern. hemann SIE keiınen. Wohl

Abb. B, Statuten zu Mefßbund VO Oktober 18399 In der Handschrift VOT] Frieda Folger mMuiıt verschiedenen
schriftlichen Bestatigungen seltens des Ordens (Provinzialminister Phiılıbert Schwyter und Generalminister Bernard
Christen) un der schweizersichen Diöozesanbischofte: L eonhard aas Vo Basel, Fideliıs Battaglıa Vo Chur, Augusti-
11US Egger VOo St. Gallen, Joseph Deruaz VO! Lausanne-Genf-Freiburg un Adrıen Jardinier Vo Sitten (PAL Sch
695.1

87

PAÄAL Sch die handschriftlichen Statuten der Frieda Folger muiıt den bischoflichen Genehmigungen und
der Approbation des eneralministers; Sch diıe ersten gedruckten Statuten Vo Offizielle
Veröffentlichung In Analecta Ordinis Mınorum Capuccinorum, Kom (Analecta], 104f.

Siehe dazu: Gregor Beuret, |Die katholisch-sozliale Bewegung In der Schweliz Winterthur 1959 Diss.
Zurich Kuster, Rufin Steimer.

Altermatt, Katholizısmus und Moderne, 109

81 esmer, Ausgeklammert, 154
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SIE eınen ekannten Bruder, aber ZUT Zeıt iıhrer starksten sSoOzlalen rundungs-
inıtıatıve stan ET noch NIC welıt oben auf der Karriereleliıiter. Frieda Folger
WarTr eıne emanzIıpilerte, intellıgente, selbständıg enkende, resolute Frau In
verschiedenen Kapuzinerbriefen ıst des Otftern eın urren uber iIhren bar-
schen, aber auch überempfindlichen harakter esen Sıcher ist, sSIE ent-
sprach nıcC dem ıchen Mutterbild un auch nıcht der Vo Gelistlichen g -
wunschten demutigen Frauenrolle. Sie WarTr energiegeladen und zah, aber
eben nıcht anpassungstähilg un bliegsam Sie fand aber trotzdem uberal|l AR-
zeptanz, wWe!ı|l iIhre oberste Prioritat und das alles Umfassende der Katholızis-
IMUS Wa  — Daran wurde nıe geruttelt, sondern el befestigte noch mehr iIhre Re-
Iglositat, die stark auf Gehorsam ausgerichtet War Der Geistliche stan
iImmer uber ıhr Weıl SIE das als Lebensfundament akzeptierte un el
konnten diese Verbindungen uberhaupt Truchtbar werden. In rer Charäakter-
komposition WaäaT SIE eine esondere Frau, eın Glücksfall tur die amalıge Zeıt,
aber nıcht unbedingt tur den damalıgen Mannn

‘

Verbreitung des AL  sbuncdces geschieht dure
NEeZu bezeichnete Förderer und Förderinnen. ( )jese
naben Al bezügliıchen Aufnahms  scheine dirckt \ OM1L

Centralk:  Jer Dı  hen. WIE auch ıntlıche einge-tatuten. Sal gche (zelder 485 den:  SE  Sı  ‚elben abzugeben.

Der (’entralika  er hrt über al 11- uınd AUS-
gaben des A  mnde: genaue sechnung, Jegt
Jahr  chlu: A eingegangenen der 11 D Hunk
und unterbreitet 2888| Ende jedes Jahres die Bi un

Kapuzıner
Jer M  ‚bund hat den / WEeCK (he als|  ‚.hen

ONnen finanzıell ZU untierstintzen. Diese Provınzijlal er ScCHWEeIZE|  chen Provanz cht
Unter  ‚ützung geschieht Anrch den hrlichen Beitrag ımd Prüfung.
VON Franken.

ıe Mitglieder Jes Hundes werden durch dAie
Der Provınz!  < ü bernimmt A10 endung der Gelder

4801 den hochwürcdıigsten Ordensgeneral, deim imthche
hOochw. er Kapuzıner ({6] G  chweizer 'DrovVınZ Hrliıch Qus:  ıch:  chen Kapuzinerm:  S  S!  Jonen unterstellt
250 hl. Messen gelesen. ;1e sind auch teilhaftig aller
hl. KOoMMUNI1ONEN ımd (jebete und aller übrigen \ e|
Aiensthehen Werke, welche en Ordensb:
derselben Pro  17 jederzeit verrichtet. werden. reichen ansländıschen Missıonen, A ch ZEDEN

Inı Anbetracht der elen Bedürfn: U1Serer ‚ahl-
anf dre] verschiedene jOons]:;  ıder V L4 He
nchmige ch das obgenannte 101  werk ur erteijleden Beitritt Z Messbund erklärt hat, demselben memen Segen,Jange de  N AMıtghed, als den genannten Beitrag

eistet. nd WOL hıs ZULM A bsterben  Z Mitglied des Al Rom. hei SE LanrenDus V O11 Brindis]. den 21 Je-
hbundes bleibt, genles I Gnadenfrucht der M 11 zember S{ G
und der übrigen gyufen Wwerke auch nach dem Vode.

Bernard, Von Andermatt
Gen. Pungung eht ınter em Protektor des

hochwürdigsten Generals un der besondern uf-
des jeweilıgen Pro  nzials der Schweizerprovinz

IYP $C= E LLL

ADb3. Frste gedruckte offızıelle Statuten gemals Approbatıion Vo 1899 (PAL Sch



Der Seraphische Melflsbund Vor) O-1

VorbemerkungenK E a eaa
Der Seraphische Mefßbund stromte VOT! | uzern aus In die Welt, sıch
Kapuzıiner Proviınzen etablierten. Z/uerst, als die Schweizer Provinz noch keine
Mıssıonen verwalten eI stand 8 ıhrer UTSIC un geno das
Protektorat der Generalkurie. 920., als SIE dıe Mıssıonen In Ostarfrıka un auf
den Seychellen üubernahm , wurde dıe Gesamtleitung der unmittelbaren Auf-
sıcht oms unterstellt. Frieda Folger lıe In heiden Strukturen dıe Zentral-
kasslererın un Sekretarın. uffallıg Ist, da die Grunderıin auch In der ersten
ase mehr mıt dem Generalmiminister Bernard rısten direkt Korrespon-
dierte A mIt dem chweizer Provinzilal. Das Jag mIt Bestimmtheit seIiner
Person und Hochachtung tur Frieda Folger

In der vorliegenden Untersuchung konzentrieren wWIır Uurns auf die Wiırkung des
Seraphischen efßbundes In der Schweiz und Vo  D: der SchweiIiz au [DDiese Be-

ıst notwendiIg, denn WarT unmöglıch, alle Provinzarchive des Or-
dens urchkammen mufste In unzahlıgen Klosterarchiıven Recher-
chen iınte  men werden, da dıe Missionszelatoren regiona| VOo  e’ ren
Oostiern aus wirkten. Stichproben In einıgen Schweizer Klosterarchiven na-
ben Z7WaäaäaT gezeılgt, daf$s Jese uhe dem Suchen eıner Stecknadel Im Heuhau-
ten gleichkommt, da Qas diesbezugliıche Materıial wahrschelmnlıc melstens A
nıIC der Archivierung WUurdIg weggeworften wurde Darum konzentriere Iıch
ıch vorwiegend auf die Ouellen des Schweizer Provinzarchivs In L uzern und
des Generalarchivs In Kom Sie hıeten genugen Stoff DITZ Schwierigkeit 1eg
wenıger In der OQuantıtat als In der Qualitat der Quellen Korrespondenzen
werden oTtft nersönlich geTfuhrt, da SIE schwer ausz  ten siınd Hınwelse
geben auch dıe vielen verschliedenen Ordens- un Missionszeitschriften. S
ware iInteressant, Wenn\n der Versuch eıner historiıschen Durchleuchtung die-
SeS bedeutenden Finanzınstituts der Kapuziner-Missionen In anderen Proviın-
Z6 achahmung finden wurde

Fnthusiastiıscher Anfang und er Krıse

Der Seraphische Mefßbund stielß gleich nach seıner statutarıschen rundung
auf EeENG; dafs Frieda Folger reudIig nach RKom melden konnte:

«ESsS vergenht keın Tag, T nıIC Iıne Correspondenz alur erledigen e:
Wenn\n MUur lange Tortgeht Hochwlürden] Herr Provınclal wollte einIıge Zeıt,
nachdem das Projeoct hereıts VOoO der Definiıtion einstimmiı1g aNgeNOTMM WOT-

den, wieder davon abstenen Ich habe ann earnstlıch die urbpıtte des nto-

Zelator, Orıs edeutet «der Fiferer». Der ame Mıssiıonszelator WäaT jedoch furs 'Olk unverständlich, arum
wurde schon bald daruber dıskutiert, OD der ame «Missionspater» nıcht angebrachter ware 7Zelatorenkonftfe-
(enz Im Franziıskushaus Solothurn Vo 15./16.2.1949; In Fıdeliıs



IUS angerufen, Urc wiederholte Novenen, uln der gute Antonius haltf
auch Relverend| ater Provıincilal ıst [1U ehr begeistert für den Meßbund »®

In der kurzen Zeıt seInes RBestehens habe SIE hereits uber 000 Bılder heraus-
gegeben.““ AIr Bestatigung der uTInanme wurde eın Bıld ausgehändigt.
Auch He den Kapuzinerbrudern, die zur Attraktivitäat des efßbundes Ure
die Überschreibung VOT) Tfreien Messen eInIgeES beiltragen konnten, kam der
[IEUE Vereın gut d  / denn Im erstien Jahresbericht® ırd mitgeteilt, dafß dıe
Kapuziner der chweizer Provınz zugunsten der Mitglieder Jahrlıc 7b0 Mes-
56 esen wurden In den gedruckten Statuten VoO Dezember 899 wurden
noch vorsichtig 250 essen angeboten. Der Bericht betonte eindringlich, da
die Patres Ttur die Messen «keıiıne Gratifikation erhalten». Das Tatıgkeits-
Jahr konnte AIs Erfolg Hezeichnet werden Die orge das eigene Seelenheil
oder dasjenige lheber Verstorbener mMıiıt einem Werk fur die MissIio-
116711 verbiınden, WarTr diıe zundende Idee, diıe Yarız dem Vo Hestimmenden
un strafenden ott gepraägten relligıosen mpfTinden der /eıt entsprach. Der
aubige erhielt tur seıne Spende Anteil geistlichen Vortellen Das kam e1-
Mer «Jenseltsversicherung» gleıch, und als solche wurde der Seraphische
Mefßbund lange angepriesen. Fın rospekt Adus den bOüer Jahren macht dies
euUuc

«Eine Lebensversicherungnius angerufen, durch wiederholte Novenen, u[nd] der gute hl. Antonius half  auch. Re[verend] Pater Provincial ist nun sehr begeistert für den Meßbund.»®3  In der kurzen Zeit seines Bestehens habe sie bereits über 5000 Bilder heraus-  gegeben.$* Zur Bestätigung der Aufnahme wurde ein Bild ausgehändigt.  Auch bei den Kapuzinerbrüdern, die zur Attraktivität des Meßbundes durch  die Überschreibung von freien Messen einiges beitragen konnten, kam der  neue Verein gut an, denn im ersten Jahresbericht®® wird mitgeteilt, daß die  Kapuziner der Schweizer Provinz zugunsten der Mitglieder jährlich 750 Mes-  sen lesen würden. In den gedruckten Statuten vom Dezember 1899 wurden  noch vorsichtig 250 Messen angeboten. Der Bericht betonte eindringlich, daß  die Patres für die Messen «keine Gratifikation erhalten». Das erste Tätigkeits-  jahr konnte als Erfolg bezeichnet werden. Die Sorge um das eigene Seelenheil  oder um dasjenige lieber Verstorbener mit einem guten Werk für die Missio-  nen zu verbinden, war die zündende Idee, die ganz dem vom bestimmenden  und strafenden Gott geprägten religiösen Empfinden der Zeit entsprach. Der  Gläubige erhielt für seine Spende Anteil an geistlichen Vorteilen. Das kam ei-  ner «Jenseitsversicherung» gleich, und als solche wurde der Seraphische  Meßbund lange angepriesen. Ein Prospekt aus den 50er Jahren macht dies  deutlich:  «Eine Lebensversicherung ... wünscht sich heute ein jeder, der es sich leisten  kann. Soll aber nur das natürliche Leben versichert werden? Müßten wir nicht  vielmehr daran denken, für das übernatürliche Leben eine solche «Versiche-  rung» abzuschließen? Wie kannst Du das tun?  Im Seraphischen Meßbund  Die Kapuziner lesen alljährlich 6000 heilige Messen ausschließlich für die Mit-  glieder des Seraphischen Meßbundes. Ist das nicht eine Sicherung unseres  8  übernatürlichen Lebens.»  Bereits wenige Monate nach der Gründung tauchte die Frage auf, ob sich aus-  wärtige Mitbrüder und andere Provinzen dem Meßbund anschließen könn-  ten. Einzelne Mitglieder aus dem Ausland waren bereits dabei. Frieda Folger  berichtete im Juni 1900 nach Rom, daß ein Kapuziner in Böhmen um Bilder  und Statuten gebeten habe und sich sogar erkundige, ob in Böhmen nicht  eine eigene Abteilung gebildet werden könnte. Darauf meinte Frieda Folger:  «Ich denke mir, falls man in Böhmen die Bilder von uns bezieht und nicht eigene  Messen liest, sollte auch das Geld an uns kommen; würden die Re[verenden]  Patres in Böhmen auch hl. Messen lesen, dann würden sie dort auch ihre eige-  nen Statuten u[nd] eigene Rechnung führen können, wohl könnte man den  Gnadenschatz der hl. Messen gemeinschaftlich halten.»87  83  PAL Sch 695.1, Frieda Folger an Theodor Borter, Luzern, 12.6.1900.  84  Ebd., Frieda Folger an Bernard Christen, Luzern, 31.8.1900.  85  PAL Sch 695.0, Jb für 1900.  86  Ebd., Prospekt «Liebe macht erfinderisch», 3.  87  PAL Sch 695.1, Frieda Folger an Theodor Borter, Luzern, 12. 6. 1900.  TZwunscht sıch eute eın Jeder, der sıch elisten
kannn Soll aber [1UT das naturlıche en versichert werden? Muülsten wır NIC
vielmehr daran denken, Tur das ubernaturliche en Iıne solche Versiche-

abzusc  ı1eßen? Wıe kannst [Du das tun?
Im Seraphischen Mefßßsbund
DIie Kapuziner lesen allahrlıc 6000 heilige Messen ausschliefßlich fur die Mit-
glıeder des Seraphischen Melßbundes Ist das NIC Ine Sicherung UuUNseres
uüubernaturlichen Lebens.»

Bereıts weniıge onate nach der ründung auchte die Hrage auf, 010 sıch AaQus-

wartige Mıtbruder un andere Provinzen dem Mefßbund anschließen könn-
ten Finzelne Miıtglieder aQUus dem Ausland Hereıts el Frieda rolger
berichtete Im Junıiı 900 nach Rom, dafß eın Kapuziner In Bohmen Bılder
un Statuten gebeten hnabe un sıch erkundıge, 010 In Bohmen NnIC
eiıne eigene Abtellung ge  l  e werden köonnte. Darauftf meılnte Frieda Folger:

«Ich en mir, alls INa In Bohmen die Bılder VOo  — un Dezieht un NnIC eigene
Messen JesT, sollte uch das eld UuTI1$S kommen:; wurden die Reiverenden|]
Patres In Bohmen auch Messen lesen, ann wurden SIe dort uch iIhre eIige-
lNle  r Statuten ulnd| eigene echnung Tühren konnen, wohl konnte IT1a  —_ den
Gnadenschatz der Messen gemeınschafttlıch halten.»©  /

PAL Sch 695.1, Frıeda rolger {Iheodor Borter, Luzern, 2.6.1900

Ebd., Frieda rolger Bernard Christen, L_Luzern, 31.8.1900

HAL Sch 695.0, tur 1900

EDd., Yrospekt «Liebe macht erfinderisch»,

HAL Sch 695.1, Frieda Folger an Iheodor Borter, Luzern, 1900



Der Generalminister MUSSEe unbedingt eınen definıtiıven Fntscheid fallen, da
siıcher welıtere nfragen amen un dann eıne eindeutige Antwort PlatzeV A n a Sel Frieda Folger War Ttur eıne Ausweltung des efßbundes In andere Provın-
zelnr un bat eın Empfehlungsschreiben des Generalmıinisters. Sie WarTr MUu

die Zukunft des efßbundes nıcht mehr Desorgt, orderte aber Offentliche
Rechenschaft.®® [)as Werk bliebe eın schweizerisches, WeT1Nn [1UT die Kapuzl-
nNmelT der Schweizer Provinz essen esen und auch da die Generalkasse STa-
jonilert hleibe Auswarts sollten eigene Verantwortliche die anstehende Är-
heıt erledigen un dıe Jahresbeiltrage einziehen. Bernard rısten wollte
nıcht raschn vorwartsgehen un ST sah einstwellen VOTI eınem offizıellen
Werbeschreiben die Provinzlale ab; A aber nıchts agegen, WeTl SIE
sıch den Mefßbund interessieren würden.®

Im eptember 900 Dochte Frieda Folger erneut vehement He der Generalku-
rIe «ESs ıst Ochste Zeıt, da (Man\n eıne IC  Ige Organıisation des erkes
anordnet», denn «gehnt mMan mır jetzt nıcht die Hand, gıbt eiıne UNYgGS-
SCNIC Zerspli'cterung».90 ÄAm lHJebsten ware SIE selber nach Rom gereist,
mIt der Generalleitung alles regeln, aber der Schuldienst ı1e| sSIEe In | uzern
test Von Rom kam diıe VWarnung, dafß der Mefßbund MUur offentlich In Diozesen
verbreıtet werden ürfe, WeTl111 die ISCNHNOTEe dıe pprobation erteilt hätten.”

(Die Korrespondenz der erstiten re zwischen Frieda Folger un Bernard
rısten oder JIheodor Borter machte die en un ehrgeizigen Anspru-
che der Inıtlantın un die oft dampfenden Maflfßnahmen der Generalkurie deut-
lıch Ihr unermudlicher Einsatz wurde uUurc eın Affiliations-Diplom®% gewur-
dıgt, aber ıhren Wunschen, den Mefßbund nachdrucklich In anderen
Provinzen ekannt machen, konnte nıcht entsprochen werden. Fur eıne AT-
tılıatıon War normalerweıse der Provinzılal zuständıg, daf aber Frieda Folger
Vo Generalminister affıliert wurde, zeigt dıe grofße Bedeutung, diıe ıhr die
Ordensleitung In Rom fur den esamtorden zuerkannte Naturliıch Iag Jjese
Hochschaäatzung wieder auch der Person Bernard Christens. Als erbDe-
mittel galt vorerst 2180 MUT der Jahresbericht un die Mund-zu-Mund-Propa-
ganda In den Klosterkreisen.

Frieda Folger veroffentlichte seıt dem erstien Vereinsjahr Jahresberichte, dıe
dann verteiılt wurden. Darın versuchte SIE dıe Missionssituation der Kapuziner

E bd., Frrieda Folger Bernard Christen, Luzern, 31.8.1900

Rom HIT Bernard Christen Frieda Frolger, Rom, 20.9.1900 Geschrieben hat den Brief Theodor Borter,
aber der Generalminister hat unterschrieben.

PAL Sch 695.1, Frieda Frolger Iheodor Borter, Luzern, 3.9.1900

47 Kom MJF, Iheodor Borter Frieda Folger, om,

PAL Sch 695.1, Frrieda Folger Bernard Christen, Luzern, 25.9.1901 Alle Ordensgemeinschaften en die
Modglıchkeit, Priester, alen oder Mitgliıeder anderer Ordensgemeinschaftten in die Gnadengemeinschaft ihres
Ordens aufzunehmen, die Afflılıerten wurden aller Gebete der Gemeinschaft, aller Ablässe, diıe dem Orden
zukamen, un aller Irgend denkbaren Gnadenschatze des Ordens teilhaftıg.
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kurz schıildern un auf ihre robleme hınzuwelsen, die urc die Meflßs-
bundspende gelinde werden könnten. Als enrerın kannte SIE onl dıe MOg-
IIC  el der Suggestion un nutzte SIE geschickt In ıhrer Sprachführung au
Die Miıssionsgebiete der Kapuziner iImmer die «allerschwierigsten»:

«Freilıch, ware alles och gut, WeTll1 1Ur die notigen Geldmiuttel vorhanden
waren; ber da sınd die Mıssionare oTft In der grofßsten Not DDie Drotestan-
Ischen Gesellschatten Vo England und Amaerıka verfügen uber unvergleıchlich
grofßere Summen Vo  z Geld, als die katholischen, und omm} dafls die DrO-
testantıschen Mıssiıonen In materieller Beziehung den katholischen Ine große,
verhängnisvolle Konkurrenz machen. Um den Heırden beizukommen und SIE
dem Christentum gunstig stiımmen, mufß INa iIhnen vorab auch materielle
Vorteile bieten, z.B ihnen Arzneliıen Tur die Kranken verabfolgen, iIhre Armen
un Ihre Kınder poflegen oder SIE wenıgstens unterstutzen, fur SIE Schulen ET7-
ıchten us Dazu Hbraucht eld Die Heırıden schlielsen SIChH ben lıebsten
den eiıstbıetenden a und omm nıIC selten VOT, dafls dıe katholischen
Mıssiıonare dıe ZUT rnie reıiıTe Saat den Protestanten In die an Tallen sehen,
wahrenddem sSIe selbst das Zusehen haben.» 43

ES mufßs hiıer vermerkt werden, dafs diese Missionseinstellung des «kauflichen
Herlden» un die verurteilende Ablehnung der orotestantischen Mıssıon K@I-
NESWEQS 11UTr den Kapuzınern In die Schuhe geschoben werden darrf, sondern
diese Haltung entsprach allgemeın der /Zeıt Die eiıgene katholische elıgıon
un die Herimatkultur der remden Welt weıt uberlegen, die SOMI Im-
[NeTrT als notwendiges Sozialisationsfeld Hetrachtet wurde Der Missionar galt
als Held?* un der Eingeborene als zahmender Wilder.® Daraut kann In
diesem Artıkel nıcht naher eingegangen werden, sondern SOl hıer MNMur g —
zeigt werden, wWIıe mMan damals versuchte, Goönner «entflammen Tur das
He1ıl der Seelen, Tur das Werk der Ausbreitung des Glaubens»  J6  P denn der
Melsbund Ist «nicht Hlofßs eın Unterstützungs-Verein Gunsten der auslan-
Ischen Mıssionen, ST ıst ebenso sehr eıne schatzenswerte Instıtution, Urc
die [a der eigenen Seele eıne ulle VOT) Gnaden un Verdiensten vermıitteln
kann».  97 DIie eıdenschafttlichen Worte der Frieda Folger fur die aCcC VeT-
mochten aber nıcht den HOöhenflug der erstien re, den auch die Analecta®
erwaähnte, Tfortzusetzen. 903 geriet der Mefßßbund In seıne Krise Der Mit-
glıederbestand wuchs kaum mehr So muflste SIE dem Generalmıinister Ber-
nard melden: «Leıider geht meırInes Hhesten ıllen seIt einıgen ochen

PAÄAL Sch 0695.0, fur 1900 und 1902

Als Beispiel sSe] hier [1UT diıe Predigt In Anton Huonder, Die Mıssion aufT der Kanzel und Im Verein, Sammlung
VoO rredigten, Vortragen un Skizzen bDber dıe katholische VMıssion, Freiburg Br 1914, 73-94, genannt: Das
Heldentum des Kkatholischen Miıssionars.

Siehe dazu Urs Bıtterli, Die «Wılden» und die «Zivilisierten», Grundzüge einer Geistes- und Kulturgeschichte
der europaälsch-überseeischen Begegnung, Munchen 1976.

PAÄAL Sch 695.0, fuür 1901

- bd., Tfur 1902
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gar wenig, dafß mır eigentlich ange werden mufßte», da nıcht eiınmal mehr
das Resultat des etzten Jahres gesiche Sel arum DOC SIE auf mehr Pro-

paganda.99 Auch dachte SIE eıne intensivere Verbreitung des eßbundes
uber cdıe Schweizergrenzen hınaus. Der Provinzılial|l Justiniıan WaTr fur eıne AT
weltung, aber er gab edenken, da daraus eın selbstandıges orgehen
der Ovınzen fur dıe eigenen Missionen erwachsen konnte und dies eıne Z@er:-
spilitterung des erkes Z olge 100 Frieda Folger nahm aber trotzdem

101Briefkontakte mıt den Provinzlialen Vo Bayern, ırol un oun Calvary
auf. 194 Sie Hat diıe Adressen Vo Belgıen, Wien, Frag:; Kroatıen, alızıen
un Steiermark. en meınnte sIie, da schon englische Karten gedruc WUTr-
den, konnte mMa noch In Pennsylvanıen un In England am‘ragen.1  05 talıen
L Frankreıich wollte SIE ebentalls einbinden, aber da meınnte Bernard
rIS

«Von talıen verspreche Icn mır ehr wenIg talıen nımmt 1eber als giıbt;
IUT fur seIne eiıgenen Miıssionen verhältnismaälfsig ehr wenI1g, und einzelne
Gesellschaften uchn nıIC ıtaliıenische Missionare der Missionswerke Uuntier-

tutzen, ıst ımmer Patrıotismus und Polııtık Im piel, dafs NIC selten die Mıs-
sionare ahnlıche en zuruckwelsen.E  gar wenig, so daß mir eigentlich bange werden müßte», da nicht einmal mehr  das Resultat des letzten Jahres gesichert sei. Darum pocht sie auf mehr Pro-  paganda.99 Auch dachte sie an eine intensivere Verbreitung des Meßbundes  über die Schweizergrenzen hinaus. Der Provinzial Justinian war für eine Aus-  weitung, aber er gab zu bedenken, daß daraus ein selbständiges Vorgehen  der Povinzen für die eigenen Missionen erwachsen könnte und dies eine Zer-  splitterung des Werkes zur Folge hätte.  100 Frieda Folger nahm aber trotzdem  101  Briefkontakte mit den Provinzialen von Bayern, Tirol und Mount Calvary  auf.!22 Sie bat um die Adressen von Belgien, Wien, Prag, Kroatien, Galizien  und Steiermark. Zudem meinte sie, da schon englische Karten gedruckt wür-  den, könnte man noch in Pennsylvanien und in England anfragen.103 Italien  und Frankreich wollte sie ebenfalls einbinden, aber da meinte P. Bernard  Christen:  «Von Italien verspreche ich mir sehr wenig. Italien nimmt lieber als es gibt; es  tut für seine eigenen Missionen verhältnismäßig sehr wenig, und wo einzelne  Gesellschaften auch nicht italienische Missionäre oder Missionswerke unter-  stützen, ist immer Patriotismus und Politik im Spiel, so daß nicht selten die Mis-  sionäre ähnliche Gaben zurückweisen. ...  Frankreich? Gegenwärtig ist dort gar nichts anzufangen; unsere 50 Klöster sind  aufgehoben, die Patres und Brüder zerstreut. Die armen Leute müssen unend-  liche Opfer bringen, um die Noviziat-Studienorte ausser Frankreich, ja selbst  ausser Europa zu erhalten. Und auch in besseren Zeiten wird der M{[eß]b[und]  in Frankreich wenig Anklang finden, weil dort tausende an Instituten, Schulen  etc. durch die Mildtätigkeit der Gläubigen müssen erhalten werden.  Unsere belgischen, bayrischen, tirolischen Provinzen haben ihre eigenen Mis-  sionen, ihre seraphischen Liebeswerke etc. Jede Provinz sammelt u[nd] bettelt  für ihre Werke.»"  Sie müsse sich nicht ärgern, wenn der Meßbund im Ausland nicht mit Enthu-  siasmus aufgenommen würde. Zudem sollten Massenaufnahmen gar nicht  angestrebt werden. Rom mahnte ohnehin «zur Vorsicht bez[üglich] Verbrei-  tung des Meßbundes, weil derselbe leicht von der Propaganda Fide untersagt  werden könnte», da sie ihn als Konkurrenz, als «Sonderverein», ihrer Mis-  sionswerke betrachten müßte.'°®® Der Meßbund solle «mehr im Stillen ge-  6  pflegt» und «in der Presse so wenig als möglich erwähnt werden».  99  PAL Sch 695.2, Frieda Folger an Bernard Christen, Luzern, 10.11.1903.  100  PAL Sch 290 (Kopie aus GA Rom), Justinian Seitz an Bernard Christen, Luzern, 27.12.1903.  101  Siehe dazu: Anm. 9.  102  PAL Sch 695.2, Frieda Folger an Bernard Christen, Luzern, 10.4. und 14.8.1904.  103  Ebd  104  GA Rom HJF, Bernard Christen an Frieda Folger, Rom, 26.1.1904.  105  PAL Sch 695.2, Frieda Folger an Bernard Christen, Luzern, 14.8.1904; GA Rom HJF, Bernard Christen an Frieda  Folger, Rom, 23.8.1904.  106  PAL Sch 695.2, Anmerkung Bernard Christens vom 28.6.1904 im Brief Frieda Folgers an ihn, Luzern, 19.6.1904.  25Frankreich? Gegenwärtig ıst dort Jar nıchts anzufangen; Uunsere Kloöoster sınd
aufgehoben, die Hatres un Bruder zerstreut. [ Die eute mussen unend-
IC pfer bringen, dıe Novizlilat-Studienorte ausser Frankreıch, Ja selbst
ausser Europa erhalten Und uch In besseren /Z/eıten wird der Mießlblund
In Frankreıch wenIg Anklang finden, WeIl dort tausende Instituten, Schulen
EIC durch die Mildtätigkeit der Glaäubigen mussen erhalten werden.
Unsere belgischen, bayrischen, tiıroliıschen Provinzen en ıhre eigenen Miıs-
sionen, iıhre seraphischen Liebeswerke EIC Jede Provınz sammelt uln Hettelt
fur ıhre Werke.»'

Sie mMUSSeEe SICh nıcht argern, WeNlN der Mefßbund ım Ausland nıcht mMıt Uu-
SIaSMUS aufgenommen wurde em sollten Massenaufnahmen gar nıcht
angestrebt werden Rom mahnte ohnehrn OrSIC bezl[üglich] Verbrei-
LuUuNg des efßbundes, WeI| erselDe leicht VOTI der Propaganda Fıde untersagt
werden konnte», da SIE ihn als Konkurrenz, als «Sondervereıin», ıhrer MıS-
siıonswerke Hetrachten müURßte.  105 er Mefßbund solle «mehr Im Stillen GE -
DTIEgT» un «In der Presse wenIg als moOglıch erwahnt werden».

PAÄAL Sch 695.2, Frieda rolger Bernard riısten, Luzern,

100 PA| Sch 7Y0 (Kopile AUSs Rom), Justini:an Seıltz Bernard Christen, LUuzern,

101 1e! dazu: Anm

102 PAL Sch 695.2, Frieda Folger Bernard Christen, LUuzern, 10.  S Un 4.83.1904.

103 EFa

104 Kom HJE Bernard Christen Frieda rolger, om, 26.1.1904.

105 HAL Sch 695.2, Frieda rolger Bernard rısten, LUuzern, 4.83.1904 KOom HJE Hernard Christen Frieda
Folger, ROom, 23 .8.1904

106 PAL ScCh 695.2, Anmerkung Bernard Christens VO 28.6.1904 Im Brieft Frieda Folgers ıhn, Luzern, 9.6.1904.



Frieda Folger War Von iıhrem Werk üuberzeugt, dafß SIE nıcht bremsen
Wa  — 904 nrıes SIE Im Jahresberich die Z7WEeI eben sellg gesprochenen Athio-
Dien-Missionare Agathangelus VOon/ Vendome un (Zassıan VO Nantes, die
638 den Martyrertod fanden.!9 en ı1delıs Vo Sigmarıngen sollten MNMUu

auch SIE den Schutz des efßbundes ubernehmen. Alle Mitglieder, Wohltater
un reunde erhielten arum zusatzlıch e1n Bıld der In die Seligkeit erhobe-
MeTr Kapuziner.  108 RBernard WarTr uber Jese Aktıon hoch erfreut. !© Immer
wieder kreierte SIE MeUue Werbelrideen Sie bat eınen Aufrut In der nalecta,
der Jjedoch Vo Generalmıinister als sınnlos abgestempelt wurde Sie wollte
alle KapuzinermIssiONaAare anschreı  en, Was Bernard als eın Ding der Ums
moOglichkeıt bezeichnete, denn seien 7D LO Sie dachte die Publikation
eIner ausfuhrlicheren, alle ZWEeI re erscheiınenden Broschure, der
gebremsten Propagandatatigkeiıt der Graftfin Marıa eresia Ledochowska Vo
der St Petrus Claver-Sodalität!!' Gegensteuer geben. ES ist nıcht üuber-
sehen, dals SIE auf den Erfolg der Grafin eifersüchtig War, diıe anscheinend
VOoT'T) der Propagandakommission keın eto befurchten a  el da SIE

dem Vorteıl des epotismus stan denn ihr nkel, ardına Miecıslaus
LedochowskIı, WarTr vorher Prafekt dieses Gremiums Frieda Folger seizte alles
aran, den Mefßbund ebenso opular machen «Wehren mu ıch mich,

geht Werk ruckwarts. Ich Hın eben keine Graäfin ulnd| hat meın
ame !] er nıcht diesen lang Aus diesem Grunde mufß IC ıch auftf Ihre
| Bernard Christens| Protection ulnd! gutige ılfe stutzen.»

DITZ Grafın Marıa eresia Ledochowska grundete die Petrus Claver-Sodalität
894 als reilgıOse Vereinigung fur Afrıka azu erhielt SIE Vo aps LeO XII
(1810-1903, aps seıt In eıner Privataudienz die Erlaubnıis, un Schon

Marz 910 erfolgte Uure aps Pıus (1835-1914, aps seıt 903) die
Approbation der Satzungen. DIie Sodalıtat estand Aaus eıner Ischung ZWII-
schen Ordensinstitut, das den ern ıldete, un eıner Lalıenorganıisation. In
dieser Kombination konnte SIE üuberaus vielfaltig atıg seın DDie Grafin selber
entwickelte eine eNOrMmMe Vortragsaktivität, un 909 etablierte sich auch ıhr
«Meflflßbund fur rıka», der Z eıgentlichen meklamezugspierd werden soll-
te  113 Diese gewaltiıge Offentlichkeitsarbeit der Graäfin Ledochowska WarTr Frie-
da Folger iImmer eın orn Im Auge, denn auch ihre Ansprüche

107 Analecta 1904), 3929f.

108 PAL Sch 695.0, fur 1904.

109 Kom HJE Bernard Christen Frieda Frolger, Rom, 26.3.1905

110 PAÄAL Sch 695.2, Frieda rolger Bernard Christen, Luzern, 1.8.1905; RKom HJE Iheodor Borter Im Namen
Bernard Christens, ROom, 7.8.1905.

111 Siehe dazu: Anm 69; Katholisches VMıssionsjahrbuch der Schweiz 1935), 837-93

112
sten, Luzern, 1.8.1905.
PAL Sch 0595.2, Frieda Folger ITheodor Borter, Luzern, 2.4.1904 und Sch 0695.3, Frieda Folger Bernard Hri-

113
und KMJ 1935), 87-93
PAL Sch 701.4; ebentalls: Bernard Arens, [Die Mıssıon Im Framılıen- und Gemeindeleben, FreiDurg 1.Br. 19185,
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sehr hoch, un SIE raumte schon VO Jahrlichen FEinnahmen Vo uber
Fr 100000.- SO lancıerte SIE 904 den Seraphischen Melflßsbund auch als ödep
tengabe.114 )as instandıge Bıtten mehr Propagandamoöglichkeiten |alst In
rer Korrespondenz mıit Rom nıcht nach; ımmer wieder klagte un flehte SIE
Ihr ıTer War unbäandıg

Fın WEeIg des e/ßsbundes der Hılfs-Verein

In dieser uüuberaus ngagılerten un einsatzıntensIıven Zeıt WarT Frieda Folger
nıcht mude, 904 noch eın zwelıtes Missionswerk grunden: den Pa-
ra Vereın oder Hılfs-Vereın, spater Fucharistischer Hılfs-Vereın Q6-
na on senr iIru wurden ıhr kırchliche Gegenstände un Gewänder tur
dıe Miıssiıonen zugeschickt. Sie stapelte SIE iIm Hause des Pralaten Albert
eyenberg. Da dachte SIE die Errichtung VOTI Depots In den Kapuzinerin-
nenklöstern.!  19 902 wurde das Sammeln Von «Paramenten und Devotiona-
ıen (Medalıillen, Rosenkranze, Crucifixe etc.)» offiziell ausgeschrieben. Als An
nahmestellen wurden dıe Kapuzinerinnenkloster In Altdorf, Appenzell,
reiburg, Luzern, Solothurn, ans un Zug angegeben.!!  6 azu kam ıhr
unsch, «der en mochte sıch doch Aul dem Gebiete der arıtas
mehr betätigen».  417 Damlıt WarTr zudem diıe Absıcht verbunden, dem irken
der Grafin | edochowska gleichzutun, die uberall versuchte, sogenannte ADb-
gabestellen aufzubauen. Fın solches Zentrum gab hereıts In Solothurn.
eıtere sollten aber In SChwYZ, Luzern, Finsiedeln un St Gallen gegrundet
werden.!  18 Frieda Frolger usstie die Plane In Luzern, eshalb meınnte SIe,
MUSSeEe ma diesem orhaben zuvorkommen. SO wurde als WEeIlg des Mefs-
hundes der Hiılfs-Vereın gegrundet mMiıt

C6 dem wec letztern uUurc Besorgung ulnd| Zusendung VOT) Paramenten,
Kırchenwasche, der andren kırchlichen uln reilgıosen Gegenstanden, SOWIE
Urc Kleidungsstücke fur Walsen uln Arme der Missionen unterstutzen,
ulnd| amı In den Missionsläandern eIınerseılts die Verehrung des allerheilig-
ten Altarssacramentes uln andererselılts die werkthatıge 1e uUuNnNsele

Mıtbruder In Christo auszuüben.»  1

Der Hılfsvereın WarT dem Provınzlal unterstellt und dıe eıtung oblag der Pra-
SsSiıcdentiın Die Miıtglieder wollte I1a aQus dem Drıtten en rekrutieren, die
eınmal wochentlich Im Vereinslokal oder «WeT1n nen dıe Verhaltnisse das

114 PAL Sch 695.0, tur 1904

1135 PAÄAL Sch 695.2, Frieda Folger Bernard Christen, Luzern, 1.5.1902

116 PAÄAL SCch 695.0, fur 1902

117 PAÄL Sch 695.2, Frieda Folger Bernard Christen, Luzern, 6.4.1904

118 KMJ 1935),

119 PAL Sch a, Statutenentwurt In der Schritt Vo Bernard Christen



nıcht gestatten Hause» Im Siınne des Vereıns arbeıteten DIie ıttel Ttur die
Anschaiffung VOoT)l aterıa dachte 11a au der eßbundkasse un VOo den
nnahmen aus dem «Antoniusbrot Tfur die Armen» begleichen.!?  Ö Frıeda
Folger sah gerade Im Letzteren eıne Moglıc  eıt, das Antonıiıusbrot Uure die
Kapuziner NMMEeU oropagleren, dernn dıe Petrus Claver-Sodalıität tatl das
schon '<  A  P un sSIEe vertfalste dazu eıne kleine Schrift.!22

DDas «Antoniusbrot fur dıe Armern» wurde 890 Urg die LeinwandhändlerIin
LOUISEe Bouftier In Toulon nach eıner Gebetserhörung aqus der auTtTe ehoben
Sie versprach dem Antonius Ttur die LOSUNG eınes Anlıegens Brot tur die
Armen, un ET halt Ihr Geschaftt, das under eschah, wurde Hald zu

Pilgerort.123 Zeitschriftenberichte verbreıteten den Brauch SO wurden iImmer
mehr Statuen des NTONIUS VOoT')l ua muiıt einem Briefkasten fur Bıtten
un Danksagungen un eın Opfterstock Tfur Spenden auTtTgestellt. )as «Anto-
nıus-Brot» wurde eıner Hheliebten Tradıtion un eıner wesentlichen 171e
quelle der Caritas.'2  4 SO stan 904 erstmals Im Jahresbericht

«VWiıie 1e] konnte INa  > sıch und den Mıssionen nutzen Urc diıe uwendung des
SOg  enannten] Antonius-Brotes Bekanntlıc der ntonNıus das sehn-
ıchste Verlangen unter den Heıden wirken, wiırd darum gewil miıt Vorlie-
De seinen machtigen Schutz denen angedelhen lassen, die 7Ur Unterstutzung
der Ordensmissionen Ihm ren eın Imosen spenden.
Samtliche als «Antonıus-Brot) eingegangenen en werden verwendet, fur
die Mıssions-Kirchen des Ordens Paramente un Kırchenwasche anzuftertigen,
SOWIEe den Neubeke dıe notigen Kleidungsstüuücke eschaffen.»

Die Beschaiffung Vo eıdern tur MEU Getaufte hatte eingeschlagen, denn He-
reIts eın Janr spater mufßste erwaäahnt werden, dalßs getragene Kleıiıder nıc

125Ywerden könnten.

Der Hılfs-Vereın Sollte AQus verschliedenen Sektionen der Zentralpräsi-
dentin Frieda Folger Hestehen SO eien sıch mehrere Ortsvereine, die
ziemlıch eigenstäandıg organısiıert un arbeiteten '2  6 Immer wieder
wurde In den Medien VO regionalen Ausstellungen Derichtet. 916 Oorganı-

120 Ebd

121 Walter Heım, Nickneger und Fastnachtschinesen In der deutschsprachigen Schweiz:; In Vermittlung zwischen-
kiırchlicher Gemeinschaft, Jahre Missionsgesellschaft Bethlehem Immensee, Festschrift, hrsg Jakob
Baumgartner, Schöneck-Beckenried 1971 (Neue Zeıiıtschrift fur Vissionswissenschaft, Supplementa 17), 4553

1,:29 PAÄAL Sch 695.3, Frieda rolger Bernard Christen, Luzern, un 0.4.1906

17 Rufin Steimer OFMCap, Der nheilıge Antonius VOo'/ Padua al das Brot der Armen, Uznach 1926

124 Walter Heim, [DDie Errichtung des Mıssıionshauses Bethlehem, Immensee 19833 (Geschichte des Instiıtuts Bethle-
hem 2), 51; Walter Heim, Volksbrauch Im Kıirchenjahr heute, asel! 19833 (Schriften der Schweizerischen Gesell-
SC} fur Volkskunde 67) 116T.

12b PAL Sch 695.0, fur 1905

126 Als Beispie!l gelte die ektion Zug Franziıskus-Rosen (Monatsschrift des Dritten Ordens der deutschen cChweIz
1916) 44{7.
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AbbDb. Frste Ausstellung der Arbeıten des Hilfsvereıins, Sektion Naftels 11 August 1918 (PAL Sch 703)

sierte cdıe «NnimmermuUude Zentralleiterin» aus nla der Visitation des ene-
ralmınısters Venantius 1)odo VOo Lisle-en-Rıgault (1862-1926) eıne Prasenta-
tıon sämtliıcher Hilfssektionen ım Institute des Kapuzinerinnenklosters arıa
pferung In Zug «Dreil grofße Sale notwendiIg, all die rbeıte aus-

stellen konnen, die dann AuUt den Tiıschen, den anden und eson-
eren Gestellen dem Auge des eschauers sıch darstellten.» Venantius
richtete beiım gemeIinsamen MVlıttagessen den Dank alle Sektionen.  127 Da
WarTr Frieda Folger In ıhrem Flement In Briefen sprach ET SIE als <a chere
enfant»  128 e} Was SIe ohl AI Wertschaätzung un nıcht AIS natriarchale Hal-
LuUuNg empfand. Diese Anerkennung nahrte iıhren unsch, den Hilfs-Vereın
Urc eın «EFucharistisches L iebeswerk der KIAaray auszuwelten.

«Es ware ıne Organıisation VOo Frauenspersonen gEWESEN), Vo welchen dıe

AktivmitgllÄieder] Paramente fur uUunsere Kloster angefertigt ulnd| die renmıt-
gllieder] SOWIEe die Frauenkloster hatten den Mitgliedern des ereins Ante!ıl
iIhren Verdiensten gewahren mussen. [DIie Bittgesuche UuUunserTeT Kloster Para-
mente uln dıe Abliefer[un]g derselben, SOWIeEe die Leitung dieser Ange-
legenheıt Urc Frläullein Folger geschehen sollen.»  7

DITZ Frauenkloster erklarten sıch bereit, fur diesen WeIlg des Vereıns HA
el gut ek.  a  D  nnten Persönlichkeırten werben, «Somıt SO|| erselDe In der Of:
fentlichkeit nıcht ekannt werden» FS wurde nıcht eıne Affılıatıon edacht,

127 Fıdelis 292871.

128 HJE Dassım.
129 PAÄAL VMs 141, Provinz-Annalen, 547.



sondern der gelstigen el  aDe ihrem Chorgebet, 510 Kommunionen
un Osenkränzen. Das ware tfur die Frauenklöster keine Belastung, da MUTr
«Jedes un odier| sechste Jahr eın Kloster In den Fall omm VTO ÖOrdens-
VETSONN eıne Communion auTZUOpTern ulnd| eiınen Osenkranz beten. !S  Ö
Die Definiıtion der chweizer Provinz genehmigte das Meue Werk NIC S0
lıe vorersit eiınmal DEe| den alten Statuten des «Eucharistischen ılfs-Ver-
eins», der welıterhın uUurc verschliedene Ausstellungen dıe Offentlichkeit
trat

Die eigentliche Fundamentierung des Seraphischen Melsbundes

Die Hreiten Ausführungen sollten zeigten, wWIıe energiegeladen Frieda Folger
vorging Ihre Eiıftersucht uber den olg der Petrus GClaver-Sodalität stachelte
ren Ehrgeiz den Melsbund un Hılfs-Verein uber alle Wiıderstände
hinaus Dropagileren un auszuwelten. Auch die Schwierigkeiten miıt dem

Provinzial|l Phılıbert chwyter (1849-1912), mıt dem SIE ZWar ScCANhon
899 iun un der 906 wieder auf den VoO iıhr verehrten Justinian
Seıitz Tolgte, vermochten SIE nıcht ermurben azu Lrug Hestimmt der Ge-
neralmıinister Bernard rısten Del, der SIE aufiger Zurückhaltung Im-
111er rmunterte, sSıch nıcht den Murt nehmen lassen: «VWare das Werk nıcht
gUut, wurde nıcht SOoOviele Schwierigkeiten Iınden», un wWenn der Provinzial|l
erklart habe, er wurde keine /eıt tfur den Melsbund iınden, <SO lassen Sie ıhn
einstwellen In Ruhe» und wenden sıch welterhın Justinian.  131 Hr gab ıhr
auch den Ratschlag, den Provinzial doch hiıe und da grüßen!S? un ST
meınte, dafß er ihr welıterhın keine Schwierigkeiten machen werde SS Phı-

wollte namlıch die el$bundkasse Tur den Neubau des Kollegiums St
134Iıdelıs In Stans dun die Generalkurie Ja Qazlu ılı

erhielt eınen Kredit VOo Fr{ auft 10 re, davon re zinsfrei.'  9
Die iImmer wieder autftretenden menschlichen Querelen MmMachten dem ene-
ra| Bernard rısten erst reCc dıe Notwendigkeit EeuUlc den Mefßbund
auftT eın starkeres Fundament stellen em zeitigten die unermudlichen
nfragen der Frieda Folger In anderen Provinzen allmahlıch ruchte Die deut-
schen un Tfranzösischen Provinzen wWıe auch die ZwWEeEeI amerıikanischen Provin-

130 PAÄAL Sch 695.5, Frieda rolger Alexander Muller (Provinzial), Zug, 8.2.1917

131 KOom HJE Bernard Christen Frieda Folger, ROom,
19 EDO:;, Bernard Christen Frieda Folger, Rom, 3.1.1907

133 EDG.; Bernard Christen Frieda Folger, Rom, 23.3.1907

134 Siehe dazu Marita Maller-Dirr, Die Kapuziner als Bauherren:; IN} Schlußblatt Kollegiıum St. Fıdelis Stans, Stans
1983,

135 Rom HJE Bernard Christen Frieda Folger, Rom, DE}  W und 30.4.1907.

10



Abb Provinzialminister Justinian Seitz Abb. Provinzialminister Phılıbert Schwyter
(PAL konogr. Ab:t.) (PAL Ikonogr. Ab:t.)

ze ıınterstutzten 1U das Werk Seıt 907 dıe Jahresberichte In VeT-

schliedenen prachen erhältlich!S. Bernard machte In der nalecta137 @1-
Mel Aufruf, dafs alle Provinzen un Missiıonen den Melßsbund Oordern mulfsten.
Provinzen ohne eigene Mıssion konnten auftT diesem Wege Missionsarbeit 1e1-
sten un Provinzen miıt Missiıonen wurden Nutzen daraus ziehen, da sie %/ des
Ertrages tfur Ihre Missionen enalten düuürften [Diese euerungen mMmachten
eıne Hessere Organisation un MeUuUue Statuten notig, die Bernard selber
dıe Hand nahm [DDie Statuten Vo 1908158 SINd VIie| ausTtfuhrlicher Be-
reits wurden 000 essen tur dıe Mıtgliıeder gelesen; diıe Geldangelegen-
heıten sSınd detaıilliert geregelt; die Struktur Protektorat (Gjeneraltat UTSIC
chweizer Provinzlalat Zentralkasse Frieda Folger wurde Testgehalten; die
2/3 Anteiıle der Provinzen mıt Miıssionen Daragraphiert In diesem Re-
glement WIEeS [Ta auch eu—lc auf weltere finanzilielle Z/uwendungen aQussertT

den Mıtgliederbeitragen hın WIe Treiwilliıge en, Wert- un Schenkungstite!
SOWIE Legate.

Bernard rısten el dafß die Statuten das Werk In die Zukunft
sıchern wurde, ohne dıe Schweizer Provınz In der Grunderehre eschnel-
den  159 Fr egte edenken, dıe Schwelizer Kapuziner wollten das Werk

136 Kom

137 Analecta 1907), 165.

138 PAÄAL Sch 695 und

139 PAÄAL Sch 695.4, Bernard Christen Philıbert Schwyter, Rom, 24.3.1908



stark sıch hbınden un hbetrachteten hauptsaächlıc Im In  IC auf eiıne
eigene Mission. «Dem ıst nıcht Zzur Unterstutzung aller edurftigen aus-

ländlischen!| Mıssiıonen wurde gestiftet.» '“ Nur eswegen habe Im
um gute ulInahnme gefunden, und die ausländischen Provinzen, die
schon eigene Mıssionen hatten oder noch ubernehmen wurden, seıien fur eın
schweizerisches Unternehmen kaum en em werde der Mefßbund
ohne Unterstutzung des Generalministers und ohne angestrebte napstliıche
Huldigung uber dıe Grenzen hınaus keinen Erfolg en Fıne starke en
tralstelle SchweiIiz SE arum nıcC angebracht.  141 Frieda Folger egrulste (jas
Reglement, das ihre eigene Tätıgkeit KeiInesWegs beschnıitt, sondern mehr 015
gen den Provinzıial gerichtet War, un wunschte sıch als amen des erkes

147den ıtel «Seraphischer Meflflßsbund»

DITZ DifTerenzen konnten miıt lıc auf die Universalıtat gelost werden, un
aps Pıus mpfahl den Meflßsbund Maı 908 als «heiliges erk», des-
SE/ Mitgliedern ST den apostolischen egen erteıilte

«Ferner hat ET den Gläubigen hbeıiderle!l Geschlechtes, die diesem Vereın any6-
horen, olgende Abläasse gewahrt:

iınen vollkommenen Ia auftf das Fest der Erscheinung des Herrn (oder
der drelı Könige), der rhohung des Kreuzes, der sıiıeben Schmerzen arıa
(am Freitag ach dem Passionssonntag) un des Fiıdelıs Vo Sigmaringen,
des erstien artyrers der Kongregation Zur Verbreitung des auDens, Uunier
der Bedingung, dafs SIE eıchten un kommunIzlieren un EIW. nach der Me1ı-
HNUNd des Vaters eien

Finen unvollkommenen la Vo  _ 300 agen, oft SIE eEIWas ZUrTr nternal-
LUNg un FOorderung des enannten Werkes beitragen. eWwWl hat der unvoll-
kommene, Vo ater erteılte la eiınen doppelten wWeCcC Fr ll dıe FOr-
derer Fıfer anregen, denn fur jede Arbeit, weilche SIE 7Ur Unterhaltung
oder Forderung des Werkes LUunN, machen SIE sıch dieses asses teilhaftıg.
J1es gilt reilic MI [1UT tTur dıe rorderer, sondern tur Jjeden GOonner des Wer-
kes.»

Die Statuten wurden VO auf Bernard folgenden Generalmımniıster
Pazıtfikus GCariletlti VO egglano (1859-1914) Dezember 908 )=
hiert. 144 Somiuit hatte der Seraphische Melsbund eın sıcheres, zukunttorientier-
tes Fundament erhalten un seIiıner Ausweltung sStan nıchts mehr Im VWege
Teilhaftıg WarTr [Ta Jetz 500 Messen, VOo 916 wurden 2000 un
Vo 920 4000 essen gelesen alur [a eınen Miıtgliederbei-
trag Von Jahrlıc Fr s begleichen, und seıt 913 wurde I1a MEU fur Fr

140 EDd.; Bernard Christen Phılıbert Schwyter, oMm, 8.4.1908.

141 EFDd

142 Ebd., Frieda Folger RPhılıbert Schwyter, Luzern, 2.4.1908.

143 PAÄAL Sch 695.0, Tur 1908; Analecta 1611.; PAÄAL Sch 695.4, Dapstlıches Schreiben.

144 nalecta 1909), 307{77.
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Z  Sektuon  n yur ausländische Missionen.

Abteilung Schweizerircher
Kapuziner-217eßbund,

u —r (g Z ) D

1000 Kapuziner
wirfen geGENWÄTTIG W Öen auslandijchen ZuliylioMeN. re Äätig:
'eit erftreckt jich auf QUol;e N onslander, Ö1e€ 1003 auf Europa,
Alfien, Mfrifa, Uımerifa u71ö Uufßtralien yerteilent 11110 125
210illionen Heiden, Schismatifer 11110 Haretitfer ahlen. Sie
haben 3067 Miijfions:Stationen, Schulen mn 52,000 Schülern,
09 Kollegten mf 4900 HSögliungen 11110 15C 3VDaifenhäufer ınit 4000
YDaifen. Die 2lCijNonen 0S O)rdens gehören 311 11 ychwierialten;
HIn 21 GifNonNAre 1 1L11Ö leben AUlmojen.

Heit ibre loflaaec verbeern N0 ıbr
Upoltolat fördern!

br 1111 C! Ihr öcm jchweizerijchen KHapuziner:211e);-
bund beitretet  z br bezahlt Öamımn alljährlich

einen £ranfen
119 nchmi eil (1l 1500 018 MNielren, welche FÜr alle JeNC dargebracht
wWerden, welche ÖLC Ordens  Cij)jionen u obgenanıtfer 1Deife Unferftüßen,
Doch OC nehr! Abhr werdet teilhaftig aNler Mebete 111
dienitlichen 3V erte, welche 1r a  3 Hapyuziner:Orden un
in yanıtlichen 2imionen desjielben jederzeit verrichtet Werden.
)Der bı ll jeinem Wbjterben alljährlich oinen £ranfen bezahlt,
haut auch nach ÖC1H O}  de noch Anteil all Ö E1l bI Mejjen 11110
übriagen 3DerFen. Ferner Fännen veritorbene uyver  £
wandte, Öfe noch nicht Inı Zießbund find, o eı Ypter DONH $r
Tr inımer aufgenommen LO 8l Öiefer Biaden teilhaftig WEerÖCN.

>}  Dr  mtliche ichweizer. Bifchöfe un verJhiedene ausländijhe iJ höfe
1010 Erzbifchöfe, Öer. bochıp. Nater Dropinzial ÖCS rı hen  S  n  1D  >  S unö
OTE Oıdensoberun aınderer Dropinzen NÖ S8015 De)oNde: Öer boch KapuzınerKlosfer

&  jedes
orfeilf

AHuskunft
Nahere
”

WÜLY  zite Dater GBeneral ÖO Kapuzhter:Ordens haben O  i )Dert T
robhlen 10100 gejegnerf.

Desaleichen haf Öer Jeilige afer Dapı WDius dasfelbe
LmMerm . Ial 05 als eillt „heiliges 3D evE“ LWDALH empfohlen LO
allen ZlCiioliedern desfclhen den ayostolijchen >eagen erteilt. )Ieber:  Sa

HN
ET
“113WiWR$
dUI3$

ZWURHINH
S10DIM
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Ö1e5 hat CL dasjelbe nıt inchreren volfoununenen 11110 anvoll  £
Fomnmumenen 2blaäjjen bctci;£)ert.

$n Allent Kapusziner-Klöftern Panım 13(00i| ıH UT den i weizerijchen
Zl teßbund aufnechnıen al)en. Solcde fn 1 Uppenzell, 30 At. S
Ballen), 71 (els (Kt. Ballen), Xapperswil (Kt S Ballen), 2Cärels
AÄt OSları1s), Suzern, Surfee (Kt. Ruzern), Schüpfheim (Kt. Zuzern),
Or (Kt. Yry), tan:  ife (2Gidwalden), Schwyz3, SUGg, Sarnen (Ob
walder Urth (ht Schwy3), Solothuru, O)lten, Hornach (Kt. Solothurn),
reiburg, Zulle Freiburg), Xomonft Kt £reiburg), Sitfen (3Dallis),

Abb Werbeblatt ZUT sSf:2)Caurice (2Dall H110 $ anderonyu (Leuenburg).
Finanzierung ausläandıscher
Kapuziner-Missionen ZW!

10P ı NT LU 9°N:schen 1908 und 1916 (PAL
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tur immer eingeschrieben. Kondolenzbilder mMiıt einjJahriger el  aDe (3na-
denschatz der Messen wurden fur Fr 1.50 oder Fr 2_I je nach Qualitat, ab-
egeben 9720 fand eıne Preiserhohung auf Fr 2.50 Aber auch Verstor-
bene konnten Ttur Immer tur br 550 oder 6.- aufgenommen werden e]|
spielte keine olle, OD sıch eıne Person oder alle Verstorbenen
eıner Famliliıe andelte Auch dieser betrag MUu 9720 510 Rappen aNyYy6-
en werden.!

Der Seraphische Meflßßsbund WarTrT Pazıtfiıkus Carletti eın grofßes Anlıegen,
Wennn der Korrespondenzenfluf miıt der Gründerin auch versiegte. Dies
hemmte den Werbeelfter der Frieda Folger Keineswegs. FSs WaT ıhr wWichtig,
schweizerischen Katholiıkentag In Erscheinung treten Im eptember 903
tand zu erstenma!l In | uzern eıne «Heerschau» des seılt Begınn des 20 Jahr-
underts erstarkenden Katholizısmus [DDie ITrager dieser Massenver-
anstaltung des katholischen Schweizervolkes die Vereine un die Ka
tholiısch-konservative Partei. !46 FS versammelten sıch aubige,
dıe Einhertsbewulstsern emonstrierten Der Seraphische Mefßbund WarTr aber
erst 909 Katholikentag In ZUug geftfestigt sıch offentlich dar-
zustellen Auch dıie Graäafin Ledochowska warb da In eıner besonderen Ver-
sammIung fur «die aCcC der Schwarzen». Fur den Kapuziner Melßsbund
sprach e0o0 VMasarey (1867-1947).14/ Der gemeInsame Aufftritt mufßs
Frieda Folgers Unwillen wieder genahrt en, denn Katholikentag
913 In | uzern SEeIzte SIE sSIıch DEl den Veranstaltern vehement tur eıne Red-
nerzeitbeschränkung, eın Podiumsgespräch der betelligten MIS-
SIONSVereıne un fur eın Verteilverbot Vo Werbematerıial eIn, «denn die Y
dalıtat kenne hlierin keine Grenzen mMuiıt ıhrer Aufdringlichkeit».!“$ In | uzern
War aber eıne Gesamtschau des katholischen Missionswerks In der Schweiz
vorgesehen. Die Kapuzıner uhlten sıch adurch zurückversetzt un verletzt,
zudem WarTr der Retferent mehr der Grafin Ledochowska verpflichtet. !“
In der Zeıt der restigung des efßbundes wurden Immer wieder pannungen
zwıschen der St. Petrus Claver-Sodalıtat un dem Seraphischen Mefßbund
euU—lc Noch andere rolsere Konkurrenzunternehmen gab In der
Schweiz kaum. DITZ Menzinger un Ingenbohler Schwestern ziemlıch
sti]] In dıie Missionen. Das Institut Bethlehem WafTr noch nıcht auf seIıner Spa-

Viissıonshohe, arum verdichtete sıch dıe Sodalıtäat ZU1 eigentlichen Rı-
valın Das Mılstrauen Iag eindeutig auf der Seite der Frieda Folger un der
Kapuziner. DITZ Kapuziner uhlten sSıch eiıner angen Ordens- un Missionstra-

145 PAL Sch 695.0, die jeweiligen
146 Armin Imstepf, [DDie chweizerischen Katholıkentage Geschichte, Organisation, Frogrammatiık und

Sozlialstruktur, Freiburg/CH 1987 (Religion Folıtık Gesellschaft In der Schweiz 1), 377.

147 Schweizerische Kırchenzeitung 1909, 408

148 PAL Sch 695.5, Frieda rolger Fridolin Bochsler (Provinzial 1912-1915), Luzern, 9.5.1913.

149 Ebd., ausführliche Korrespondenz daruber.



dıtıon verbunden, un deswegen mufßste die Junge Sodalıtät Von 894 als Fm-
pDorkoömmling erscheırmen. Da der Seraphische Mefßbund Tfunf re spater
gegrundet worden War, konnte fur die Kapuziner da doch nıcht malsgeben
sermn! em organısiıerte die uüuberaus sprachgewandte Grafin Ledochowska
eıne Drotfessionelle Offentlichkeitsarbeit, VWas den Neıd der Frieda rolger noch
mehr na Der 7Ur Einfac  elt verpflichtete Kapuzinerorden arbeıtete Im
Glauben seIıne Volksnähe vIie| laıenhatter DIie /elatoren In den Klöstern

nebenamtlıch atıg und auernd uberlastet, Was dıe Begeisterung nıcht
gerade sehr steigerte. Die Frorderinnen und Forderer, welche Vo Tur Jur
gıingen, einsatzireudige, aber eıntTache Leute, die VO Werbemethoden
un Überredungskünsten WenIg wulflsten. Ob dies alles dazu beitrug, daflßs der
Kapuziner Melßsbund In der Lıteratur ım Gegensatz andern wWIıe desjeniıgen
des Kostbaren Blutes oder eben der St Petrus Claver-Sodalität kaum Eingangfand15°, kann nıcht miıt Sicherheit gesagtT, aber doch werden Seıt
908 erschlien der Seraphische Mefßbund ohl verstarkt In den Printmedien,
aber ıIm Vergleich ZUTr Aktivität der Graäfin doch mehr als Dbescheiden Die Mo-
natsschrift des Driıtten Ordens In Deutschland, das «St Franziskus-Blatt», He-
eiligte sıch seIlt nbegınn der Werbung tur das Werk In der Schweiz VeT-
Offentlichte seIt 919° das Pendant dazu, dıe «St. Franziskus-Rosen», den
Jahresberich In der Schweizerischen Kiırchenzeitung WIEe auch In der Jewel-
Igen Lokalpresse erschlienen Notizen Ausstellungen des Hılfs-Vereins DIie
Zeırıitschrift «Katholische Mıssionen» rapportierte allgemein uber EFreignisse
AUus den Kapuzinermissionen. Frieda rolger dachte darum die Bildung E1-
Mer Missionsbibliothek In Broschürenform, VOT allem dem Mefßbund mehr

151Publiziıtat verschafftfen. Die kleinen an sSollten eingehend uber eiınzel-
Gebiete berichten. Die el erschien leider nıe, da wahrsche!ınli die Ma-

terlalzulieferdienste du den Missionen nıcht appten So ergriff der General-
minister 913 erneut das Wort In der nalecta, den Mefßbund
oropagieren.  152 Fbentalls emuhte ST sıch als Anreız Z Mıtmachen DEe|
Papst Pıus Vollmachten un Privilegien fur Priesterzelatoren des era-
Dohischen Meßbundes.!>> Auch der Nachfolger Venanz Von Isle-en-Rigault Hat

die bapstliche Bestätigung '“ und er versprach auf allen Visitationsreisen
auf den Mefßbund hiınzuwelsen. «Alleın raucht Zeit DIS das Werk dort,
Hereits andere Einrichtungen vA | Nutzen der eigenen Missionen Dbestehen,
Eingang findet un bodenständig Wil'd.»155 Die Rıvalıtat sa SOMI In
den eigenen Reihen

150
DOorn 1922, 225, 293
Franz Beringer, DITz Ablässe, ihr VWesen un Gebrauch, Kirchliche Vereinigungen von Glaubigen, Pader-

151 PAL Sch o95.0, fur 1911

Analecta 1913), Qf.

153 Analecta 1914), 4, Schreiben PIuUs A Julli 1913

154 Analecta 193

155 Kom. Venanz Odo Frieda Frolger, Rom, 2710020
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ES Iag also den Generalmimnistern sehr vIie| aran, eiıne wirksamere ZUusaml:
menarbeiıt un Unterstutzung ıhrer Mıssionsgebiete un eiıne größere Offent-
Iıchkeitsresonanz Ihrer nlıegen erreichen Man War auft Spenden un (52=
Hen des kleinen Mannes angewlılesen. «Leıiıder Iırd das Geld 11UTr sehr
mifßbraucht Vergnugen, Putzsucht, un alur Ist der eıchtum MG da;
als «Geschöpf Gottes SOIl er UuT1sS helten ZUur Errichtung uNseres ubernatürli-
chen Zieles», autete In einer Predigt. !© Auch mehr einzunehmen, WUuT-
de darum 91/ zu erstenmal auf den «Loskauf VO Heidenkindern» tur
Fr.25.- mıiıt der Moöglichkeit der indıviıduellen amengebung hingewiesen.  157
Das Unternehmen Mıssiıon suchte uberall Investoren.

Das nNnDINaden auswartıger Kapuziner Provinzen den
Seraphischen Melflsbund

Seit nbeginn WarTr auch Im Ausland eiıne eılnahme Seraphischen Mels-
Hund moglıch, Ja erwunscht. Auswaäartige Kapuziner Klöster bestellten
Anmeldediplome un Autfnahmebilder In der Schweiz un sandten Personen-
verzeichnisse un Geldzahlungen nach l uzern Frieda rolger, oder Jedes
eiınzelne ıtglie wickelte die Formalıtäten direkt mit der Z/entrale ab DDie
amerıkanısche Provınz Mount Calvary WarT diesbezüglic SCNON Iruh aktiv'>°S
aber auch andere Frovinzen, dıe IC In Übersee Im VMıssionsdienst standen,

den Mefßsbund bemuht 0|  n Jjedoch nolıtische, SOZlale
oder regionale Verhaltnisse keine Bettelaktionen. Darum seıien Viele Provın-
ze Yar nıIC ahıg, miıtzuheltfen, damprfte der Generalmıinister Bernard Friıe-
da rolger, die ıhm klagte, wWIıe furchterlic In verschiedenen Missionen
stunde Sie kannte VOT allem erıchte VvVon den Seychellen nseln DIie Schwe!Ii-

159ZeT auf den Seychellen ermochten eben unglaublich gut JjJammern. «DIe
chweizer mussen, scheınt's, erst lernen, Was el Mıssionäar seın Och-
ten Sie sıch doch den selligen] Rieverend| Hartmann, Bischof, zu Vorbild
nehmen »  160 Die ıtalıenıschen Provinzen alle In den Missionen SCNYG-
giert und benoOtigten selber finanzielle Spendenmittel. [DDie ÖOsterreicher seıien
auch still, da Proviınzen eben OTt Urc andere Sammlungen stark In nspruc
GE wurden WIEe tur den esamtorden der Kapuziner, «füur den Papst,
tur dQUus ihren Klostern vertriebene Klosterfrauen » un «das alles ermudet
ulnd| erschöpft». 161

156 Huonder, Die Mıssion auf der Kanzel, 51

15/ PAL Sch 695.0, für 191 /

158
Qu INCY 1984, 54f.
Siehe auch Miıchael Crosby OFMCap, Thank God Ahead oT Iıme, The | ıTe and Spirituality of Solanus Casey,

159 Marıta Haller-Dırr, Bıschoft Gabriel Zeilger Von Stans (1867-1934) Nıdwaldner, Kapuziner, Bischof; n
1995) 4977

160 Hom HJE Bernard Christen Frieda rolger, Rom 4.6.1906

161 Ea
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DITZ Statuten VOT 908 ermöOglichten den Provinzen muıt eigenen MIıS-
sıiıonen eınen anderen VWeg des Mitmachens. In Paragraph sıeben wurde test-
gelegt:

«Hat ıne OÖrdensprovinz ıne eiıgene Mıssıon, tallen 2/3 der In dieser Proviınz
gesammelten Gelder zu vornhereın ıhrer Issiıon Sie ann uch lle In ihr
gesammelten Gelder fur Ihre Issıon beanspruchen, In welchem alle SIE aber
keın Anrecht mehr hat auf anderweitige Unterstutzung aus der Kasse des Se-

162raphischen (S$bundes;).»

ınen ersten Vertrag schlofs der Schweizer Provıinzlal miıt der rheinısch-west-
faälıschen ProVInZ, die In Asıen seıt 904 auf den Karolinen-Inseln un seımt 907
auch auf den Marıanen tatıg war  163 [DDie rheinisch-westfalische Provınz schlofß
sıch dem Mefßbund un leıistete alur eınen Belitrag Vo 500 essen
Fr sollte dem Namen «Kapuzinermefßbund» verbreıtet werden. [Die Ver-
handlungen langwierIg, da Rheinland-Westfalen einIıge Sonderrege-
ungen wüunschte. Man versicherte ZWAäT, daf keine Irennung VOo'/N der
SchweIiz und Kkeine rhebung eınes eigenen efl$bundes angestrebt werde,
aber mmarn wunschte sıch doch eıne «den eutschen Verhaltniıssen entspre-
chendeln) Form Zustimmung und Gutheißung der eutschen Bıscho-
fo»  164 er Provınzlal Clarenz Hoffmann (1869-1918) erbat darum olgende
Ausnahmen Selbstverwaltung der Gelder un 1UT Uberweisung VOoO 30 der
Gesamterınnahmen diıe Zentrale SOWIE eZUg VOT Aufnahmebbildern muiıt e1-

Zeichnungen.!  65 Frieda Folger WarTrT uber dıe Wunsche du Fhrenbreiıt-
steın nıcht erfreut:

«Ich gemeint, die Provinzen, welche sıch anschließen, hatten sıch nach
der entrale Iıchten ulnd nıIC Jjese ach den Provinzen. Wenn lle andern
Provinzen anspruchsvoll waren, wWIıe die Westftalen, ann Onnten WITr, jedes-
mal, WT1 Iıne Provinz sıch anschlie(ßt, dıe Bılder andern.»

Sie werde al die bmachungen warten, Hevor SIE unternehme, aber
Kıllıan Muller (1867-1940), der Missionssekretar, chicke anscheinend die

Verträge MICHT. DIS die Bılder «nach seınem KOpT geandert sind».166 Die Ver-
einbarung ı1e| dann fest, dafßs die rheinisch-westfaäalische Provınz die Bılder
selber estimmen durfte, aber ext un Stempe!l mıt | uzern einheiıtliıch seın
mMmMUuSse Das Propagandagebiet S] auf die Provınz tTestgesetzt; In den anderen
Telilen Deutschland sSel [1UT die /entrale zuständig.167

162 PAÄAL Sch

163 1. Teıl dieses Aufsatzes; In 15977.

164 AL Sch 0595.4, Clarenz Hoffmann Phıilıbert Schwyter, Ehrenbreitsteiln, 4.2.1909

165 E-bd

166 EDd:; Frieda rolger Philiıbert Schwyter, Luzern, 1 1909

16/ PAÄAL Sch Entwürfte, Abkommen, 0.4.1909
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ndenken ür Hbgestorbene.
I© Wır bestatigen die Aufnahme det.l\  \\\  M  €  HE  N  \  \  P  .  SQ  {  =  >  >  Doponiert. — 121, A A, Hess pinx, 1%*<*  z  n  A  DE  A  Andenken für Abgestorbene.  ;  C  ©  Wir bestätigen die Aufnahme dex.  Zn kalg 7Ö;ß'* @W  E  in den Kapuziner-Messbund, dessen Mitglieder für immer Anteil haben an den Gnadı  enfi n'ichte‘nv  von 1500 hl. Messen, welche jährlich von den P, P. Kapuzinern gelesen werden, sowie an allen  w  _verdicnstlichcn \V‘grkexx fles ganzen Ordens.  x  A  den D _V/ CL7E  1924 I. A. des P, Provinzials  der rheinisch-west  Kapuzinerordensprovinz  ®  Kı 0 . C  Mit Genehmigung des hochwürdigsten Herrn Bischofs von Strassburg i/Els.  Franz Böham's Kunstverlag, Münehen,  Abb. 8: Aufnahme-Bestätigung in den Kapuziner-Meßbund der rheinisch-westfälischen Kapuzinerprovinz, zu der  auch das hier genannte Kapuzinerkloster Straßburg-Koenigshofen i. Elsaß nach 1871 im wilhelminischen Zeitalter  bis zum Ende des Ersten Weltkrieges zugeteilt war. (PAL Sch 695.0)  Der Kapuzinermeßbund verzeichnete in Rheinland-Westfalen rasch einen  großen und einträglichen Aufschwung, denn P. Killian berichtete im Januar  1910 von circa 21740 lebenden Mitgliedern, von der Aufnahme 6098 Verstor-  88NRO Z

In den Kapuziner-Messbund, dessen Mitglieder {ur immer Ante:l haben = den Gnacdcenfrüchten
Vn 15 essen, welche Jährliıch VOLn den P, Kapuzinern gelesen werden, SOWIE Al en

} yerd_ienstlichqn  Z des (Ordens.
den 02 19.// des Frovinzilals

der rheinisch-wes ‚puzinerordensprovinz>6 banı 7
Mıt renehmiıgung des hochwürdigsten Herrn Üschofis VON rassburg /Els.

"TANZ 3öham’'s Kunstverlar, Miünchen.

AbDb. Aufnahme-Bestätigung In den Kapuziner-Meßbund der rheinısch-westfalischen Kapuzinerprovinz, der
auch das hıer Kapuzinerkloster Straßburg-Koenigshofen Isa nach 1871 Im wilhelminischen Zeıtalter
DIS zu Ende des Frsten Weltkrieges zugeteiılt Wäal. (PAL Sch 695.0

Der apuzinermeßbund verzeichnete In RKheinland-Westfalen rascCc eınen
grofßen un eintraglıchen Aufschwung, denn Kıllıan Derichtete Im Januar
910 VOT) CIrca Dl 740 lebenden Vlıtgliedern, VOT) der ulInanme 6098 Verstor-



ener un Vo eınem eingewinn Vo M1 397 . 81.165 Der Erfolg ıst emer-
kenswerrt, wenn er mMıiıt den Jewelligen Gesamteimnahmen des eßbundes DIS
908 verglichen ırd Frieda Folgers raum VOTI der Überschreitung der
Fr 100000.- wurde In dieser Zeitspanne noch nıIıC erreicht

Jahr nnahmen In Fr

900 6230.-

901 9300.-

S1D T902

903 6019.37

904 147622

905

906 42

907/ 8hb2b5.29

908 {().=

DITZ Jahresberichte  169 veroffentlichten MUur DIS 908 die IınkunfTte, denn ure
dıe Moglıchkeıit der Verwendung des Geldes fur den Eigenbedarf In Proviınzen
mit Mıssıonen wurde die esamtabrechung kompliziert und undurchsich-
tIg, un SIE auch keine ınternationale Bedeutung mehr [DDIie Aufstellung
zeig aber, das Rheinland-Westfalen In eınem Jahr ZUWEYC brachte, Was In der
uTbauphase des Vereıns SE@eCNS re dauerte

91 kam eıne weliıtere Vereinbarung mıiıt der Proviınz Bayern zustande, die
ebentfalls tur die materlielle Unterstutzung ıhrer eigenen Mıssion In raukanı-

In Suüudamerika, SIE seIlt 8935 atıg War, tur die Ausbreitung des Meflßs-
hundes In iIhrer Provinz atıg seın wollte. [DDie egelung glıc derjenigen der
rheinısch-westfalischen Provinz, 11UT dalfßs Bayern Hereıt WarT, 10% der Fınnah-
mme die /entrale abzuliefern.!/  0 Kapuzıner der Provınz leıisteten alur e1-
el Beitrag VOoT/ 500 essen In der Zeıt des Ersten Weltkrieges War dıe
besondere ulInahnme VOoO gefallenen riegern fur ark mMıit eınem Fxtrabiıld
moglıch

168 PAÄAL Sch 0699.2, Kıllıan Muller Phılıbert chwyter, Ehrenbreitstein, 3.1.1910

169 PAÄAL Sch 695.0

170 PAÄAL Sch 699.1: Vereinbarung
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[Der ufgenommene Nimmt Anteil Al Hrli 1500 Messen, z} säamtlichen CGiebeten und 'erken,
welche IM} IU apuzinerorden und 1 den Missionen desselben jederzeit verrichtet werden.

Abb Aufnahme Diplom den Kapuziner Melßbund der Bayerischen Kapuzinerprovinz (PAL Sch 695



Der rieg verhinderte In Bayern das gleiche, orachtige edeımnen des Meflfßs-
hbundes wWIıe In Rheinland-Westfalen 191 Vverzeichnete ST 2589 Jahresteihlnah-
mMmMeT, 492 ewlge Mitgliedschaften, 037972 Totengaben und 1244 VMemento moTI
fur gefallene Krieger Das fuüuhrte eıner ınnahnme Vo 25926.59.!/' 5Spa-
ter, esseren Zeıten, versprach der Missionsprokurator ITheodor Otz
(1876-1950) grofßere Anstrengungen.1/

DDie Hollandische Kapuzinerprovinz schlofßs 918 miıt der Schweizer Proviınz
eINe bmachung In eZUug auf den Seraphischen Mefßbund auch ZUr esseren
materiellen Unterstutzung der eıgenen Mıssiıon In Indonesien Seıit 905
renm die Hollander auf Borneo un seıt 911 auf Sumatra atıg Der Vertrag War

wieder Im selben Stil gehalten, aber Holland erfullte die Statuten un zahlte
1/3 die entrale, alur konnte 11UT 178 Messen appliziıeren. Die Ver-
handlungen uhrten die Hheiden Provıinzlale miterınander: Anastasıus de (30-
e1] ab Houten (1872-1945) un lexander Muller VOo Schmerikon D
931)
Im erlauTte der /eıt verpflichteten sıch iIımmer mehr Provinzen fur den era-
ohischen Meßbund, WODEe!| eEIWa zwel Drittel der Proviınzen tur ıhre eigenen
Mıssıonen arbeıteten un 11UT hescheidene Abgaben die entrale machten
Irotzdem WIEeS Rom 950 Fiınnahmen VOoN/\N Fr 2145249.60 au  N Um anzuschaät-
ZETT; VWas der Melflßsbund den Mıssıonen erbrachte, mufß dieser Betrag
eIwWwa als 40% der esamtisumme hetrachtet werden, da dieser Zeıt mıt
eınem rag VOo uber Fr Mıllıonen Me  undgeldern fur dıe Mıssiıonen 015
rechnet werden darf Der Mefßbund War SOMI eın Hiuhendes finanzıelles Mıs-
sionsunternehmen

Ausscheiden des e/ßsbundes der chwelizer Kapuziner AadUs dem
Internationalen Vereın

Seit der Aufsplitterung des Seraphischen efßß$bundes In Sektionen mıt Son-
derregelungen auf der eınen Seite un der Zentralkasse AauUtf der anderen Seıte
ıst nıcht mehr moOglıch, eıne wirkliche Finkommenskurve erstellen. Noch
schwierIiger ırd eıne eiınheıtliche Betrachtung des Seraphischen eßbundes
seıTt dem Ausscheiden der Schweizer Provınz 20 Jull 920 174 Darum ırd
das Jahr 9720 A eıne Zaslır Hetrachtet. DDie Grunderprovinz ubernahm die
Mission Dar Salaam In Ostarfrika und die Mıssion auf den Seychellen-

PAÄAL Sch 699 Bericht, Muüunchen, 26.3.1917

PAÄAL Sch 95.5, Iheodor otz Alexander Muller, VMunchen-Nymphenburg, 1.2.1918

178
3.5.1918
- bDd., Anastasıus de Goel| Alexander Muller, s Hertogenbosch, PAL Sch 0699.1, Vereinbarung,

PAL Sch 699.1



Inseln 175 un erhielt nıIıC MMUrTr dıe HıIs anhın In den Statuten gewahrten Igen-
Hhedart Moglichkeiten, sSsondern Sonderregelungen, wıe SIE HIS an  ın noch nıe
ewahrt worden Der internationale Vereın stan U nıIC mehr
der UTSIC des Schweizer Provinzlals, sondern ET wurde mIıt Statuten
direkt dem Genera!|l unterstell DIie Schweiz WarTr VOo NSCHAIU Rom dUuSs-

GE In Rom un | uzern herrschten Jjedoch verschliedene Ansıchten
uber Wert un Abgeltung der Grundungsinitliative un -arbeıt Finanzilielle DITt-
ferenzen standen Anfang des getrennten eges Die Provınz schied Kapı-
talıen des efßß$bundes In der Hohe Von\n Fr 297400.- du un erklarte SIE als
ıgentum der schwelizerischen Kapuzinermission. em trat der internatio-
nale Vereın Gunsten des schwelIizerischen efßbundes «das 6.7.1920

kostenlossıch vorfindende Bilderlager Im Wert Von mehr als Fr
ab.»  176 Diese Geldumlagerungen Unwillen:

«|Das| WarTr eın rein eigenmachtiger Akt, indem eiınerseılts die chweizerische
PrOVINZ, kraftt der VOTauUusSsgeEHaNdgENeEN Übereinkommen, [1UT das ecCc hatte, für
die eigene Issiıon lle innahmen des Mefßbundes in der Schweiz Vo Tage
d dem SIE Ine eigene Issıon ubernommen, zuruckbehalten:; un ander-
SEeITS die Provinz eıne ausdruckliche oder muıt inbegriffene (explicite un impli-
Cıte Vollmacht VOoO Revierendissilmus enera!|l azu erhalten e, dem
ukommt und immer Vo  —_ der Gründung des Mefßsbundes zukam), die Vo
Mefßbund erkommenden Summen verteılen.
Als das Generaldefinitorium Im etzten Februar 7Ur enntnIısS dieser Vo der Pro-
VInz untiferm Julli 19720 getroifenen Verfügung kam, hat nıC MUT 1jeselDe
NnIC gutgeheılßen, sondern zugleıc erklart, dafß ihm dıe Abtretung der Yanzen
Summe VOT) WeTnn INa  .. uch den vielen Verdiensten der
Schweizler| Proviınz den Melsbund un andern seınen Gunsten sprechen-
den Grunde echnung ubertrieben scheine.»  AF

OÖOkonomen oder Rechner der Schweizer Provinz Tfanden Jedoch die bean-
spruchte Summe ohnehin kleın, denn SIE machten eıne Verhaältnisrech-
MNUNG,. In den Jahren 0-19 habe die Schweizer Provinz alleıne
0.- gesammelt un dıe anderen Provinzen hatten 11UTr
auf Fr 607000.- gebrac So hatte also die Schweizer Provinz mindestens 4/7
der VOo'T/ ihr gesammelten Gelder verlangen en, Was -
MmMacC hatte Die Zinsifrage WarT auch noch NnIC gelöst.!/© Auf dieses Hın und
Her hın vermachte Rom der Provinz Fr 150 000.-, die nıcht Vo eınem Anrecht
abgeleıtet werden urften, Ssondern «als Zeichen der Dan  arkeı Vo selten
des Ordens Tur alles, Was diese Provınz gunsten des efßbundes ulnd| Qa-
mıit der dem en anvV  tTe Mıssionen» Detrachtet werden mufßte HTIG
Jjese Überlassung gelte ede «andere iinanzlielle oder Okonomische Streitfra-

175 Haller-Dirr, Biıschot Gabriel Zeilger.
176 PAL Sch 999.171

AT
Kom 1923
PAL 695.6, Frerdinand Rugger! da Manerbio (Generalsekretär fur die Miıssionen) Othmar Landolt (Provinzial),

1/8 PAL 699.71
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ge» als gelöst.!/® Damlıit War auch das Nebeneinander des internationalen
Vereıns un des schwelizerischen Kapuzinermeßbundes besiegelt. Frieda Fol-
ger lıe die Zentraldırektorin un hatte muiıt dem Mefßbund der Schweizer
Proviınz eigentlich nıchts mehr {Uu  _ Im drıtten TelIıl dieser Arbeit, der In der
nächsten Helvetia Franciıscana erscheinen wird, SOl dieser Sonderweg der
chweizer Provinz Hetrachtet un auch gezeigt werden, wWIıe dıe Fantasıe auf
der uCcC nach iImmer Geldquellen Iluhend Wa  _ [)as nternehmen
Mıssiıon suchte un brauchte unablässig Investoren.

179 PAL 695.6, wıe Anm KT



Fıne 956 versuchte Neubearbeitung der Fidelisbiographie
des Sudtiroler Kapuzıners Ferdınand ella Scala (17896)
Das Gutachten des Kapuzıners un Schweizer Provinzarchivars
Beda ayer

Oktavıan * Schmuckı OFMÖäp
Nach dem Tod Vo Beda ayer hat ıch der amalıge Provinzlial
Bertram Gubler OFMCap' dessen Tatıgkeit als Provinzarchivar un seıne
schrifttstellerische Tatıgkeıit eingehend würdigen“. In Telıl meırnes Artıkels
Unveroffentlichte Manuskripte1-2 ntgıng mır eın Gutachten Mayers
uber die Vo rmın Breu OFMCap (1905-1989)*, dem Provinzobern Sebastian
er (1896-1984) 956 Hrieflich unterbreıtete Absiıcht, eıne Neuausgabe
un Neubearbeitung der Fıdelisbiographie VOo Ferdinand ella Scala OFM-
Cap vorzubereiten?. Vom nhalt der beiden Dokumente wWıe VO der aCcC her
erscheirnt mır berechtigt, die Mıtteilung des Bıttstellers un das Im Auftrag
des damalıgen Provinzobern VOo Beda Mayver verfalßte Gutachten AQus de-
an Nachlals Im Provinzarchiv der Kapuziner In Luzern eiınander gegenuber-
zustellen L=11.) ugleic hletet sSıch die Gelegenheit, das Fıdelisleben ella
Scalas bıbliographisc heschreiben un inhaltlıch charakterısieren ID
Um dıe eistung VoO ella Scala Hesser wurdiıgen können, erscheırnt eın
lıc autf seın en, sSeINe Irksamkeiıt Hn charakterliche Igenart hbedeut-
Sa (IV.)

Eingabe Vo  > Armın reu OFMCap®
Mels, 08 August 1956
Hochwürdigster
AR Sebastlian, Mın Prov
| uzern

Hochwu rdigster Provinzlal,

Br. Bertram Gubler, Nekrolog siehe: Kollegıum St. Fiıdelis. MVMıttelschule Kanton Nıdwalden. Jahres-
bericht 998/99 |Stans 9-1  N

Vgl Oktavıan Schmucki OFMCap, Beda Mayer OFMCap (1893-1983) Archıvar un: Historiograph der Schweizer
Kapuzinerprovinz; In Helvetlia Franciscana |= HF| 138-165, 197-259, AbDbbD

Vgl den Nachruftf Vo Zenno Odermatt OFMCap, Armın Breu:; In Fıdelıs 1989) 13115353

Vgl Mayer In Die Franzıskusorden. Die Kapuziner un Kapuzinerinnen In der Schweiz: In: elvetla Sacra
V/2.1, ern 19741 116 (Leben Provinzlalat); DZW. die Nachrufe Vo Seraphıin Arnold, OFMCap; In Fıdelis 71
1984), 148-151, Uun: In nalecta Ordinis Fratrum Minorum Capuccınorum =Analecta] 100 1934) 3537.

Vgl I> die Dıbliographische Beschreibung dieses Werkes.

Provinzarchiv Schweizer Kapuziner LuUuzern PAL ] Schlachtel] Ich gebe den Mmaschinengeschriebenen
Brieftext nach dem Original wieder, auch mMıt dem eigenartigen &-Zeichen.



Miıt diesen Zeılen mochte c Ihnen och eiınmal erziic danken fur Ihre gutige
Erlaubnıis, Sigmarıngen autfsuchen durfen Tur fotogrliafische] roDeııten, die
ich gut austfuhren konnte Selbst der Stadtbüurgermeister hat miıch empfangen

zeigte grofßses Interesse fur den Lichtbildervortrag Hat mich, diesen Vortrag
In Sigmarıngen Vvorfuhren durfen, Was ich Ihnen grad uch melden moOchte,
amı Sie orlıentiert SINd, WT17 eiınmal die betrieffende| Anfrage Sie gerich-
tel wiırd
Ferner hat miıch der uardıan VOo  —_ Feldkirch/ gefragt, ob das Buch Vo

Fidelis®, geschrieben Vo Ferdinand ella Scala, al wieder NEeUu hbearbeiıtet
werden konnte, da MNUu vergriffen ıst ben schon 1896 geschrieben wurde

ıne wertvolle Arbeıt darstellt und ben wieder zeitgemä erweıte WeT-

den sollte.
Hıer In els Ich grad gut /eıt dazu auch das Wirkungsfeld des Fıdelis
ıst hıer Ja praktisch nahe
1es Ihrer gutigen Orientierung ocn eınmal merınen herzlichen ank tur
alles Vo meırn täglliches|] emento In SAacCrTIS. Ihr dankergeblener)|
ir Armın Ofmcap®.

Armın reu sıch In der Behandlung geschichtlicher Ihemen der
Schweizerischen Kapuzinerprovinz versucht SO In seınem Buch Die Schwei-
zer-Kapuziner ImM Oberwallis'9 der In serner Festschrift 300 re Kapuziner-
loster els 1654-19541) Daneben wıdmete 8 viel Zeıt un Je der Frfor-
schung des Walsertums «Doch» wWIıe enno Odermatt OFMCap In seınem
miıt viel Einfuhlung un Sympathıe verfalsten ekrolog SCHreı «Tanden S@I-

emuhungen wWwenIg Anklang, hbesonders nıcht In der «Gelehrten-Welt
Wohl ST den Zug In dıe Hohe un In die Weıte, doch das Eindringen In
die JeTe WarT NnIC seIne Stärke»!2 /welftellos verwandte optimıstiısc
gestimmter ıtbruder VIe| Zeıt, für seıne Ihemen das notige OQuellenma-
terıjal autfzufinden; auch fehlte ıhm eın gewlsser hıstorischer Spursinn nıcht,
doch offenbaren seıIıne Ausführungen sehr den Mange!l Systematık un K
Iıschem Sınn rmın Breu War eın anerkannter olksseelsorger, der In eıner
el Vo Lichtbildervorträgen seıne Naturverbundenheiıt und reilgıosen Vor-

stellungen In ansprechender Form eınem Hhreiten um vermıitteln

1956 Wäar Matthaäaus Lenz VO Neuweler (1890-1965) Guardian des Klosters VO! Feldkirch; vgl Catalogus Ordinis
Fratrum Mınorum Sanctı! Patrıs NostrI FrancIıscı Capucciınorum Proviınclae Tırolıs Septentrionalıs sub tıtulo
Sanctıssımı Sacramentiı [16CTI10T71 sub Datrocını0 Fidelis Martyrıis, Status Januarı 1956 Innsbruck
S Nr. 36/120; un Analecta 871 1965), 36a

| 1es: ber den Fıdelis.

Handschrifttlich.

em Volke erzahlt VOoO Armın Breu, Kapuziner In Sitten, Sıtten 1941 194 S ADD

11 Deltrage Zzur Geschichte un zu Bau des Kapuzinerklosters, Mels 1954 - Vgl die Besprechung Vo wohnl
Erich E-berle, OFMCap. In St. Fıdelis AT7T worIın er mehr indırekt und In Anspielungen auf dıe ren-
Z/6]] der Studie hınwıes

In Fıdelis 1989), 39°f. Kennzeıiıchnend dafuür Ist, dals serın uch ber das Oberwallıs In der Provinzzeıitschrift
nıcht besprochen wurde.

Yb
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ADD. Armin reu OFMCap, der 1956 eine Neubearbeitung der Fıdellis-
biographie Vo Ferdinand ella Cala anregte. (PAL, Abt. Iıkonographie)

wuflßte Dafs sern Stil In Iıterarıschen Versuchen nıcht hohe Erwartungen ET -

füllte, ersieht mMan ScCAHhonNn adus den schnell hıngewortfenen Zeılen seıner rief-
iıchen ingabe den Provinzobern.

In der Zentralbibliothe In Sursee tfand ich aQus seınem persönlichen Nachlals
In eınem kartonierten mschlag eıne ungeordnete el grofßserenteıls
schinengeschriebener un teılweise handschriftlicher Seıten muıiıt chronologı-
Schen UÜbersichten zu en des al ıdelis, muıit Hınwelsen auf die Statten
seıner apostolischen Iırksamkeıt In raubunden un skizzenhaftte Andeutun-
Ygen! ZUuTrT Geschichte seIınes Kultes In Feldkırch un Sigmarıngen un Änliches,
ohne dafß die OQuellen seIiner Stoffsammlun oder eren Zie] ersichtlich WAa-
ren |Die mundlıche oder Hriefliche ntwort Sebastians Armın mMuit
dem Kat, auUT das rojekt eıner Neubearbeitung verzichten, He ıhn sıcher
nıcht ohne Enttauschung Jjese Materialsammlung unterbrechen Beda
Mayer chrieb mMiıt seIiıner unverkennbaren Handschrift den rıe des
Bıttstellers: «Nlota| ene| Provınzlal hat dem Armın dıe eubearbe!Il-
LuUuNng abgeraten, gestutz auf das hıer beigelegte Gutachten» (11.) Dieser Re-
scheıid mu den Mıtbruder sıcher geschmerzt en, doch eın Hlofßer lıc
auf dJlese I0se miterlınander vereinigten Blatter zeigt, wWIıe sehr der Mıtbruder
Vo der sıch VOTrgeENOTNTINENEN Aufgabe uberforde Wa  —

Naturlıch hatte dIıese nıcht sıgnıerte ammlung nebhst eıner grolseren Schachtel Vo Dokumenten, dıe sıch auf
das en und die Wirksamkeit Breus beziehen Uun: die ich ebentalls In einem ega!l derselben Bıblıothek
vorfand nach dem lod des Verft. dem PAÄAL ubergeben werden mussen



Il Text des «Gutachtens»

((A Gutachten

hetrefftf Neubearbeitung der Biographie «Der heiliıge Fiıdelıs Vo Sigmarıngen»
Vo  => Ferdinand ella cala 1896

Das Werk Vo Ferdinand ella Scala War ıne vorzügliche, gut dokumen-
tıerte eistung, die Jle Achtung verdıen ES ıst ımmer och das estie uellen-
werk ber den Fidelıs und och NIC ganz uberholt

Fıne Neuherausgabe ıst rotizdem hochst wunschenswertrt, NIC /
notwendiIg. DDenn iınzwischen en die geschichtlichen Forschungen etracht-
IC Fortschritte gemacht; esonders auftf dem Gebiet der ratischen Reforma-
tionsgeschichte wurde sowohl auftf katholischer als uch auf Drotestantischer
eıte mMIıt unermüudliıchem ıTer gearbeitet, und reiche un \wurden]15
Tage geförde

Fur ıne Neubearbeitung ıst jedoch unumganglıch erforderlıch, da der AUG
tor cdıe hbeinahe nabse  ar'! Flut der einschlägigen | ıteratur durchgearbeıtet
hat und die Hhenutzten uellen der einzelnen Autoren und Ihre oft verstecktien
Tendenzen ennn [)Dann omm das schwierigste Problem naäamlıich die
richtige Einschätzung un krıiıtiısche Verwertung der umfangreichen | ıteratur.

FEFbenso notwendiIg ıst die gruündliıche Durchforschung vieler, vieler Archive
Im nland un Ausland Plater| ella cala hat [MUT sechs Archive kennen Y6E-
lernt; azu kamen och wenıgstens zehn ıs ZWanzIg andere Archıve, die HIS
auf den en erforscht werden müßten, und och reiches un wichtiges
aterıal en ıst DIie Sondierung und Erfassung der Archive ıst darum
ringen notwendig, weIl Vo gegnerischer eıte die Archive oTft tendentIOs
der Iıüuckenhaft benutzt werden, z.B von| Frigg16‚ { 1/2|

Fıne Arbeıt fur sıch Ist der zeiıtraubende Untersuch, welchen geschichtlichen
Wert die nıstoriıschen er Vo ROcco da Cesinale  37 un emente da

Das Gutachen von maschinengeschriebenen Blattern ıst zweifach autbewahrt In PA| Sch 29230.1.4 (Diversa),
und In Kopile als Beilage zu Brieft Vo Armın Breu eb! Sch

Erganzt Vo Herausgeber.

Der Mıtbruder Dezieht sıch auf FrIgg, Die Mıssıon der Kapuziner In den toromanısche! und ıtalıenı-
schen Talschaften Ratıens Im Jahrhundert, Quellen- und Iıterarkrıtische Untersuchung und problemge-
schichtliıche Darstellung, hur 1953; Uun: auf Ders.., Die Mıssıon der Kapuziner Im Unterengadın In der ersten
Haltfte des MT Jahrhunderts; In Jahresbericht der Historisch-Antiquarischen Gesellschaft Vo Graubun-
den Chur) 1952,-Vgl dazu meırne kritischen Hınwelse In Biblıographia Franciıscana |= BF ] -Nr.

Bedeutend USgEWOQQETNET ist der Verft. In Bundner Kirchengeschichte 3 el Die Gegenreformation, VvVo

TI9g, hur 93 1986) Vgl menne Besprechung In Collectanea Franciscana |= CF} 1989 459-461

OCCO da Cesinale Cocchia, Erzbischof| OFMCap (1830-1900), Storia delle Miıssıioniı del Cappuccinı, } Parıis
1867; 1-111, Kom 1872-73; vgl | exicon Capucciınum, Promptuarıum historico-bibliographicum (Ordınıs
Fratrum Mınorum Capuccecinorum (1525-1950), Omae 1951, 4292{ LexCapl]l; überdies: F-BE-
IndexXx, Curavıt Claudius Väall de Laar, ap Rom 1972] 1433
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Brescia  18 eute och beanspruchen konnen. Auf deren pera fulst namlıch
mMmeıs auftf katholischer eıte die Darstellung der ratiıschen Reformation un Mis-
sionlerung. uch Ferd ella cala eru sıch oft aut el GeschichtsschreIi-
Der; SIE sınd seIiıne Gewährsmanner. Nun wird die Zuverlässigkeit dieser WE
Autoren Vo protestantischen Forschern angezweiftelt un angekampft, scheın-
Har muıt Werkzeugen der ehrlichsten Wissenschaft

|)ıe Neubearbeitung dieses Heilıgenlebens, das sıch In seınem Hohepunkt
auft ratıschem en abgespielt hat, Ist geradezu eın gefährliches Unternehmen

MeNNenNn, denn der KT raubunden welılst best qualifizierte Geschichtsforscher
auf, dıe hne /weiıftel eın solches Werk mıt rgusaugen prüfen un mıt den
schärifsten Rontgenstrahlen der Kriıtik durchleuchten werden.

19Der Fıdelis VOoO  > Sigmaringen ıst neben heodosius wohl die
STrı  enstie Personlıc  eıt UNseTeT Frovinzgeschichte. /We!l große ager, dıe Sıch
eınander gegenüberstehen, sınd der Bewertung dieses eiligen Blutzeugen
Christi der «polıtischen Sendlings» gleich interessiert. Darum ıst außerste Vor-
SIC un grundlichste Wiıssenschafttlıchkei wesentlıch gefordert, diese Ge-
stalt, die Im e1| der Geschichte SCAHWAaNKT, zeichnen un bewerten

Schlußfolgerung
ach meınner Ansıcht kann ‚ es| sıch hıer NnIC MMUT Iıne Neubearbeıltung,
ıne zweitelr| Auflage, handeln, sondern vielmehr ıne MeUuUEG,; selb-

standıge Redaktıon, sSowohl sprachlich, als methodisch, als iınhaltlıc 20

Jjese Neo-Biographıie, oll sSIE auf der Hohe der eutigen Wissenschaft
| 3/4| stehen und der Kriıtik stan  alten, dart MUr In die an eIınes UrCc|
Fachstudien Geschulten gelegt werden?  % ons Dlamileren wır UTIs VOT dem FO-
’u der Wissenschaftt un chaden MMUT dem ndenken UNseres grofsen ıtbru-
ers Der Blographıis22 sollte sıch schon Jahrelang VOo muiıt dem Stof{ff un

Clemente da Brescia UFMCap. T storja / delle Mıssioni de‘ Fratı Mınori Capuccmı della Provincia di
Brescia nella Rezia Nella quale s’Intendono DrINCIPIL, progressi dI dette Missioni dall’anno 1621 fino a|
1693 Composta dal Clemente da Brescia Predicatore CapuccIno ella medesiıma Provinclia. Con ‘ ag-
gıunta, n ıne, delle ıte C due Yra Servı 1 DIO Tattı morire daglı Freticı nella Rezlia DET Ia Santa Fede attoö-
IIca. Idurchgezogener Zwischenlinie| Dedicata all’Eminentissımo SIg SIg Marco Doltına Del I ıtolo el
Susanna Cardianale, e VesCOovoO d BrescCIia, Duca, Marchese, Oonte NC |Verlagssignet: Engelputte mıit Krone In
der Iınken DZW. mMıt Posaune In der rechten and| In Irento, II 1702) Idurchgezogene Zwischenlinie| /
Per Gilovannı Parone Stampatore Episcopale. Con LIC. de' Sup // 24,3 (16) 517 (22) Eın Fxem-
plar befindet sıch in Irento (Biblioteca Provıinclale OFMCap). Vgl ebd., 454-496 / Vıta, Morte del FPadre
Fedele da Simmaringa Pre- dicatore Missionario Capuccino. // S handelt sıch eine bemerkenswerte
Lebensbeschreibung res zeitbedingt haglıographisch-panegyrischen Sitils dies der Angabe der
Quellen, auf die sıch der Verft. stutzt; | UuCIanus Montitontanus 454) und auf Manuskripte, dıe eT Im Im Kapu-
zınerkloster Vo Maıland aufgefunden hatte Interessant sind zudem seIıne Hinwelse auf die Vo Helligen
verfalsten und verotffentlichten Marıengebete und Kontroverstheologischen Schriften 473) auf das Vo
Autor In Punkte ZUSaMMEN  EZOgEN! S5S0q Stratimandat und den Brief den Frurstabt Vo en
1621 Zum Vert. LexCap, 419; CFBFE Index, 142a

Florentinı (1808-1865); LexCap, Theodosius Munster); CFHBF. ndex, 202b 1t.); zuletzt fuüur eiınen Des.
Aspekt Cornella Goöcking OSF Ungenbohl), Aus den vatıkanıschen Geheimarchiven, Theodosius Florentinı
un die Coadjutorfrage ım Bıstum Chur:; In 271 9-64, Abb

Rıchtiger:Brescia'8 heute noch beanspruchen können. Auf deren Opera fußt nämlich zu-  meist auf katholischer Seite die Darstellung der rätischen Reformation und Mis-  sionierung. Auch P. Ferd. della Scala beruft sich oft auf beide Geschichtsschrei-  ber; sie sind seine Gewährsmänner. Nun wird die Zuverlässigkeit dieser zwei  Autoren von protestantischen Forschern angezweifelt und angekämpft, schein-  bar mit Werkzeugen der ehrlichsten Wissenschaft.  6. Die Neubearbeitung dieses Heiligenlebens, das sich in seinem Höhepunkt  auf rätischem Boden abgespielt hat, ist geradezu ein gefährliches Unternehmen  zu nennen; denn der Kt. Graubünden weist best qualifizierte Geschichtsforscher  auf, die ohne Zweifel ein solches Werk mit Argusaugen prüfen und mit den  schärfsten Röntgenstrahlen der Kritik durchleuchten werden.  19  7. Der hl. Fidelis von Sigmaringen ist - neben P. Theodosius  - wohl die um-  strittenste Persönlichkeit unserer Provinzgeschichte. Zwei große Lager, die sich  einander gegenüberstehen, sind an der Bewertung dieses heiligen Blutzeugen  Christi oder «politischen Sendlings» gleich interessiert. Darum ist äußerste Vor-  sicht und gründlichste Wissenschaftlichkeit wesentlich gefordert, um diese Ge-  stalt, die im Urteil der Geschichte schwankt, zu zeichnen und zu bewerten.  Schlußfolgerung  1. Nach meiner Ansicht kann [es] sich hier nicht nur um eine Neubearbeitung,  um eine Art zweite[r] Auflage, handeln, sondern vielmehr um eine neue, selb-  ständige Redaktion, sowohl sprachlich, als methodisch, als inhaltlic  h20,  2. Diese Neo-Biographie, soll sie auf der Höhe der heutigen Wissenschaft  [S. 3/4] stehen und der Kritik standhalten, darf nur in die Hände eines durch  Fachstudien Geschulten gelegt werden?!, Sonst blamieren wir uns vor dem Fo-  rum der Wissenschaft und schaden nur dem Andenken unseres großen Mitbru-  ders. Der Biographis  +22  sollte sich schon jahrelang zuvor mit dem Stoff und  18  Clemente da Brescia OFMCap. [t 1703], / Istoria / delle / Missioni / de’ Frati Minori Capuccini della / Provincia di  Brescia / nella Rezia / Nella quale s’intendono Ii principii, & i progressi di dette / Missioni dall’anno 1621 fino al  1693. / Composta dal P. E Clemente da Brescia / Predicatore capuccino della medesima Provincia. / Con l’ag-  giunta, in fine, delle Vite di due gran Servi di Dio fatti morire / dagli Eretici nella Rezia per la Santa Fede Catto-  lica. / [durchgezogener Zwischenlinie] / Dedicata / all’Eminentissimo Sig. Sig. / Marco Dolfino / Del Titolo di S.  Susanna Cardianale, e Vescovo di Brescia, Duca, Marchese, Conte &c. / [Verlagssignet: Engelputte mit Krone in  der linken bzw. mit Posaune in der rechten Hand] / In Trento, M. DCCII (1702). / [durchgezogene Zwischenlinie] /  Per Giovanni Parone Stampatore Episcopale. Con Lic. de’ Sup. // 24,3 x 18 cm., (16) + 512 + (22) S. - Ein Exem-  plar befindet sich in Trento (Biblioteca Provinciale OFMCap). - Vgl. ebd., S. 454-496: / Vita, e Morte del V. Padre  Fedele da Simmaringa Pre- / dicatore Missionario Capuccino. // - Es handelt sich um eine bemerkenswerte  Lebensbeschreibung - trotz ihres zeitbedingt hagiographisch-panegyrischen Stils -; dies wegen der Angabe der  Quellen, auf die sich der Verf. stützt; so Lucianus Montifontanus (454) und auf Manuskripte, die er im im Kapu-  zinerkloster von Mailand aufgefunden hatte (462). Interessant sind zudem seine Hinweise auf die vom Heiligen  verfaßten und veröffentlichten Mariengebete (463) und kontroverstheologischen Schriften (473), auf das vom  Autor in 7 Punkte zusammengezogene sog. Strafmandat (474f) und den Brief an den Fürstabt von St.Gallen  1621. - Zum Verf. s. LexCap, 419; CF-BFE Index, 142a.  19  Florentini (1808-1865); s. LexCap, 1688f (Theodosius a Münster); CF-BF. Index, 202b (Lit.); zuletzt - für einen bes.  Aspekt -: Cornelia Göcking OSF (Ingenbohl), Aus den vatikanischen Geheimarchiven, Theodosius Florentini  und die Coadjutorfrage im Bistum Chur; in: HF 21 (1992), 49-64, Abb.  20  Richtiger: ... sowohl sprachlich wie methodisch und inhaltlich.  21  Hervorgehoben von Beda Mayer.  22  Ein ungewohnter Begriff für Biograph; in Duden. Das große Wörterbuch der deutschen Sprache, hrg. von  G. Drosdowski, Bd. I, Mannheim-Wien-Zürich [1976], 394b, kommt er jedenfalls nicht vor.  98sowochl sprachlich wıe methodisch un iınhaltlıch

21 Hervorgehoben Vo Beda Mayer.
Eın ungewohnter Begriıff Tur Bilograph; In Duden Das große Worterbuch der deutschen Sprache, hrg Vo

VDrosdowskı, Mannheiım-Wien-Zurich 1976], 394D, omm er jedenfalls nıcht Vo  _



allen Detailfragen eingehend hefalst en un benotigte ZUT Erforschung der
uellen un Bearbeiıtung der _ ıteratur 1INe ange ruhıge Mußezeıt

[Die gunstigste Voraussetzung un Vorbereitung WarTre, WeTn sıch eIn ater
doctorandus ®® den Stoftf hineinarbeıten konnte HTG INnNe Dissertation die
der ratıschen Reformationsgeschichte entommen IST Dann könnte die 6us

Biographie als eImn | ebenswerk heranreıten Dieses Gutachten wurde MITt De-
stem Wissen un Gewissen Auftrage des hoch[würdig]stien] Provinzlals
abgefafst Vo  x

Ir Beda ne
Proviınzarchivar

|Postscriptum ]24
|)ieses utachten wüunschte Sebastıan, Provis.%auf INe diesbezügliche An-
rage Armın Breu 1e dort Vg! |.|.»

Kommentar FASI Gutachten

Das Gutachten VOT! ayer verdient hohe Anerkennung un VvVerrat eINe

nıcht gewOhnliche Sachkenntnis DIie VOo ihm ausgesprochenen Feststellun-
gen leiıben HIS eute uneingeschränkt gultig Sie assen sıch auf olgende
Punkte zusammentassen
1) ella Scalas Fiıdelisbiographie WarT fur /eıt EINE heac  lıche eistung,
doch IST SIE unterdessen uberno

Fıne uüberarbeıtete Neuauftflage omm nıcht rage vielmehr mu EINE

Neubearbeiıtung die Wege geleıte werden
3) alur IST EINeE kritische Durchsicht der zahlreichen Forschungen Zur eTi0Or-
matıons Hn Gegenreformationsgeschichte

Unumgaänglıch sSInd eingehende Studien verschliedenen rchıven des In-
un Auslandes
5) Der Verftfasser der Biographie mufß eINe Uunıversitare Fachausbı  ung
als Historiker en

Auch Wenn\n der Gutachter die AnTtTorderungen fur den Verfasser
Fidelisbiographie ohl hoch schraubt<®© un ST die Ergebnisse der
MeUueTETN orotestantischen Geschichtsschreibung uber dıe Zeıt der graubundlt-
schen Reformation un Konfessionalisierung ubertreıibt entsprechen

Ausführungen durchaus dem Was der lograp den OQuellen

Das el e1In Priesterbruder der Kapuzinerprovinz der ZUrT Erlangung des Doktortitels Geschichte
Universitat studiert

FEbenftalls handschriftlich WIG die Unterschriftt

|Minister| Provinsclalıs

DITZ Voraussetzungen scheinen hewuflßst auf Armıiın reu hın geschrieben, damlıt iIhm hewulst wurde, die Auft-
gabe Neubearbeiıtung S6] tur ıhn emIin vollıg unerreichbares 1el
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Abb. eda Mayer FMCap, Proviınzarchivar der
Schweizer Kapuziner (PAL, Ab:t. Ikkonographie)

un der Liıteratur unterschiedlich Heurteillten Persoöonlichkeit der naheren oder
fernen Vergangenheit eısten hat In meırıner annotierten Fıdelisbibliogra-
ohıe, die VOT der Vollendung ste re ıch Im umfTtangreichen Kapıtel, -
schrieben mıt Biographisches, In den Z7wWeI erstien gesonderten bschnitten
dıe entsprechende | ıteratur auf, dıe sıch auft das geschichtliche un 96EOGTAa-
hische Umfeld DZW. auf dıe zeitgenOssischen gedruckten Zeugnisse un Be-
richte ZUr Umwelt ezienen Darın ur eın Kkommender | ebensbeschreiber
nutzliches Material tınden gerade uber dıe reformiIierten OQuellen un die
|Lıteratur uber die Bundner Wırren ıdelıs en un irken besser In
seıne /eıt einzuordnen  27  £ Aus der J1elza sehr Dopularer Liıteratur ragt
Bedeutung zwelıtellos die Festschrift anlalslıch des 200Jahrıgen Jubılaums der
Heiliıgsprechung UNSSTES Fıdelıis VvVon Sigmaringen? hervor, auf die
MVMaye  1  Da merkwurdigerweise nıcht verwelst. ayer uberdies In eınem
unftigen Blographen VOTaUS, dafs ıhm die notwendige uße un Moöglichkeıt

Vgl auch ılhelm Oller: Drucke ZUur Geschichte un Landeskunde der rel Bunde DIS zu re 1803 ‚Als
Manuskript gedruckt. [)-88138 Weißenberg, W. Oller Peine, 1311 Dieses aufßergewohnlıch rel-
che bıbliographische Werk gıbt leıder nıcht immer die Standorte der y - sehr seltenen Werke

In Fiıdelıs 169-318, eigens erwahnen SInd Adalbert agner. Vo Stans FMCap, [)as
I  um des Fidelıis und seın Schicksal, 269-307; und | aurentius Casutt!| VOoO rellers, OFMCap, Der Weg
ZUT Grolse, Fine Studie er den Fiıdells Vo Sigmaringen, 232-264, worıin nıcht alle nterpretationen glei-
chermalsen uberzeugen. Vgl dıe Besprechung Vo Oskar Vasella In Zeitschrift Schweiz. Kiırchengeschichte 41
1947), 330f., der dıe Festschrift, namentlıch dıe Beltrage VO:|! Casutt Wagner, sehr DOSITIV Deurteiılt.
Heute darf zudem hıngewlesen werden auf die wertvolle Dokumentensammlung: St. Fıdelıs Vo Sigmarıngen,
en - Wiırken Verehrung, Begleitveroffentlichung Z7UT Ausstellung Im Staatsarchiv Sigmaringen 1996, hear-
Heırtet Vo Otto Becker Gebhard Fulßler - Volker Irugenberger, |Sigmaringen vgl mernne Besprechung
In 1996) 27173-2715
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ıımfassender Archivstudien ZUur erfügung stehen In diesem Z/usammenhang
hatte ET auf die glücklicherweise Im Provinzarchiv der Tıroler Kapuzıner In
Innsbruck erhaltenen handschriftlichen an der DIOzesanprozesse In KOon-

und Chur zur Seligsprechung ıdelıs verweisen können, die ella
Scala ZWarT gekannt hat, ohne SIE Jedoch genugen ausgewerte en

Berechtigterweise Tordert der Gutachter eıne Quellenkritik, die
selbstredend auf diıe handschriftlichen WIe gedruckten er Heider Konftes-
sionen auszudehnen Ist, zumal diese sıch offenkundıg sehr als Tendenz-
ScHNrıtten erwelisen. FrOTZ ernsthaftften Bemuhens ıst kaum vermeılden, dafß
der eiıgene Standpunkt In die Beurtellung eıner hıstoriıschen Persönlichkeit
un der SIE kennzeichnenden Umwelt nıIC einfliefst S0 ırd eın schweizerI ı-
Scher erTasser, besonders WeTn}Nn er reformıiert ıst un dQus raubunden
stammıt, den Rekatholisierungsversuch der Kapuziner ım Prattigau, das Ca-
mals volkerrechtlich ZWäaT zu katholischen Erzherzogtum ırol gehorte, aber
gerade dQus konfessionellen Grunden die polıtiısche Unabhängıigkeıt anstrebte,
anders heurtellen als eın OsterreichIischer utfor katholischer Konfession. Wer
reiliıc ıdelıs hlofß als «polıtischen Sendling»“? miıfs$deutet, verbaut sıch den
Weg eıner angeEMESSENEN und gerechten Beurteillung seıner unbezweiftel-
bar rellgıi0s auTgefalsten Sendung

Beda ayer konnte nıcht vorhersehen, dafß In nachkonzilıarer Zeıt katholische
Autoren Vo Standpunkt der eutigen Theologıie, namentlıch Im lıc auf die
Okumenische Annaherung der Konfessionen, sehr harte Verurteilungen des
Vorgehens uUNseres Mıtbruders fallen wurden. Vorreıter In diesem Feld WarT

der Beuroner Renedıiktiner Paulus Gordan Urc eınen Zeitungsartikel VvVon

19606, der Im Sigmarınger Mılıeu auf WenIg Verstäandnıs stieß >0 In eınem 996
In der Pfarrkiırche VO St Johann In Sigmarıngen gehaltenen Vortrag gIng An-
tion Rotzetter OFMCap noch entschıeden weiıter, indem er dem eilıgen eın
schmerzlıch verfehltes Kırchenbila unterstellte un eınen unchristlichen Ge-
WISssenszwang gegenuber den reformierten rısten Bundens anlastete®).
Diese Stellungnahme geht eINZIg VOoO eınem pnostkonziliär-Okumenischen
Standpunkt Au un |afst die hiıstorische Einfuhlung In eıne angst VErgangeTIG

Vgl Gutachten: ben, I, Text, Nr.

Paulus Gordan UOSB, Fıdelıs Vo Sigmaringen un das /Z/weiıte Vatikanısche KONZII; In Schwabische Zeitung
U  angıge Heimatzeitung tur christliche Kultur und Pollıtik (Leu  ırch), Samstag, prl 19606, Nr. 93,
S.[25a-d| kritische Stellungnahme ZUT gegenreformatorischen JTatıgkeıt rıdelis’, die mit Vorstellungen des
Vatikanischen Konzıls unvereınbar selen - Vgl auchn Im Ausschnıitt bel Becker (u andere Hrg.), St. Fiıde-
|  —- VvVo Sigmarıngen, Sigmariıngen 1996| 1577. /u Gordan (1912-1999) Sauser In Biographisch-Biblio-
graphisches Kırchenlexikon, begrundet Vo Bautz Fortgefuüuhrt von J. Bautz, Herzberg XV! 1999| 608T.
(Werke Eı

37 Anton Kotzetter OFMCap:,  ‚Treue Jesus Christus un Verteidigung des Glaubens, Zum 250 Jahr der Heilig-
sprechung des Kapuziners Fidelis VoO Sigmarıngen, Vortrag Marz 1996 In der Stadtpfarrkirche
St. Johann Sigmariıngen; In 60-79, Abb.; erschienen auch ın ders., Im KreUz ist Leben, Freiburg
SchweIiz 1996|] - Vgl 29-159: Ireue Jesus Christus und Verteidigung des Glaubens, Fıdelıs VO|! Sigmarıin-
Yen, der Vert. den eben gen. Vortrag nochmals abdrucken heßs
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irchen- un weltpolitische Lage vollıg vermınssen In A  angigkeit VO Rot-
zeiter erhebt 0Se mbach OFMConv®% schwerwiegende Vorwürftfe wıder dıe
gegenreformatorische Tatıgkeılt des al ıdelıs Der Verfasser bemuht sıch [:)B
der nıcht darum, die religiös-politische Lage Zzur Kenntnis nehmen, VOon\n der
uns Jahrhunderte rennen Gerechterweise durfen VErJaNgene Ereignisse
nıcht ınfach Im Spiege!l eutiger Theologıie esehen werden, sondern erfor-
dern eıne behutsame Kucksichtnahme autf die sSOzilo-politische Lage VOoO C(a=
mals ıdelıs als «beispielsliosen Fanatıker» (33) abzuqualifizieren scheınt mır
ebenso UNaNYgENIMESSEN wWIe ungerecht seın 7u bedauern ıst dıe teılweilse
geradezu saloppe prechweise des Mıtbruders In eıner kommenden L_e-
bensbeschreibung sollen die oproblematischen Aspekte Im en un iırken
des ıdelis durchaus beım Namen genannt werden, doch verlangt der Re-
spe VOT eiıner Personlichkeit der Vergangenheit, dafß IMa SIE du Ihrer /eıt
versteht un SIE nıcht verunglimpft>>.
Dem Gutachter ist VOl| beizupflichten  s Wenn\n er eıne bloßer Neubearbeitung
der 896 erschlienenen Fıdelisbiographie VO ella Scala ausschlieflßst un
«erlne NEUE, selbständıge neda  10N», un dies SOwWwohnl sprachlich, WIEe metho-
ISC| un inhaltlich * verlangt. Fbenso kannn [an seıiıner Folgerung MMUrTr

eingeschränkt Deipftlichte Sollte tur ı1ese AuTtTgabe e1n Kapuziner der
Schweizerprovinz Deauftragt werden, mulflste iIhm eıne hiıstorische Vorbildung

eıner Hıstorischen un eıne langere Beschäfttigung mMmıt dem Yrau-
bundischen un refrormationsgeschichtlichen ema zugestanden werden.
Leider lıe dies alleın eın rommer unsch un mu DEl den eutigen Be-
rufsaussichten Im en eınen Lalen elegiert werden OD Sebastian
er un andere Provinzlialminister der Schweizerischen Kapuzinerprovinz
In dieser rage Versuche unternahmen, Mıtbruder fur diese AuTtTgabe
anımıeren, hleibt In welıteren Archivstudien abzuklaren. Siıcher ıst eıne MOeUsS.,
moOglıchst vielseitige Bilographie des ıdelıis welılterhın e1n dringliches Desi-
derat der rorschung.

Il Hınwelse zUuUr Fıdelhisbiographie VvVorn Ferdinand cala

Fın objektives e1| uber das Gutachten VO Mayer die KenntnIıs
Vo Inhalt des erkes Vo Ferdinand ella Scala VOTraus

Der Heilliıgen Schein, Meiliıgenverehrung zwıschen Hrommigkeit Un Frolklore, Würzburg 1999, Des. 26-34.

Finen RUuCKZUGg auf die Kompetenz als rastoraltheologe oder Dogmatiker Iıst nıcht angangıg Entweder haben
sıch Autoren In dıe entsprechenden (Quellen und die vorausgehende Lıteratur einzulesen Uun: Hbemuhen sıch

eiıne moglıchst umfTtassende Kenntnis des geographischen Umfelds und der zeitgenOssischen Umwelt, oder
SIeE verzichten auf die Behandlung eınes Ihemas, Tur die sSIE nıcht vorbereıitet sIınd. n diesem ınn hat miıch dıe
zustimmende Besprechung des Buches VO! Josetf mMbach OFMConv urel Leonhard Lehmann OFMCap (In

1999) 753-756) sehr uberrascht.

Vgl In der Schluls$foigerung: oben Punkt
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Beım Weiterverfolgen der Fidelisbibliographie*° Hın ich naturlich seIıner
Lebensbeschreibung ofter begegnet; SIE S@| nachtfolgend bıbliıographisc
nach dem vollen ıtel wiedergegeben:

Ferdinand ella OEM.:Cap (1866-1906) 55 Der heilige Fiıdelıs VO  — SIg-
marıngen Erstlingsmartyrer des Kapuzinerordens und der Congregatio de
propaganda fıde lornamentale Zwischenlinie| FıIN Lebens= un el du  N
dem un ahrhundert ach uellen bearbeıtet / von Ferdinand del-
E Scala au  N emselben en Zwischen ZzwWeli kurzen Querstrichen:| Miıt
kırchlicher Approbation. Maınz, Verlag Vo  x Franz Kirchheim®”. 1896 //
14,2 C X V] 255 156] S Bıldtafeln

Bel eınenmn Buch, dessen Veroiffentlichung uber en Jahrhundert zurückliegt, Iıst
tfur Interessenten wWichtig WISsen, In welchen Bıbliotheken asselDe Sıch

VoriTınde DIe Standorte In Kapuzinerbibliotheken der eutschen Region der
Schwelizerischen Kapuzinerprovinz SINd seımt 999 bequem erreichbar VIa
Internet>® Fbenso fiındet sıch eın xemplar davon In Innsbruck (Bi  10 der
Nor:  lroler Kapuziner) un In Rom(Bibliotheca Centralıs Fratrum Inorum
Capuccinorum)®?.

Um dem Leser das Urtel uber dieses Werk erleiıchtern, seıien dıe aupt-
sachliıchen emente seIınes nhalts angedeutet. Vor dem Tıtelblatt eiınde
sıch eın Stahlstich nach einem Gemalde Vo 0oSse Obwexer OSB der S@I-
nerseIıTts abhängt ‚A @1 eiInem IC des Kunstlers Gaetano Santamaria 7-
900)“*' In dieser Darstellung l1eg ıdelıis, dessen Haupt miıt eınem ranlen-
nımbus geschmuckt Ist, sterbend VOT seınen Mordern en, e1n TUZITIX

Vgl Silverio Saulle, Quarant’annı dı attıvıta d Ottavıano Schmucki all  Istıtuto Storico del Cappuccın profilo
blo-bibliografico; In 1997), 201-2306, Des 236 Nr. 349); Oktavıan Schmuckı OFMCap, Der lange Weg der
Fıdelis-Biıbliographie, Fın Zwischenbericht:; In Fıdells Luzern 72-82, ADD (Dieses moglıchst umftas-
sende nnotierte Verzeichnis wird voraussiıchtlich den JTıtel tragen: Bıblıographie der gedruckten Schritten Vo
und ber Fidelis Vo Sigmaringen (1613-1999) un ste VOT seınem Abschlufs Ihm entnehme IC| als leicht
erweiıterter Vorabdruck dıe nachstehenden bıbliogr. Angaben
DIie L It. zu en des Mıtbruders Anm

Zum Verlag Kosch, Das Katholische Deutschland, Biographisch-bibliographisches Lexikon 1, ugsburg
O3 2126 Kırchheim, Georg, «Neffe Frbe des Verlagsbuchhaändlers Franz 803-53)»

Vgl http://kapuzinerbibliothek.eurospider.ch. 'eıtere Informationen erhalt der Interessent Hei EFurospider
InTormatıon lechnology Schaffhauserstrasse 1 CH-83006 Zuüurich (Tel ++.  =1- 3730 --Maıl eIıt@euro-
spider.cC| URL http://www.surospider.ch.).

Vgl Biıblıotheca Centralis Fratrum Minorum Capuccinorum, Catalogus rgumentorum SEU subiıectorum
omae, apud Collegıum | aurentil BrundusIio, 1996 Vgl auch Oktavıan Schmuckı OFMCap, Le bıblioteche
de!l convent! CappuccImni; n Marıano VD’Alatrı OFMCap rg.), Attı de| A Convegno 1 studi! Cappuccimnı, Koma,
28-29-30 dicembre 1986 Per la storiıa del conventI, oma 198/, 41-66.

j Ihıeme, Becker CO Allgemeınes Lexıkon der Dıldenden Kunstler VO|! der Antıke HIS zu\r

Gegenwart, Hrg VvVo H. Vollmer, XXV, |Nachdruck: Munchen 5533

41 Vgl Kıchard Schell, Fiıdelıs Vo Sigmarıngen Der Heilige In Darstellungen der Kunst AuUs vier Jahr-
hunderten, Sigmaringen 1977], 154fT. mıt Abb. 12 des Stiches AUS dem Museo Francescano UOFMCap In Kom
und der eı  Q Vverzeichneten | ıteratur.
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Her heilige
Stöelis DON Siamarıngen

Eritlingasmarftyrer
AA ÖS Rapuzinerordens unÖ ÖCr Congregatio

de propaganda iide.

Fın ‚ben: NO Ayeıtbild 115 Öent 16 und IT Sahrhundert

Liach Quellen bearbeitet

P Serdinand della Scala
üa3l>s vemjeiben Q)eden.

3 DEWOJOR® hırchlicher Aypprobafion.
Midelis SiSmarinda e

n a SE VLTE

Z Sala erln wr "b... r"ey H.6\w® Ulainz3,
Derlag Sranz Kırcdhbeinm.

(8B9O.

Abb. 3: [ ıtelserıte mMıiıt Bıld ZzUTrT Fiıdelisbiographie VO! Ferdinand ella Scala

In der Rechten un das Brevier In der L ınken Fr lıckt auftf Christus, der VOor
dem Kreuz In eıner Wolkenlichtung mıt geOffneter Seiıtenwunde zwiıischen
ZWEe| Engeln erschelınt. I] Tolgen: dıe Druckerlaubnis VOT)] aıc In
aınz VOoO v 895; Seitenende: «Druck VOoO Kupferberg In Mainz»;
I] sSTe In Zierschrift die Wıdmung «Den Burgern der Fidelisstad Feld-

kirch»“*? die das Flogıium VOoO azıdus Vigell OSB, ADbt VOoO Mehrerau, be-
SC  1e

«le mOodo NO iserum, sed diecımus SSe beatum,
Nec einceps alıs vermıbus SCa datur!

Der Grund diıeser Wıdmung Hegt darın, dals diese Stadt fur die muiıt den vorbereitenden Forschungen verbunde-
Mern Auslagen aufkam : |Constantius Rudiger OFMCap 1883-1936], Frerdinand Scala, Der Patrıot und ıch-
ter Im Frranzıskuskleide, Ozen 1906, «Das uch ıst gewıdmet den Burgern der rıdelıs-Stadt Feldkirch, und
Z7WäaT mıt vollem Kechte, denn sIe haben dem Kapuziner ermodglıcht, dieses Geschichtswerk {[11-
menzustellen».. Auftf den Lebensabriıf VOoT) Mudiger OommMe ich unten, V, Anm 52, zuruck.

FINEe Anspielung den Abschlufßs der melsten der Briefe des Meiligen der etzten Zeıt; z.5. m Brieft Vigell
selber Vo Januar 1622 «/Der heilige  Bg  20  Sidelis von Sigmaringen  Erftlingsmartyrer  aM  des Rapuzinerordens und der Congregatio  de propaganda fide,  >  e  %  SE  Ein Lebens: und Zeitbild aus dem 16. und 17. Zahrhundert  Yady Quellen bearbeitet  von  P. $erdinand della Scala  aus demfelben Orden.  m  O  \ wn na  Ka kala  WMit Pirdzlicher Approbation,  S. Fidelis a Sigmaringa M.  |  i äflipang  antehalen.  (  X  =  Pj-nthum w.Veriag w  L Man In Krgrunkun:  S Z  7ayv. HO  S  Mainz,  Derlag von $ranz Xirdkeim.  1896.  Abb. 3: Titelseite mit Bild zur Fidelisbiographie von P. Ferdinand della Scala  in der Rechten und das Brevier in der Linken. Er blickt auf zu Christus, der vor  dem Kreuz in einer Wolkenlichtung mit geöffneter Seitenwunde zwischen  zwei Engeln erscheint. S. [Il] folgen: die Druckerlaubnis von J. M. Raich in  Mainz vom 7. 11. 1895; am Seitenende: «Druck von Fl. Kupferberg in Mainz»;  - [II] steht - in Zierschrift - die Widmung: «Den Bürgern der Fidelisstadt Feld-  kirch»*2, die das E/ogium von Plazidus Vigell OSB, Abt von Mehrerau, be-  schließt:  «Te modo non miserum, sed dicimus esse beatum,  Nec deinceps talis vermibus esca® datur!  42  Der Grund dieser Widmung liegt darin, daß diese Stadt für die mit den vorbereitenden Forschungen verbunde-  nen Auslagen aufkam; s. [Constantius Rudiger OFMCap 1883-1936], P. Ferdinand v. Scala, Der Patriot und Dich-  ter im Franziskuskleide, Bozen 1906, 55: «Das Buch ist gewidmet den Bürgern der Fidelis-Stadt Feldkirch, und  zwar mit vollem Rechte, denn sie haben es dem armen Kapuziner ermöglicht, dieses Geschichtswerk zusam-  menzustellen».. - Auf den Lebensabriß von C. Rudiger komme ich unten, V, Anm. 62, zurück.  43  Eine Anspielung an den Abschluß der meisten der Briefe des Heiligen der letzten Zeit; so z.B. im Brief an Vigell  selber vom 5. Januar 1622: «/ ... Fr. Fidelis / Capuc[cinus] indigniss[imus] / et brevi / esca vermium»/: della  Scala, Der hl. Fidelis, [14a] (Anhang). Es handelt sich dabei nicht einfach um einen barocken Topos, sondern um  den Ausdruck seiner deutlichen Vorahnung vom bevorstehenden gewaltsamen Tod.  104Fr. Fıdelıs Capuc[cinus] indigniss[imus] e1 Hreviı EeSCa vermıium»/: ella
Scala, Der Fıdelis, (Anhang ES handelt sıch E1 nıcht eiınfach einen barocken lopos, sondern
den Ausdruck seiner deutlichen Vorahnung Vo Devorstehenden gewaltsamen lod.
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Promissas ıgıtur NO desine solvere grates;
Nunc agıto Sanctus, quod Capucinus agit»44

aran SC  1e die euische Übersetzung des Gebetes IV| ıst leer;
V1} Druckerlaubnuifls un Empfehlung der ernVo 25.3.1 395, unterzeichnet
Vo Generalminister ernnar rısten Von Andermatt“ bringt die
Empfehlung VOTlT] drei Buchzensoren OFMCap.: eier Damıan Sepp| VOoT'T)

Münster46, Angelikus (Unterkofler) VOoO Gries  47 und Gottiried Noggler von
Graun]“® VII-X Olg diıe unbedingt lesenswerte Vorrede Sum-
MaAarıum der hauptsac.  Ichsten Quellen; die Quellenschriften werden In K z
tholısche un Protestantische unterschieden“  3, XIV-XVI Inhaltsverzeichnifßs

Aus dem Vorwort seıien einIge Hesonders kennzeiıchnende Aussagen zıtiert:
«<«DIie elılıgen un ıhr en gehoren der Kırchengeschichte an Jeser eben-

wahre als INn fruherer elt VIeltTac. VErGgeSSeNe afz des Hochwurdigsten
enerals des Kapuzınerordens, Bernard [!] Vo Andermatt (Rundschreiben
Vo Dezember 894)°0 bıldet dıe RKıchtschnur, nach welcher der Ver-
fasser des gegenwartigen Buches orgIıng Ich behandelte Fıdelis als g —-
schichtliche Person un setzte IN olge dessen alle bısher erschienenen
Biographien dieses grofen Mannes dıe on der Kriıtik, ıch VWaTr urchwegs
bemuht, dem Leser eın genqgUES un quellenmaälsıges LebensbDbıld verschaft-
fen Man MOge MIr NIC: gel), WEenNTnN ıch dıe Ansıcht hege, dals In Be-
ZUG auf Heıilıgen-Biographien viel gefehlt worden IT ast mMmochte iıch Vo EI-
NeTr Zopfzeit?' der Hagıographie sprechen. Man Ichtete, der rbauung
halber, den elıliıgen VIeltTac Worte und Thaten dıe Vor dem Rıchterstunh
der Geschichte gar nıcht der kaum bestehen konnen Wır MuUussen als eın
Lichtbild UNSeSerer elt gelten lassen, dals neuestens eın besseres System den

Vigell, eın großer Freund des Fidelis und der Kapuzıner, wurde 4.2.1585 In ISnYy Im Allgäu VO| nıcht-
Kkatholischen EFitern geboren ach Studien in Tettnang und In Feldkirch konvertierte er zu Katholizısmus un
irat mMıt Jahren In die Benediktinerabte!l VO:! Mehrerau DEl Bregenz eIn, er 3.5.1602 die ewlge Profelß
ablegte. ach hoheren Studien In Dıllıngen wurden ıhm dıe Autfgaben eines Novizenmeilsters, Priors un 1616
die des Abtes anvertraut. ach seIiner 1650 erfolgten Demission star'| ET 4.2.1651 Vgl Plazıdus Theiler
ist, Abt Plazıdus Vigell, St. Fıden 1906 leider Danegyrisch un unkriıtisch!).

Generalministerb LexCap, 400; F-BFE. Index, 135D; Des. Felder OFMCap, General un
Erzbischof Bernard [!] Christen VOo Andermatt-Un die Erneuerung des Kapuzinerordens, SChwWYZ
1943; VMayer In elv. Sacra V/2.1, 1017.

j LexCap, 1349, und Des. Neuner OFMCap, Literarische Tätigkeit In der Nordtiroler Kapuzinerpro-
VINZ, Bio-bibliographische Notizen, Innsbruck 1929, 119

jFrreundlıche Miıtteilung Vo Herrn Manfred Massanı, Bıblıothek der Nordtiroler Kapuzıner, Innsbruck,
VOF auch Neuner, Literarische lätiıgkeit, 24 und Analecta 1941),<

-JTotenbuch der Nordtirolischen Kapuzinerprovinz - Innsbruck 1939, 611; Neuner, Lıterarısche
JTatıgkelit,

Diese Unterscheidung heute glucklicherweise berwunden kennzeichnet das damals zwiıischen den Deiden
Konfessionen gespannte Klıma

Bernardus Christen! ab Andermatt {  ap]l, Commentarius In |_ıtt. EpISC. eTi Megul de Praedicatione
Sacra; In Analecta 11 1895) 10a-30a ella Scala muflßs sıch geirrt aben; mindestens tfand ich In diesem
Rundschreiben das ıta nıcht.

Im Sinne einer uberholten kritiklosen Hagiographie KONrich, L exıkon der sprichwortlichen Redensarten,
4, Freiburg-Basel-Wien 1977]| «ZOpT wıra In mehreren Redensarten ıldlıch fur üuberaltertes Herkom-

[Ten und Ruckstandigkeit gebraucht» 1183a)
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5SIeg erringen scheint, dals UNs menschlıiche, nıcht uübermenschliche ellı-
vorgestellt werden» [VII])

Nach diesen methodologischen orgaben beginnt 1-2b5h die eigentliche
Lebensbeschreibung, welche der Verfasser In eıle un Kapıtel unterteılt,
dıe harmoniısch In jedem Teıl auf Je zurückgeführt sSInNnd Auf Teıl eilıges
Weltleben ( 1-28) Tolgen Teıl Fın ireuer Junger des eılıgen Francıscus
Vor) SSISI! 29-78) Teıl Missionsthatigkeit des heıl Fıdelıs (79-1 27) Telıl |
Der Kampfer Christi 8-1 68) un Teıl Im Glanze der Herrlichkeit ( 69-255)
Eigens hervorgehoben werden verdiıent, dafls der Verfasser 11-(56]52
eınen wertvollen dokumentarıiıschen Anhang hinzufügt; nahernhnın Das Vo
heıl. Fıdelis eigenhäandıg geschriebene Zugnils serıner Profels (3  — untizenn
Briefe des heıl. Fıdelis ([141-[19]) Tunf Predigten des heıl. Fıdelıs (1201-[47]1)
| Actenstucke aUus dem athshausarchıv In Feldkırch E Nr 2 )l betref-
fend dıe Haresıe der ungfrau NNa /oller ın Feldkirch Zeugnıils
des Hathes un Magiıstrates der Feldkırch uber den heıl Fıdeliıs gele-
gentlic. der Voruntersuchungen se/ner Heiliıgsprechung ((531-[56]1) 156]
Xplizı Sıt Domuini benedictum Ilıque gloria!

DITZ dem Band eingefugten Bıldtatfeln en der In der wischenzeıt
zu Teıl erfolgten starken Veranderungen VOoT) Staäatten und eDauden ISTO-
rischen Wert erlangt 4/5 Famılıenwappen der Roy; Siıgmarıngen
ıld); Das Fıdelisbi des Freiıherrn Vo Stotzıngen (Portrai
«VeTa effigies»)  D3 ohannes bapt Vo  s Oolen (From berger)54; 54/

Feldkırch Im Jahrhundert, eutische Handschrift des eılıgen
Fıdelıs un Lateinische Handschrıift *J Reliefkarte der MISSIONSgE-
bıetes des eılıgen Fıdelis Vo re 1622 02/103 Seewils und 18/119
Grüsch??°; 44/145. er alz des artyrıums des eiılıgen Fıdelıs INn S5SeewiIs;

bb Der heilıge Fıdelis VvVon Siıgmarıngen. aCcC einem Kupferstic
687)°°: des eılıgen Fıdelıs In Feldkırch (Erste NSIC: 84/
185 Die bischofliche Gathedrale In Chur, Zweite ASIC
auf Dopelseilte; 20/271 [ie Fiıdeliskapelle In Feldkirch (Doppelseite); 226/
DD Feldkırch ın der Gegenwart(ebenso); 40/241 Das Geburtshaus des heIı-
Igen Fıdelis In Sigmarıngen; 46/247 Relquiarium des eılıgen Fidelis ın
der bischoflichen Cathedrale In C3ur

Die Seitenzahlen werden muıt eckıgen ammern eingeschlossen und siınd Vo ubrigen eıl des Buches
abgehoben.

VYgl. Wılhelm Schamonlıi, ÜD)as wahre Gesicht der eılıgen, LEIPZIG MOMX X XII 1938], 1892f. Fidelis Vo igma-
ringen, Martyrer 16272 Ausschnıitt eIines Portrats m Schlof$ Steilßßingen (Amt Stockach, Baden).

ja Mayer, FIN Pole In der Schweizer Kapuzinerprovinz In 34-39, Faksı-
mile, Abb.; leıiıder entspricht dieses letzte Studie des Verft. ber diesen Seelenführer und Freund Fıdelis’ nıcht
dem rorschungsstand, wIıe ich anzudeuten suchte ebı  Q 1987) 2507. Nr. 240

Vgl uber diese Ortschaften Schweizer Lexiıkon V, Luzern /6ba, und ebd Luzern 256D.

Vgl Schell, Fıdelıs Vo >Sigmarıngen, 487.
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/um eute noch bedeutsamen Werk auch Wen WIeEe das Gutachten
VO Mayer euU—c gemacht hat historisch TIUNSC uberno IST erschle-
el e1rnes Issens esonders Z7WE]| wissenschaftliche Besprechungen die
eINeE Vo a  N Itglie des Bollandısten Kollegıums Der Re-
ensent merkt SINZIY TIUNSC dafls wunschenswe gEWESEN WarlTe He

den angefuüuhrten OQuellen Jeweils en Werturteil anzutfugen (111 CLE nouvel
hıstorıen de Fiıdele est du ıen Informe u est prudent dans
l’emplol des SOUTCES |L / enumeratıion UU taıt dans preface des dOCU-

u consultes des archives UU Xamıinesce des DErSoONNES UU
In  es OntTtre ıen SDarane DEINEGS demarches DOUT dl{ -

exXactie CONNaAISSaTICE des alts» X 12)

In UNSEerTreIN Zusammenhang WI unvergleıichlich mehr Gas e1l| des PfOr-
schers der katholischen Kontroverstheologıe und des asses IKOIaUuUs Pau-
IuUSs 1853 930 VOTN/N 1896°S er auTfgrun der Universitätsmatrikel VO

reiburg Breisgau zu Teıl bedeutsame Korrekturen der VOT] ella Sca-
E vorgeschlagenen Chronologıe des Heılıgen angebracht hat Nachdem eT

«diese MIt ebenso grofßer Grundlichkel als armer Begeilsterung geschriebe-
67 VMonographie» anerkannt hat er nach dafß Markus ROY NICc Schon
591 sondern erst Dezember 598 der Freiburger Universiıtat IIMmMa-

trıkuliert wurde Ahnlıch ST auf dafs der Heıliıge nach S6IMTeT MIt ErTolg
abgeschlossenen humanıstischen un ohılosophischen Studien nıcht 601
sondern Junıtı 1603 Doktor der Phiılosophie geworden IST ernach wah-
rend dreı Jahren ıurıdiısche Vorlesungen Oorte un nıcht ScChNhon 604 sondern
606 die erunmte Bildungsreise IM Ausland angetreiten hat Schliefßlic
macCc der Rezensent des VOTI ROY selber DEl SeIMNeT Priesterweırhe
612 angegebenen Alters VOoO Jahren das Geburtsjahr 578 tur wahr-
scheıminlıch FS IST sehr edauern dafßs diese chronologischen Verbesserun-
JYeN urc anerkannten Mediavıisten VOo der Fiıdelistorschung NnIC VIie|
Truher 74088 enntnNısS g&  n worden sınd

In UuUNnNnserernn Zusammenhang S6] auch dıe eInes ISSens bısher unveroflffent-
ıchte Dissertation VOT FVa Marıa Hock Tiıroler erıker als Geschichtsforscher
uber dıe Geschichte Tirols SGIGENS arwähnt? [DDie Vertfasserıiın IST
WIE der ıtel selber ausspricht geschichtlichen oder Iıterarıschen Bel-

In Analecta Bollan  Jana 1117 wahrschernlıch ST der Verftf des ulletin des publıcatiıons haglora-
phiques eb 112 Max Bonnet (s 12)

In Der Katholık, Zeitschrift für Kkatholische Wissenschaft und kırchliches L eben Mainz) 1896) Bd oder:
Urıtte Oolge - XII 285-28 /. DDer Verwaltung der Stiftsbibliothek VO:! St. Gallen danke ich herzlıch für das
UÜberlassen Ablıchtung dieser Seılten. - Zum Vert. Baumer I | CX eol Kırche ZyIll, 23h un
Des Wesseling Bliographisch Bıbliographisches Kırchenlexikon 1999| 1: 1222RF 1125; 1130 Werke,

|_ıt VWenigstens hıngewlesen S] aufT diıe kurze Kezension der rıdelisbiographie durch Rudaolftf KrIpp
OSB Theo!| Prakt Quartalschrift (Linz) 178

Inauguraldıssertation ZUT Erlangung des akademıschen Grades DDoktors der FPhiılosophie der Philoso-

Innsbruck 19772
öohischen Fakultat der LeOpold Franzens Unı versitat Innsbruck vorgelegt Herrn NIV Prof [r ans Kramer

- Eın Exemplar findet sıch Innsbruck (Bibliothek der Nordtiroler Kapuziner), miıch ıe
Freundlichkeiıit des Miıtbruders ans-Jorbert er OFMCap auf Jese Studie aufmerksam gemacht hat:=-- Vgi
ebd., 399-409, ella Scalas Werkverzeichnis Un: eINe reiche | ıteratur.
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tragen VOo'T/ Klerikern uber die regionale Geschichte Jırols ert un
ZWar e äauftig Scalas Fidelisbiographie ohne Jjedoch deren hıstorio-

graphische Beurteillung anzudeuten Die verschliedenen lokalhıstorischen Bel-
UuUuNnseres Mıtbruders ewelrısen jedenfTalls Senmnn hbesonderes geschic  I1-

ches Interesse Die 1elza Vo Veroöffentlichungen dieser
mehr als iIhm 1UT en kurzes en (39 Jahre) egonnt WarTr un er sıch zudem

Dastoralen un pnolitischen Bereich außerst aktıv etatıg hat sıehe spater
|

Fragen uber dıe Zuverlässigkeıt der VOT ella Scala ais Anhang SeINeT

Lebensbeschreibung hinzugefügten Dokumente rheben sıch unvermelıdlich
deswegen, wWe1l ose ager 6- Hel SeINer Neuedition der pıstula

anmerkt er habe uberFıdelis ad acıdum Vigell Abbatem Augıae 'alorıs  60
20 Fehler ext Scalas verbessern UuUSSsel] FEinem kommenden ebensDe-
schreiber stellt sıch unwelgerlich die AuTtTgabe alle dort wiedergegebenen
CcChrıtten nach den Originalmanuskripten sotern noch uffindbar uber-
prutfen un UFre die der Zwischenzelıit entdeckten extie

Zum en Ferdinand Scalas

FS kannn sıch Rahmen rukels NIC darum andeln das en des
Blographen umfassend darzustellen Fbenso brauchen die 7 W ET-

schlenenen Beitrage Von Christian Schweizer un tto Becker uber den lel-
der nıcht sehr esonnenen Finsatz ella Scalas SeewiIls EeINeEe Kultstat-

tur ıdelıs errichten nıcht werden Hıngegen sSOoll aus der
der eINe un andereWENIOET ekannten | ıteratur uber Uunseren Mıtbruder

Anhaltspunkt werden Lebensbeschreibung VOoO ıdelıs
hesser SITLUIeren

Sermo ineditus Fiıdelıs Sigmarıiınga «De QUINGUE vulneribus Christi» Analecta 1922} 2833a 27893a der
Brieft 278393a 290a 289 Anm Zum Hg Bernharädt Seigel Biblıographie der Hohenzollerischen
Geschichte Sigmarıngen 1975 581 Nr

61 Christian Schweizer Der Tod des Kapuziners Fıdelıis VO:! Sigmarıngen unverdaut un: UNMV!  en
1993), 120 135 Abb ers Der Fıdelıs Brunnen SeewIls 1662 |= 1997 [Iie Hıdellıs Quelle, Brunnquell

Pressetehde; Fıdells 1992) Abb Otto Becker Hohenzollern und dıe Bemuüuhungen Vo
Ferdinand ella cala dıe elebung der Fiıdelisverehrung Seewis ADD

Vg! Ferdinandus a Bolzano LexCap 580 DZW X 537b (Lit.); hervorzuheben IST Constan-
UUS Rudiger UOFMCap 1883 Ferdinand Scala Der Patrıot UnNn! Dichter rranzıskuskleıide, Ozen
1906 Des (Heiliıgenkult) (Der katholıiısche Schriftsteller ele Dals dieser Mıtbruder Freund
VO|! della cala Vert der zunachst Artiıkelfolge aNONYTITI erschienenen Lebensbeschreibung IST ergıbt
sıch aus handschriftt! Eintragung dem VO! [11IT Henutzten Exemplar der Bıblıothek der Norädtiroler
Kapuzıner, Innsbruck durch ans Norbert HuberOFMCap, Froviınzarchivar -bıbliothekar der Nordtiroler
Kapuzıner Auftf diese Lebensbeschreibung STUTize ich mMmiıch nachtolgend hne jedesmal die entsprechenden Ver-
welisstellen anzugeben Vg! auch Neuner, |iterarısche Tatıgkeit 51 Agapıt Hohenegger OFMCap
Peter Baptıst Zierler OFMCap, Geschichte der lırolıiıschen Kapuziner=Ördensprovinz Innsbruck
1915, 638-641 Sıiehe auch Eugen Ihurnher: Tiıroler Drama und Tıroler I heater, Innsbruck-Wiıen-Munchen 1968],
Hes. 787. HOck, Iiıroler Kleriıker als Geschichtsforscher:; Kuprlian, Scala Ferdinand Eduard) Vo

(delle)[!], OFMCap; ı Osterreichisches Bıographisches | exıkon ÄX, Wıen 1990, 10a- (Quellen und Lit.); ÖOster-
reick Lexikon ı Z7W@EeI Banden Herausgegeben VOoT) iıchard Marıa Bamberger, Ernst Bruckmuller, arl Gut-
Kas, ı1en 3363a (Werkverzeichnis, |_ ıt kurze 10gr Angaben)
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Fduard ella cala hıelf ET VOT SEeIMNeEeTN Ordensemtritt wurde 278 Maı
866 geboren SS Sohn des erarmten adelıgen aQus Bozen stammenden
Buc  alters un langJahrıgen Oberschutzenmelsters Fduard ella cala und
der Marıa Thaler aus Burgstall He eran Die Heırat des Vaters MI dem EINn-

fachen Bauernmädchen das ihrer Jugend zudem Zeiıchen nıcht sehr
uUuSsgeEWOgENEN! psychischen Gleichgewichts ezeıgt hatte ıef vonseıten der
Famlıilıe ella Cala heftigen Widerspruch hervor Als gut Zweljahriger verlor
leı Fduard geliebte utter Zweiftellos Dragte den ungen Knaben die
Hhetont natriotische Erziehung WUrec den Vater und ante Katharına Ing
Aaus ozen nach dem «fur Gott Kalser und Vaterland» Der na VOT

atiur au ruhelos un eıiıcht erregbar begann MmMIt elf Jahren das hohere Stu-
dıum Staatsgymnasıum Bozen ET sıch jedoch Vo den ehrern
MI verstanden fuhlte und auch nıcht MFre hesondere Leistungen glanzte
Nach dem Hinschied der Tante 878 fıel Fduard eEINe depressive rıse
mal der tota|l verschuldete ater ubDerdies VOoO Z/wolfhjahrıge wegstarb un
den Vollwalrsen vollıg muittellos zurückliefß Dieses furchtbare rieDnıs lHefßs ihn

kurzer Zeıt zu anne heranreiften wobe!l sıch S61I/NM ausgesprochen chole-
Isches emperament un Unnachgiebigkeıt erfolgen der sıch 015
seizten ıele deutlicher zeıgtien

Glücklicherweise nahm sıch emIn ebenso lebevoller WIe tuchtiger Vormund
Johann Wachtler, SeInNer der ıh Franziıskanergymnasıum VOo ozen
mMıt Erfolg weiterstudieren lefß ege der schonen Stimme dachte SeINMN FOr-
erer zunachst EINeEe Ausbildung zu Sanger doch trat Fduard ella Scala

August 833 den Kapuzinerorden IMn un erhielt OVIZIa den
amen Ferdinand Wahrend SeINer Ausbildung en zeichnete er sSIch
Kirchengeschichte und Homluiletik hesonders aus Am November 888
wurde ET zu Priester gewelht Nach demSder ohilosophisch theo-
logischen Ausbildung 891 verseizten die Provinzobern Ferdinand In K9-
nuzinerkloster Vo Feldkirch er sogleic MIT intensıven Vorarbeıten tfur

Fidelisbiographie begann Da 61I11 fa  Q  ISTOTNSC nıcht ausgebildeter
Mıtbruder den Dastoralen Aushilfen hınzu dieses auf elatıv Hreıiter Doku-
mentationsbasıs aufruhend er hblofß VieTrT Jahr chaffen konnte®Br
ebenso für erstaunliche Schaffenskra WIE tur semmen historischen
pursinn

Darüuber hınaus erfreute sıch der Mıtbruder der hbesonderen eratung un
rorderung urc die Jesulten des Kollegıums «Stella atutına» Feldkirch

Anfang 1895 ag das Werk General tfur dıe Druckerlaubnıiıs VOT Vg! V] «Romae dıe Annunti:atlionis V
13895 Bernardus abh ndermatt»
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ADD. Der Sudtiroler Kapuziner Ferdinand ella Scala, der 18398 eine -ıdelisbiographie vertfasste. (PAL: Abt Ikono-
graphie)
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namentlich Von Rektor Franz Borglas Grofß, Amstadt un Haffner®*.
ella Cala noch eıne el VOTN\N Mitbrüdern, Fachleuten, Archıiıvaren
und Freunden, deren el In der Vorrede ausdrucklich verdankt®>. S0
WaTr Sebastıan Andratsch OFMCap®®, ıhm He der Übersetzung ıtalenıscher
Quellen behilflich, Indes ernar' Walser, uperilor und Tarrer In Ma-
strils®”, nıcht DE mehrere Photographien tur die Buchillustration zur erTUu-
gung stellte, sondern ıhm den Zugang einer el Vo Personlichkeırten ET[T-

offnete, dıe ıhn mıt Rat un Vaftf unterstutzten; anderen ol Frah,
Stiftsbibliothekar In St Gallen68‚ der ihn zweilftellos auf Quellen un | ıteratur
hingewlesen nhat

Doch, auch WEeTNnNnN)N Ferdinand Von den vorgenannten Fachleuten bedeutende
methodologische Cr materielle nregungen zute!1l geworden seın urften,
MUu mmMa die VOTl ıhm grofßtenteılls Dersönliıch geleistete Forschungsarbeit
und dıe Vo ıihm ım Alleingang erfolgte Iıterarısche Ausarbeıtung hrlıch De-
staunen Jjese eistung MUu er veranschlagt werden, als erdtı-
nand Hereıts In Feldkirch eınen erstien Blutsturz erlıtt, auf den spater weltere
sechs zugleic mMıt erıoden tıefer Schwermut folgten69‚ anz offensiıcht-
ıch andelte sıch el eıne akute Lungentuberkulose, die eıiıder nıcht
nach spater erreichten medizınıschen Frkenntnissen hehandelt wurde

[DIie Fidelisbiographie steht Im eıchen spateren, vorab dichterischen (Fu-
Vre ziemlıch einsam da FS iıst hıer nıcht der (Jrt, auf diese CcnNrıtten einzeln
einzugehen. FS seıien hlıer eINZIG ZWEe| auf den Erstlingsmartyrer der rop  n-
da-Kongregation bezogene Bucher kurz erwahnt S0 veroffentlichte erdl-
nand 899 eıne deutsche UÜbersetzung der Fxercıitia seraphicae devotionis des
eiligen:

/ Des eilıgen Fıdells VOoO Sigmarıngen, Erstlingsmartyrers des Kapuzineror-
ens un der ongegatıo de Dropaganda tTıde ebungen !] seraphischer /

Vgl della Cala, Der Fidelis, 41l (Vorrede). Zum Kollegium Imer Ch. Vallaster, Bedeutende Feld-
Kırcher, Von Hugo Vo Monfttifort DIS ZUT egenwart, ‚Bregenz 1171265 «Gewissermaßen eıne ele  en-
Kolonie bestand Im Feldkircher Ordenshaus Stella Matutina’ der Hatres Jesulten deutscher Ordensproviınz.
eilt Bestehen dieses Kollegs und seIiner Bildungsanstalt en hıer Mitglieder der Gesellschaft Jesu gewirkt,
deren amen In der Iıterarıschen VWelt bekannt un beruhmt wurden» Vgl auch 257 Anm 152 | ıt. Iie
Vo ella Scala ausdrucklich genannten Jesulten Ngurieren nıcht In der Liste der Vo den Vert. angeführten
Schriftstellern des Kollegs.

E bd., S. VINT.

«Beichtvater der talıener»: Totenbuch der Nordtirolischen Kapuzinerprovinz Vo Allerheiligsten
Sakrament Innsbruck 1930, 379

ayer In Helvetla Sacra V/2.1, 3/783-381 it. 380

-Übrigens SN hbefreundet muit E. Walser:; ders Erinnerungen der 1e Un Dankbarkeiıt E bDer-
hard Walser Cap., Superlor In Mastrıls, MVMıt einem Vorworte des hochwst. errn Dr. Georg Schmid Vo

Gruneck, Bischoft von Chur, St. Fıden 1911

Vgl IK Rudiger], Ferdinand Cala, 115 «Kaum In Feldkirch nach eiıner außergewöOhnlich Beıcht-
und Predigtaushilfe In Gotzis angekommen, ergriff ihn eiıne furchtbare ngs un Beklemmung, er eılte zu

Obern mıt der Bıtte, gleich den Arzt holen, er musse sterben und nach diesen Worten Lral dıe Beklem-
MUunNng In noch größerem Mafßstabe auf und eın Blutsturz AUS dem Mund und ase In der elle des Obern WäaT

die Folge».
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rommıigkeıt Ins euische übertragen und dem ebrauche Vo  > alenDru-
dern, Klosterfrauen und iIirommen Weltleuten angepasst Vo Ferdinand
Vo Mıssiıonssekretar der noradtirolischen Kapuzinerprovinz Fasten-
prediger uUund Laien=Instruktor/%. VMıt Frlaubnıs der rdens=  ern und ppro-
hatıon der hochwst ISCNOTE Vo Brixen un St Gallen. Feldkirch (Vorarl-
erg), Unterberger, Verlag. Zweigniederlassung In L iındau (0.J 1899
// 12,9 7, C U S, Stahlstich, Zierleisten, ıgnetten, stellenweise mit
Musiknoten

Unter anderen Biıbliotheken fiinden Sıch Exemplare des Buches In Bregenz,
(Vorarlberger Landesbıbliothe aQus der dortigen aufgehobenen Niederlas-
SUunNndg der Kapuziner) un In Sursee, (Zentralbibliothe OFMCap - jetz Luzern,
Bıbliothek Proviınz-Archiv Schweizer Kapuziıner PAL) wWıIıschen VoOorsatz- un
JTıtelblatt Iındet sıch eın Stahlstich des In Feldkirch, Kapuzinerkloster, der
ınken Wand des inneren OrS angenden Fıdelisbildes, welches Franz JO
seph piegler, zugeschrieben wird ”” und das In dieser RKeproduktion dem
Zeitgeschmack entsprechend 7AW| Teıl verandert wurde 12| ırd 5/
zıtiert 13] Tolgen: die GCensura theologica VOo Miıchael Hetzenauer OFMCap
Vo 9.12.1899/2 un Dprobatio UuUrc Gottiried Noggler OFMCap Vo

192 1899/S 151-7 SC  1e eın Vorwortdes UÜbersetzers naCcC
Zierleisten! Tugt der Herausgeber noch eıne Kurze Lebensbeschreibung des

Blutzeugen Fıdelıs Vo Sigmariıngen hinzu

41 enthalten den auptteil: Die Übungen, den sSıch eıne sehr
schone ungezeichnete Vıgnette anschlıief$t, auf der Jesus Kreuz mıt Marıa
un Johannes dargestellt ıst 1-30 olg noch eın langerer Anhang
mMit verschiedenen Gebeten:; Des 2176-287 Andachtsubungen A Fıde-
IIs von S5Sigmaringen. Zum Privatgebrauche), namentlıch eıne Litanelr zum
Fıdelis 6-2 das Responsorium zu Fidelis «DIe ITreue meldet schon
dern ame  » 283f) /wel Gebete ren des Fidelis In besonderen An-
lıegen —2 Schliefßslic werden 288-291 wiedergegeben: Lied FAn

Fıdelıs «Nun lalst eın |1ed erklingen». FS andelt sıch eıne vierstimmige
Melodıe Tur die trophen, Komponiert Vo unıDa Briem  /5  4 UÜberdies

292-294 LIied AT Fıdelıs Für Mannerchor. «Miıt Tfroher Stimme...».
DITZ vierstimmige Melodie fur trophen stammıt wiederum VOo unıDa

L)as heifßt In der Urdenssprache und -DraxIis der VO den Frovinzoberen mMuıt der reilgıiosen Weiterbildung VOoTl)
| aıenbrudern einer Kapuzinerniederlassung Dbeauftragte FPriesterbruder.

71 Vgl Kalmund olb: Franz Joseph Spilegler «Barocke Vıisıon ber dem >See», Erzahltes Lebensbıld und
wissenschafttiliche VMonographıie, Bergatreute 1991], 370 Nr. Feldkirch |Kapuzinerkloster, nnerer Chor, Iınke
Seite], Fidelis Dernımmt Missionsaufgaben. Ölbild, 1730-1735? \Beschreibung, meproduktion und Lit.).

Neuner, Literarische Tätigkeit, 106-109

Neuner, Literarische latıgkeit, 677.

| Rudiger], Ferdinand Scala, 59, WärTr anscheinend [1UT der Nachdruck Vo 1900 Hekannt.

vgl Ulmer Ch Vallaster, Bedeutende Feldkircher, Von HUugo Vo ontiort DIS ZUT Gegenwart,
Bregenz 99f: «Als Tondiıchter schuftf Briem Chore, Litaneıen, eın Krippenspiel, Lieder für Kırche und

bescheidenen, Kkındlıch rommen Charakter entsprechend»
Schule und Volkslieder. Sie alle tragen den Stempel des Einfachen, Ungesuchten, Volkstumlichen, YJanız seinem
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rıem Den Gebetste!1l eenden dıe 295-304 Kleine Tagzeiten ren
des Fıdelıs un 305-307 Bemerkung uber den 5Segen mıiıt dem
« St. Fiıdelishaupt» In Feldkirch. Das Jnhaltsverzeichnis (13081-312) beschliel$t
den Band Auch Wennn/n das Buch 900 erneut aufgelegt wurde, dürfte den-
noch al Jene Verbreitun erreicht en, die sıch der UÜbersetzer davon ET -

hoftft

Unter den dichterischen erken ella Scalas, die hbesonders In der nahe-
r6[11 Hermat un teılwelse schon wahrend seIiıner | ebenszeıt ihres
volksnahen-patriotischen Charakters grofße Beachtung fanden’®, indes SIE der
| ‘terarhistoriker ugen urnner dichterisch-dramaturgisch nıcht VOo em
Wert einschätzt// ıst Tur uUNserTrelil hemenkreıs noch anzufuhren:

Ferdinand ella O.F.M.Cap. St Fıdelıs Vo  D Sigmarıngen In Zierschrift
Zwischenlinie| / Trauerspie!l In ı1er en mıt einem orspiel: «Die Mutter-

gOottles Vo SeewIls». ach Motiven des Igılıus Angerer  75 un anläfßlıch /
des 150 ubılaums der Heiliıgsprechung des Fidelıis Hearbeıtet Vo  n Fer-
dinand VOon\ cala rıester der nordtirolischen KapuzinerproviInz. Izwischen
Linien:] Mıt Frilaubnıs der ern | ındau / Verlag Vo | utz
/ 19 12,5 151

Als Standorte dieser nıcht csehr äufigen Schrift seien als Beispiele genannt:
Innsbruck (Bi  10 der Nordtirolischen Kapuziner); | uzern (Bı  I0 K Zs
puzinerkloster)?; Rom (Bıibliothec Centralıis OFMCap). Auf der Ruckselılte
des Tıtelblattes STe Oberholzer Buchdruckereı Uznach 17] erfolgt
dıe Wıdmung erhar Walser OFMCap8°, die auf 19| In Ge-

dichtform erweiıtert ırd Seiınem Freunde, ernharı

SINd die ersonen angefTuhrt, dıe Im Trauerspiel auftreten. «Das
orspie spielt IM re 612 In Seewls, der Akt In Feldkırch, der un
In der Nahe VOT] Seewls, der Imal VOo Fanas Im rattıgau» [12]) *T3

orspiel; 431-63 Der SCHhIE Vo  > Feldkırch Akt Scene Grofßer Saal
ImMm atlhause Feldkırch; - 651-100 7)35s Strafmandat. IT Akt. Die
Verschworung IM Fanaserwalde. IIl Akt cene Wald mMiıt Hohlweg Tiefes
Dunkel) 1-1 Lr ampzu S1e60. Akt. Szene Fın freıier alz
In der ahe der Kırche Vo Seewls.

Vgl | Rudiger], Ferdinand Scala, 102-114.

«Seine Absıcht ıst nıcht dramatiısche Auseinandersetzung, sondern Iromme rhebung, | cala stellt Maänner,
diıe ıhm den Gelst des Tirolertums verkörpern, als Ideale auf dıe Buhne. Fın echtes piel und Gegenspstie! VeT-

Mag ET nıcht entfalten. Deshalb tehlt ın seiınen Werken der eigentlıche dramatische Akzent»  ıroler ()rama
und Tıroler Iheater, Innsbruck 1968],

OFM Cap,: Neuner, Literarische latıgkelit, 143 «...Wurde Vo Gott muıt außerordentlichen Fahigkeli-
ten beschenkt. Fr verstand berall leider auch 11UT we!ıl er selInes ausgesprochenen |!] Sall-

guinıschen lemperamentes eiıne Arbeit ebenso eıcht aufgab, wıe er SIE nternahm».

Interessanterwelse ıst diese Schrift ın Kapuzinerbibliotheken der SCAhWEIZ auffallıg haufig In Alt-
dorft, Mels, Rapperswliıl, Solothurn, Wıl, Zug (Bıblıothek des einstigen Klosters).

AB oben, Anm 677.
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UÜber diese Schrift seıien die kriıtiıschen Anmerkungen Vo RKudiger any6-
fuüuhrt «VVas serın Fidelis=Drama anbelangt, WafT dem Vertfasser dieses 1G
bensbildes nıcht moOglıch, nahere un eingehendere Besprechungen erfah-
re  > [DDieses rama, das hbesonders In Vorarlberg SCANhOonN manchen Triumpf auf
der ne erlebte, ıst gewil eınes der hesten Volksschauspiele, weilche Uuns

die MeUuere Zeıt gebrac hat Wenn wWIır aber asselbe mIt den brigen Dra-
(Nel Ferdinands vergleichen, erscheırnt UTNIS als das Unbedeutendste die-
S65$S5 ıchters Der run avon llegt ScCHhonNn Im JTıtelblatt Ferdinand hat In
dieses Werk nıcht seıne eıgenen deale, seıne eigene Kunst hineingetragen,
sondern hat nach Motiven des 1gıl Angerer gearbeitet. So gut die Motive
des 191l auch serın mochten, Ferdinands JTalent WarTr urg diese chranken
eingeengt un konnte sıch er MIG Trei ewegen . Ferdinand selbst hat
dieses Werk stiefmutterlich behandelt, galt ıhm selbst als das
unvollendetste seıner erke»®).

| eıder ZOU das Fidelis-Drama eın csehr unangenehmes Nachspie! nach sıch
DDie Nachtahren der «Fidelismorder» ım Prattigau uhlten sıch VOTl gewilssen
Stellen des Trauerspiels In ihrer Ehre tief beleidigt Im GefTfolge verschaärtten
sıch die konfessionelle pannungen zwischen Reformierten un Katholiken
Im Prattigau, die das lım noch Uuber re hınaus vergifteten82. Nachdem
wır diesen Vorgangen dıe notige zeıtliche Distanz un wWe1l sıch
dıe konfessionellen Verhaltnisse seıt dem /welıten Vatikaniıschen Konzıl glück-
Iıcherwelse DOSITIV gewandelt en, sSel dieses sehr zeitgebundene Werk
zweılıer Mıtbruder als lo geschichtliche Reminiszenz un NIC ohne Be-
dauern erinnert

Nach eıner Dastora und poli‘cisch83 rastlosen Tätıgkeit erkrankte ETr

prı 1906 schwer, dals De| den Mıtbrudern VOIlT] Innsbruck Jjede Hoffnung
auf seın ufkommen chwand «In der etzten Stunde seIınes L ebens Dat er

seıne mgebung, [Ta mochte ıhm doch seın schones Fiıdelisbil das er In
der elle el eınem latz anbriıngen, dafß 8 VOT ug en
könnte»©4 Um 220 Uhr des Maı 906 schlofs Ferdinand erst Jahrıg

Tur iımmer die ugen un wurde Samstag daraut eılnahme eıner

87 Ferdinand Cala, 105 och kritischer außert sıch E. Thurnher, Tiroler Drama,

Vgl dıe Finzelheıten daruber Hel Schweizer, Der lod des Kapuziners Fidells VO|! Sigmarıngen: unverdaut
und UNVETYGESSETI, In 1993) 120-135. Als Beispiel sıiehe ans Hohl, Gemeindepräsident; Em. Iıschhauser,
Ortspfarrer; Antlon] Lietha, Dırektor:; Antlon|] HItz, alt Prasıiıdent: Walser, alt Regierungsrat: An UNseTeE

Freunde un Glaubensgenossen. Seewils ım] Piräattigau] Im Marz 1900 Iohne ngabe der Druckereil].
2|] Im PAL; sıch eın xemplar autfbewahrt wiırd. [Die Verft. nrotestieren wıder die Pilgerfahrt VvVo Mannern
aUuUSs dem Vorarlberg ZUT Statte des Martyrıums Von Fidelis In Seewils Zugleıich kunden sIe das Vorhaben

eın Monument als Andenken der Erhebung des FPrattigaus 1622 dıe sterreichiısche Besetzung Im
Dorf Seewils errichten.

della Scala sıch durch en, Beiltrage In Zeitschriften und Zeitungen wıe auch durch Volksschauspiele
eidenschafttlich Im christliıchsozlialen Sinne un Im erklarten egensa den Jungtirolern e1n S, Kuprian,
Scala, 10b). «Sern e3a| WäaTrT diıe Feinde ÖOsterreichs In den Kampf ziehen durfen L D)avon ruhrte
aucn seine grofse Begelsterung fur das Schutzen- und Veteranenwesen» (Hohenegger/Zierler, Geschichte der
Jırol Kapuziner-Ordensprovinz 639f. Jese nolıtısche Tatıgkeit stiefß el vielen Mıtbrudern auf Unverstand-
nIS Un Wıderstand

{ Rudiger], Ferdinand Scala, 122
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gewaltigen Menschenmenge apuzinerfriedhof VOTI Innsbruck zur gewelh-
ten Frde bestattet®>

Menschlıich betrachtet kann 11a MUur bedauern daf der Mıtbruder die mıt
dem Fidelisieben egonnene hıstorische ınıe nıcht eıter verfolgt hat doch
lJefßen noetische Ader SEe1INMN eurIges emperament und diıe wWeIıt U
STr Interessen nıcht dal$ßs ET sıch aussCc  jefßlich gele  en @-
nen gewildmet hatte

DITZ gut begrüundeten Folgerungen Mayers hinsichtlich des fur die amalıge
Zeıt erstaunlıiıch dokumentierten Jjedoch historiographisch uberholten Wer-
Kes Der heıliıge Fıdelıs Vo Sigmarıngen VOoO Ferdinand ella Scala un
wıder dessen lo Neubearbeiıtung (1 Hrauchen hıer nıcht wiederholt
werden Daruber hınaus |1a(sSt sıch Vo en des Verfassers un SeInelr DET-
sonlichen ıgenart noch hinzufugen

l)Der glühende Patrıotismus Vo Ferdinand ella Scala hat unvermeldlich
auf die Darstellung SeIınes Fidelislebens negatıv eingewirkt.

Seırın Dokumentenanhang hedartf ringen der Uberprüfung und Ergan-
ZUNg

| ıe Veröffentlichungen des Mitbruders uber ıdells dıe deutsche
Uber der Fxercıtia und namentlıch S6INM Trauerspie 1897) Er-

reichen HIG mehr das Niıveau SeINeT Biographie

Ebd 1229 124
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Rezensionen recensIions recensIionIı

Hinweise iIndıcations INndIcazıonI

Matthaus Keust, Kapuzinerleben. Bıld der iIruheren Verhaäaltnisse vermuittelt
un ın fast hautnah seinen rieDnIıs-Erinnerungen eınes torıchten Her-

zens O:17 Herausgegeben Vo S6771 teilnehmen 1äfßst Aus diesen Sel-
ten spricht eın senstibler, noetisc| N-Paul Hugger un Christian Schwei-
agter, Traäumereilen neiıgenderZzE6T. Mıiıt Beitragen Vo  z Hans Brunner. Mensch.» Fın Psychologe wiırd In seIınenZurich, l iımmat Verlag, [1999] Das Olter selbstironischen Charakterisierun-

volkskundliche Taschenbuch Her- ygen otive finden, die kontrastreiche
ausgegeben Vor) Hugger), 430 S/ Personlichkeit Keusts naher untersu-
. Ind. hen Ich en  e, dafß Jjese Schrift VeT-

dienen wurde, In die Fortsetzung des
an umtassenden Werkes VoDas autobiog raphische Erinnerungsbuc

VOTlIl Matthaäaus eus (1828-1898) WaäaTr HIS- ISC| Geschichte der Autobiographie
hner wohl als Manuskript bekannt, wurde (Frankfurt 1907-1969) einbezogen
Vo Bıschof Hıların Felder OFMCap In S@I- werden.
elr Blographie: General un Erzbischof P
Bernard rısten Vo  > nderma 1837/- Hılfreich ıst ubDerdies die Einführung Vo  S
1909 Schwyz 1943; Im egister Schweizer, Die Kapuziner In der
a) henutzt un wurde In uszugen SchweIiz 221n ICI auf dıe rdensge-
Urc| eraphın Arnold OFMCap un sSchichte 13-18), der ( 4r NIC| MUur Iıne
Hugger einem begrenzten Leserkreıs De- Lebensskızze Vo Matthaäaus anbietet,
kanntgemacht. Um mehr Ist die OrIgl- sondern zugleic dessen Wirkungsorte In
naltreue un vollständiıge Veroffentli- chronologischer ReihenTtfolge auTtza
chung desselben In der Vo  z der Schwei- Ihm sınd ubrıgens zu uberwiegenden
zerischen Gesellschaft Tur Volkskunde e1| die wertvollen nıstorischen Anmer-
geforderten Buchreihe egruüßen DIie kungen den Im ext 31-402) erwaäahn-

ten Personen und Institutionen VeT-auf einem agebuc des Vertfassers abge-
tutzte Autobiographie dartf als Ine der danken, die Im lıc| auf eiınen Hreiteren
erglebigsten uellen fur die Geschichte reIs Vo  E Lesern der utobiographie
der schwelizeriıschen Kapuzinerprovinz Im nachgestellt sınd ınen eIinzel-

Jahrhundert eingeschaätzt werden. D)Da- MEeT, Immerhın Hesonders delıkaten Ge-
He ernalten NIC| 11UT Ine el VOT) ıhm sıchtspunkt Hhehandelt Brunner: Mat-
zeiıtgenOssiIschen Mıtbrudern, sondern aus eus In en INe Fpisode aus
auch die Vo  3 den Kapuzinern praktizierte dem schweizeriıschen Kulturkampf (19-
eDensa un dıe ausgeubten Seel- 30) Er esorgte uberdiıes den muiıt er  ®
sorgeformen erhellendes IC Hınzu schied Hetitelten Anhang mıiıt Ausschnıit-
ommT, dafls die Lebenserinnerungen tien dQUus Briefen, die Matthaus m Todes-
schatzenswerte Sichten auf die kırchen- Jahr 1898 das Kapuzinerinnenkloster
nolıtiıschen und SOzlalen Verhältnisse der Vo  _ Altdorft gerichtet hat (  E arın
Schweiz eroMNnen. Paul Hugger Matthäus verdan der schwerkranke Beılchtvater
eus Oder dıe Innensicht eInes Kapuzi- der Gemeinschaft muıt spurbarer Rüuhrung
nerlebens, /-12, 9f) ıst uneIingeschrankt die ıh gesandten Schreiben Vo
zuzustimmen, WTn er Schreı «Keust chwestern nier anderem bemerkt
ıST zunacns und zuallerst eın vorzuglı- In seIiner typıschen Hen auf seIıne
cher rzahnler, der dem | eser eın arbiges gefuhlsbetonte Veranlagung hınzuwel-
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SeNMN «Das wird mır ıne schone Comodı heım, wohrnn mMuıt grofßsen Vorurtellen
/|Komödie| absetzen, WEeTll iıch C Gott hiıngiıng, die gerade Was das Verhalt-
will, mündlıch iun ann ıd.h seınen ank nısS zu Weltklerus hetrit grundlıch —-

auszusprechen]. Ich urchte mMmiıch Jetz vidieren mu 168-180 ahrend die-
schon. ber eiınmal mehr oder weniger, Se65S5 Aufenhalts beauftragte ıh Provın-
Ihr wISt Ja, Was fur eın Pfluderherz ich z1al Anızet eglı mıt der AuTtfgabe eines
habe als Mann. S ıst keıin VWunder, WEl Volksmissionars 1773 Fınen Hesonde-

schon ran ist Ine solche Weiıchheıt an Lesegenuß ereıte Matthaus aus-

hat keiınen Halt» Die Herausgeber Tuhrlıche esCc reibung seIıner Italıenreise
ugen der Ausgabe eın Sachregister (In In Begleitung Vo  —_ Provıinzlal axımus

FbensoAuswahl) hınzu (428a-430b) Kamber 1868 -2 wobel ıhm geTa-
nutzlıch ware ach Ansıcht des Kezen- de fur Assısı ıne herausragende land-
senten eın Personenregıister gEWESEN. schaftliche Charakterisierung gelingt

224-228
S wurde den RKahmen eiıner Bespre-

Naturliıch waren hıer zahlreıiche welıterechung7wollte ich Jle die Pro-
vinzgeschichte esonders iınteressieren- Verweılse auf kapuzinische Aspekte autzu-

iısten Hıer sS@I eINZIG e1n esonders wich-dQen Aspekte eiınzeln herausgreifen Rein
als Beispiele selen angefuührt: die Prufung Iges Flement der Fdıtiıon hervorgeho-
des Ordenskandıdaten urc| Provınzıal en ıhr reicher Abbı  ungstell. Schade,

dafß auf Inhalt NIC| och eın Bılder-Johann Damaszen Bleue! In Iten 1849
(100-103) DZW. Keusts OVIZIa un Pro- verzeichnıs olg Matthaus WarT schon
feß ahrend seIiıner Ausbildung VOT der Veroffentlichung seIıner Lebens-
«konnten un mufsten wir| die RBeobach- erinnerungen als «Pıoniler der Fotogra-
tung machen, dafß die apuziner NIC| fle» bekanntgeworden (sS Hugger, eDbd.,
ungelehrt un ungebildet SINd, WIe sSIE nier den Im Band muiıt viel astheti-
Jar OTt verschrien un verurtheilt werden schem Sinn eingestreuten zeiıtgenOSssI-
Vo  —_ Solchen, die SIE NIC| kennen» schen OTOS sTtammen die folgenden Vo  —_

Als erıker In SchwYZ |ıtt siıchtlıch eus selber: die Novizen 1836 / In L uzern
ter der Demutigung, In Steinen VOT] Haus y seIne Ursprungsfamilie In Harkın-

Haus das Imosen fur das Kloster gen (Fotocollage 123), das Kloster OFM
sammeln ach der Priesterweirhe Cap Vo Mels DZW. eın en (141, 133),
8592 Kam iIhm unier den seelsorgerlichen Jjenes VOon/\ Iten ach dem TZWUNGENEN
Verpflichtungen eınes Kapuziners wohl Abbruch der Klostermauer en
AaUus eiıner gewissen Angstlichkeit das Selbstbildnis mit Holzfotokamera
Beilc  oren esonders rucken VOT das Orft Schüptfheim mıiıt lıc}| auf das

elc!| gewaltige Entwicklung die Kloster Im Hintergrund das Innere
Verkehrsmiuttel seıit dem Jahrhundert der omkırche Vo  n Arlesheim 271
erfahren en, wird dem eutigen | eser ernnar'! rısten Vo nderma eın
Dewulst, Wenn\n Matthaus Schilde- nersonlıcher Freund 1875 293), der

rıe DZW. die Famlılıe des Osters1uUNg seIner ersten Mutationsreise
Fuls Vo  . Solothurn ach Mels oder der Vo  *J els (315., 323). das Kloster Vo

des Rapperswil muıt eiıner Gruppe Vo‚ebensgefährlichen UÜberquerung
Rheins Im el Hochwasser verfolgt Mıtbrudern un Weltgeistlichen

ahrend seIınes ersten Auftf- der Klostergarten Vo Altdorft (359 und
Bılder Klosterlebenenthnalts In Iten 1858) begann VO dortigen

Mıtbruder aNONYTNE Zeitungsartikel 364f), Ine Gruppe Von Muttern mıiıt Kın-
schreiben 160) FS wiırd ıne an  are ern VOT dem Marıenbild DZW. die SUup-
AuTgabe der kommenden Forschung DenspelIsung Vo Kındern ebenda 366f),
seln, dieselben identifizıeren Sehr He- das Kleine Klosterorchester Vo  —_ Altdorft
merkenswerte Ausfüuhrungen wWwiıdmet un eın eigenes Totenbiıildchen
Matthäus seiınem Auftfenthalt In Schupf- 401
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S hleıibt en, dafls dieses einzigartı- Francıscana Z 5-4.  D Besonders auft-
Ruch uber die renzen der Schweiz grun der Unterzeichnungen, die UrCc|

hınaus verbreıtet und ıterarkrıtische wWIEe die InTrarot-Reflektographie SIC|  ar YE-
hıstoriısche Studien aNrecgern wird Die MmMacC| werden konnten, offten die uto-
dreı Herausgeber en sıch die E r- rinnen grolsere Gemermsamkeıten unter

den Werken der diversen elkenmeilsterschliefßsung eıner bedeutsamen Oordens-
geschichtlichen Quelle sehr verdıen YES- feststellen können, VOT allem darum,
mac! We!I|l das heutige Interesse der Forschung

avıan Chmuckı OFMCap In diesem usammenhang mehr auf die
spatmıittelalterliche erksta und ıhren
Schaffensprozels gerichtet Ist, als auf die
Identifikation eiınzelner Kunstlerperson-
IIıchkeiten, Was In den PublikationenCharlotte Gutscher un Verena ıllı- diesem ema seılt dem Beginn des

ger., Im /Zeıchen der Der Hoch- Jahrhunderts OTt ehr Im Zentrum
altar der Franzıskanerkirche In rel- stan FınNne Hoffnung, die sıch elider NIC|
burg Bern, bentel-Verlag, 1999, Jganz erTullte
280 S/ 13 Farb- 198 W-A

DIie wissenschafttlıch eyxakten Untersu-
Im /eıchen der ıst das erstie Resutl- chungen Itar wurden urc die Re-
tatl eiıner el Im Rahmen des Projektes staurıerung der Franzıskanerkiıirche wah-
«Schweizerische Nelkenmeister», das rend den achtziger un neunziger Jahren
Vo Schwelizerischen Natıonalfonds 7Ur ermoOglıcht, als der elkenmeilsteraltar
Forderung der wissenschafttlichen FOr- vorubergehend Ins nahegelegene Muse-
schung finanziert wiırd lese Publikation fur uns un Geschichte verlegt WEeT-
ıst das rgebnis eıner langJäahrigen Be- den konnte und In Ttachmaännıscher
schäftigung Vo  z arlolte Gutscher und Vo Claude Rossier, dem Kestaurator des
Verena ıllıger miıt dem anomen des Viuseums, gereinigt, auTtgefirischt und dO-
sogenannten Nelkenmeilsters IM etzten kumentiert wurde.
Viertel des Jahrhunderts und stellt
mafßgebende eıchen fur die weltere Im /eıchen der hletet sıch In dreı
Forschung auf diesem Gebiet nteres- Abtellungen dar: eınmal die WISSeN-
Sante Ergebnisse hatte arlotte G3ut- schafttlichen eiıtrage der Autorinnen miıt
scher Hereıts 1993 In der elivella FrancIs- eiInem eınfuhrenden lext ber das ran-
ana mMuıt Ihrem Artıkel Der elilkenme!l- zıskanerkloster un eın kulturelles Um -
steraltar In reiburg Im Uchtland Fın teld 480 Vo  __ rns remp, neben EI-
Hohepunkt Tranzıskanıscher uns In der nıgen autschlulfßsreichen Eroörterungen
SchweIiz Vo  — Alfred Schmid Zzur verlorengegan-

redella des Altars Dieser ersien
Der Flugelaltar In der Freiburger Franzıs- Abteilung gehen ganzseltige rarbrepro-
kanerkirche, das wichtigste un grofste duktionen des Altares OTraus Die zweıte
Zeugnis der Schweizer alereı In der Abtellung Heinhaltet den Katalog der in
zweıten al des Jahrhunderts und zeinen Ihemen, WIe sSIE auf dem Itar ZUT
das erste mıt der elke gezeichnete Werk, Darstellung kommen mıt Querverweilsen
uberragt als «Haupt- un Kernstuck» die auftf Vorbilder un moglıche Vorlagen, He-
nachtfolgende Produktion und rechtftfertig- gleıtet Vo infrarot-reflektographischen
er ıne ausTtfuhrliche Monographie TInahmen, Vo  — InTrarot-Photographien

Vgl dazu den hereıts 1993 veroMNentlich- un schematıschen Darstellungen der
ten Beltrag «EIn Hohepunkt franzıskanı- Ketouchen Im etzten Teıl, dem Anhang,
scher uns In der SchweIiz. Der Nelken- wiırd un das Vo  — Kathrın Utz remp
mMmelsteraltar In reiburg Im Uchtland» sorgfaältig Hhearbeitete DIS eute Hhekann-
Vo arlolte utscher In der elvela OQuellenmaterial Z elkenmeilsteral-
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tert, In unserern eutigen Sıtuationen dastar dargeboten. Fın wertvoller Beitrag,
der das muhsame Zusammensuchen der Richtige tun, ım hbesten Sinn un

Referenzen überflüssig mac| Fın | ıtera- selbst verwirklichen». Dieser Absicht
{UT- un Namensregıister beschliefßt den dienen uch diıe Einfuhrungen, die Jjedem
Band Kapıte!l vorangestellt sınd

Was der Franziskaner-Konventuale Mau- | eıder hat der utfor He der UÜberarbei-
rICEe Moullet 1943 In seIiner umfassenden LUuNg des lextes die zeitbedingte EeUTrTOZEeTN-

Studie Les maltres l'oeille damalı- trisch-kolonialistische enk- und Sehwe!l-

ge Wissensstand ber die eikenme VOT! Anastasıus Hartmann wWenn\n uch
UT referierend belassen; Im lıc| aufsoter präsentiert hat, wiırd Urc! dıe vorlie-

gende Arbeıt ım grofsen un gangzern! NnıCH die anvısierten | eserinnen und L eser des
Buches, die gewöOhnlichen Gläubigen,NUur bestätigt, sondern UrCcC! NeUeTE Fr-

kenntnisse mittels moderner technischer ware ıne entschiedene Distanzıerung
Methoden erganzt un wesentliıch hereI1- des Autors VOT! dieser Sehwelse un ıne
chert entsprechende Umformulierung [Nall-

tho Raymann OFMConv her Jextpassagen dringliıch geEWESEN,

Als Ermutigung un Bestärkung Jener
vielen Anastasius-Hartmann-Verehrer,

Walbert mMa OFMCap Aus die eigentlich hne große Forderung
Uurc! den Kapuzinerorden ıhrem FUur-

dem en machen. Anastası- sprecher festhalten, wird das Buch In S@I-
Hartmann eın Modell. alnz, 1eT Neubearbeitung seiınen WEeC| erful-

Matthias-Grünewald-Verlag, 2000, len
Ihomas Morus er OFMCap216

ngeregt urc! dıe Annahme der Posıtio
Im Seligsprechungsprozels VOoO Bischof
Anastasıus Hartmann (1803-1866) Uurc! re Sonnenberg aar. en

AuUs anderer 17 aar IZG|], Trager-dıe zuständiıge vatikanısche Kongregati-
un eın entsprechendes Dekret des vereın linden-Sonnenberg Baar,

2000, 28 S ıllPapstes Vo 21 Dezember 1998 hat der
ulor eın hereıts 1966 erschienenes 1 @-
ensDI des Dieners es Anastasıus FınNne Kleine Festschrift bringt ı1e] eıteres
Hartmann Pionıer der Finheliıt. Bischof 1G auf 75Jahrıges estenen Sonnen-
Anastasıus Hartmann ZuUrich, Thomas- Derg, eıner Institution für eratung un

Schule fuür sehgeschädigte Kınder unVerlag, 1966 überarbeıtet und MEeUuU her-
usgegeben In der Überarbeitung wurde Jugendliche. Den Rückblick Vo 192 HIS
der lext erheblıch gekurzt und die S 1999 esorgte die dieser Schule VeT-

antwortliche ekTtorın Roriska Wiıniger,bensbeschreibung als SOWwIe dıe
einzelnen Kapıte!l mıt Tıteln 6- Baldegger-Schwester, In origineller orm
hen War das | eitmotiv der Erstausga- Zum 75-Jahr-Jubilaum wurden Zıtate
He gEeEWESEN, den Missionsbischof ANa- Au  N der Chronik der Instıtution Sonnen-
stasıus Hartmann Im Kontext des Auft- berg aneinandergereınt un aUSSaYS-
Hruchs nach dem Zwelıten Vatikaniıschen raftigen Photos zugeordnet. /ıtate und
Konzıl als Pıonler der kirchlichen Finhelılt Bılder gegenübergestellt sprechen fur

sıch |)as fur sehgeschädigte Kınderherauszustellen, die eUaUSga-
be, wWIıe schon der Titel des Ruches «Aus gensvoll wırkende Haus der L and-
dem en eIWas machen» anzelgt, den hausstralße In Baar ıst Vo iınterfranzIıs-

kanıschem els5 heseelt denAkzent Dostmodern auf Anastasıus Hart-
Mannn als eın odell, «das un {1- Baldeggerschwestern WIr uch e1n Ka
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nuziner mIit, der diplomierte Heilpäadago- ezeugen unauffällig kontinulerliches
Frwın Benz, ırektfor der Blindenschu- Wırken der Verantwortlichen Im seraphı-

e. lexte un Bılder zeigen, da sıch Schu- schen eIls für Kinder, die die Welt ben
le un Heim standıg den au  N anderer IC erleben, un mahnen
Herausforderungen stellten un zeıt- gleichzeitig unauffallig den Betrachter
und bedurfnisentsprechend intrastruktu- un Leser, die Welt der Sehgeschädigten
rel|l un Dadagogisch mıt der Zeıt MN- aus vielleicht unbekannter Sıicht 7U

gen sınd un gehen llustrierte Seıriten Kenntnis nehmen.
rıstian Schweizer
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Histoire des Ordres de rancoIls Sulsse Contribufti alla Storia eglı Ordinı dı Francesco ı Svizzera

28/1 1999} Herausgeber Provinzıialat der Schweizer Kapuziıner. ! uzern Redaktion Christian Schweizer
Base! 999

Holderegger, Adrıan OFMCap Zur des pDO | christliches ABC heute und IMOrgen
Gruppe 19 36

Holderegger Adrıan OFMCap Die Personenwurde der Was macht den Menschen zu Menschen? Ethi-
sche Uun:  C_ theologische UÜberlegungen | Christliches ARBC heute un  l MOorgen Gruppe 145-
162

Holderegger, Adrıan OFMCap, odel Ih iısche Komponenten menschengerechter Organıi-
satıonsstrukturen | (Hrg Strategien für 6716 mitarbeitergerechte Organisationsstruktur Onn.
reiburg UJe /Ostrava 995 61

Holderegger Adrıan OFMCap Brauchen die Medien eINe Fthik? Flemente Mediene 4 ristli-
ches ABC heute und INMOTgEN Gruppe 169 184

Holderegger, Adrıan OFMCap Gentechnık und Gentechnologie als Herausforderung die Ische
Urteilsbildung Fine UÜbersicht | Schweizerische Kırchenzeitung 467 471

Holderegger, Adrıan OFMCap,; odel Ih thıcal Guldelines for Networked orl er Con-
struction | Journal of Business FEthics 1998) 05/ 071

Holderegger Adrıan OFMCap; ode!l Ih Netsourcing Menschen und ihre Arbeıtsplaätze ı Praxıs der
Wiırtschaftsinformatik 36 (1999) 65 79

Holderegger, Adrıan OFMCap Promiskulität | exıiıkon tur Theologie und Kırche Volliıg Ne ar Auf!
Achter Band Pearson DIS Samuel reiburg Brg 999 623 624

Holderegger Adrıan OFMCap rragmente theologischen Lebense  Ik Fın SSaY; |
unk (Hrg Theologisch heute Antworten Ttfur 1815 humane Zukunft Zurich 999 (Festschri ans
Halter) 191 214

Holderegger, Adrıan OFMCap Die theologische reiburg |1 Ve.]| | Kontext der Hochschulpolitik
4 Schweizerische Kırchenzeitung 46 (1999) 640 643

Holderegger, Adrıan OFMCap rg. Kommuntkations- und Mediene: Interdisziplinäre Perspektiven
Vollst üuberarbelıt ET'  S Auf!I der «Ethik der Medienkommunikation» Studien ZUT e0| 33) Frei-
Durg /Freiburg Brg 999 udıen Zzur e0| 34)

Holderegger, Adrıan OFMCap. Einführung; | Adrıan Holderegger OFMCap Tg Kommunikations- und
Mediene:  HC Interdisziplinäre Perspektiven Vollst. uberarbeit. STW. Aufil der «Ethık der edienkommu-
nıkation» udıen Z7UT eol 33) reiburg /Freiburg Brg 999 udıen ZUT eol 34),
13

Holderegger Adrıan OFMCap Die Ische Dimension der Medienwirklichkeit Ansatze Medien-
et ı Adrıan Holderegger OFMCap Tg. ommMuUunNIkations- und Mediene Interdisziplinare Per-
spektiven. Vollst. uüuberarbeit. ETIW. Aufl der «Ethık der Medienkommunikation» udiıen 7U eol
33) Freiburg ı /Freiburg ı Brg 999 Studien ZUT eol 34), 218233

Holderegge:  r Adrıan OFMCap, ager Medizin und Thesenpapier der Eidgenössischen Kommıs-
S1077 fur die Reform der Ausbildung der akademıs:  en Medizinalberufe | Schweizerische Arztezeitung 10
(1999) 2799 27301

Holderegger Adrıan OFMCap Das medizinısch assıstıerte Sterben Zur Sterbehiltfe aus medizinıscher ethı-
scher Juristischer und theologischer IC ErWwW Auf! reiburg /Freiburg Brg 2000 udıen 7Ur
e0| 80)
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uDer, Thomas Morus OFMCap cfr. Internationale Kapuziner-Informationen

Hug, Ingrid OSF (Menzingen): ission ist da, NS en Der Beitrag VOT) «WeltWeıt»; n: WeltWeit
(Zeitschri fur Mission, Entwicklung und Kultur) 41/1 2000) D 15

Imbach, '0SE: OFMConv: Der oldene ogel der die | ebensreise. Zürich-Düsseldorf 999

Imbach, Josepn OFMConv. Reliquienfahndun In feuchten Grotten; In en des Antoniıus (Basılıca
des Antonıius essaggero dı Antonio ıtrıce, Padova) 101/11 1999) 20-21

Imbach, Joseph OFMConv. Zeitenwende der Wendezeılt?; In en des Antonius (Basilica des
Antonius essaggero dı Antonio ıtrıce, Padova) 101/12 1999) 2-13

Imbach, Joseph OFMConv. Heilige fur Herd und Hırschbraten:;: In en  ote des Antoniıus (Basılica des
Antonıius essaggero di Antonio Editrice, adova) 2000) 24-25

Imbach, 0SE OFMConv: Von gäansehutenden Bıschoftfen und knurrenden gen; In en  ote des
Antonius (Basılıca des Antonius essaggero d! Antonio ıtrıce, adova) 2000) 26-27.

mbach, '0SE: OFMConv. Reizthema und Versöhnungsangebot Zum la zeitlicher Sündenstrafen Im
Groißsen Jubeljahr der Christenheit]; In en des Antonius (Basilica des Antonius essaggero
CI Antonio itrıce, Padova) (2000) 6-11

Imbach, 0S OFMConv. Tumult der eilıgen orte; In Sendboté des Antonius (Basilica des
Antonius essaggero dI Antonio ıtrıce, Padova) 2000) D 1E

Inauen, emnarı OFMCap. Hunger In Tansanıa; In Ite (Ilustrierte der Schweizer Kapuziner) 78/5 1999)
14-15

Ingenbohler Schwestern efr. Schwesternverzeichnıs.

Internationale Kapuziner-Informationen 29 Nr. 152-156 In eutscher assung herausgegeben
VO| Sekretarıat der Onferenz Deutsprachiger [Kapuziner-]Provinziale KDP) Redaktion Thomas Morus

OFMCap, Sekretar der KDP Innsbruck 999

Inventario dell’ex OTO I1pınto nel Tıcıno CUTa dI Augusto aggılon!ı Giovannı Pozzı OFMCap. Bellinzona
999

Ite. Iustrierte der Schweizer Kapuziner lolım Der Missions=Bote. Missions=Nachrichten der Schweiz.
Kapuziner=Provinz] /1-5 1999) Redaktıon alter n OFMCap. Hrg Schweizer Kapuziner-Mıs-
SIoNn, Missionsprokura, Iten Base!l 999

'enal, Lorena OSF (Baldegg): Schuld und ne In apua New Gulnea; In Provıdentia |Quartalzeitschrift
der Schwestern VOoT der goöttlichen Vorsehung, aldegg 73/4 (1999) 8-23

Kapuziner. Fın franzıskanıscher | ebensentwurt. Hrg Vo der Konferenz der deutschsprachtigen Provinzlale
des Kapuzinerordens. Redaktion Arno Daähling OFMCap; Bruno Fah OFMCap. Stans 999

Kapuzinerinnen cir. etiam Maädcheninstitut Marıa nferun

|Kuster, Niklaus OFMCap:] en nach dem Evangeliıum In Kapuziner. Fın franzıskanıscher Lebensentwurfrt.
Hrg VoO der Konferenz der deutschsprachigen Provinzlale des Kapuzinerordens. Stans 1999, 4-19

Kuster, Nıklaus OFMCap:] Zur Entstehung der Kapuziner; In Kapuzıner. Fın franzıskanıscher LebDensent-
wWurrt. Hrg VOT1 der Konftferenz der deutschsprachigen Provinzlale des Kapuzinerordens. Stans 999, 2125

Kuster, Nıklaus OFMCap:] Bruder sein und Bruüder werden; In Kapuzıner. Fın franziskanıscher Lebensent-
Wurrt. Hrg VonNn der Konferenz der deutschsprachigen Provinzlale des Kapuzinerordens. Stans 1999, 45-49

Kuster, Nıiklaus OFMCap. Auf Sinnsuche; In Glauben ıEvangelisch: Familienzeitschrift)
1999) VE

Kuster, Niklaus OFMCap. Mıt LeID und Seele; In en Glauben (Evangelische Familienzeitschrift)
52 1999) 34-35
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Kuster, Nıklaus OFMCap. Unter vielen Stimmen...; In en Glauben (Evangelisch Familiıenzeitschrift)
75/8 (2000) 32-33

Kuster, Nıklaus OFMCap: Wenn das en VOoO San Damıano dıe Aare tuhrt. In San Damilano eit-
schrift der Froderation St. Klara Schweizer Kapuzinerinnen) 5 / 67-68.

Kuster, Nıklaus OFMCap. Privilegio ella Doverta d Innocenzo Testamento ol Chiara autentic! raf-
finate falsıficazioni?; In Forma Sororum (Rivista elle Clarısse d’Italia 36 1999) 2-16, 32-95b, 162-179, 242-
257:; 37 31-44

Kuster, Nıklaus OFMCap. Inter-«Franzıskanlien»: auzeıt (Impuls-Bla’ fur Menschen nterwegs mit lara
und Franz Vo Assis!|i) 1/4),

Kuster, Nıklaus WITrTIE| efr. Kuster, Nıklaus OFMCap

Kuster, WlTrıe Nıiklaus cir. Kuster, Nıiklaus OFMCap.

IN, alter OFMCap. Fur Hılfswerke gestorben? \Die Theologie der Befreiung In der Projektarbeiıt der
Schweizer Kırchen eıne tandortbestimmung]; In OSQquIlto (Die entwicklungspolitische Zeıtschrift der
ChweIZ 5/1999, 14-16

IN, /alter OFMCap. Afriıkas tragische Geschichte Wıe eın Kontinent verachtet wWird; In Ite (Ilustrierte
der Schwelilzer Kapuziner) 78/5 1999)

udiın, /alter OFMCap. Ohne Lalıen wurde diese Kırche ın apua-Neuguinea] kaum en; In Providentia
Quartalzeitschrift der Schwestern Vo der gottlichen Vorsehung, aldegg 73/4 1999) B1 /

udin, 'alter OFMCap. eitrag des Theologen; In ehnder, Vreny Helıterer. Wır alle konnen heıllen. Schüpf-
heim 999, 93-14:

IN, 'alter OFMCap. Indıen. Wo Bischof Anastasıus Hartmann wirkte; In Ite (Nlustrierte der Schweiızer
Kapuziner) 79/1 38-40

IN, alter OFMCap. Geschenkte AugenDblicke Das en nıcht VEeErDasSsSenN, In Ite (Ilustrierte der Schwe!1l-
ZzeT Kapuziner) 79/2 2000) D=-17

IN, ' alter OFMCap. Zeıten der Stille Orte der Kraft IImpressionen Vo ndien]; In Ite (Illustrierte der
chweizer Kapuziner) 7997 12-13

IN, /alter OFMCap. «VWiıe Mutter Jleresa» Der Kapuziner Stephen Jajra], Kerala/Indien.| Heime fur
Hettler und Bettlerinnen; In Ite (lustrierte der Schweizer Kapuziner) 797 2000) 30-33

IN, alter OFMCap Politisch Drophetisch rItISCc Franziıskanische Spiritualität ıst Quelle fur Gerech-
igkeit, Friede, Bewahrung der Schöpfung; In auzeıt (Franziskanische Gemeinschaft der eutschen
Schweiz FG) A4/Marz 2000, D-3

n, alter OFMCap efir. Ite.

Madcheninstitut Marıa )ntferung. Jahresbericht 998/99 Sekundarschule fur Madchen; Tagesschule und
Internat, Deutsch-Sprachkurs. |Kapuzinerinnen-]Institut Marıa pferung (Klosterstraße 2a, 6300 Zug) Zug
999

allları Bernard IIJ OFMCap cfr. Freres mMmarche.

Mascher, Marıa abrıela TORCap. Exerzıtien Im andel; In San Damıano (Zeitschrift der FOoderation
St Klara Schweizer Kapuzinerinnen) 5 / 1999) 70

asSy, Vincent de Pau/l OFMCap. LE don d’un Nouveau Jlestament; Message (Revue du Ouveme:
Tfranciscaın |alC, Sarınt-Maurice) 6/1999 30-31

asSy, Vincent de Paul OFMCap Entrer Psaumes. Se Oourner eIs la ‚Quange Psaume 147); Mes:
Sage Revue du OoOuvemen franciscaıin 1alC, aınt-Maurice) 1/2000, 1-13

assy, Vincent de Paul OFMCap efr. Message.
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Menzingen cfr. Menzinger Schwestern cfr. Schwestern VO: elılıgen Kreuz S5uore Sancta Croce
Sisters of the Holy CGross Soc2uUrs de /a Sarnte CroixX © Hermanas de /a Santa Gruz.

Menzinger Schwestern cfr. Schwestern Vo. elligen Kreuz S5uore Sancta Croce Sisters of the Holy
(‚ ross ° S5S0c2uUrs de la Sarlnte GroilX D Hermanas de /a Santa CTruz.

Message (Revue du MOUuvemen francıscaıin /alc, Saint-Maurice) 76 Redaction: Brigitte E, Vıin-
cent OFMCap, ılıppe CcChnelılder. St-Maurice 999

Messaggero. Rıvısta bimestrale de! Santuarıo ella Madonna de|l Sasso 1-6 Pubblicazıon del
Cappuccini ell Svizzera ıtalıana. Capo redattore: Martıno Dotta OFMCap. Sede ella redazıone ammınNı-
strazıone: Santuarıo Madonna del 5asso, Orselina LOcarno 999

Yuller, Bernard OFMCap. «Les 24 heures AaVEC saılınt FrancolS»; Freres marche Revue missiıonNnNaIre
des apucıns suisses) 46/1 40-41

(Fuvre seraphıque Maıson Sarint-Antomhme, S5Soleure cfr. Grandiır.

Orellı, Ugo OFMCap. Matteo Talbot, 6-19: dI DIO); In Francescano ol nOl (Trimestrale
dell’ordine francescano secolare ella SVIZzera italiana) 86/settempbre 1999,

Papıus, Ottilıe Vor'r>: cfir. St. Antonius VOo.  3 Uua.

Pıttet, gl OFMCap. YosttTace; Zufferey OFMCap: Derniliers Doemes. 10n 1999, b5-56

Poverello. Zeıitschrift der Jungen Franzıskanıschen Gemeinschaftt der ScChweIiz JFG Offizielles Informa-
tıonsorgan der Schweizerischen JFG 1999) Nr. 1- Redaktıon TISTO' Oser. SChwWYZ 999

Pozzı, Gilovannı OFMCap efr. Inventarıo dell’ex (0)10 dıpinto nel Ticino.

Pozzı, Gilovannı OFMCap. Introduzione; In Inventarıo dell’ex OTO dıpinto ne| Ticınoa. Bellinzona 999 23-
100

Proviıdentia \ Quartalzeitschrift der Schwestern VoO der goöttlichen Vorsehung, aldegg Redaktıon Pascale
OSF (Baldegg). Baldegg Ya 1999)

(QuadrIı, Kıccardo OFMCap: Drı coralı trecenteschıi dI LOCarnO; In Helvetia Francıscana 28 1999) 80-35

Quadrı, Rıccardo OFMCap. La Iıturglia; In rı coralı trecenteschl! d | Oocarno. ul pratica alla [9180 ettura
nel StOrIıco, IItuUurgico musicale. LUganoO 999, 40-42

QuadrI, HKıccardo OFMCap. «Felicı SOTIO quelli che Dberdonano». Conoscere FrancescCOo; In essaggero 1VI-
sta de|l Santuarıo ella Madonna del S5asso, Orselina) 90/1 2000) 26-2 J.

QuaadrI, RBıccardo OFMCap. «Non Darlatem! d! altre Regole!». Conoscere FrancesCOo; In essaggero (Rıviısta
de| Santuarıo ella Madonna del 5asso, Orselina) 90/2 34-35

Rengglı, aus OFMConv. Wasser eın Flement zu Staunen:; In Franzıskanısche otscha 51/1
2-15

Rengglı, 'aus OFMConv efr. Franzıskanische Otscha:

HKosenberg, Martıne OSF (Baldegg). Notizen du Kom der CcChwelle des Jahres 2000; In Provıdentia
uartalzeitschrift der chwestern Vo der goöttlichen Vorsehung, aldegg 73/4 1999) A

Rotzetter, Anton OFMCap. Spirıtuelle | ebenskultur Tur das driıtte Jahrtausend reiburg Brg 2000

Hotzetter, Anton OFMCap. Einführung ıusepp Basıle, D)Das en des Franz Vo Assısı In resken und
Vo Giotto reiburg Brg 999, 3-h

Hotzetter, nton OFMCap. DIEe Demut Gottes Meditationen, | 1eder und Gebete. Züurich/Dusseldorf 999
(Neuau der Ausgabe

Hotzetter, Anton OFMCap. In Search of New Issıon rofile Hasıc Course Issiıon Source OT
emorYy and Renewal:; In Francıscan UVigest. Service tfor Franciıscan Spirıtuality 39-65
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Rotzetter, Anton OFMCap. Franz von Assısı ı1e7 Vatikan-Radiosendungen Vo Maı In Fdith-Stein-
ahrbuc| 999: DDas Christentum. Bd Würzburg 1999, 111123

Otzetter, Anton OFMCap. Damlıt konnen wır beginnen; In Zeıtzeiıchen. Auf den Spuren des Dreiftfaltigen
Gottes Impulse fur das Jahr 000. Irıer 1999, 68

Rotzetter, Anton OFMCap. Z7u eiıner bıblıschen Spiritualitat befreien; In Schweizerische Kirchen-Zeitung 167
1999) 438-439

Kotzetter, Anton OFMCap. Klara und Franzıskus. Bılder eiıner Freundschaft. reiburg Schweliz 999
(Zweitaufl Vo 993)

KHotzetter, Anton OFMCap. Franz Vo Assısı eine Brucke zu Islam); In Concıliıuum (Internationale Zeitschrift
fuür Theologie) 615 1999) 242-250.

Kotzetter, Anton OFMCap; Van Dijk,  ıllıbrora Christian OFMCap; Matura,  adddee: Franz VOT1I Assısı Fın
Anfang und Was davon bleıibt. Zürich/Düsseldorf 999

Kotzetter, Anton OFMCap. Rethlehem heute Wegzeichen urci die Advents- und Weihnachtszeit. reiburg
Brg 999 (Zweltauftl Vo

Kotzetter, Anton OFMCap. ext ZUrTrT Musikdiskette Jurgen Merz, Meın Ja zu en Bartenstern 999

Kotzetter, Anton OFMCap. Krippenspie!l inszeniert als Fest des Lebens; In Tau-Zeıt (Impulsbla fur Men-
schen unterwi  S mıit Klara und Franz VoO Assis!i) D-

Kotzetter, Anton OFMCap. Franziskanische Spiritualitat Im Amt des Diakons; In 1akonıa (Zeitschri des
Internationalen Diakonatszentrums Rottenburg) 34 1999) ?7-60

Kotzetter, Anton OFMCap: Wır lassen un nıcht bannen, In Zeitzeichen. Auf den Spuren des Dreifaltigen
Gottes Impulse fur das Jahr 2000. Irıer 1999, A()

Rotzetter, Anton OFMCap. Die Welt ergläanzt In Gottes rarben Visıonen VOT) der anzheı der Schöpfung
Freiburg/Schweiz 2000

Kotzetter, Anton OFMCap. Der welltliche en des eilıgen Franz. Fine christliche Gesellschaftt; In Ite Ulu
strierte der Schweizer Kapuziner) 79/1 2000) A4-

HKotzetter, Anton OFMCap Cir. Franz VO.:  > ASssISsI.

San Damıilano. Zeitschrift der Foderatıon St. ara Schweizer Kapuzinerinnen b / 1999) Hefte T Hrg
Foderation St. Klara der Schwelilzer Kapuzinerinnen. Redaktiıon Mariıa-Susanna Barmet TORCap, Raphael
Grolimund OFMCap. | uzern 999

St. Antonius Vornrn Zeitschri der Schwesterngemeinschaft Seraphisches Liebeswerk Solothurn
SLS) Antoniushaus|] 1-6 1998) Hrg Antonıushaus Solothurn. Redaktıon Ottilıe VO:  > Papıus
Freiburg/Schweiz 998

St. Antonius VO:  3 ua Zeitschri der Schwesterngemeinschaft Seraphisches ı iebeswerk Solothurn
Antoniushaus|] 1-6 1999) Hrg Antonıushaus Solothurn Redaktıon Ottilie VO:  5 Papıus

Freiburg/Schweiz 999

ChmuckI, Oktavıan OFMCap. Der «SoNnnengesang» des al Franziskus Vo Assısı! und mweltbe-
wulßstsenn; In ote der {Iiroler Provinz 82 1999) 266-272

CAhMUCKI, Oktavıan OFMCap. DIie Naturmysti des Franziskus VO Assıs!ı; In ote der Tiroler Provinz 82
1999) 272-281

chmuckI, Oktavıan OFMCap. 1La Regola d! Gilovannı da 1a Regola di Francesco SSISI; In Italıa
Frrancescana 74/3 H2

CAhMUCKI, Oktavıan OFMCap. Die Bıbliothek des eiılıgen ıdelıs VOoO Sigmarıngen VOT seınem Ordenseılnn-
trıtt In Clavıs sclentlae. Miscellanea dI studi offerti sidoro gU: da Villapadiıerna OFMCap In
OCcCcaslone de|l Su  ® A0° compleanno CUura d Vincenzo Criscuolo OFMCap. oma 9gGQ (Bibliotheca era-
hico-Ca DuccIina 60), 437-471
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Schmucki, Oktavıan OFMCap. DIie ege!l des Johannes Vo und die ege! des Franziskus Vo Assısı.

Ahnlichkeiten und Eigenheiten. eue Beziehungen zu Islam : In La iberazione de!l «Captıvi» ira Cristianita
Islam Oltre I1a Croclata tolleranza SEerVIZIO umantarılo. Attiı del Congresso interdisciplinare di

stud! storiclı oma, 6-19 settembre organızzato DET Vl centenarlio dell’approvazione ella regola
de!l Trinitarı da parte de! Papa Innocenzo 1 a icemDre saftar, 595 H, . Cura dı Giulio Cipollone.
Citta de! Vaticano 2000 (Collectanea Archiviı Vaticanı 46), 219-244

Schnoller, Andrea OFMCap. Seite donı! ello Spirıto E Dieta; In essaggero Rivista del Santuarıio ella

Madonna del 5asso, Orselina) 90/1 (2000) 30-31; 90/2 2000) 36-37/.

Schweizer Kapuziner-Provinz Proviınce SUISSEe des Capucıns Provincia Svizzera del Cappuccint. 'erzeich-
nısS Annuaıire Annuarıio 9-20 |Redaktion Karl Flury OFMCap, Raymund Gallatı OFMCap. | uzern

Schwestern VO: eilıgen Kreuz Suore Sancta Croce Sisters of the Holy Cross S5Sceurs de la Sarlnte
Croix Hermanas de la Santa CruZz; Verzeichnis] Europa, Afrıca, Amerıca, Asıa, Nr. 1 1999 Hrg Gene-
ralat der Schwestern Vo Kreuz Mutterhaus Menzingen. | uzern 999

Schwestern VOo. eılıgen Kreuz @& Suore Sancta Croce Sisters of the Holy Gross Soce2urs de la Sarnte

CroilxX Hermanas de /a Santa CGruz, [Verzeichnis] Europa, Afrıca, America, Asıa, Nr. e 2000) Hrg Gene-

ralat der Schwestern VoO Kreuz Mutterhaus Menzingen. | uzern 2000

Schwesternverzeichnıis. Institut der Barmherzigen Schwestern VO. eiılige: Kreuz Ingenbohl-Brunnen/
SchweIiz aUuUs dem regulierten II. en des Franzıskus VOoO.  5 Assıs! 2000. Ingenbohl-Brunnen 999

Seraphisches | iebeswerk Solothurn 80 Seraphisches | iebeswerk Solothurn vAS re
Schwesterngemeinschaft Seraphisches | jebeswerk Solothurn.| St. Antonius Vornr ua (Zeitschrift der

Schwesterngemeinschaft Seraphisches | iebeswerk Solothurn Antoniushaus)| Sondernummer 73/
- 1999) Hrg Antoniıushaus Solothurn. Redaktıon Ottilıe Vorn Papıus Freiburg/Schweiz 999

Seraphisches l iebeswerk Solothurn cfr. St. Antonius VO:  3 ua

Sonnenberg aar. /b Sonnenberg aar. en Aus anderer 1C| Hrg v. Trägerverein Iınden-Son-
enberg Baar, Redaktion Boriska Winiger OSF (Baldegg). aar 2000

Stäahlı, Matern OFMCap ofr. Direktorium Schweizer KapuzinerproVIinz.

Steiner, Tamara OSF (Baldegg): Die Passıon douloureuse, das Werk eines Franziskaners des ausgehenden
15. Jahrhunderts; In Providentia (Quartalzeitschrift der Schwestern VO der göttlichen Vorsehung, Baldegg
J4/1 2000) D- 19

Stockli, Fıdelis OFMCap. [D)Das Engagement der Schweizer Kapuzıner eım Seligsprechungsprozels ihres
Mitbruders Anastasıus Hartmann; In Helvetlia Franciıscana 28 1999) 60-75

Tachel, Xavıer OFMConv. «DIie J1e Gott zeigt SsIcCh darın, ass wır tun, Was elr verlangt»; In Franziskanı-
sche Ootscha 50/6 1999) 10-11

lachel, Xavıer OFMConv. «Voll Ehrfurcht lobten sIe Gott»; In Franziskanische otscha 51/1 2000) 011

lachel, Xavıer OFMConv. Meın Vater ıst tändig am Werk und ich Hın auch (Joh 51L In Franziskanische
Otscha b1/2 (2000) 071

Jauzelit. Impuls-Blatt fur Menschen unterw'  S miıt Klara und Franz VOTI Assısı E Hrg Fran-
ziıskanısche Gemeinschaft der eutschen Schweliz Redaktion: Iheo unlman Morschach 1999/2000

ITheodosia. Zeitschrift der Barmherzigen Schwestern Vo eilıgen Kreuz Institut Ingenbohl 114

1999) Redaktion:Canısıa 'ack OSF (Ingenbohl). Ingenbohl 999

Voggel, Sigrid OSF (Ingenbohl): «Ich werde merıne etzten Tage In der Mıssıon verbringen« Rückblick
einer In Indiıen leben Missionarın AUSs der Kongregation der Barmherzigen Schwestern Vo eıll
Kreuz Ingenbohl]; Iner (Zeitschri fur Ission, Entwicklung und Kultur) 41/1 2000) 36-37/.

VWerlen, Nestor OFMCap. Fıne «Bekehrung Ger Getauften»; In Schweizerische Kirchenzeitung 16 / 1999)
578-531
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'erlen, Nestor OFMCap. «Hoffnung ist möglich»; In Schweizerische Kırchenzeiltung 167 1999 614-61 /
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Fdıtorial ediıtoriale

Zum Inhalt

esus Dı eın Jude, die Überlieferung Im Neuen Testament Fur die CRr<
stenheiıt ıst cdıe e] mıt dem hebrätischen Iten Testament, das auch eute
noch die Heılıge Schrift der en ist, un mMiıt dem griechischen Neuen
Testament absolut verbindliıch Das Verhaltnis VoO rısten un en ıst Im
Verlauf der Geschichte sehr Komplex geworden. Miıt der Judenftermdlichkeiri
War dıe romIıisch-katholische Kırche wahrend der natıonalsozlialiıstischen Ara
kontfrontiert Antiısemitismus ist dazu eın Stichworrt. Ursula er gINg als
Historikerin Im RKahmen eıner 999 abgeschlossenen Lizentiatsarbeit der Zeıt-
geschichte He Professor Urs Altermatt der Universitat Freiburg/Schweiz
den Judenfteindlichen Stereotypen In den Kkatholischen Zelitschriften der
Schweiız zwischen 9720 und 945 nach Sie berucksichtigte Im Zusammen-
hang mıt dem Antiısemitismus auch die Schweizer Kapuziner, die als Autoren
rellgiOser Artikel In der Zeıtschrift «Woche ım Bıld» VOo 97 7/ HIS 1945 die Ka-
tholiısche Leserschaftt hbeeırnftluft en Ursula er hat In ihrem Artiıkel SUGC-
ziell hıer Ttur die Helvetia Francıscana die olle der Schweizer Kapuziner naher
dargelegt

Marıta Haller-Dıirr Hheschreıibt Im drıtten un etzten TelIll ıhrer Artikelfolge uber
den Seraphischen Mefßßsbund den eigenen VWVeg der Schweizer Kapuzinerpro-
VINZ DEe| deren tinanzıellen un mentalen Unterstutzung der Missionen selt
920 [DDie Geschichte des hundertjähriıgen efßbundes ıst verbunden miıt dem
Namen der Grunderin: Frieda Folger.

Der Kapuzinerpriester ngelbe Ming, eın aktıver Vertreter der am
testien Generation der Schweizer KapuzinerproVvIinz, wurdigt den vollständıg
uberlieferten Predigtennachla seIınes mitbruderlichen Weggefährten Ren-
ward Ischer T 1983), eıne Quelle ZAHT: Predigtmentalıitat eınes Deutschschwei-
zer Kapuziners Vor: wahrend un nach dem /welıten Vatıcanum.

AIr Redaktionskommission e/vella Francıscana

Stanıslaus Notı OFMCap MUu Im Sommer 2000 leider Au gesundheltlichen
Grunden au der Kedaktionskommıission uUuNnNserTelT Zeıiıtschrift ausschelilden.
98b wurde er als seImt 981 amtiıerender Provinzarchivar der Schweizer Kapu-
zıner In die VO damalıgen Provınzlalminister Bertram Gubler OFMCap
(T gegrundeten Redaktionskommission eruten Fr nhat den ande| VO
eıner rein Kapuzinerischen eıner interfranziıskanischen Redaktionskommlis-
SIon aktıv und vermı  elnd miıtgetragen. el zeichnete ET sıch auch mMuiıt meh-

wissenschafttliıchen Beltragen aqUSs, die thematısch uber die Grenzen der
Kapuzinerwelt nınausgIingen Miıt der Ernennung VOo dreı MVMıtgliedern
AQUus anderen Ordenszweilgen des Franz halt das Provınzlalat der Schweizer
Kapuziner der welıteren eiıgenen Herausgabe der Helvetlia Franciscana Im
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DDienst für die Vermittliung der Geschichte der verschliedenen franzıskanıschen
Ordenszweilge fest Die Mıtglieder heißen Gottfried gger OFM (Pro-
vinzıal der Schweizer Franziskaner), Uta Teresa Fromherz OSF (Menzingen,
Archivarin un /oe arıa senring OSF(Ingenbohl, Historikerin) DITZ /1Sam.-
mensetizung der Redaktionskommission ıst MUu olgende: Kapuziner (OFM-
ap), Konventual ONV) un Franzıskaner (OFM als Vertreter des Fr-
sien Ordens:; Je 1 Schwester au den Kongregationen Baldegg, Ingenboh!l un
Menzingen als Vertreterinnen des Drıtten Ordens:; Frau, die keinem en
angehort, vertritt ıhres Heruftlichen ngagements 0121 der Schweizer
Kapuzinerprovinz vorwiegend die Kapuzıiner und Kapuzinerinnen; die Schrift-
leitung und der Vorsitz der ommMISSION legen In den Handen des amtieren-
den Provinzarchivaren der Schweizer Kapuzıner, der als Lale keinem dieser
genannten en ngehort Der /weıte en Klarıssen und Klarıssen-Ka-
puzInNerINNeEN ıst leider noch IC veritiretiten

r

Le CcCoOoNtTenu

Selon E Tradıtion neotestamentalılre, Jesus est JuIf F1 VDOUT les chretiens,
ncıen el e e Nouveau Testament Sont Ies deux SOUTCEeS inseparables de
leur TOI, LOUT [NM “Ancıen es DOUT les JuITfs Au de I‘histoilre, 1es
relatıons les JuIfs eTi 1es chretiens Turent DaS touJours sımples
DTrEUVG, I‘«antisemitisme» de ‘’Eglise catholique-romaılne m du atıo0-
nal-soclalisme alleman dans la premiere moitie du 770e siecle. ans le cadre
de SO memoOIlre de Iicence, Oobtenu 999 ’Universite de rıbourg, SOUS

la direction du Professeur Urs Altermatt, (UFrSLUa er etudıe 1es stereotypes
antı-Julfs repandus dans 1es TeVUuEeSs cathollques de Sulsse 9720 eTt 945
F le releve narticulier Ies artıcles rellgieux publies Dar 1es CapucIıns dans
Ia «Woche Im Bıld» de 927 1945, ET qU! OnNT un certaıne ınfluence
SUTr les lecteurs catholiques. ans artıcle qu’elle sujet, TOUT Spe-
clalement DOUT Helvetia Franciscana, auteur presente de manilere DIUS explIi-
cıte e role des cCapucıns dans question.

ans 1a 61= ET derniere nartıe de SeS artıcles CONsacres ’(G-uvre seraphique
des GSS565S; Marıta Haller examıne e chemın SUIVI Dar 1es CapucIıns SUISSEeS
DOUT soutenır financierement et moralement 1es MISSIONS depuls 920 IS-
toıre de (Fuvre centenaıre est intımeme llee, NM e saıt, 110
de fondatrice: Frieda Folger

Le Capucın FEngelbert Miıng, des derniers representants ENCOTE activite
de E generation actuellement a Dlus agee de E Province SUulsse, presente
"”ensemble des SerTNOTNS du Kenward Fıscher OFMCap 719883), un SOUTCE

iImportante DOUT connaıtre ’orlıentation de Ia oredication capucine DETN-
dant <l apres le Deuxieme Conscile du \latıcan
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Commıission redactionnelle de Helvetia Francıscana

En ete 2000, Stanıslaus Naotı OFMCap dü quitter Ia cCOomMmMISsSION redac-
tionnelle DOUT des ralsons de sante. alsaılt pnartıe depuls creation
98 Dar e InısTIre Drovinclal d’alors Bertram Gubler T 1999), m aıls ravaıl-
lalt deja du rchıves provinclales depuls 981 contribue la transtorma-
tiıon de Commlıission capucıne Se5$S5 debuts, un COMMIS-
SION interfranciscalne, ul-meme etant auteur de plusieurs publicatıons
depassant 1es frontieres de lI’unıvers capucın Desormals, troIls
membres non-capucıns, Tont Da  ı€ de Ia dıte COomMMISSION: Gottfried gger
OFM (ministre orovinclal des franciscalns sulsses), Uta Teresa Fromherz OSF
(archiviste de Menzingen) E1 oe Marıe Isenring OSF (historienne d’Ingen-

E composition de 1a COMMMINSSION presente desormals aınsı CaPpuU-
CINS (ofmcap), franciscain-conventuel (cordeliler, ofmconv), Tfranciıscaın
ofm) representent le Premier re rOoIs respectivement de Bald-
CUY, Ingenbohl el Menzingen representent le Troisieme re; emme qU!
n’appartiıent re represente, de Dar SS engagements Drotfes-
s1ioOnnels dans la Province des Capucıins, Ies capucIıns el 1es capucınes. ; OAl-
ection redactionnelle eTi la nbresidence de 1a COoMMISSION SONT assurees DarTr
”’archiviste Drovinclal, lJequel tant UUES JalCc, n appartıent des Ordres
mentionnes. Le Deuxiıeme re clarısses eTi clarısses capucınes na DaSs
ENCOTEe de representant.

M

Oontenuti

Che esu OSSe eDpreQO, dato tramandato da|l UOVO JTestamento Per
ecristianı a Bıbbıa ııbro Vincolante DET eccellenza FSSa S] COMPONE

dell  NUCO Jestamento In ebraico, Sscrittura anche DET glı ebrel, de|
Nu0OvVOo In Ne]l de!l secollı apporto ira eristianı ed ehbreı SI
SEMPTE DIU complesso. Un dI CIO dato dall’atteggıamento
ella chiesa cattolica nel conftrontiı dell’antiısemıtismo durante Naziıonalso-
CIalısmo Ne] SUO avoro dI IIcenzliato Dresentato rıburgo In ambıto
ella storia ontemporanea Curato dal Dprofessore Urs Altermatt, Ursula
er ha samınato glı stereotip!| antiıebralecl elle riviste cattoliche ira 920

945 ella SUa ricerca sull’antiısemitismo l”autrice ha DUTreE tenuto
dI alcunı cappuccımını SVIZZer! che da|l 97 / a| 94 nubblicarono regolarmente
ı loro artıcoalli nella rivista «‚Woche Im Bıld» In QquestiO MOdOo anno influenza-

ettor! CattolIlcı del m Ne]l] Su contrıbuto DET Helvetia Francıscana
Ursula er UOCO qual ruolo SpeCcITICO del cCappuccını!ı QVIZ-
zerlı In questa vicenda

Ne]l SUu ed ultımo contributo sulla storia dell’Opera eraltlıca elle Sante
esse, Marıta Haller-Dirr ıllustra, partıre dal 1920, CammınO ella Provın-
CIa del cCappuccını SVIZZEeEeT! ne| SOSTenNere finanziarlamente ıdealmente e Miıs-
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SIONI 129 storia centenarlia dell’Opera eraliıca elle Sante esse egata
strettamente zl nNOmMe ella SUua fondatrice, la sıgnora Frieda Frolger

Engelbert Ming, che ra  nta E generazione anzıana de!l cappuccımnı SVIZ-
zerI, I’Insıeme elle prediche lascıate dal SUu contfratello Renward
Ischer T 19883) Questo on dI ıllustrare assaı bene MOdo
contenuti! ella predicazione d! CappuccIno SVIZZerO0O tedesco orıima dopo

Consiıilıo Vatıcano

La COMMISSIONE dı redazıone dı e/vella Francıscana

Per raglon!ı d! salute, la SCOTSA estate, Stanıslaus Naotı OFMCap ha dovuto I
Sclare ruDDO dı redazıone ella nOs{iIra Ivista Nomiminato archıvista DroVvVInN-
cClale ne| 1981, chiamato tar ella OoOmMmMISSIONE dI redazıone nel
985, anno In CUul questa cChıamata In vıta dall’allora minıstro Drovın-
clale, Bertram Gubler OFMCap T 1999) 1 COMMISSIONE d! redaziıone, COTTI-

SUu unıccamente da Cappuccını, venuta Ora, ancne grazie al
contributo attıvo d! Stanislaus Noti, un COMMISSIONE Interfrancescana Ne]l

eglı annnı egl!ı ha nubblicato Darecchl! contriıbuti scientificl, diversı del
qualı VarCafnoO confin!ı! del! MONdO sSirettamente cCappuccIıno Grazie alla nOMI-

d! ire NUOVI membrIı poroventlent! da diverse amıglıe francescane, la Ivista
S] r ipromette d! Drosequire ne| SUu ntento d! esplorare Ia rances-
Cana ne!l nOSIrOo NUOVI membrı SON0 Gottfried Fgger OFM (ministro
Drovinclale de!l frati Trancescanı svizzer|), (Jt2 Teresa Fromherz OSF (Menzin-
gen, archivista) /oe arıa senring OSF(Ingenbohl, storica). La COMPpOSIZIO-

ella OoOmMmmMISSIONE d! redaziıone Ora Ia/ cappuccımnı (  ap),
1 conventuale (OFMConv) Tirancescano (OFM) qualiı rappresentantı de|
rImOoO Ordıine; rispettivamente Uuna dI Baldegg, Ingenbon! Menzingen
qualiı rappresentantı de| Larz  rdaıne francescano; un siıgnora 110 acente

dI alcun ordıne che ra  nta motIvo de| SUu  ® InCarıco DrEeSSO CaPD-
DUCcCINI questi ultımı le cCappuccıne; entre la redazıone la presidenza
SOTI1O ifıdate all  archıvısta provinclale, alcOo che 110 appartıene ad alcuno
eglı Ordını menzlionatı Secondo Ordine quello elle clarısse elle cla-
rISSEe cappuccine Durtroppo NO ancora rappresentanto.

Christian Schweizer
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Darstellungen artıcles artıcoliı saggısticı
Das Bıld deren n Artıkeln VvVon
Schweizer Kapuzinern 4 Beispiele In der
«Woche Im Bıld»

von Ursula er

Der Antısemitismus, der Im Jahrhundert, insbesondere In der Zeıt des
Z/welıten Weltkriegs, verheerende Auswirkungen e, Ist eın RBestandate!ll der
Geschichte der SchweIiz [DDie Kkatholische Kırche un dıe enrneı rer GIläau-
Igen en den Vorgangen Im nationalsozlialıstischen Deutschland, InS-
hbesondere zwiıischen 933 un 194b, geschwiegen.  7 Die Bildungsellten en
In dieser INSIC die Haltung der katholiıschen Bevolkerung In der eutsch-
sprachigen SchweIiz VIa Presseerzeugnisse nachhaltıg beeinflußt * ufgrun
dieser Feststellung VOT! Professor Yrs Altermatt habe Ich Im Kahmen meıner
L izentiatsarbeiıt drei der wWichtigsten katholischen Famıilienzeitschriften In der
Schweiz untersucht: Den «Sonntag», die «Woche Im Bıld» und die «katholı-
sche Familie» > Im Zentrum der Untersuchung stand diıe rage nach dem 11
enDbiıld, welches die Bıldungselilte, VWOZU auch die Kapuzıner gehoren, den
MVMıtgliedern der katholiıschen Kırche zwischen 9720 un 94h vermittelt

Antısemitismus eInNe Konstante ın der Geschichte

Seıt der Antıke, VOT allem seIıt der frühchristlichen Zeıt, SINd Judenfeindliche
Einstellungen un Handlungen eıne Konstante In der Geschichte der Mensch-
heit“. In der Zeıt des Mıttelalters lehbten die en außerhalb der allgemeınen
Rechtsordnung un SOMItT SOZI!a| un Kulturell isolliert. Als ethniısch-
relilgıOse Gemeinschaftt Iıtten SIE diskrimiınıerenden Sonderbestimmun-
gen FS War ihnen beispielswelse nıcht erlauDbt, Land erwerben, un SIE

weder ordentliıchem Hande!l noch den Züuünften zugelassen. Ge-

Vgl Urs Altermatt, [)as Koordinatensystem des Kkatholischen Antiısemitismus In der Schweiz In
ram MattiolIı rg.) Antiısemitismus In der Schweiz /urıch 1998, 465-500

Vgl Altermatt, Koordinatensystem, 466.

Ich habe dıe «katholische Schweizerin» ewulst nıcht Dberucksichtigt, da sIe sıch gebildete Leser, insbeson-
dere Leserinnen, ıchtet. [DDIie «katholische Famıilie» hingegen hatte das Ziel, Hreıite Bevoölkerungsschichten ANZ!

sprechen. Vgl Rıchard Gutzwiller, Der Katholizısmus als Bildungsmacht In der Schweiz:; In Friedrich Chneılder,
Bıldungskrafte Im Katholizısmus der Welt, Freiburg Brg 1936,

Vgl. Ihomas Nipperdey/Reinhard Rurup, Antisemitismus; In Geschichtliche Grundbegrıiffe, Hıstorisches LEeX1I-
kon ZU!T Holıtısch-sozlalen Sprache In Deutschland, Stuttgart 1972, { 129-151
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zwungenermalsen wandten sıch die en dem mıiınderen Irodel- un Hau-
sierhande!l SOWIE Geld- und Kreditgeschäften

[)Die modernen Formen der Judenfeindschaft en sıch erst Fnde des
19. Jahrhunderts In Deutschland ausgebildet. In dieser Zeıt veranderte sıch
das natıonale Bewuflstsern In Europa: Der bürgerlich-liberal gepragte Natıona-
ISMUS wurde UrC das ufkommen antılıberaler un antımodernıstischer
ewegungen zurückgedraängt. Insbesondere dıe JIıte und der gewerbliche
Miıttelstand ehnten die Modernisierung entschieden ab und machten die
en als dessen Reprasentanten aus Judenfeirndlichkeı diente als kIa
rungsmuste fur die robleme der burgerlichen Gesellschaft:; dıe Unterdruk-
Kung Uund Diskriminierung der en Hrachten eınen Osungsansatz.

Nach der Niederlage ıIm Frsten VWeltkrieg wurde die atente Judenfeindschafrt,
wiederum Im Zeichen der C nach eınem Sündenbock, In Deutschland
manifest./ In den spaten zwanziger un truhen dreißiger Jahren Vollzog sıch
eın welıterer andel Judenfeindschaft un Nationalsozialiısmus gıngen eiıne
Tatale Verbindung e1n DIie IEeUu aufkommende Judenfeindlichkeir der Natıo-
nalsozlalısten In Deutschland argumentierte nıc mehr MMUT SOZlal, OKONO-
MISC un kKulturell, sondern auch rassenbilologisch. Als Kernstuck der natıo-
nalsozlialıstischen Ideologıie Ttand dıe Judenftfermdadlichkei urInanme In eın
polıtiısches rogramm und erhielt adurch offizıellen harakter ©

Antısemitismus In der SchweIiz

[Die ersten en amen muiıt den Omiıschen egionen, ım un ahrhun-
dert, In das Gebiet der eutigen SchweIiz Vlıt dem Autfkommen der Städte In
Deutschland Im un d Jahrhundert nahm der Anteıl der en der
BevoOlkerung Auch In Schweizer Stadten lefßen sıch vermehrt en nıe-
der Mıt der Ausformung der mittelalterlichen Stadtgesellschaft erhielten die
en eiınen rechtlichen Sonderstatus. Den en wurden verschiedene
Rechte aberkannt, gleichzeıltig mulflsten SIE aber mehr Leistungen erbringen.
SO hatten dıe en nıcht MUu Warenzolle, sondern auch tfur sıch selber eınen
obligatorischen eıDzOo das «Judengeleıt», entrichten.*

Vgl Reinhard Urup, Emanzipation UN: Antiısemitismus Historische Verbindungslinien; In NorbDert Kampe/
Herbert Strauss rg.) Antisemitismus, Von der Judenfeindschaft zu Holocaust, Frankfurt aM New York
1985,

Vgl Olıver Zimmer, Zur Iypisierung der en In der Schweizer lagespresse Aspekte eines Fremd-
5ıldes Im Prozeiß natıonaler Iıdentitaätskonstruktion; In Kurt Imhof/Heinz Klegler Helnz Zwischen Konflikt
und Konkordanz, Analyse Vo Medienereignissen In der SchweIiz der Vor- und /wischenkriegszeit, Zurich 1993,
253

Vgl Niıpperdey, Antisemitismus, 150

Vgl Zimmer, Iypısierung, 256

Der LeIDzall fuür Juden wurde Arst Anfang des ahrhunderts aufgehoben. Vgl Florence Guggenheim, Vom
Scheiterhautfen ZUT Emanzıpation, Die Juden In der SchweIiz Vo HIS Jahrhundert; Wılly Guggenheim
rgen In der Schweiz, Glaube Geschichte Gegenwart, Zurich 1983,
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In Krisenzeıten wurden die en nıcht mehr geduldet, sondern star diskri-
miıinlert un verfolgt Fıne der schlimmsten Judenverfolgungen ereignete sıch
In den Jahren 348/49, ZAHT: /Zeıt der großen Pestepidemie In Europa. [Die en
wurden beschuldigt, Brunnen vergıifttet un die Pest verbreıtet en
Auch In der SchweIiz kam Im un 15 Jahrhundert A BNe Vertreibung der
en aQus den meılsten Stadten Weıl die Kırche dQas Im Jahr 250 eingeTuhrte
Zinsverbot aufgehoben el die en In rer un  10 als Geldle!Ii-
her entbehrlich geworden. So lehten Hıs Im un 18 Jahrhundert kaum
mehr en In der SchweiIiz. Fıne Ausnahme stellten die Aargauer Gemermden
ndiıngen un engnau In der Gratfschaftft en dar

Die Helvetische epu Von 1798, welche nach dem Zusammenbruch der Al-
ten Eidgenossenschaft eschaffen wurde, nahm die Ideen der Tranzoöosiıschen
Kevolution reiheılt, Gleichheit, Bruderlichkeit aut Mıt eruTfung SuUıf die
enschenrechte wurden alle Sonderabgaben fur en aufgehoben; kam
aber nıcht eıner vollen Gleichberechtigung. !” Auch die ründung des
Schweizerischen Bundesstaates ım Jahr 848 rachte den en NIC die E[ -
hofftfte Gleichberechtigung. DIie BundesverTassung neben den Frauen
auch den en diıe rechtliche Gleichstellung. ' HtrTe die Partialrevision der
Bundesverfassung Im Jahr 866 wurden, aurfTf ruCcC VOoT'T)! Frankreich, den 5]{1=
den die Niederlassungsireiheit SOWIE die Gleichstellung VOr dem Gesetz und
ım Gerichtsverfahren zugestanden.‘  2 DIie auDens- un Gewissenstreihelit
wurde erst nach der Totalrevisiıon VOoO 874 In die Bundesverfassung auTge-
MOTNTTMEeN Die Wıiırtschafttskrise Vo 873 eıner /unahme der allge-
menmnen Judenfeindlichkeit, welche In der ampagne ZUTF Einführung des
Schächtverbots Im Jahr 893 gipfelte. In der Volksabstimmung VO Au-
gust 893 wurde das Schächtverbot3 miıt rund Prozent Ja-Stimmen deut-
lıch aNgENOTMMEN un dıe Kultusfreiheit der en amı empfindlich
eingeschränkt. !“
Vor und wahrend des Frsten Weltkriegs kristallisierte sıch die C  wehr des
Fremden» als Argumentationsliniıe tur dıie Schweizer enorden heraus Der
Begriff «UÜberfremdung» wurde gemeInsam muıiıt «VerjJudung» In eınen ZUusam:
menhang gestellt. Aus dieser Überfremdungsangst heraus wurde In den
zwanziger Jahren die Einbüurgerung fur en erschwe Hıer gılt B:
achten, da 920 VOT)] den en In der Schweiız Prozent uslander

Vgl Guggenheim, Scheiterhaufen,

11 Vgl Josef Lang, «Eın Artıkel: Die Juden»‚ Wıe un der konservatiıve Katholizismus die Juden-
emanzıpatıon ekämpfte; In Moma vA}  N

Das Abstimmungsresultat Vo Januar 1866 fiel, mMıt einem Neinstimmenanteil VOoT) 46,  /0, aulserst Knapp
au  T Vgl EIidgenoOssische KOommMIsSsION Rassiısmus, Antiısemitismus In der Schweiz, - In Bericht hıstorIi-
schen un aktuellen Erscheinungsformen mMıit Empfehlungen Tur Gegenmalsnahmen, ern 19983,

Erst 1973 wurde das Schachtverbot dQuUs der Verfassung entfernt und 19/8 iıns !1erschutzgesetz bernommen.

Vgl alp. VWeingarten, Gleichberechtigt In die 1I6UE Zeıit, Die «Gruüunderzeit» des Schwelizer Judentums 1866-
1920); In Wıilly Guggenheim fgen In der Schweiz. Glaube Geschichte Gegenwart, Zurich 1983; KOom-
mIssION, Antiısemitismus,
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Was vermutlich einem Anstieg der Fremdenteindlichkei führte.'> en
der ng VOT Uberfremdung diente die Judenfeindschaft der spaten zwanzı-
JEr un TIruhen dreifßiger re ZUE Abwehr VOo Modernisierungsschuben.
DITZ en reilgiosen Stereotypen wurden mMıiıt kulturellen, sozlalen un OKONO-
mischen rgumenten erweitert. !6 Die Judenfeindschaft schweiIizerischer Pra-
gUung erreichte ıhren Höhepunkt Im Zug des «Frontenfrühlings» und der
tionalsozialistischen Machtubernahme In Deutschland 1933:14 DIie damals
schwierige wirtschaftliche Sıtuation In der Schweiz, muiıt 124000 Arbeitslosen
im Jahr 19306, ıldete einen ahrboden fur Judenfeindschaft. !®

Miıt dem uUSDruc des /welıten Weltkriegs eptember 939 konzentrier-
sıch die SchweiIiz auf dıe VWahrung rer Neutralıitat un die Sicherung ıhrer

FxiIstenz Judenfeindschaft wurde UT, Im Sinne einer [Diıstanz ZUT natıonalso-
zialiıstischen Ideologıe, als unschwelizerisch verurteilt und damıt AaQus der OT-
fentlichen Debatte verdrängt. ITrotzdem Judenfeindlichkeıiten In egie-
S_ und Wiırtschaftskreisen welılterhın porasent, Was sıch In der Schweizer
Flüchtlingspolitik waäahrend des /welıten Weltkriegs manıtestierte. Miıt der
Schlielsung der Grenze fur samtlıche Zivilfluchtlinge iIm Sommer 942 sollte
das Bıld der neutralen SchweIiz strıkt autfrechterhalten werden.! [DDIe sSschwe!l-
zeriısche Flüchtlingspoliltik zwischen 938 un 94 stan SOomıIt In eıner ran
dıtıon der antısemıiıtischen Fremdenabwehr.  20

Die «Woche IM Bıld» «Kanzel» der Kapuziıner

923 erschlien die Nummer der «‚Woche Im Bıld» Im Quartalspreis VO

.20 ranken WarfT eine | ebens- un Unfallversicherung“‘ inbegriffen, WOmIt
die «Woche Im Bild», WIEe auch der «Sonntag», den SOg  ten ersiche-
rungszeltschriften gehorte |)Die «illustrierte katholische Familienschrift» rich-
teie sıch die E wWıe auch die Lan  evolkerung, Angehorige aller
Volksschichten un SIE schien amı Anklang finden Im Junı 9726 gab
eıne Änderung verzeichnen Igentu un Verlag der «Woche ım Bıld»

Vgl Wıliy Guggenheim, Wege ZUrT Gegenwart, DITZ Schweizer Juden zwischen 1970 und 1945b; In Wıilliy Guggen-
heim (Hrg Juden n der SChweiz,

Vgl Zimmer, Iypısierung, 258

Vgl Zimmer, Iypisierung, 259

Vgl Guggenheıim, Wege, 7377.

ach Berechnungen hat der Schweizer Grenzschutz rund Fluchtlinge, meıst Juden, abgewıle-
SE  > Vgl Kommıission, Antiısemitismus,

Vgl Aram Mattıolı, Antısemitismus In der SChweiz, Geschichte und Erklarungsversuche; In Madelermne DreyTus/
Jurg Fiıscher O:} Manıtest Vo 21 Januar 1997 Geschichtsbilder und Antisemitismus In der Schweiz, /urich
1997

Z Die Versicherungsleistungen In Zahlen: 3000 Franken im Todestfall, Franken De| Ganzıinvalıdı  : Del teıl-
welser Invalıdıtat zwischen un 2000 Franken. Der Abonnementspreis vVarlierte Je nach der Versicherung,
»70 Franken DTO Quartal jedoch das Mınımum.
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wurden VO Pressevereın tur die «Neuen /urcher Nachrichten» auTtlıc ET-
worben.  22 Dieser 1e| der katholischen Grundhaltung test, l‚egte aber gro-
seren Wert auf Aktualıität. Neu wollte dıe Schriftleitung der «Neuen Zürcher
Nachrichten» ersuchen, die Zeıtschrift ınhaltlıch noch volkstumlıcher Q6-
stalten und das ınhaltlıche Angebot tur Frauen un Kınder erwelıtern.
9727 zeichnete der tto Walter Verlag In Olten atis Herausgeber fuür die «VWOo-
che Im Bıld» Erstmals wurden Abonnentenzahlen nublık 9728 hatte die /eıt-
schrift rund Abonnenten *  S FS wurde euUc dafs «dıe L eser der Auf-
Salize Tast ausscCc  ‚efßlich gute, religıOse Leute SINd, dıe zudem vorwiegend
eiınfacheren Volksschichten angehören.»  24 Aber auch kademıiker ehorten

den bonnenten der «„Woche Im Bıld»

Anfang 92 / ubernahmen viıer Patres du dem Kapuzinerorden die AufTfgabe,
die Sonntagsgedanken tur dıe «„Woche mM Bıld» verfassen. FS dies
Veıt Gadıent, urellian oshar Rupert Noser und tto Hophan Die edak-
tıon der «„Woche Im Bıld» zeigte sıch uber ihre Autoren sehr erfreut
«Wır erblıicken In dieser Zusammenarbeit VOo Klerus und Lalen, Vo ÖOr-
denspriestern un VWeltpriester Im Dienste der katholischen Presse eın eal,
].»

ÖOtto Hophan aulßerte sıch Im Namen seIıner schreibenden Mıtbruder ım fünf-
ten Janr ihrer Tatıgkeıt tur die «Woche ım Bıld» den reilgıosen Leıitartikeln
der Kapuziner un zeigte iIhre IS dieser AutTgabe «Wır Hetrachten die «Wo-
che Im ıl als UNSESTE Kanzel, VOo welilcher aQus Wır wochentlich den unsiıcht-
haren Tausenden predigen können.»  206 tto Hophan wollte mMıt seınem Artıkel
In erstier Inıe den Charakter rer Tatıgkeit umreı  en, dazu aber auch Ver-
standnıs Tur iIhre Art VOoT)] Schriftstellerei wecken. J1ese stand iIımmer Im /el-
chen eıner seelsorgerischen Wirkung.“’ [DDie schriftlichen reilgiosen edanken
der Kapuziner Hheschrieb ET als zweckbestimmt, dUus eıner oriesterlichen Not-
wendigkeıt heraus vertfalst Fr stellte aber test, da die «Sonntagsgedanken»
Vo weniIger als eınem Funftel der Leserschaftt gelesen wurden Hauptgrund

DIie «VWoche Im Bıld» WaäarTr Hereıts 1923 ıs 1924 Im Hesitz des Pressevereins für dıe «Neuen Zürcher Nachrich-
» YJEWESEN. [)Darauft wurde sIe Vo der Imago In Züurich ubernommen, welche dıe Zeıitschrift Vo 1925 DIS
Mıtte 19726 herausgab.

Abonnenten.
Vgl Woche Im Bıld Nr. 20, Maı 1928, 565 Der «Sonntag» hatte dieser eıt Abonnentinnen und

'oC| Im Bılda Nr. rebruar 1931, 196.

Woche Im Bıld Nr. 52, Dezember 1926, 992

Woche Im Bıld Nr. S Januar 1931,

Nachdem Im und Jahrhundert, In eiıner eıt der Unterdruckung der Kloster und Kırchen Un des Zurück-
draängens des Katholizısmus, dıe Schriftstellerei der Kapuziner zuruckgegangen WAarT, fanden sıch Im Jahr-
hundert Meue Ansatze Dubliızıstischem Schaffen. DITZ Grundung der Universitat Hreiburg Im Vechtland Im
Jahre 18839 Oörderte die schriftstellerische Tätigkeit der Yatres, insbesondere auf akademıscher r-bene Vgl | eut-
frıd Signer OFMCap, Pflege des Schrifttums In der Schweizer PrOVInZzZ; In VMagnus Kunzle OFMCap rg Die
schweizerische Kapuzinerprovinz, Ihr Werden un Wıiırken, Festschrift ZUT 4A4. Jahrhundertfeier des Kapuzineror-
dens, Einsiıedeln 1928, 337-359{7.
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Noser un Otto Hophan fur die Rubrık «SonNnntagsgedanken» wiıllkommen «DIe Woche Bıld», C: Nr 92,
Abb Die Redaktıon «Woche Bıld» el dıe VIeT Kapuziner-Autoren eıt Gadıent, Aurellıan oshar upe



tur SIn Abonnement nıcht die rellgıosen nhalte sondern dıe ersiche-
rungsleistungen

Antıyudalsmus Antısemitismus Rassısmus Antızıonısmus

Bevor ich MNMUu auf die einzelnen Kapuziner Autoren un Ihre ußerungen &IM-

gehe mochte ich den Begrift Antisemitismus geNaUET erklären FS andelt
sıch el EeINe Sammelbezeichnung, welche der zweıten al des
19 Jahrhundert Deutschland epragt wurde un tur unterschiedlich
Ivierte jJudenfeindliche Haltungen un Aulserungen steht Ich unterscheilide
zwischen VIeET egriffen: Antıjudalsmus, Antisemitismus, assısmus und
Antizıoniısmus

Der Antıjudaismus als alteste Stromung Hhezeıiıchnet dıe rellgıos JS
denfeindschaft eıne urzeln gehen auT diıe Konkurrenz der christlichen Re-
Iıgıon MmMIıt dem udentum als Mutterreligion zuruck Im RKahmen des ntijuda-

wurden dıe en ais Verachter und Morder VON\N Jesus rTISTUS
abgestempelt MI den Heliden AaUT eINe uTe gestellt und euU<c als dem
Christentum unterlegen eingestuft ihnen wurde auch vorgeworiten dem
Christentum chaden S6| Uure das chanden VOo Hostien oder die l I-

tuelle Ermordung VOonNn rısten [DDas ersagen der en als auserwahltes
Volk Gottes un das en tur Sunden wurden UTe die Gestalt des
Ahasver des SWIGEN heimatlosen en den rısten verbreıtet

Der BegrIiff Antısemitismus wurde 879 VO eutschen Schriftsteller Wılhelm
Marr erstmals verwendet Als eINe moderne Form der Judenfeindschaft hatte
sıch diese Stromung erlauTte des Jahrhunderts gebı  S Zie] des An
UsemMIIITISMU WaäarTr denn auch die pnolıtiısche EmanzIipation \WI dıe gesell-
schaftlıche Assimilation der en verhindern 3( Fr vereinıgt sıch Ste-
eotivyvpe WIE das Judische Zie] der Weltherrschaft die sogenannte Verjudung
der Presse un dıe en als Wucherer

Frst der Rassısmus hat das udentium A Jüdische asse degradiert un de-
ren unveränderbare Andersartigkeıit Hetont Im Mıttelpun der Rassenıideolo-
GIE stehen dıe Korperlichen WIEe kulturellen Eigenarten Gruppe dazu
kommen aktoren WIE ethniısche nationale oder relilgiose Zugehorigkeıt
Menschen wurden gekennzeichnet Rassen eingeteilt un diskrimıminiliert
Der Vorwurftf der Minderwertigkeıt der en steht Zentrum dieser Art VOo'n/\N

Judenfeirndlichkeıl Was die Vertreibung der en und schlufßendlic eren
ohysische Vernichtung ZUT olge

Vg! '0C| Bıld Nr Januar 1931

Vgl KudoltT L ıll Antiısemitismus Staatsliexikon Freiburg 1.Brg Base!l Wıen 1985 189 194

Vg! Nipperdey Antisemitismus 29{f
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|)Der Antizionismus entwickelte sıch A ea  10 auf die Fnde des 19 ahrhun-
derts In Europa entstandene zioniıstische EeWegu Der Zionismu
zu Ziel, eınen jüdischen Staat, wWenrn moOglıch In Palästina, errichten.
urc die Pogrome In Osteuropa Miıtte des 19 Jahrhunder erhielt der ZAO=
nIıISmMUS starken Auftrieb; ennoch wandten sıch ange nıC alle en dieser
ewW Der Begriff Antiziıoniısmus sSTe fur die Ablehnung der Ju
Iıschen Nationalbewegung

Die schriftstellerisch tatıgen Kapuzıner

D3Aas Quartett fur «Woche Im Bıld»

.1  - Veıt Gadıent

Veıt Gadient® schrieb VOoON\N 92/ HIS 930 rellgıOose L eitartiıkel tfur die «‚ Woche
ım Bıld» Sern Schrifttum stand YalıZz ım Zeiıchen seıner poriesterlichen Reru-
fung Serine Ideen galten als fortschrittlich, womıit ST ab und auch aneckte.
Man wart ihm VOT- keiınen umor haben.“

Veıt Gadıent chrieb VOT allem Fnde der zwanziger Jahre Artıkel mIt
tı)udischen Inhalten Fr machte die en Ttur den Messiasmord verantwort-
ııch «Seht, wohrn nglaube un Widerspenstigkeit tfuhren 7481 Messias-
mord!»>S Er bezichtigte die en der J1e ZUT LUge und des es auf die
anrneı Auch Veıt Gadıent unterstellte dem jJüdischen Volk alsche Messias-
erwartungen: DITZ en hatten Wunderzeichen sehnen wollen Er Hhenutzte
Jjese Anschuldigung dazu, das Christentum VOo Judentum abzugrenzen un
auf eıne hohere, Hessere uTe stellen In diesem Sinne Seizte ST die
auch muıiıt den Heırıden gleich. 930 chrieb 8 In seınen «Sonntagsgedanken»:
«Ich Willl, dafs ıhr die Jünger| das grofße eheimnıts In dıe Welt hınaustragt,
en un Heıden, W »34

37 | orenz (gadıent (1878-1969), geboren In Mastrils/Valduna el Rankwell Im Vorarlberg, absolvierte dıie Primar-
schule In Rankwelil, das Gymnasıum ab 18392 He den Kapuzinern In 'ans. Am September 1898 begann er

seIin Novızıat In | uzern und erhielt den Ordensnamen «Velt» Ooder «Vitus». In den Jahren 1899 DIS 1904 absol-
vierte ST seıne Ordensstudien In en, FribDourg, Solothurn, Zug und SChwWYZ. Am Julli 19038 wurde er In
L uzern zu Priester gewelht. 1905 studierte ET Germanıistik In r  Uurg, promovierte November 1909
Uun: wurde dort Professor tur | ıteratur. 1915 grundete eıt Gadıent die «Schweizer Schule», eine Halbmonats-
schrift für Erziehung und Unterricht. BIS 1918 WäaTrT er ıhr Chefredaktor. Von 1925 HIS 1930 WäaT eT Redaktor der
Kapuziner-Provinzzeitschrift «St. Fidelis». Im Jahre 1930 reiste er Tur eın Jahr als Missionar nach Dar Salaam
Afriıka un auf die Seychellen. 1939 grundete ST In /urich die Hausmission. Vgl Fidelis 135f7.;
Schweizerische Kirchenzeitung 13 371

Vgl Hıdells 1970), 1497247.

Woche iIm ıld Nr. 1 Marz 1928, 359

Vgl. Woche Im Iıld Nr. 24, Junıi 1930, /40
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Abb. 7: Veilt Gadıent (PAL IV  < 41)

Veıt (jadıent enutzte meıst antijudailstische Stereotype. Daneben amen l as-

sistische Bılder zu Tragen, wWIıe Zzu eispie dasjenige der materilalistischen
en, der reilgiosen Unreinheıit un der Gesetzesgerechtigkeit des Judischen
Volkes.° Im Zusammenhang mIt dem Pharısaertum nahm Veıt Gadıent dıe

In Schutz «AUus diesem Grunde ıst der Phariısaer nıcht MUur eıne rsche!li-
NUuNndg des udentums, sondern eıne allgemeın menschliche.»*

.1 Aureliıan oshnar'

Aurelian Roshardt>/ War verschiedentlich jJournalistisch tatıg, hauptsächlic
aber Im Bereich der Volksschriftstellereıi Fr unterstutzte seiınen Ordensbruder
Veıt Gadıent miıt Fachartikeln tur die «Schweizer cChule» Weıter chrieb ETr

fur den «Seraphischen Kinderfreund»38, die Provinzzeitschrift «St Fidelis»39,
den «Stanser Stu dent»4o un den «Eranziskus-Kalender»“'. In seınen DOpUula-

Vagl. Woche Im ıld Nr. 4, Januar 1930, 100.

Vgl. Woche iIm Bıld Nr. 28, Julli 1930, 86/.

Aurelıan Roshardt (1880-1949), miıt burgerlichem amen Josert Heinrich, geboren In Rapperswil/5G, irat

September 1898 als Noviıze In den Orden der Kapuziner e1n Von 1900 HIS 1902 studierte ET In Fribourg, Olo-
thurn un Zug Am Julli 1903 wurde Iß zu Priester gewelht. 1905 besuchte er erneut dıe Universri Von
1909 HIS 1949 unterrichtete ET Mathematıiık uınd Wirtschaft Kollegıum In Stans Aurelıan Roshardt gehorte
den ersten Schweizer Kapuzinern, die Vo en offiziell wellttlichen Studien die Universitat geschickt
wurden. Die Forderung nach Fachleuten WäaT grofß, die Idee des weltlichen Universt  tsbesuchs trotzdem sehr
umstritten, denn mMan Tfurchtete etwalge Folgen Tur das Ordensleben. Vgl Fıdells ), 1977. Stanser Stu-
dent 1949 15  m

Organ des Schweizerischen Seraphischen Liebeswerkes, welches VOoT 1898 HIs 1988 erschien.

|)as Organ beinhaltet Studien und Mıtteilungen au der Schweizer KapuzinerprovIinz. FS exyxıistiert selt 1909

Blatter für Schuler und Freunde des Kollegıums St Fidelis. Frscheint se1Ilt Marz 1944 vierteljährlich n Stans
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re Aufsatzen schlug sıch seın eıches Wissen nıeder, VOrT allem In der «WOo-
che ıIm Bild» .42 ehr als ZWanzIig re WarTr ET fur die «Woche Im Bıld» tatıg
un SOMI derjenige der vier Kapuziner43welcher dieser Zeitschrift 1ang-
sten die Treue hielt.44

AbbD Aurelıan osharı'ı (PAL 460)

Aurellian osnar verfalste VOT allem Mıtte un Fnde der dreilsiger re Ar-
tikel, welche antıjudische Stereotype beinhalten. Fr chrieb VO «Unglauben
der verneınenden en Juden»*  D un Hezeıiıchnete diesen S deren groöfßte
un Dem Judischen Volk habe ıllen efehlt, den Messias akzep-
tieren «Hatte sıch das Gottesvolk zu Messias bekehrt, ware ohl auch
dıe zeıtliche VerwertTung, die Zerstorung Jerusalems, abgewendet worden.
Sie en nıcht gewollt.»“®
ater Aurelian Osnar 1e| nıcht vie| Vo Judischen Volk «Der err schaut
tiefer un sıeht die Unzuverlässigkeit dieses beweglichen Volkes,
[ ]» 4/ em hbeschrieb ST die en ais dumm und schwer von BegrIft. Au-
rellan osnar berichtete, wWIıe seın Religionslehrer ıhn und seıne Mıtschuler
uber die Erschaffung der Frde unterrichtet «So hat der große Prophet

Vgl Schweizerische Kiırchenzeitung 117 1949) 5062; Stanser Student 1949), Z

Bel den anderen drei handelte sıch die dreli Patres 'eıt Gadiıent, Rupert Noser und Otto Hophan.

Vgl Fıdelis 1950) 19  s

'oC| Im ıld Nr. 1 Aprıl 1938, 484

Vgl. Woche Im Bıld Nr. 1 21 Marz 1937 356

Vgl. Woche Im Bıld Nr. 29, Julli 1932, 8399
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0OSes seınem olke den Anfang uUunserer Frde beschrieben Fr muflste eIN-
48fach un SC  I6 erzahlen, sSon hatten ıh die en Ja nıcht verstanden.»

Obwohl dıe en des Iten Testaments die VOT] ott hestellten Irager selen,
Was ET mehrmals erwahnte, hatten SIE mıt den Handen der (Gjesetzlosen esus
rTISTIUS umgebracht.49 Ob er hier, mMIt der Erwahnung des Iten Testaments,
differenzieren und SIıch VOo der zeitgenOssischen Haltung den en-
uber distanzıeren wollte, S@e| dahingestellt. Jedenftfalls machte ST eutlıc dafs
die en dıe Verantwortung fur ıhr Schicksal selber tragen hatten

.1  W Kupert oser

upe Noser  50 WarTr eın welterer Verfasser VOo «Sonntagsgedanken» In der
«„Woche Im Bıld» Fr seıne Starke In der eutschen Sprache, und [Ta

attestierte ihm S Schriftsteller un Dıichter SOWIE als rediger und rzahler
großes Talent Fr chriıeb In der Ordenszeitschrift WIEe auch In Kalendern fur
Pfarrgeistliche. Sern StI1l galt als ungeschlıffen: «Etwas wenIg gefeilt hat ET

ohne Zweliıftel da un dort, aruber ıst auch ST mMIıt Uuns eins.» In seIiıner [MaTr-

Kkanten Unverblüumtheıt», seiınem emperament SE ST hın un wieder welıt
gegangen.*°
Rupert Nosers Artıkel AQus dem Fnde der zwanziger und Anfang der
dreifßsiger re Fr nannte 7WeI Gruüunde tur die Ablehnung des Messias’ UuUrc
die en Finerselts gIng diıe materielle, ırdısche Haftung der en,
verbunden mıiıt der Selbstsuc der en SOWIe eren Gier nach materieller
Belohnung Andererseıts Rr die Judische Unreiftfe un Unterentwicklung

«Das Judenvolk WarTr noch stark Im Irdischen verwurzelt, | FS WafT

noch In der Primarschule, nıcht auf der Hochschule!»>* Sie versteiltften sıch,
bockten, wollten nıcht auf das Wort Gottes hören.  54 Die en seien den Frei-
enkern gleıich un ehnten arum den Messias ab Undank unG Frevel karmen
hıer z Iragen. DIie en selen eindeutig schuld Tod Jesu Christı In

Vgl. Woche Im ıld Nr. Februar 1944, 195

Vgl. Woche Im Bıld Nr. 4, Januar 1934, DIie 'oC| Im Bıld Nr. 1 Marz 1934, 355

Rupert Ooser (1896-1948), geboren In Kreuzlingen, besuchte ıe Klosterschule In Naäfels SOWIe das Kollegium In
Stans UnNn: trat September 1915 als Novıze In den Kapuzinerorden ein Danach studierte er Theologıe In
Fribourg, Zug, Solothurn und CAWYZ. Am Aprıl 1922 wurde er zu Priester gewelht. Von 1923 IS 1929 WaäafT

er als Professor tur elıgıon, Lateıln, Griechisch un Deutsch Kollegıium In Appenzel| tatıqg 1929 agıerte
er als Seelsorger und Schriftsteller. Fr war Volksmissionar, Stadtprediger In Luzern, Prediger In 5Sursee, Olten,
Wıl SOWIE Zuüurich. Fr zeichnete als Redaktor des «Seraphischen Kinderfreundes» Un spater des «Franziskus-
Kalenders». Vgl. Fidelıs 94{1; Schweizerische Kırchenzeitung 116 1943)

Fidelis 1948),

Vgl Fıdelils 9b5f.

C! Im Bıld Nr. 22 31 Maı 1931, 676

Vg  'oC|  € Im Bıld Nr. 22, 371 Maı 1931, 676
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Ihrem IIınden Hafls un rer infalt hatten SIE den Messias umgebracht,
wieder alleın herrschen.?

AbbD3 upe Noser (PAL 21T)

Als eıner der wenIıgen Gelistlichen hbeschränkte sıch Rupert Noser nıcht auf
tı]judalstische Stereotype. Fr thematısıerte auch die Geldgeschäfte der en
«Neın, SIEC» gemelnt ıst dıe Selbstsuc «Ist WIe eın Wucher]jude, der den
andern noch Ihren Telıl wegklaubt un wegraubt. arum ıst SIE auch nirgends
JgeTT gesehen.»  S6 em beschrieb ST die en verachtlıch als «Judenhauft-
chen».

g  oC|  € Im Bıld Nr. 22 E Maı 1931, 6/6.

Vgl. Woche IM Bıld Nr. Frebruar 1928, 183

Vgl. Woche Im ıld Nr. 1 Maı 1929, 513
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tto Hophan

er Schwerpunkt des CcChaliifens Vo tto Hophan58 Iag eindeutIig auf der

|Igıiosen Schriftstellerei en ıversen Publikatıionen In den dreißiger, Vier-

zıger un fünfziger Jahren erschlien ım 946 seIın Hauptwerk «DIie Apo-
stel» %. tto Hophan gehorte den langJahriıgen Mitarbeıtern der ‚Woche
Im Bıld» SO nubliızıerte el 931 eınen Sammelband der religiosen Artikel
ter dem ıtel «Jahreszeıten, religıoOse esungen». tto Hophan galt seIiıner
Zeıt als «eıner der melstgelesenen religıiosen Schriftsteller der katholischen
Schweiz».  60 Fur seıiıne Verdienste das katholische Schrifttum erhielt er

9h9 VOT der Universitat rIDOU dıe Ehrendoktorwürde In Theologıie.

tto Hophan hereıtete seıne Artikel sehr gruüundlich VOo  - Fr studierte die e]|
un einschlägıge theologische er SOwWIe andere Fachliteratur Z Jewel-
ıgen 62 Sern Zie] WafT den els un das Gemut der | eserschaftt
belehren, weshalb er eınen einfachen Stil wählte.©

tto Hophan erklarte das len der en einmal mehr mıt eren alsche
rwartungen den Messias. Fr verwies auf die Selbstverschuldung der -
den I] und achdem das auserwahlte Volk sıch selber das Schicksal
vollzogen eI gingen Jesu Wahrheıten un na erst recht strahlend auf
uber der Welt der Heidenvölker.»°

ınen E rloser, der In Windeln In eıner Krippe 1ag, hatten SIE weder begreifen
konnen noch wollen [DDie hatten VOoO Messias ılfe In zeitlicher Not, Be-

fTreiung VOT der bedrückenden Herrschaft RKoms, Brot, eın herrliches eIclc ET-

wartet und nıcht geistig-religiosen Gewinn. tto Hophan wartf den en
Streben nach lanz und Gold, iIhre materialistische Ausrichtung, Vor In e1-
ne welıteren Artikel nannte er die en undankbar un der olle des Adus-

ÖOtto Hophan (1898-1968), mit burgerliıchem Namen Hermann Hophan, geboren In Naäfels, absolvierte die KlIo-
sterschule ın Natels un das Gymnasıum In 'ans, Ja die atura machte. Am September 1916 trat eT als

Novıize In den Kapuzinerorden In | uzern eın Darauf Tolgten die damals uüblichen Aufenthalte In den Studienk!
Stans, Sitten, Fribourg, Zug und Solothurn. Am April 1923 wurde (Otto Hophan zu Priester gewelht.

Danach WaäaT RT ıs 1939 als Socius-Lektor In SChWYZ engaglılert., Otto Hophan |ıtt Lungentuberkolose, We-

gen ig sıch wiederholt fuür angere eıt In San atorıen aufhielt, auch Vo 1939 DIS 1941 In Rigi-Kaltbad. ann

begab elr sıch als Studentenseelsorger Stanser Gymnasıum Fidelis, 1949 In derselben Funktion nach

CAWYVZ AaNs Kollegium Marıa Hılrf, Iß HIS 1958 lıeb (Otto Hophan WäaTrT Mitarbeıter el der Radiosendung
«Worte aut den VWeg». Aus gesundheitlichen Grunden siedelte A dann In den Kanton lessın er un WäaT dort

als aus- und Krankenseelsorger der Clinıca Santa Croce tätig. Vgl. Fidelis ), 40ff.; Vaterland Nr. 234,
Oktober 1963,

Otto Hophan OFMCap, Die Apostel, | uzern 1946

Schweizerische Kirchenzeitung 136 696

61 Vgl Fidelis 1969), 4927.

Vgl Fidelis 1969),

Vgl Stanser Student 1959), 30T.

Vgl. Woche Im Bıld Nr. 22, Maı 1938, 6755

Vgl. Woche Im ıld Nr. 52, Dezempber 1928, 1524
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Abb (Otto Hophan (PAL 63)

erwahlten Volkes unwurdIg: «Gott selber schlägt ndan  aren gegenuber eın
Verfahren eın | In diesem Sinne der err auch den AUS

den Das eIclc Gottes Ird euch0} und eınem olke gegeben WEeT-

den, das seIıne ruchte bringt.>»66 Weıter nannte er die Verstocktheit der Ju-
den als run fur deren en un Verwertfung Dadurch habe sıch die
Tragık des Judenvolkes ertfüullt die en wurden Gottesmordern Auch
noch Im Jahr 941 thematisıierte ET die Ablehnung VOo esus rISIUS HTE
die Juden.®/ Von Anfang seıien SIE ıhm entgegengestanden un hatten ıhn
nıcht akzeptieren wollen. SO verwendete tto Hophan Vo Beginn seıner R: E
tigkeıt Im Jahr 97 / HIS Anfang der vierziger diese Stereotype ımmer
wieder.©  ö S kann hıer nıcht VO eıner Entwicklung, eher VOo eıner muiıt Kon-

ve  en Haltung die Rede seın

tto Hophan gehorte denjenigen Autoren, welche uden- un Heidentum
dazu Denutzten, das Christentum SIE abzugrenzen und In eın esseres
‚ rucken: «DIie en Heiden anerkannten In Unglück und Not en hohe-
165 Walten, melstens eIiwa eınen zürnenden, strafenden Gott, | Auch die
alttestamentlichen Jüdischen Ansıchten VOo Leiden noch recht unvoll-
kommen | FS ıst das Christentum, welches Uuns das | eıden a ‚Kreuz) ent-

Vg  'ock  e Im Bıld Nr. 37 September 1943, 1155.

Vgl. Woche Im Bıld Nr. 1 Marz 1941, 38 /

Vagl. Woche Im Ild Nr 48, November 1928, 1404.
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hullt hat »° Fr seizitie die en den Heliden oder auch den Mohammedanern
gleich, iIımmer als Gegensatz Zzu Christentum.  70 eIs5 machte efr diese An-
sıcht In der Dreistufung Heırden en riısten eutlic Hıer WarTr das AB
dentum der Vorhof 7ABEE wahren Gottesverehrung auch dies eın Biıld, welches
sıch HIS In die vierziger re aufrechterhielt.

tto Hophan gehorte Jjenen gelstlichen Autoren, weilche neben antıjudal-
stischen Stereotypen auch antiısemitische un rassıstische emente In ıhre
Artıkel aufnahmen SO hbeschrieb ET verschiedentlich die Charakterzuge un
Eigenschaften der en «Der alte Jude verachtete die Rauber, Betruüger,
Fhebrecher 1)as 8 nıcht tun sollen, ma darf auch tur den schlimmsten
Sunder nıcht Verachtung, sondern MUT Miıtleid hegen.»  / Fın welterer KOom-
entar tto Hophans uber den «Denn hesser schien seınem eintaltı-
geT] Sinn eıne alsche elıgion muiıt ıe  el AIs die wahre elıgıon ohne dıe M:E
he.»  YZ en In seınen ug gilerig un schmeichelnd, selbstsüchtig
und heuchlerisch, rein materilalistisch orlientiert. I6 der Glaube WarTr ent-
scheidend SIE machten Ihre elıgıon VOT] zeitlichen, irdischen Vortellen S05
häangıg Fr wart nen VOL: tur Sunder Verachtung Mitleid empfinden.

eıtere Kapuziner-Autoren

.2  — eopold Durgılal

eopold Durgiai/® wurde als berufener Volksprediger un typischer Kapuzl-
mer beschrieben Serine Predigten wirkten nıcht unbedingt urc die ulserge-
wohnlıche JeTe seIiner edanken, sondern VOT allem rG das «Volksver-
bundene, e, Originelle, Volksverstehende, Volkstümlıich [ ]» 74 Die
arheı seIiner Predigten WarT auch In seiınen Artıkeln finden / Im gleichen
St1l War Leopold Durgıal schriftstellerisch tatıg, un INa attestierte ıhm eıne

Vgl. Woche Im Bıld Nr. 1 AprIl 1935, 419

Vgl. Woche Im ıld Nr. Ö, Februar 1945, DD

71 Woche Im Iıld Nr. 32 August 1928, 923

Woche m Bıld Nr. 35, 371 August 1930, 1092

Leopold Durglalı (1873-1939), geboren In Andermatt, besuchte dort die Vo Kapuzinern gefuhrte Primar- und diıe
Sekundarschule. DDanach wechselte Sr AT Kollegıum In Stans Am September 1897 trat j8 als Novıze In den
Kapuzinerorden ein ach Studienautfenthalten Solothurn Mal Zug empfing er August 189 / die Prie-
sterwelhe. 1893 WäaT el als Priester In | uzern atıg, ab 1900 In Solothurn, 1901 In Wil, ab 1906 In Olten, ah
1909 In Dornach, VoO 1910 DIS 1912 In Sarnen, ab 1914 In Zug un ab 1918 wiederum In Dornach. Aazu WäaTl eT In
Zürich, Itdorf, SChWYZ und Sursee als Volksmissionar tatıg Von 1919 DIS 1926 redigierte ST die «Franziskusro-
», dıe Monatszeitschrift tur diıe Mitglieder des Drıitten Ordens, WäaTrT HIS 1938 Redaktor des «Franzıskus-Kalen-
ders» un veroffentlichte rellıgıose Artikel In der «Nordschweiz», Un In den unterhaltenden und belehrenden
Monatsblattern fur Heimatkunde. Vgl Fiıdellıs 1939), 6O '0C| Im Bıld Nr. Februar 1939, 228; Vater-
land Nr. 30, Februar 1939,

Fıdelis 1939 61

Vgl. Woche Im ıld Nr. Februar 1939, 228
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Abb. Leopold Durgıla| (PAL | 928a)

«gewandte Feder»./  6 eopold Durglial sah die Presse als eıne Kanzel, VOoO wel-
cher ST den enschen sprach. Von 937 HIS 939 WarT ST Mıtarbeıter der
«„Woche Im Bıld»; gesundheitliche robleme verhinderten aber eıne regelmaä-
SIge Tätıgkeıt Deshalb VOo ıhm allgemeın 11UT Artıkel tiınden

en den gangiıgen antiıjudalstischen Stereotypen wıdmete eopold Durgılal
den en un rer Tatıgkeit Im finanzıellen Bereich eınen | eıtartıkel: Fr
chriıeb dem ıtel «DIe Hraunen ankılers» uber die en und ıhre Z1nS-
geschäfte Im spaten Mıttelalter [Damals S] dıe schweizerische Bevolkerung
den en ausgeliefert un OTt zu tTanden iıhres Hab und uts ZWUNgEGT!
YEeVWESCT], WeIl dıe Oorrende Zinsen verlangt hatten «In dieser Zeıt,

selbst Fursten un Regierungen sıch Deugten, VOT dem schrankenlosen
ucher un der wahnsIinnıgen Volksausbeutung, WeT olffen un
mutig dagegen autfzutreten? L ES WäaTr eINZIG un alleın die Kkatholische Kır-
che»  77 omı VWäaT eopold Durglial der utor In der «VWoche Im Bild»,
welcher die Wehrhafttigkei der Kkatholischen Kırche hetonte

Vgl Fidelis 1939) 61

Vgl. Woche Im Bıld Nr. 29, Jull 1938, A0
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B 2 Agatho Locher

ADD. Agatho Locher (PAL IV 81)

Agatho Locher/® nublizierte Miıtte der dreifßiger re einıge Artıkel, In enen
ST das Judentum thematısıerte Fr heschrieb dıe en als habgierig un
egolstisch un In diesem St1] hatten SIE auch ıhren Frioser |)Die 6i
den in seınen ugen widerspenstig, ündhaftt, Drovokatıv gegenuber
ott un verräterisch. Fr zıtierte eın Wort des Propheten Jesaja «Den gangZeT]
Tag Hreıte ıch meıne an au nach eınem widerspenstigen Volk, das Wege
geht, die undhaftt SINd )Das seınem eiıgenen DDunke!l folgt.»/* Sie ignorlierten
diıe anrneı aDsıc  lıch un gıngen dem Glauben AQqus dem Weg Sie woll-
ten nıcht glauben un hegten alsche Erwartungen den Messias, welchen
SIE IS ONIg der en, eireler un gewaltigen Herrscher sahen, der ıhnen
materilellen Nutzen bringen sollte. DDie en schimpften ıhn Gotteslasterer
un argerten sıch uber seıne Wundertaten In diesem Sınne stellte Agatho Her
cher dıe en mıt den Heıiden gleich un grenzte das Christentum davon ab
Agatho | ocher schimpfte Z\W äal uber dıe Pharısaer als aufgeblähte, selbst-
ewulflste Klasse, Hetonte aber gleichzeltig, dafß SIE keın Judisches Phanomen

Agatho | ocher (1903-1953), geboren In Dargans, absolvierte diıe Realschule In Rapperswil, das Gymnasıum In
Finsiıedeln und machte dann die atura In ans. Am September 1922 begann seın Noviızıat. 1925 STU-
1e er n Kom Philosophie und Dromovierte 19728 1929 begann Sr ein Theologiestudium In Solothurn Am
Jullh 1931 wurde eT zu Priester gewelht, danach WäaT ET als Lektor der Philosophie In Sıtten atıg 1936 reiste er

als Mıssıonar nach Skofja | oka In Jugoslawılen. 1938 WäarT er Professor fur Philosophie und Sprachen
Gymnasıum In Appenzell. 1949 gIng ST als Lektor In Kloster ScheibDbs, gelegen In der Wiener Kapuzinerpro-
VINZ: Z7wWEeI Jahre spater Kkehrte As wieder In dıe SchweiIiz zurück. Vgl Fıdelıs 41 74{1 Schweizerische Kır-
chenzeltung 1Va 1953 306 | ochers DDissertation der Gregorlilana wurde nıe gedruckt; vgl Protokaoll Studien
Universitaten miıt Abschlussen der Schweizer Kapuziner (Verzeichnis Im PAL), 11

'ocC| Im ıld Nr. Juni 1935, LD
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selen, sondern dafßs diese Art Menschen auch ım christlichen 20 Jahrhundert
vorkomme.  SÜ Auch Veıt Gadıient sıch schon In diesem Siınne geäußerrt.

Agatho | ocher WarT der einzIge Autor, welcher die en auch außerlich cha-
rakterisierte. «Fın Klassıscher TIyp dieser Kaste trıtt uns Fın gut 019
pflegter KOopT mit scharfer Adiernase [DDie Haare feın gescheitelt un mMuiıt ohl-
riechenden Fssenzen reichlich gesalbt.»
52  n eu—7UrI Signer

ADbD. Leutifrıd Signer (PAL | 10)

eu—UrI Signer®* War schriftstellerisch außerst aktıv en Lesebuchern füur
die Sekundarschule und das Gymnasıum vertfalste er edıchte und machte
UÜbersetzungen. Als geschaätzter wıe auch gefurchteter rılıker rezensiıierte 8

fur verschiedene Zeıtschriftten un Zeitungen8  3  . Fr chrieb die Leitartıkel tur

Vgl. Woche Im ıld Nr. Februar 1940, 2217

31 Vgl. Woche Im ıld Nr. 30, Jullı 1934, 931

| eutfrid Signer (1897-1963), geboren In Appenzell, wechselte 1914 VoO Kollegıum In Appenzel|l Aafıs Kollegıum
In Stans eın Novizıat begann September 1918 Die Lehr- Un Wanderjahre machte er In Stans, Sıitten,
Fribourg, Zug Un Solothurn Am Aprıl 19724 wurde er zu Priester gewelht. Danach studierte er der Unı-
versitat FriDOUTrg Germanıstik und promovıerte Im Juni 1928 Seine publizierte Dissertation autet: Die Predigt-
anlage DEl Miıchael Angelus Vo Schorno O.M.Cap. (1631-1712, Assısı 1933 Bereıits ab 19727 Wär Signer
Kollegıum In Stans als | ehrer tatıg und dies tur Jahre. Von 1943 ıs seinem lod 1963 hatte 8 das Amt
des Rektors Kollegium In Stans nne. 1944 gründete ST die viertelyahrlıch erscheinende Kollegiumszeitschrift
«Stanser Student» und WäaTrT befreundet miıt Bundeskanzler Konrad Adenauwuer. Vgl Fidelis 1964) 3317. Weılte-
res 7U Bilographiıe Signers sıehe Bertram Gubler OFMCap: Leutirıd Signer (1897-1963); In 400 Jahre Kapuzl-
nerkiIsoter Appenzel|l Appenzell 1987 103-107

50 zu Belspie!l für die «Schweizer Rundschau», «Das MEeUuUeEe Buch», «Buch und Volk»
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den «Stanser Student» un WarT mehrere re In der Redaktionskommission
des «Franziskuskalenders» atıg Serme Maxıme WafT der christliche Humanıs-
MUu «Darum stand er auch vorurteilslos, Ja freundschafttlıch AndersgläuDIi-
gen gegenüber.»  54 eıne Sprache WaäaTrT gepTtTIieg und edel, NIC unbedingt
ildhafrt, sondern eher den Verstand ansprechend.

[ DIies wWurde In seınen Artıkeln, welche er Anfang der dreißiger re fur die
„‚ Woche Im Bıld» chrieb, eu=c eu—Trı Signer betonte, WenNN die
Ablehnung des Messias’ 877e dıe en gIng, die Tragık des Judischen Vol-
kes, welches seınen ott VeErgeSsSsenN, sıch ırdıschen JIraumen un offnungen
hingegeben un aro den lıc fur die gottliche erufung verloren habe
Wohl sprach er VOo'n/N den reichen un uberheblichen en, weilchen ET den
Fall orophezeite. alsche Erwartungen den Messias, Verblendung oder Un
wille als antiıjudaistische Stereotype amen hei ıhm aber nıcht zu Tragen.
eu—Tirı Signer chrieb uber die gotteslästernden Israelıten, uüuber en, wel-
che den Heiland verlachten un verhohnten Fr thematisıerte aber auch die
schwiındende Gottesfurcht und offene Glaubenslosigkeit Im allgemeınen.
Ahnlich ıel elr muiıt dem assısmus Fr lamentierte daruüuber, Wer sıch eute
uber WEel) erhebe «Was sıch heute alles sStolz rhebt! Mensch uber Mıt-
mensch, rbeıter uber Mitarbeiter, Geschaftt uber Konkurrenz, elenrte uber

ShMitschaffende, asse uber Volk un Nation!»

.2 Gaudenz Woaolt

Gaudenz WolfS® ais rediger eıne Furore emacht: «Leichter gIng ıhm
das geschriebene Worrt, { ]» 5/ Die Sonntagsartikel, weilche ST uber lange
re hınweg fur die «„Woche Im Bıld» verfalste, wurden sehr geschaätzt.

Gaudenz Woaolft sıch stark jJudenfeindlic geaußert, VOT allem Fnde der
dreißiger re; obwohl er dies ausdrucklich NIC wollte un sıch avon dI-
stanzlerte, WIEeS er onkret auf die en hın [)Die en als auserwahltes Volk,
als JIrager der rlosung, hatten zuvıel namlıch eınen ONIg In err-
lıchkel un nıIC eın Kınd In rmMmu Israel selbst habe seın He1ıl NnIC erkannt
SO teılte elr ıe Menschheiıt In Z7WEI Klassen eın Die enschen der Welt, dıe
Geldmenschen, die Andersgläaubigen, die unehrlıch, habgierig un genufs-
uchtig selen, un die enschen des ıchtes, welche losgeloöst VOT ırdıschen

Fıdeliıs 51 1964

Vgl Nr. 40, Oktober 1933, 12572

Gaudenz Wolft (1897-1986), geboren In Untervaz, esuchte das Kollegium in Stans Un begann serın Novızıat
eptember 1918. Z/wischen 1921 un 1924 studierte ST Theologıe In rıbourg, spater In Sitten un ‚Ol0O-

thurn Am Marz 1925 wurde ET zu Priester gewelnt. Von 1928 DIS 1939 WäarTrT 4 In Schuptfheim stationilert.
19497 zeichnete ST als Redaktor des «Seraphischen Kınderfreundes». 1945 WaäaT 8 als Vıkar In Mels, 1951 In
Stans, 195 / In Zug un 1963 wiederum In Mels tatıg. Vgl. Fıdelis 1407.

Eıdells 1986), 141
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Abb Gaudenz Wolf (PAL | 60)

un materiellen Gutern SIcCh auf das Seelenleben Kkonzentrierten die o_
en L eıder hatten die andersglaubigen un antıchriıistlichen Menschen Uurc
Presse und Geld den größten ınflufs auf der Welt «Ohne In Antiısemitismus
machen wollen, S@| aran erinnert, dafs das udentitum den Borsen und
Banken zuvorderst sSTe und dafß Hausse un Balsse der Welt diktiert.»©®
Diese ussagen tatıgte ST In eıner Zeıt, weilche VOT den ovemberpogromen
938 un der beginnenden systematischen Vernichtung der en epragt

Gaudenz Woaolft schimpfte uber dıe Selbstgerechtigkeit der FPharisaer, WeI| SIE
sıch fur Hessere Menschen hielten ©  J Fr pragte den UuUSdruc Jjemandes Reli-

S6
gign stehe Im Ruftfe eInes Pharisaer sprich, dafß SIE MMUrTr Schein und assade

Vgl. Woche Im Bıld Nr. 31 31 Jull 1938, 9623

Vgl. Woche Im Bıld Nr. 1 Drl 1942, 419
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62 Salvator Maschek

Abb. 11 Salvator Maschek (PAL |

Salivator Masche k90 WarTrT der einzIge der Kapuziner, der sıch den natıonal-
sozlalıstıschen Konzentrationslagern außerte. Fr chriıeb Im August 94h Q1-
Me | eıtartıkel zu ema Konzentrationslager. Er wollte nıIC auf diıe CNau-
Rr un die Greueltaten eingehen, sSsondern VOo seIiner Begegnung mMit einigen
«Israelıtischen Junglingen» Im St. Claraspital In Base!| erzahlen [Diese selien
sehr YJEWESEN, als SIE erfahren hatten, dafß auch Katholıiken un Pro-
testanten In den Konzentrationslagern umgekommen seıien «ESs ırd Ja auch
Jetz noch VOoO gewissen Kreisen verschwiegen, die ehaupten, die Kırche S]
mMıt den Nazı auf Treundschafttlichem Fulße gestanden, doch Papst un
ISCNHNOTEe dıe Irrilehren des Nazısmus die Stimme erhoben, ] »91 ES
gIng hıer nıcht eigentlich das Schicksal der en Im /welıten Weltkrieg,
sSsondern Verdienste der Kkatholischen Kırche Salvator Maschek WäaärT, WIEe
eopold Durglal, eıner derjenigen Autoren, weilche diıe Katholische Kırche als
ollwer hinstellten .“

Salvator Maschek - 1  } mMiıt Dburgerlichem Namen ranz Maschek, geboren In Wınterthur, esuchte ab
1914 das Gymnasium In Immensee, ET auch dıe Matura machte. Am September 1921 Lralt er als Novıze n
den Orden der Kapuziner e1n Von 1922 DIS 192 hielt er sıch dQus Studienzwecken n rIDOoUurg, Solothurn,
SchwYz Un: Sitten aurf. Am Jullh 1926 wurde ET zu Priester gewelnht. 1927 WäarTrT er als Seelsorger In Wil
tatıqg 1929 WaäaTr Salvator Maschek als Volksmissionar Im Einsatz und reiste Tortan als Prediger un Kranken-

urel dıe SchweiIiz: 19397 VMels, 1936 Sarnen, 1938 Appenzell, 1941 Rapperswil, 1942 DIS 194 Spilez, 1951
Zurich, 195 / Stans un 1968 Schüpfheim. Vgl Fıdells 3777. Schweizerische Kırchenzeitung 147
776

97 (o78 Iar ıla Nr. 31, August 1945, 9715

Vgl. Woche Im Bıld Nr. SN August 1945, Y155
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Daneben verwendete Salvator Maschek auch andere Stereotype. Fr hbenutzte
dıe Bıbelstelle muit der lage beım Propheten salas dıe en cha-
rakterisieren Ohne Erkenntnis, keine INSIC e1n sundıges un schuldbela-
enes Volk, das den Herrn verlassen, ott gelaästert un ıhm den Rucken
gekehrt habe. %*

Ausbildung der Kapuziıner-Theologen
Konfrontiert MMa heute die Kapuziner In ihrem Kloster In | uzern miıt den Atı=
Berungen, weilche iIhre Ordensbruder zwischen 920 und 94 In der «Woche
ım Bıld» emacht en, zeigen sıch Jese WenIg uber die teılwel-

massıven Vorwurtfe und Anschuldigungen die en Warum? [DDIie Ka-
Duziner seahen viele der ussagen Im Zusammenhang mıit der Ausbildung,
welche die Ordensleute In dieser Zeıt en

[ie Tranzıskanısche Wissenschaftt sStian Im Jahrhundert In rer Hochblu-
Fıne qualitative Fortentwicklung lıe dann vorderhand du  N Der Andrang
den Studien WarTr ZWaT grofs, mıt dem | erneilfter ı1el sıch aber In Grenzen.

Haufig standen die Privilegien, welche dıe ekitoren un Magıstri
zum eispie eın eligenes Zimmer, eınen Diener, Hesseres ssen) Im Vorder-
grun Erst Im 16 un Jahrhundert, achdem die Studien IEeUu organısıiert
un mıt groöfßerem ı1Ter Hetrieben worden stieg das NIveau wieder

In der ersten al des Jahrhunderts dıe Wissenschafttliıchkei der
Kapuziner wiederum eınen schlechten Ruf Man wart ıhnen Ruckständigkeıl
VOT, die Studiengange seıien ungenugen und mangelhaftt. DITZ Konstitutionen
schrieben Ttur dıie Ausbildung der Kapuziner dreı re Philosophie un Vvier
re ITheologıe VoO  _- [DDie | ektoren IC strikt eın enrDucC gebun-
den, sondern trugen nach ıhren eigenen en VO  — em J1el mMa sıch In
der schwelizersichen Kapuziner-Provinz «nıcht angstlıch» die Dauer der
Ausbildung, WEeI| dıe Ordensmanner meılst VOT SC ihrer Ausbildung 015
raucht wurden. SO wurden Junglinge truh In Novızıat aufgenommen.,
erıker Ttruh ewelht egen Hausarbeıten un auswartiıgen Meflßstfeiern
e denn häufig MMUT wWwenI1g Zeıt Tfurs Studium DIie Reformen Im Yahr 840
Hrachten hıer große Verbesserungen. ec Studienjahre wurden tTestgelegt,
eıne Priesterweırhe War VOT dem drıtten Janr nNIC mehr moOglıch DIie LehrDUu-
cher wurden vorgeschrieben, dıe Unterrichtstaäacher Kirchengeschichte,
Anthropologie Philosophiegeschichte, Moralphilosophie/Moraltheologıie,
Physık und xegese erweiıtert. Der Unterricht wurde VOoO verschliedenen L ek-

Im entsprechenden Artıkel (vgl '9C| Im Bıld Nr. 32, 11 August 1940, 979) ist dıe Stelle mıt ISsrT. 8 D-' angeY6-
ben Bell eıner Überprüfung stellte sıch diese Angabe als talsch heraus FS handelt sıch Js ‚A D

Vgl. Woche Im Bıld Nr 32, 11 August 1940, 979

Hıların Feider OFMCap, [DDie Studien Im ersten Jahrhundert des Kapuzinerordens, Kom 19928
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erteılt FS dauerte allerdings noch HIs 1901, Hıs der Kapuziner seıne
Studien eıner Universitat vertiefte.?

jele der antijudalstischen, antisemitischen SOWwWIe rassistischen Stereotype,
welche dıe Kapuziner In der «Woche ım Bıld» aufßerten, finden sıch In den Ka-
techısmen und Religionsbüchern wieder, die eın Bestandteıl rer Ausbildung

un sıch In den Bibliotheken der Kapuzinerkloster eiınden

Katechismen

1"Das Stereotyp der en 4{8 Gottesmorder findet sıch In den VOT1 mır unter-
suchten Katechiısmen Jjewells Im Glaubensartikel. In eınem Katechismus
von 8341 ist esen «Wer hat auf Jesu Tod gedrungen? [)Die en Wer
hat Jesum den en überliefert? Judas.»  J/ In eıner Ausgabe Aaus dem Jahr
848 steht «Jesus ıst als OnIg dem olke Israel gesendet aber Vo demsel-
hben verlaugnet un zu Kreuztode überliefert worden ] 98

Einiıge re spater, 932, steht derselben Stelle («Gelıtten Pontius
Pılatus, gekreuzIigt, gestorben un begraben»), ott habe uUurc Vorbilder und
VWeilssagungen den Tod Kreuz erklart Abel, der Aaus Neırd erschlagen WUuT-

de, Isaaks DfeTr und eliz das Lamm, welches die en hbeiım Aus-

ZUG aus ÄAgypten schlachteten Weıter el die «Heıiden un
seIines eıdens Anstifter, Urheber und Vollstrecker» ®  J enn WeTNn die en
rISTU erkannt hatten, hatten SIE ıhn nıcht gekreuzig't.100 In ahnlichem Wort-
laut fiındet sıch diese Passage zehn spater, Im Katechiısmus tur das BIS-
{  3 Rase!| 942, wieder.

928 ırd Im selben Katechismus, aber anderer Stelle, das Stereotyp der
en als Gottesmorder, aufgegriffen. Im Abschnitt «Das Kirchenjahr» Zr

assıons- oder Leidenssonntag ım Evangeliıum des ag ırd erklärt, dafs
101sıch esus VOTrT den en, die ıhn steinıgen wollten, verbarg

Weıter Iınden sıch In den Katechısmen einıge Stellen, die en miıt HeIl-
den oder Unglaäubigen gleichgesetzt werden. Fın eispiel Aaus dem Jahr 841
stammıt au dem achten Glaubensartıikel. Nachdem die Aposte!l den eiligen
Geist empTtfange hatten, tiingen sSIE soTfort d esus den en oredigen.

Justinian Eugster OFMCap, Studienreformen der Schweizerischen Kapuzinerprovinz In Helvetia
Franciıscana -  jn 257-267J.

Katechismus oder Erklärung der christliche re zu Gebrauche des Biısthumes Basel, | uzern 1841,

Christkatholische Religionslehre für die größere Jugend des Bıstums Basel, Solothurn 1848,

(jatterer Mıchael, [)as Religionsbuch der Kırche, Innsbruck 1932,

100 Gatterer Mıchael, [)as Religionsbuch der Kiırche, Innsbruck 1932, 91

101 Katholischer Katechismus tur das Bıstum Basel, | uzern 1928, 154.
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Später kamen dann alle Volker der Welt dazu Die Frage, ob die Predigten Er-
Tolg den Helıden gehabt hatten, implizıert, dalßs diıe en Heliden, also
Ungläubige seien Der nmeunte Glaubensartikel griff Jjese rage ebentalls auft
«VVer gehort nıcht zZzur Kkatholischen Kırche au Abgang der Taufe? DIie Unglau-
Igen oder Helden, dıe en, 1.» Weıter wurden ıe erwaähnt, weilche
in Abgotterei sundıgen Auch hıer wurden die Israelıten genannt. '© Im
Katechiısmus VO 89h ste die Israelıten wurden sıch das en auf
Gott SOWIE die ı1e (jottes versundigen.
928 werden dıe Anschuldigungen die en massıver. Im vierten
Glaubensartikel el dem ersten («Du sollst 11UT eınen ott
glauben»): «VWann undıgt Man die J1e FıIN Beispiel des kla
dankes un der Unzufriedenheit gegenuber ott WarT das sraelıitische Volk In
der Wüste.»"“ Im achten Glaubensartikel ırd diıe Sprache noch deutlicher
Die rage Nummer 2720 lautet: «Was fur Suüunden ITla Sunden
den eiligen Geist? Der erkannten christlichen anrneı widerstreben die
Pharisaer. Seinen acnsien der gottlichen na wiıllen eneıden dıe
Pharıisaer. egen eılsame Ermahnungen e1n verstocktes erz en
Jerusalem.

erselbe Abschnıitt Iındet sıch Im Jahr 9372 wieder. em sStTe Im funften
Glaubensartikel, da die en der Auferstehung VO Jesus TISTIUS ZWEI-
felten un seIıne re Urg Wunderzeichen ewlesen en wollten Im
sSsecnNnsien Artıkel fındet sıch eın ahnlıches Belspiel. So hatten die en Christi
eıl namlıch A S iırdisches eıc erwartet. 1096 Auf dıe rage Nummer 20
(«Welche ehoren Yanz un Yar NnıIC rABYg Kirche?») lautet die Antwort «Erst-
lıch alle en, Ungläubigen, un VOo Glauben Abtrunnige.» Zum ersien Ge-
Hot («Du sollst keine remden Gotter neben mMır haben»), el dem
Stichwort Gotzendienst, die en en «gefTfehlt», weIıl SIE In der VWuste eın
Kalb angebetet haben.!9  F

933 ırd dem ersten wiederum auf die /weılıftel| der en auf-
merksam emacht [Die Israelıten seıien estrait worden, WeI|l SIE die Barmher-
zigkeılt Gottes angezweliftelt hatten. !0S FıN anderes Belspie|l findet sıch ZzwWeI
re spater beiım Sakrament der Firmung esus sprach In der ynagoge von

Kapharnaum: «Das Brot, das Iich geben werde, ıst meın leisch en die e

102 Katechismus oder Erklärung der christliıche L ehre zu Gebrauche des Bısthumes Basel, Luzern 1841, 51

103 Katholischer Katechiısmus für dıe Diocese asel, | uzern 1895,

104 Katholischer Katechismus fur das Bıstum Basel, L_uzern 1928,

105 Katholischer Katechismus fur das Bıstum Basel, Luzern 1928, al

106 Gatterer Mıchael, Das Religionsbuch der Kırche, Innsbruck 1932, 106 114

107 Gatterer Mıchael, Das Religionsbuch der Kırche, Innsbruck 1932,

108 Catechisme dUu Diocese de Bale, Porrentruy 1938,
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den dem Helland geglaubt? Die en en dem Heiland nıcht geglaubt
[...].»109
DITZ Pharisaer werden In den Katechısmen ebentalls thematisıert. In eıner AUS-
gabe AQUuUs dem Jahr 911 STe un dem ersien («Du sollst 1UT E1-
Mel)l ott lauben») «DIie Phariısaer vertrauten ermesse auf ıhre Abstam-
MUNd VOTN\ Abraham.» 110 ı1eselDe Stelle ıst auch 932 un 942 erwaäahnt. Zum
achten («Du sollst nıcht alsche Zeugnis geben») el In eınem Kas
techısmus Vo 1928, die Pharısaer stellten sıch hesser als SIE darum
nannte sSIE der Heıland «Heuchler».!!  1 932 wıe auch 947 findet sıch erselbe
Abschnıitt mıit eıner Erganzung wieder. Die Übertretung der Gebote SE eıne
hbesondere der un  e’ die mıit den sıieben dsunden erfalst werde FıNne
avon S@e1 die Hoffahrt, das el wenn\n [Ta sıch Vvie| eIınDI und andere
verachte. «So tal der Pharisaer ım Tempel».112 Weiter el dieser Stel-
le, dafls die Phariısaer lügen?

Religionsbucher
In eınem Religionsbuch fur Sieben- HIS Zehnjahrige, Z7UT eilung des Rell-
gionsunterrichts In der Schule, geht einerselts den Kreuzestod. «Die
en schrien: «KreuzIige ihn, reuzIige Ihnm>», und das ımmer un iImmer WIe-
der DIe en hatten Jesus eben nıcht als Sohn (jottes anerkannt un ihn
darum getötet. !!
In eınem Religionsbuch ür ekundar- un Mittelschulen werden Grunde fur
diıe Vertfolgung der Kırche iIm heidniısc Röomerreich genannt Der heidnit-
sche Staat, die Herıden SOWIE die Jese hafßten die Christen, WeEeI| SIEe
SIEe tfur abtrunniıge Veraäachter des mosalschen esetizes hielten; arum hatten
die en Aas heidnische Volk die rısten aufgehetzt. Tertuliıan habe
miıt seıiıner Außerung aus dem Jahr 2700 recht «DIe Synagogen der en sSINd
die OQuellen der Verfolgung.» ' ”°
ıjele en hatten die re Christi nıcht angenOoMmMen, seien ure die RO-
mmer unterdrückt worden. Sie hatten sıch ohl nach eınem Messias gesehnt,
sıch dann ıim Janr die Romer rhoben Der egenzu der omer Im

109 Bosch Mermann, Kleiner Katechiısmus, | uzern 1940,

110 Katholischer Katechısmus tfur das Bistum Basel, | uzern 1911,

111 Katholischer Katechismus für das Bıstum Basel, | uzern 1928, 7i

1172 Katholischer Katechiısmus fur das Bıstum Basel, | uzern 1932, 8871.

113 Catechiısme du Diocese de Bale, Porrentruy 19383, 12  O

114 Reitgionsbuch fur Schule un Famılıe Bıbel-Katechese des Bıstums Basel, Finsiedeln 1941/1942, 251

115 Bischofliches Ordinarıiat des Biıstums Basel, Religionsliehrbuch fur Sekundar- un Miıttelschulen, Hochdortf 1941,

163



Janr 70 habe Jerusalem eingenommen. S50 S@| das Strafgericht Gottes In Fr-
Tullung Ba den Untergang Jerusalems sS@| das Christentum
VOoO udenium etfreıt worden.!

Zusammenfassung: DIE der Kapuziner

Unter den geistlichen Autoren In der ‚Woche Im Bıld» spielten diıe Kapuziıner
die größte olle Patres dieses Ordens regelmäßig In der «„Woche Im
Bıld» mMiıt Artıkeln prasent DIie Kapuziner riıchteten iIhre schriftstellerische Arı
beit!!/ iImmer seelsorgerisc aUS, SIE sahen In der Presse eın Apostolat. Fur
dıe Schweizerische Proviınz werden In der «Helvetia Sacra» 300 Autoren g -

arunter Veıt Gadiıent, eu—Tirı Signer, tto Hophan, upe oser und
Salvator Maschek Sie ab 92 / DIS 94 uber Kkurz oder lang fur die Wo-
chenzeıtschriftt tatıg Fıne langere Tätigkeit Hr die «Woche Im Bıld» hedeutete
aber nıcht gleichzeitig eıne groößere Anzahl publizierter Artıkel In diesen VWUuT-

den auch die en thematisıiert Im Grofßen un (janzen stellten SIE aber
nıcht den Schwerpunkt der Sonntagsgedanken der Kapuziner dar Die Patres
gewichteten die sogenannte Judenirage In ren Artıkeln Yarız unterschied-
lıch

Veıit Gadıient, der Vo 972 / HIS 930 Ttur dıie «„Woche Im Bıld» arbeıtete, legte
seınen Schwerpunkt auftTt die antıjudalstische Argumentation. Er machte die
en tfur die KreuzIigung Vo esus rISTIUS verantworrtlich, wartf nen Fal
sche VMessiaserwartungen VoO  — Fr beschrieb SIE als ungläaubig un widerspen-
stig, materlalıstisch un gesetzesgerecht und verwendete damıt auch rassısti-
sche Argumente. Neu der Argumentatıon Vo Veıt Gadıent WarT die
Abgrenzung des Christentums VO Judentum m Sinne eıner Hierarchisie-
(\uNng. Veit Gadıient erwannte die en aber auch DOsItIV, indem Er SIE Im Za
sammenhang mIt den Phariısaern In Schutz nahm

upe oser WarTr oraktisch zeitgleich mMıt Veıt Gjadıent Ttur dıe «Woche Im
Bıld» tatıg, namlıch VO 9727 HIS 1931; chriıeb aber wenıger Artıkel als Veıt
Gadiıent Dies gılt auch Ttur Aurellian oshar der ZWarT mehr als ZWanzIg Jah-

tur die «Woche ım Bıld» chrıeb, In dieser Zeıt aber wenige, auch kaum die
en thematisierende Artıkel chriıeb Diese Ttanden sıch Miıtte un Ende der
dreifßiger re, miıt eiıner Ausnahme Im re 944 Rupert Noser argUurnenN-
tıerte antıjudalstisch, ındem ET den en die Ablehnung des Messias’ aufTt-
grun VOo Gıier, Selbstsuc Unreiıite und Materlialiısmus vVvorwart un SIE eIn-
deutig des Gottesmordes beschuldigte Auch In diesem un WarTr iIhm
urelian osnar hnlich Fr argumentierte ebentfalls miıt der Ablehnung des

116 Bischofliches Ordinariat des Bistums Basel, Religionsliehrbuc| fuür Sekundar- un Vliıttelschulen, Hochdortf 1941,

117 Die Kapuziner pflegen eın vielfältiges Schrifttum n diversen Bereichen: Iheologıe, Fhiılosophıie, Literatur, auch
Geschichte, Naturwissenschafitten SOWIE Belletristik und Dichtung. Vgl. Helvetia S5aCcra, V/2, A477.
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Messias’ Urc die en aber eT begrundete dies nıcht mIt der alschen
Messiaserwartung, sondern Hetonte dıe Unzuverlässigkeit, die nstabiılıtat
un auch die ummneı der en Fr verband sSsomıt antijudalstische muit l as-

sistischen Stereotyp em hetonte Aureliıan OsNar' stark diıe Igenver-
antwortiun der en fur ıhr Schicksal Interessant Ist seın einmalıger Hın-
WEeISs auf die en des Iten Testaments Im re 934 Ob er sıch Vo

der zeitgenOssischen Judenfeindschaft distanzlıeren wollte, SI dahingestellt.

tto Hophan WAarT, wWIEe Aurelıan osNnar': eın langJjahrıger Miıtarbeiter der
«„Woche Im Bıld» gEWESEN, Was sıch 0121 ıhm auch In der Anzahl seIiner Artikel
niederschlug Fr kann als der aktıvste Autor den Kapuzinern Hezerichnet
werden Wıe seıne Mıtbruder argumentierte auch ST stark antıjudalstisch und
verwendete zwischen 927/ un 940 konstant die Stereotype der alschen
Messiaserwartung, des Strebens nach materlellen Werten SOWIE die Ver-
stocktheıt un Unwürdigkeiıt der en als Gruüunde tur ıhr en un ihr
Versagen IS auserwahltes Volk Weıter amen rassıistische Stereotype wWIıe
dıe rroganz, die Dummheiıt, der Materljaliısmus un die Gier der en zu

Iragen, welche ET In seıne antıjudalstische Begrundung einflocht Wıe Veıt
Gadıent grenzte 8 das Christentum VOT) uden- und Heidentum ab un fuüuhrte
die Hierarchisierung weit, dafß el das Christentum explizit als die eINZI
wahre elıgıon bezeichnete ı1ese Argumentation verwendete ST seıilt den
dreilsiger Jahren HIS 945 Bezeichnend tur die Artıkel Vo tto Hophan ist die
mbıvalenz In seıiıner Haltung gegenuber den en Fr schwankt hın und her
zwischen dem tragischen Schicksal, welches diıe en ereılte un dem sSIEe
offensichtlic nıcht entrinnen konnten, un eren bewuflsten Ablehnung des
Heiıls, der gottlichen OÖffenbarung

eu—UrıI Signer chriıeb Anfang der dreißiger re Ttur die «‚ Woche Im Rıld»
un fıe| muiıt seıner Argumentationsweise aus dem Rahmen er dıe
alschen rwartungen den Messias noch dıe Verblendung der en noch
den Unwillen 7ARNA Akzeptanz des Messias rachte Iß zu HSGErüclc Fr Hetonte
die JTragık des Schicksals des Judischen Volkes, un demzufolge fıe| seın Ur-
tell eher milde au  N Fr heschrieb dıe en 7 WaT als reich un überheblich,
aber mehr Im Sinne eıner iırdıschen Traäumere!l un alscher ofinungen Ne-
ben dieser antısemitischen Argumentation thematisıerte Gr die RassenfTrage,
dazu die offene un ermehrt Glaubenslosigkeıt un dıe schwıindende Got-
eSsTUu rcht

93 / Kam eopold Durglal Zur «‚ Woche Im Bıld» Fr chrıeb ZwWEe| re lang
fur die Wochenzeıtschritt veroffentlichte aber au gesundheitlichen Grunden
wenıIge Artıkel, darunter 1UT eınen jJudenfeindlichen. Um mehrer ©:  7
da dieser antısemıitisch ausgerichtet WaäaT un die Unterwanderung der Wiırt-
SC HE die en thematisıerte In diesem Zusammenhang erwaähnte
eopold Durgılal, als erster utifor In der «Woche ımM Bild», diıe Haltung der KDr
tholiıschen Kırche, welche sıch als einzIge Institution die en un iIhre
Tatıgkeit ıIm Bank- un Geldgeschaft gewehrt habe
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Agatho L ocher WarT dreißiger un Antang VIETZIGET re fur die «Woche
Bıld» Fr grenzte WIE VOT ihm Veıt Gadıent un tto Hophan cdas

Christentum VOT) en un Heidentum ab Auch der Beurtellung der Pha-
risaer Tolgte er der Inıe Vo Veıt Gadıent indem ST uber SIE schimpfte gleich-
ZEITIg aber hbetonte dals die Pharıiısaer keine ypisch Jüdische Erscheinung S61 -

Agatho Locher N  umentıerte auch Stlar rassıstisch iIndem GTr dıe en
als nabgıerig, egolstisch verraterisch un undhaftt beschrieb Unter den ‚Gr

WafT ET derjenige welcher dıe en meısten degradierte un e1n
außerst schlechtes Bıld VO ıhnen zeichnete em WarT ET der SINZIYE wel-
cher Mıtte der dreißiger re die en außerlich charakterisierte

FıN langJäahriger Miıtarbeıter der «Woche Bıld» Gaudenz Woaolftf p -
Hlızıerte VOT allem Fnde der dreifßiger re SINIGE Judenftfeindliche Artıkel Ne-
ben den ereıts erwahnten Stereotypen der alschen VMessiaserwartungen
un dem chimpfen uber dıe selbstgerechten Pharisaer teılte ET die Mensch-
heıt Z7WEE| Klassen E1n Die Geldmenschen welche er mMIıt den Andersglau-
Igen gleichsetzte die Katholiken die sıch geIStIg religıiosen Werten
Orıentlierten Somiuit stellte auch ET den Katholizısmus als die «beste» Religion
uber alle anderen Keligionen Als etzter Kapuziner Dleıibt Salvator Maschek

erwannen Von ıIhm WafTr I1 Judenfeindlicher Artikel Jahr 94
tiınden FS ST nıcht Klar WI lange ß tur die «Woche Bıld» WarT Auf

Jjeden Fall WarTr ET der SINZIUGE geistliche Autor welcher sıch den Konzentra-
tıonslagern natiıonalsozlaliıstischen Deutschland aulßerte Ahnlıch WIeEe L eO-
DOold Durglal Dr.  ]]  e ST die Kkatholische Kırche S ollwer die Na-
tiıonalsozlalısten

Fazıt

DIie Kapuziner argumentierten vorwiegend antıjudalstisch. DIie WENICEN anfı.-
semıitischen ußerungen, die der «Woche Bıld» emacht wurden,

Jjedoch ebentalls grofßen Teıl VOo den Ördensgeistlichen.
Im Bereıich Antısemitismus traten MUrTr gerade Z7We6]| Stereotypen auf [Die Ver-
antwortung der en fur dıe wiırtscha  I6 Isere und die Verbindung MI
der Presse die Erwahnung der en usammenhang MmMIt der Pollııtik
Tehlte ganz

Im Bereıich des Antıjudalsmus stan dıe Ablehnung des Messıias Vorder-
grund die zweınTac begrundet wurde DIie alsche Messiaserwartung der
en ihre Gier un Unreifte eınerseIlts un die Judische Unzuverlässigkeit
nstabılıtat un ummneır andererselts wurden tfur dieses Verhalten verant-
wortliıch emacht Hıer gibt GEWISSE Unterschiede der Beurtellung; MVMıt-
leId Ttur das tragische Schicksal der en heftftige Vorwurtfe tur ıhre ewuflste
Ablehnung des Messias WI ıl Harmlosigkel un Iraumere!l MI
tragischen Entwicklung wurden hıer genannt Die olle der en als VO
ott auserwahltes Volk wurde allgemeınen negatıv heurteilt un diente S
Beispiel Oder Yar BeweIls für die ange!l des Judischen Volkes un dessen Un
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würdigkeıt fur diese Aufgabe. GemelInsam WarTrT den Kapuzinern auch dıe AD-
des Christentums Vo uden- und Heidentum Das Christentum

wurde als dıe eINZIg wahre un richtige elıgion gepriesen, die zusatzlıch eın
ollwer den Nationalsozialismus darstelle. AZurF Sprache kam In die-
se Bereıich VOT allem das ngagement der katholiıschen Kırche tur die
Flüchtlingshilfe. en dem LOD Tur den Finsatz der Kırche un ihrer GIauDıI-
gen Ttur die Fluc  Iınge wurde ngs VOT eiıner Mıgration waäahrend des /weıten
Weltkriegs laut

Finzelne Kapuzıner außerten sıch ınsbesondere In DeZzug auf diıe SOg  ten
ypisch Judischen Eigenschaften rassıstiısch Neu aran Waär, da dıe en
auch aulfßserlıch charakterisiert wurden. Die nationalsozlialistischen Konzentra-
tionslager wurden VOT) den Kapuziınern ausgeklammert.

Personliche Schlulsbemerkungen
«Antısemitismus ıst iImmer eın oment In eınem gesellschaftlıchen Prozeß,
nıcht eın unabhängıges und OZUSagen ewIlges Phänomen.»  1718 Diese Me1-
HNUuNdg VoO Madeleıne DreytTus teıle ıch Dbersönlich nıcht Judenfeirndlichkei
kannn csehr ohl! als eın kontinulerliches Phanomen In der Geschichte ezeıch-
netl werden. Dieses manıtestierte sıch ım auTtTe der /eıt In unterschiedlicher
Intensitat, dafs mmMa VO Phasen geringer und starker Judenfeindschaft
sprechen kann, welche VOTI polıtischen, wirtschaftlichen un SOzlalen Ent-
wicklungen un Veranderungen heerinflufßt werden.

Das Fnde des /welıten Weltkriegs Tfuüuhrte eıner Tabutlsierung der uden-
feindschaftft In Europa. Die MNMUu In al ıhren schreckliıchen Ausmalsen hekann-
ten Greueltaten der Nationalsozlialisten Hlockıerten Judenfteindliche Außerun-
YeTN wWIıe auch die Verbreitung JudenfTteindlicher Stereotype. urze Zeıt spater
machte sıch aber hereıts wieder verstaärkt Judenfeindschaft merkbar, woflTur

verschliedene Erklarungen gıbt Der Zusammenbruc des deutschen Re1l-
ches Tuhrte eıner Abspaltung der natıonalsozlialiıstiıschen omponente VOoO

der Judenfeilndlichkeit, weilche amı Akzeptanz GEWaNN. Das A Erpres-
SUunNndg empfundene Washingtoner Abkommen VOo Maı 946 hat dus Jüdischer
'T dieser Entwicklung Auftrieb gegeben.'?
Das In meınen ug wichtigere rgumen stellt die mangelnde Vergangen-
heitsbewaältigung dar Hıstorische Ereignisse un Entwicklungen erhalten ihre
Wirkung eErst uUurc die Erarbeitung eınes Geschichtsbildes, welches eıne Be-
urtellung ermoOdglıcht. [ )ie Diskussionen dıe olle der SchweIiz Im /weıten

118 Madeleıiıne Dreytus, Fünf {Ihesen zu Schweizer Antisemitismus; In Madeleriıne Dreyfus/Jürg Fischer Jurg
rg Manıiftest Vo Z Januar 1997 Geschichtsbilder un Antisemitismus In der Schweiz, Zuüuriıch 1997,

119 Georg Kreis, Offentlicher Antisemitismus In der Schweiz nach 1945; n Aram Mattioli Aram rg.), Antısemluitis-
111US In der SChWEeIZ Zurich 1998, 555-576.
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VWeltkrieg, insbesondere die Fluchtlingspolitik, die iinanziellen Verbindungen
Nazıdeutschland oder der Antısemitismus In der Schweiz machen deut-

lıch, dafs die Aufarbeitung der Schweizer Geschichte Jener Zeıt mehr als Tunftf-
ZIG re nach den tatsachlichen Ereignissen rg  m ırd In diesem
Siınn sehe ich diesen Artıkel wWIe auch meırIne Lizentitatsarbeit als eınen Beitrag
7Ur Erarbeitung des Geschichtsbildes der Schweiz zwischen den Weltkriegen.
Dieses sSOoll etztendlich dazu führen, dafs die Schweiz VO eiıner Verdran-
gungsta  Ik In eZUug auftf ihre olle Im /welten VWeltkrieg eiıner Bewaltıi-
gungsstrategıe finden kann DDa diese hereıts angewandt wiırd, bewelst zu

eispie die Zeıitschrift «Der Sonntag», weilche sıch In der Ausgabe VOoO
ebruar 2000 miıt der Judentermdlichkei Ihrer Autoren wahrend des Zwelili-

ten Weltkriegs HeTtalst hat Ich Treue mich, daf auch die «Helvetia Francıs-
CaNnla» diesem ema Beachtung chenkt
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Das Unternehmen Miıssıon SUC Investoren

Teıl Der Seraphische Melsbund zur Unterstutzung der
auslandıschen Kapuziner-Missionen un der eigene Weg
der Schweıizer Kapuzınerprovinz eıt 1920

Arıta Haller-Dırr

uUuckschau und Vorschau

DITZ christliche Evangelisierungsbotschaft geriet seılt dem Z/eıtalter der großen
Entdeckung der großen Invasıonen au der Perspe  ıve der Ureinwohner
Immer mehr In den Strude!|l nolıtischen Denkens [DDie deelle Ausrichtung von

Mıssıon wurde VOT) Kolonıjalstaaten Zzur Machtsteigerung mifßß$braucht, aber
auch die katholische Kırche sah den Verkündigungsauftrag Jesu Christiı
sehr als Demonstration der «ecclesia omnıumM gentium». So restige trach-
tige orhaben grofße finanzıelle uTflagen gekoppelt. Als diese nıIC
mehr erfullt werden konnten, Ostie sıch das nternehmen Mıssiıon VOoT) der
Hierarchiespitze un wurde Im Jahrhundert eiıne Angelegenheıt der Basıs,
die mıt religiOser L ebenskraftt geimpft eine Kkarıtatıve Blutezeıt inıtlerte.
Die spirıtuelle Korrektur konnte aber MUT teiılweıse vollzogen werden, da Geld
Hald wieder zu hbestimmenden Faktor wurde Das Unternehmen Miıssiıon KO-

und WaT auf Wohltater oder Investoren angewilesen. Jjese Entwicklung
wurde mIt dem chwergewicht auf dıe Kapuzinermissionen In der vorletzten
Nummer der Helvetia Franciscana  1 auTfgezelgt.

Fur den Kapuzinerorden WärTr der Seraphische Mefßbund dıe bedeutendste
Geldquelle der Missionsfinanzierung. Frieda Folger (1868-1954), eıne SNYad-
gierte Katholikın, entwickelte un grundete Im Z/usammengehen mMıiıt der
Schweizer Provınz 899 eın Model|l des Austausches VOTN weltlıchem Besitz
un gelistlichem Schatz Der Kapuzinerpriester gıbt DTrO Jahr Z7WEe]| Treie, das
el NnIC Applikationen ebundene essen den Mıssiıonen, der aubige
ezahlt eınen Belitrag die Mıssıonen un nımmt Anteiıl eien der Kapu-
zıner Der Seraphische Mefßßsbund ZUT Unterstutzung der auslandıschen Kapu-
ziner-Missionen stromte VO Luzern aus In die Welt, sıch Kapuziner
Provinzen etabliert hatten Bıs 9720 stan ST der UTSIC der Schweizer
Kapuziner mit der Zentraldırektorin Frieda Folger und geno das Protektorat
der Kapuziner Generalkurie. DIie Gruüunderıin un Ihre ehrgeilzigen lane, dıe
(@16- un JeTs diıeses Hılfswerkes In den ersten Jahren, seIıne chwachen,
seıne Ausweltung SOWIE die Krıtik ıhm ema des eıls der Artı-
kelreihe?.

Helvetlia Franciscana IHF| 1999), 133-164.

2000), 51-93
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Im un etzten Teıl ırd der Sonderweg nach 920 der Schweizer Kapuzl-
nerproVvInz, dıe NUu ebentfalls In der Missionstätigkeit aktıv geworden War, De-
trachtet Nach dem Frsten Weltkrieg wurde das Im Jahrhundert Vo Stas
De| gelassene Missionsschiff wieder angestolsen. Rom gab dazu bedeutende
Impulse. Jetzt stieg auch die Schweiz MEeUu autTts BOooOt, un daran dıe ‚Gr
nuzıner nıcht unbeteiligt. DDie einsetzende volle urbpelte ZUT Deckung der
Missionskosten Sammelphantasıen d dıe 7zu Tell seltsame Bluten rieben
/ur Zeıt des Zweıten Vatıkanıschen KOonzıls eın Klımawechsel In der
Volksfrömmigkeit* eınem Umbruch ım Katholizismus  4 und auch
strukturellen un mentalıtätsmalsiıgen Veranderungen Im Mıssionswesen
nstelle der Missionsromantiı trat eın missionariıscher Realısmus, AQus der
Ilfs- un Wohltätermentalıtat entwickelte sıch Solidaritat. Verschiedene Bet-
telformen un Sammelaktionen mufsten MNMUu hınterfragt werden

Wenn hıer alte, Uuns rem gewordene Sammelbräuche E: Sprache kommen
werden, dann geht nıcht arum, SIE Vo [1UT auTgeklärten, arroganten
OCNSITZ aus verurtellen oder nen als tolkloristisch erscheinende Kurlo0sa
Helachelnd nachzugehen, sondern In Respekt den damals handelnden
enschen TIUNSC den der /eıt erwachsenen Intentionen nachzuspuren. DDie
Volksreligiosität objektiviert sıch In Bılder un Zeichen, un das Engagement
tur das Mıssiıonswerk ıst eıne Ausdrucksform dieser Frommuigkeiıt, In der Glau-
HhensIinhalte VOT) eigenen Erfahrungsbereichen un Vorstellungskomplexen
uüberlagert werden un In alltaglıchen und eıiıcht verstan  Iichen ussagen
un Formen USdruC tınden Das inoffizıell Praktizierte un nıc das offiziell
Normierte ırd rel1gıiOoOses Brauchtum, das uber seine /Zeıt hıstorische edeu-
LUNg hat, WeI| SIE Erfahrungsgeschichte un Befrin  c  eıt reflektiert un
zeigt, wıe die Kırche noch mitten Im Dorf steht un dıe Glocken den ythmus
angeben, wenn auch der Dopulare Katholizısmus SCANON ISSEe autzuwelsen
hat.© DDie Bılder AQUus den Frotoalben der Großeltern skızzieren Geschichte

Der Missionsfruhling ach dem Frsten VVeltkrieg

7u begiınn des Jahrhunderts umspannte das Im Jahrhundert wieder-
elebte Mıssı:onswerk geografisc die Welt un stan miıt allen Volkern und
ulturen In Verbindung l)Der Frste Weltkrieg Ildete aber eıne deutliche Z/asur,
zersiortie eT doch eIınerseIts viele Bemuüuhungen, hahnte aber andererseıts

Vgl Walter Heim, Klımawechsel In der katholischen Volkstfrommigkeiıt der Schweiz; n Schweizerisches Archiv
Tur Volkskunde 55-67.

Vgl Urs Altermatt rg.) Schweizer Katholizısmus Im Umbruch Freiburg/CH 1993

Vgl Urs Altermatt/Joset Wıdmer, Von der essIis zu VMıssionsjahr, Strukturelle und mentalıtatsmalsıge Veran-
derungen Im schweizerischen Mıssionswesen In eue Zeitschrift Tur Missionswissenschaft

1987), 169-18/7, 270-290.

Vgl Urs Altermatt, Leben auf dem Land nach dem Rhythmus der Glocken? Zum reilgiosen Mentalıtatswandel
Im Luzernbiet 1950; In L afst oren AaUuUs eıt. Gesellschaft, Wirtschaft un Polıtik Im Kanton Luzern selt
dem Frsten Weltkrieg, | uzern 19806, 115-123
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auch eıne wichtige Umorientierung an Das Signal, dıe indungen
zwischen nationalen und missionarischen Interessen osen, die Missionen
Vo der Hypothe des Kolonilaliısmus eireıen un die Universalıtat der Kr
che Hhetonen ar egeben. Bıs einzelne Missionsgesellschaften oder Mıs-
sıonare, aber auch Wohltätervereıine un Hilfswerke ganXZ dem Nationaliısmus
absprachen und sıch Vo rassistischen Einschatzungen befreıten, WarT ZWaTr

noch eın anger Weg Der Europalsmus lıe die größte Belastung der MeuU-

zeitlichen Missıonen, da sıch Rom als Zentrum aller emuhungen betrachte.

mpulse aus Rom

Impulse ZUTr Missionsbewegung der Nachkriegsjahre gıngen Vo hoch-
ster kirchlicher Warte au  N Rereıts Pıus (1835-1914, seılt

die Kongregation ZUur Glaubensverbreitung eıne wichtige Reorganıisa-
tıon muiıt Konzentration auf dıe nıcht christliche el erfahren Ausschlagge-
bend fur das Frwachen des Missionsfruhlings WarT aber 918 dıe Wahl des

Propagandapräfekten In der Person des Niederländer Redemptoristen
ardına ıllem Va Rossum  10  - Fr wurde der hbedeutendste un einflufßreıch-
stie Mitarbeiıter aps Benedikts (1854-1922, seIlt 914), der In eıner
Zeıt übersteigerter nationaler | eidenschatten seın rogramm der missionarı-
schen Öffnung der Kırche Im Apostolischen Schreiben «Maxımum ıllud» Vo

November 919 unmißverständlich darlegte.!” [DDIie nationalistische Fın-

stellung gewlsser Mıssionare brandmarkte 8 als «eıne cheulıche Peast»' 4

da SIE die Interessen ıhrer Natıon miIt der aCcC des Evangelıums verwech-
seln un sıch Agenten eIıInes Staates machen wurden. Als agna Charta
der modernen Missionen  15 galt das Schreiben, da Wegwelser fur Heimat
und Missionsland war Wıe sehr enedı die apostolische Tatıgkeıt mıt

Dynamık erfullen wollte, zeigen auf der Seılte der Mıssiıonen die Mafs-
nahmen zur Vermehrung Apostolischer Vikarıate un Prafekturen und auf der
Seıte VOon ause seıne Inıtlatıven Im Bereich des Missionshilfswesen.

Jakob aumgartner, Die Ausweltungen der katholischen Missionen Vo LeO H1 DIS zu /welıten Weltkrieg; In

Handbuch der Kirchengeschichte HBKG|] 0/2, Freiburg/Basel/Wien 1973, 5791; sıiehe dazu auch: 1. Teıl dieses

Aufsatzes, 46f7.

Fritz Kollbrunner, Abkehr VO! Europalsmus UN: universale Haltung iIm Missionswerk In NZM

1972) 117-132 ders., Die einheIiımIsche Kıirche als Konsequenz der Nationalıtat; In NZM 10-2/.

Baumgartner; In HBKG 6/2, 551

| exiıkon für Theologıe und Kırche LTHhK] Freiburg/Basel/Rom/Wıen 1999° 1316

11 Der lext fIındet sıch In deutsch: E ml Marmy/lvo auft der Maur TG Geht hın In alle Welt [Die Miıssions-

enzyklıken der Papste Benedikt Pıus Pıus XIl un Johannes AN., Freiburg/CH 1961, TD  n

Ebd.,

Von agna spricht Johannes eckmann, La Congregation de 1a Propagation de E FON Tace 1a nolıtıque
internationale; In NZM 241-271

Josef Friemel, Die Grundung der Missionsgesellschaft Bethlehem Immensee autf dem Hintergrund der

Missionsbewegung in der SchweiIiz In den Nachkriegsjahren In NZM 31 1975) A92f7.
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Der erst 915 In arma gegruüundete Priester-Missionsbund, Unı0 lerı DrO MıISs-
sionsibus’  ‚5}  7 der die Geistlichkeit vermehrtem Missionsinteresse anımılıeren
sollte, wurde 919 der Verwaltung In Kom angeschlossen. asselDe WI  er-
tuhr 920 dem Werk des eilıgen Apostels Petrus'  6  J das dıe Heranbildung e1-
6S Indiıgenen Priesterstandes unterstutzte. Der Nachftolger Pıus J
1939, Papst seIit der als eigentlicher Mıssionspapst In die Geschichte
Inging, sSeizte die Zentralisierungspolitik un Organıisation der Missionsun-
terstutzung seınes orgaängers fort17, indem ET 922 den Sıitz des Hhedeuten-
den Vereins der Glaubensverbreitung‘® VOTI Lyon nach Rom verlegte un
auch den Dopularen Kindheit-Jesu-Verein  19 der Propaganda Fıde unterstellte.
amı gab viıer napstlıche Missionswerke, die eınen internationalen (nHa:
rakter hatten Sie sollten NnIC die Dartikularen Missionsaktivitaten der vielen
Vereine un Institutionen einschranken, sondern den Geldstrom kanalısıeren,

mehr enschen erreichen, da dıe VlIissionsunterstutzung Wiırklıc
allgemeın werde.20

Fur dıe Kontinulta In der Missionspolitik sorgte der Propagandapräftekt Vaäall
RKossum Auch hot das Jahr 927 eıne gute Gelegenhelit, die Bedeutung der
/entrale Rom herauszustreichen, denn [Ta konnte gleich mehrere Missions-
zentenarıen feliern: 622 wurden dıe Propaganda Fıde gegrundet, Ignatıus VvVon

Loyola, der Grunder des missionsaktiıven Jesultenordens 1534) und Franz
Xaver, der erfolgreichste Mıssıonar des Jahrhunderts, nelg gesprochen,
un 822 Jef Marie-Pauline Jarıcot den Vereın der Glaubensverbreitung In
en SO gab der aps ersten Kongre[ß der Unıo0 lerı DrO missionIDUS
In Kom 922 verstehen, da jede Pfarrel sSıch eıner missioNarısch aktıven
elle entwickeln solle4?!. Um das Hreıte Kırchenvolk noch mehr tur das Welt-
apostolat gewinnen, eroffnete ET Im eilıgen Jahr 92h eıne vatıkanısche
Mıssionsausstellung, dıe eın grofßses Fcho tand [DDire «Schweizerische Kırchen-
Zeitung» Herichtete mehrmals In den euphorischsten Tonen ZwanzIig avıl-
lons hedeckten eınen Kaum VOTI 6390 m? Sie SEeI VOT)] allgemeınem WISsSen-
schaftftlıchem Interesse un dazu noch VOo ganz hesonderer bBedeutung fur
Ethnologen un Sprachwissenschaftern. DIie Ausstellung sollte In eınem Mu-
SEUTN un eıner Bıbliıothek eıne Fortsetzung erfahren. Dieser Propaganda-

Sıiıehe dazu: Katholisches Missionsjahrbuch 1960)

EDd.:. 54f.

Motu Droprio Romanorum Pontificum, Maı 1922:; In Acta Apostolicae ediIs, Rom ( AAS| 1922 321-326.

1. Teıl dieses Aufsatzes, 1447.

E bd., 145

Alphons Mulders, Vliıssionsgeschichte, DITZ Ausbreitung des katholischen aubens, Regensburg 1960, 429

21 Sacra Congregatio de rropaganda -ıde, _ ıtterae Girculares, Aprıl 1922; In AAS 1922 198T1.

Schweizerische Kırchen-Zeitung 20.3.1924, 96; 1.1.1925, 9.4.1925 12B5f.; 3.8.1925, D71S. Vgl dazu als
eın Beispiel: eonhar:ı |Lemmens DIie Geschichte der Franzıskanermiıssion In der Vatıkanıschen Ausstel-
Jung; In Franziskanische Studiıen 1925) 238-253
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Teldzug wurde Urc das Rundschreiben «Rerum Ecclesiae»  23 PIıuSs VOo
Februar 926 noch verstarkt, das sıch Im zweıten Haupttell mMmıt der run-

dung, Festigung un Verselbständigung der Jungen Kırchen efalßte Der
aps orderte eınen autochthonen Klerus, autochthone Ordensgemeinschaf-
ten, autochthone Katechisten, autochthone Gemelmnschatten kontemplatıver
Ordensleute, aber auch engagtılerte L alıen un missionsarztliıche Hilfe 24 Um
diesen Frorderungen /uhause mehr Gewicht geben, er die Kıtenkongre-
gatıon darauthın den vorletzten Oktobersonntag zu allyährlichen ISSIONS-
sonntag.“° Fr Sollte eın tur die Kırche vorgeschriebener Au  arungs-
und Kollektentag zugunsten des Missionswerkes werden. Das gab

DIS an  ın noch nıcht, WeTn auch vereıinzelten Orten seıt 910 Miıssions-
auftraten“®, dann SIE aber nartiıellen MVMiıssionsanliıegen YE6-

widmet. Die Papste genehmigten onl früuher SCANON uberregionale, zielge-
richtete Sammelaktiıonen, aber] gingen die Gelder nıcht die romısche
Zentrale.?/

Wenn Pıus auf die Worte der Enzyklika auch aten Tolgen ließ2E
herrschte doch zwischen Theorie un PraxIis noch ange eıne große Diskre-
Da\NzZ, denn Akkommuodation®?  J fand kaum un eigentliche Inkulturation NnIC

alur WarT das Miıssionsschiff U In Volle Fahrt gekommen un erhielt
In der eresia Vo LISIEUX, diıe 972 7/ 7Ur atronın der Mıssionen ernannt
wurde, eıne beac  lıche Galionsfigur. Die mpulse aus Rom fielen beım MIS-
SIiONarısch stark engagıierten Kapuzinerorden auf Iruc  aren en Der
Z/welıte VWeltkrieg Hlockıerte dıe missionariıschen Aktıvıtaten vorubergehend
wieder, un nach dieser ause sSeizte dann eıne 1IECUE Denkrichtung eın

Die Missionspolitik der Kapuziner Generalminister

Das Missionswerk nahm Hel den Kapuzinern seıt dem Generalmıinister Ber-
nard Christen>% eınen wWichtigen Platz eın Auch seine Nachfolger
die Mıssionen bemüht.“ 0OSe nion Bussoları Von San Gilovannı In Per-

Marmy/Auf der Mauer, Geht In alle Welt, 26-49.

E bd., 324-46.

Reskript der Kiıtenkongregation, 4.4.1926; In AAS 23f.

Bernard rens, Die Mıssiıon Im Famılıen- und Gemeindeleben, FreiDurg .Br. 1918, 56ff.

[Iie sogenannte Epiphaniekollekte fur Afriıka WäaTr eıne der ersten dieser Sie wurde 1890 VO| Kardınal Lavı-
gerie 2. Teıl dieses Aufsatzes, 63.) und Vo 'aps |e0 XII (1810-1903, mapst seIit der
katholischen Welt empfohlen. Arens, Mıission Im Famılıen- un Gemeindeleben, A47%17.

Baumgartner; n BKG 6/2, 586T.

Fritz Kollbrunner, Die Akkommüodation Im Geilst der Katholizität (1919-1959); In NM  N 1972), 161-184, 264-
214

1. Teıl dieses Aufsatzes, 53{7.

37 ?_ leıl dieses Auftsatzes, 80-93
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Abb OSe Anton Bussoları von PYersiceto, Kapuziner-
eneralminister (1920-1926) (PAL IKO 6539

siceto  32 der 9720 zu eneralmınıster ewahlt wurde, stutzte sıch auf die
napstlıche olıtık VO «Maxımum ıllud» als egwelser fur seıne MISSIONSME-
thodische Stellungnahme. In seınem Rundschreiben «De Missionibus»®  3 Setz-

auch 8 das chwergewicht darauf, die einheiımIschen Kırchen auTtzubauen,
un lIehnte Jjede selbstsuchtigen Absıchten sScharftf ab Um dieses Zie| erreı-
chen, brauchte gute Missionare un tiınanzıelle Miıtte 134 [DDie Berichterstat-
LuUuNg dQus den Missionen  59 betrachtete er A wichtige Anımation 7ABRR ohlta-
tigkeit, die In den Seraphischen Mefßbund, der sSeIne Intensive rorderung
erhielt36, lheßen mochte. Pater 0OSe Anton Da auch die Mefßbundstatuten
den Verhältnissen d  / die Hr dıe Ubernahme eıner eıgenen Mıssion
Hrec die Schweizer Grunderprovinz entstanden ®  / Fur ıhn auch die
eılnahme der Kapuziner der grofßen vatiıkanıschen Vliissionsausstellung
eıne WIC  Ige Bedeutung.“®

Generalmiminister Vo | exicon Capuccınum, Kom 1951 ILex Cap], 284:; Analecta Ordinıs
Minorum Capuccinorum, Rom |Analecta]l, 1940) 19-22

nalecta 1926) 65-839

Ebd., 87f7.

Rom, n nalecta 1921),

Ansprache zu Abschluls des Generalkapıtels, 30.5.1920; In Ebd 186T. Autfmunterung und VWeilsung
tur die Ausbreitung des Seraphischen Mefßbundes In Vlissionsgebieten, LL9283 In E-bd ), 78T. 1e
zu Mıssionsbild Un weltere Aulserungen des Generalministers Josef Anton Fıdelis Stockl *i OFMCap, Die
Sorge der Kapuziner-Generäle fuür die Missiıonen seilt Fater Bernard Christen Solothurn 1958 em1-
nararbeiıt), Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner In L uzern Sch 292411 (Fıdelis ‚tOckli), 23-30.

Naheres dazu Kapıtel S

Prokurator un Generalkommıissar Melchilor Pıneda Capo gıbt die Normen bekannt, Rom, 30.6.1923; n Ana-
ecta 1923) 17 Melchior wurde 1926 Generalmıinister.
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Abb Melchıilor Pıneda Capo Vo Benisa, Kapuzıiner-
Generalmiminister (1926-1932); hier eiıne Aufnahme auf
dem Stanserhorn In Nidwalden) (PAL IKO 689

Nachfolger des Generalministers 0ose Anton Bussoları wurde 926 Mel-
chior Pıneda Capo VOo Benisa  39  E Ihm die Mıssıonen ebenftfalls eın GrO-
ßes Anlıegen, WeTllN er sıch auch weniger haufig als seın organger aruber

Wort meldete Er Da das Mıssionsstatut den egebenen Rechtsverhalt-
nıISSeEN an und jef zur Beteiligung Seraphischen Meflßsbund auf# uffäl-
119 Ist, wWıe haufig U die Mıissionen Im offiziellen Ordensorgan «Analecta
Ordinis Mınorum (Capuccınorum» selber Wort kamen. 191l ala /uanna
VO Valstagna42, Generalmiminıster von 932 HIS 1938, sSeizte wieder beim Alt-
melster Bernard rısten un Hhetonte die ınheıt und Zusammenarbeiıt
von Provınz und Missıon. In seınem Rundschreiben «DIe Mıssiıonen unse7r6e5s

Ordens»  45 ırd seın nlıegen eutlıc da die Herimat tur die optimalste Aus-
bıldung der Miıssionare un tur dıe materielle Unterstutzung esorgt sSel Mis-
sionssonntage, Seraphischer Melßsbund und Terziarenarbeıten seıien Tur die
Mittelbeschaifung esonders wertvolql:

«Endliıch mussen wır die Mıssıonen mIıt materiellen Mıtteln unterstutzen Fın JE
der weıls doch Vo der grofßen Entbehrung, die gerade eute diıe JIssl!ıonare
tragen en In dem aße als ıhr Seeleneıiter wachst, mehren sıch auch die
DNastorellen Liebeswerke, Kınder- un Katechistenschulen, Semimnarien, pıtaler,
Aussätzigenheime, Warsenhauser un muiıt nen der materielle Unterhalt S0
treibt Uuns schon die christliche un Dbruderliche 1e d Ihrer Not
kommen. /u diesem WeC hat der ater auf den zweiltletzten Sonntag Im
Oktober den Missionssonntag eingeftfuhrt. Dieser VMissionssonntag Oll In all

LeX Cap, 489; Analecta 1957) 192-194

25.3.1929; n Analecta 1097.

41 24.4.1931; In nalecta 1931) 76f.

| CX Cap, 489; Analecta ), 03, 122-127; Vigilio Federico alla Zuanna Venetila-
Mestre 195 /.

24.4.1935; In nalecta 51 1935) 113-122; deutsch; In Fiıdelis \ 117-183, 209-213
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AbbD. Yıgıl Dalla Z/uanna VvVon Valstagna, Kapuzıner- ADD. )onat VWyant Vo Welle, Kapuziner-Generalmı\:
Generalminister (1932-1938) (PAL IKO 6839 B V) nıster (1938-1946) (PAL IKO 6839

UuUNnseren Kırchen getfelert werden. Fın Bericht daruber Ist, zugleic muit der An-
gabe der gesammelten Geldsumme, den Generalminister eiInzusenden. Das
eld aber MUu den Diozesanrat fur das Werk der Glaubensverbreitung ab-
gegeben werden. Überdies Oll eigens fur UNserTre Missionen eın Missionssonn-
tag abgehalten werden mMuıt eıner nbetung VOT dem Allerheiligsten, und ZzWaT

estie des Fidelis, des Patrons UNserer Missionen der annn darauft-
Tolgenden Sonntag
Endlich mpfehlen wır allen eindringlich, das seraphische VMıssionswerk, das
der Heilige approbiert und mıt assen und FPrivilegien begünstigt hat
Zu seIiner Verbreitung oll I1la  e In allen Provinzen un KommMmıIssariaten Provinz-
delegierte Um eın wirksames rgebnis erzielen, oll! der Ial Or-
den herangezogen werden. Man stelle In jeder Drittordensgemeinde, Je acn
der Mıtgliederzahl, Forderer un Frorderinnen auf denen die Verbreitung
des seraphischen Werkes anvertraut wırd on In vielen Drittordensge-
merın den estehen Missionsvereinigungen und Arbeitsstaätten, die UuUTseren Mis-

44sionen eiınen grolisen Dienst elisten.»

Auch der Kapuzinerorden wurde ANG den /welıten Weltkrieg In seınen MIS-
SiONarıschen Aktivitäten gehemmt, ohl! empfahl der Generalminister DDonat
VWyant VOT)] Welle“*> den Seraphischen Meßbund“® un erotltfnete 940 In Rom

VMıssionsrundschreiben; In Fıdelis 1935) 7 M{

| CX Cap, 5 14; nalecta 1973), 36.3-367

Frogramm-Rundschreiben des Generalminister VO 4,.10.1938; n Analecta 1938), 240T.
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eın Missionskolleg,“/ aber er konnte den Kontakt den Mıssionen kaum auftf-
recht erhalten, und In Europa standen andere robleme Im Vordergrund.

Das Fcho In der Schweiz

Fıne breite und WIrKIICc aktıve MVMissionsbewegung etablierte sıch n der
SchweIiz erst nach dem Ersten Weltkrieg Drei Tatsachen el VOTN/N ent-
scheiıdender Bedeutung. 918 das Provinzkapıitel der Schweizer Kapuzli-
1"elTr den eschlu eıne eigene Mıssiıon uÜbernehmen. eim Jann
(1876-1945), Professor Kapuziınerkollegıum ST ıdelıs In Stans, mufß als
Motor dieser missionarischen Ausrichtung der Schweizer Provınz He-
rachte werden. “  6 Die Kapuzıner die ersten Schweizer Ordensleute, die
921 In en eıgenes Missionsgebiet nach Ostarfriıka ausreısten Auch 9721 VWUuT-
de das seImt 89b Destehende Missionshaus Bethlehem VOT aps enedi
In eıne MVMıssionsgesellschaft umgewandelt, welcher der Propagandapräfekt
ardınal ıllem van Kossum eın Gebiet In Nordchina anvertraute, In dem SIE
9724 arbeıten begannen.  49 1922 wurden die Schweizer Benedıiktiner VvVon
Uznach (SG) du der Missionsbenediktinerkongregation VOor' St Ottiliıen In
Suüuddeutschlan VOoTI der englischen Regierung als selbständige Rechtsper-
SO anerkannt, dafßs auch SIE eın eigenes Missionsgebiet ubernehmen
konnten °  \9

en diesen schweizerischen Mıssionsinstituten hatten eıne el
auslandıscher Gesellschatten Ihre Niederlassungen In der Schweiz.  91 Sie
suchtenuentweder Ende des Jahrhunderts als Oolge der In
vielen europälischen andern herrschenden antıkleriıkalen olıtık oder nach
dem Frsten VWeltkrieg der unsiıcheren Verhältnissen In den Kriegslän-
dern Die missionarısche Einwanderung elebte ZW ar das schwelizerische
Vlıssıonswesen, aber auch eıne Verzettelung der ra ZUr olge, Was

Konkurrenz- un Rıvalıtatsdenken führte °%2

Rundschreiben Vo 24.4.1940; In nalecta 1940) 142-151

SIiehe dazu: Marita Haller-Dırr, Biıschof Gabriel Zeiger Vo Stans (1887-1934) Nıdwaldner, Kapuzıner, Biıschof; In
7017.; Marıta Haller-Dirr, Vom Gerlisberg den Kılıman)aro, Grundung eInes Kapuzinerinnen-

klosters In Maua/Moshı, Tansanıla: n 1998) 387f.

E mIl Joos, Schweizerarbeit katholischen Weltmissionswerk, Einsiedeln 1932, 19-19; Josef Friemel, Die
Grundung der Missionsgesellschaft Bethlehem iIImmensee) 19921 auf dem Hintergrund der Vissionsbewegung
In der Schweiz der Nachkriegsjahre n NZM 37 1975) 41-66; Walter eIım, DIie Errichtung des
Schweizer Mıssionsseminars, Immensee 1990 (Geschicnte des Instiıtuts Bethlehem

Joos, Schweizerarbeit Kkatholischen Weltmissionswerk, 9 | aurenz Kılger, St. Ottilien un die Schweiz:; In
K MJ 1934) 20-32

557 Johannes Beckmann, Die katholischen Schweizermissionen In Vergangenheit und Gegenwart; n Studia MıSs-
sı!onalıa (1955/56), 151f.; Hermann Bischotberger, DIie katholischen Gymnasien Im Wandel des Jahrhun-
derts; In ermatt, Katholizısmus Im Umbruch, 637.

1e| dazu die Mißstimmung zwischen der Petrus Claver-Sodalität un den Kapuzinern Im ?. Teıl dieses Aufsat-
Zzes In 2000) 767.
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Naturlich nıcht 11UT cdıe Maänner In den Mıssiıonen unterwegs, sondern
auch Schwestern egannen sıch vermehrt engagieren.  5 Waren dıe Men-
ziınger un Ingenbohler Schwestern Schon anger aktıv, reisten die lanzer )O-
minıkaneriınnen 920 un die aldegger Schwestern der Seite der Kapuzl-
MeT 921 au  N

Materielle Unterstutzung erhielten die missionlerenden en Vo verschie-
enen VMıssionsvereinen, VOol' Pfarreien, au denen Mıssionarınnen oder MIS-
SIONarenl un VO bestimmten, gezielten Sammelaktionen. Bıs zu
ruGß der schweizerischen Missionsbewegung hatten VOT allem die apst-
Iıchen erke, die VO Benediktinerstift In Finsıedeln aQus organısiıert
eine Bedeutung.“ Der Vereın der Glaubensverbreitung sSoll In der Schweiz In
seınen ersten hundert Jahren VO 822 DIS 927 615 Mıllionen ranken einge-
nNomMmmen haben. °° Bel eıner IIınearen Verteillung, die naturlich nıcht der SSn
tat entspricht, kame INa auf en Jahresvolumen VOTI 65000 In diesem
Vergleich sınd die Finnahmen des 899 VOoO Frieda Folger gegründeten?® Se-
raphischen Melsbund der chweizer Kapuzıiner Zzur Unterstutzung der ausian-
Ischen Kapuziner-Missionen seIıt 906 VOT)I uber r. 50000.— DTrO Janr MMUrTr In
der Eidgenossenschaft gesammelt doch eıne HeaCc  lıche Leistung. DIie
napstlıchen Mıssionswerke steigerten Ihre OsSsIlIONn aber VOT allem seıt der
Einführung des Jahrlichen Weltmissionssonntages Im re 926 gewaltıg

en den SCNON Hhestehenden Vereinigungen ZADET: Unterstutzung der MIssIiO-
116711 wurden nach dem Frsten Weltkrieg zahlreiche QIS10[5 Hılfsquellen erschIi0Os-
SCcH, die Au  larungs- un Bewulstseinsb  ung, die Werbung tur Mıssionsbe-
rutfe oder aterlılal- un Geldsammlungen zu ı1ele hatten DIie Miıssionsidee
erhielt 919 machtig Triebkraft Urc dıe rundung des akademıischen MiISs-
sSsionsbundes Die nregung dazu gab die Studentenverbindung «Leonıina»
der Universıtat reiburg Im Uchtland un Professor Johann Baptıst Kirsch>/
machte sıch SOTO ihrem Anwalt. Unterstutzung Hhot auch der Kapuziner
Hıların Felder°S HIN Jahr nach der ründung ersc  ı1en ScCNhOonNn die Vereıns-
nublıkation «Jahrbuc des akademıschen Missionsbundes».  59 Um den Bund
sScharten sıch Sektionen AQus den Priester- un LehrersemI1nNarien SOWIE Aaus
den Mıttelschulen Am Kapuzinergymnasıum In Stans War der Agide

Haller-Dirr, Vom Gerlisberg den Kılıman)aro, 1412 eckmann, Schweizermissionen, 16  n

1. Teıl dieses Aufsatzes, 143-152; eckmann, Schweizermissionen, 145717.

Friemel, [Die Grundung der Missionsgesellschaft Bethlehem,

2. Teıl dieses Aufsatzes, 51-93

Universitäatsprofessor fur Geschichte un Patrıstik In Freiburg Vo In SKZ, 20.2.1941,

eT WaäaTrT seilt 1926 pbapstlicher Visitator Uun: wurde 1938 Titularbischof Vo era (Agypten): Marıiıta Hal-
er-Dırr, Kollegischuler wurden Bischofe; In Stanser Student 5 7 1994) TE Christian Schweizer, Mınderbruder
miıt Intul UN: Stab: In

Bernard rens, [DIie katholischen Mıssionsvereine, Darstellung ıhres erdens und Wirkens, ihrer Satzungen
und Vorrechte, Freiburg i.Br. 1922, 306ff.; Beckmann, Schweizermissionen, 145
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des Missionsforderers eim Jann ScCHhOonN seıt 915 eın Missionsbund
Lala FıIN hedeutender Meılenstern Ildete auch der schweizerische
Mıssionskongress ım Jull 921 ebentftalls In der Mıssionshoc  ur reiburg
leder WaäaT der Pralat Kırsch agungspräsident und Hıların ı1e| eın Reftfe-
rat.© 9726 wurde der «Schweizerische katholische missionsarztliche Verein»
gegründet®“; 927/ wurde das Justinus-Werk Zzur Unterstutzung asıalıscher
Studenten der nıversıta reiburg aufgebaut63; 93° wurde die IVA
SChweIZ, die Missions-Verkehrs-Aktion, Ins en gerufen. 957/ kam dann
auch noch eIne Architektengemeinschaft fur dıe Mıssiıonen dazu  64 [D)Das Set-
76711 Vo Schwerpunkten mufßs genugen, denn alle ı1o0nen VOT) Vereinen KON-
Mel nıcht erwahnt werden, da den Kahmen dieses Artıkels WUTr-
de Als bedeutender WeIlg der Informationsarbeiıt mufßs noch auf die
Missionswissenschaft hingewlesen werden. In Deutschland kam 911 das ET -

sSie Kkatholische Frachorgan, die «Zeıtschrift fur Missionswissenschaft», her-
aus Der Kapuzıner eiIm Jann leistete auf diesem Gebiet ScCANOnN 903
muiıt seıiıner Arbeit uber den Kapuzinerbischof In ndıen, Anastasıus Hartmann
3-1  )I Hervorragendes.®  6 In der Schweiz ubernanm wieder die atholı-
sche Universitat reiburg das Zepter, der ZWaT der L ehrstuhl fur ISSIONS-
wissenschaften erst 938 errichtet wurde, dıe sıch aber diesbezuglıc schon
vorher UFFG hedeutende Veranstaltungen orofilierte.®/
Der Aufschwung des Missionswesens WafT auch In anderen europalschen
andern testzustellen [Die Impulse dus Kom wirkten sıch MG 1UT auf diıe
SchweIız du  N DIe Weltmission erlebte allgemeın in der Zwischenkriegszeılt eın
Hoch, Was nıcht zuletzt auf dıe verbesserten ahmenbedingungen zuruückzu-
fuhren Wa  — eue Verkehrsverbindungen un moderne KommMuUunNıIıkatıonsmıt-
te| wiırkten sıch ordern auf dıe weltweıte Misssionsarbeit du  N Aber In der
Schweiz schien der Ruckstand aQus dem 19 Jahrhundert den Aufschwung
nachhaltıg beschleunigen un eınen regelrechten Mıssıonsboom auszulo-
SsSe  S Das zeigte sSıch nıcht (1U daran, daf aus allen eDbileien Mıssionarınnen
un Missionare ausströmten  68 sondern auch dalßs uberall Missionsveranstal-

Philıpp DOrIg, welıl luren ZUrT Welt, Missionsbund Yial Apollinariszirkel; In Schlußblatt 19838 des Kollegıums,
St. Fıdelis, Redaktıon Marıta Maller-Dirr, Stans 1983; Haller-Dırr, Bıschof Gabriel Zelger, 707.

61 Friemel, DIie Gründung der Missionsgesellschaft Immensee,

aps Pıus wIes In seinem Rundschreiben «Rerum Fcclesiae» auf einen missionsaärztlichen Dienst hın; In
Mamy/Auftf der Mauer, eht In alle VWelt, 45f.; Joos, Schweizerarbeit, 477.

eckmann, Schweizermissionen, 149

Siehe dazu dıe Auflistung der Hılf!swerke un Hılfsaktionen; In KIVIJ 1960), D3-/4; 1965)_

Baumgartner; In BKG 6/2, 592-597/.

Walbert Buhlmann OFMCap, Adelhelm Jann, Pıonler der schwelizerischen Missionswissenschaft und MıIS-
sıionsbewegung; In Gelst und Geschichte. Gedenkschrı zuU 50jJährigen estehen des Lyzeums Kollegıium
St. Fıdelis, Stans 1959, 150-159:; 1. Jeıl dieses Aufsatzes, 592f.

Beckmann, Schweizermissionen, 5924f7.

- bd., 199-1/71; LOOS, Schweizerarbeit,  r 1-3.
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tungen stattfanden un allen en un en Missionskassen auTtfgestellt
wurden. on TIruh kam darum die Diskussion Ins Rollen, dafß Sammlungen

sehr In «Ungemessene anwachsen»  69  J und ma solle edenken, dıe Bet-
elel auf eınen Missionssonntag konzentrieren un die Finnahmen zentral

verteilen, aber dieses Modell tand keine Sympathıe, «Im Gegenteıil, die
Missionsbewegung | würdeln eınen sSschweren, geradezu ahmen-

den Schlag erhalten [)as Volk WIll mıit den Missionaren In nersönliche ezie-
hung treten».  /0 So WaäarT welıterhın der Weg Treı tur ampagnen der viel-
taltıgsten

Die Missionsarbeıit der chweIiızer Kapuzıner

Wiıe hbereırts erwahnt, dıe chweIizer Kapuziner 921 nach Ostafrıka,
ıIm Gebiet Dar alaam-Mahenge missionIleren. Diese Anfäange wurden
Im Autsatz uber Bischof Gabriel Zelger”” und Im Jubilaumsbuch Zzur

75jäahrıgen Tatıgkeit der apuzinerbruder un Baldegger Schwestern In T arı-
sanla eingehen beschrieben 922 ubernahm die Schweizer Proviınz auch
die Mıssiıon auf den Seychellen-Inseln Von der Provınz Savoyen./  S3 In diesem
Aufsatz verfolgen wır NnIC die Kapuzinerbruder In den Missionen, sondern
hetrachten Ihre Propagandaarbeiıt In der SchweIiz

Die missionariıschen Unternehmungen auf eıne grofßßzugige finanzlielle
Unterstutzung Uurc die Bevölkerung des Herimatlandes angewılesen. 1SSI-
Onsorden un Missionsgesellschaften suchten unabläassıg Moglichkeiıten, die
Spendenftfreudigkeit rer Wohltater mobilısıeren Aus eutiger IC trıeb
die VWerbephantasıe aller Mıssionsinstitutionen auf katholischer WIEe auf DTrO-
testantischer Seıte OTt die seltsamsten Bluten Man verwendete dıe Fr-
Tolgsdaten der Konkurrenz, die eigenen Kreise uber das schlechte Gewis-
S6671 groößeren Leistungen anNnzUuregen. Vor allem fand die Schweizerische
Kiırchen-Zeitung beschämend, dafs die Protestanten grolfseren Missionseifter

den Tag egten als die Katholiken./* ınen Iıntensiıven Propagandafeldzug
Tfuüuhrten auftT katholischer Seite dıe Petrus Claver-Sodalıtat, die Steyler ISSIO-
MarTe un dıe Benediktiner Von St. Ottilien Nach dem Frsten Weltkrieg VeT-

SKZ£, 379

E-bd., 0.8.1922, 262

71 Haller-Dıirr, Bischoftf Gabriel Zeilger; In 1995)

Years Baldegg Sisters Capuchın Brothers in lanzanı (Redaktion Marıta Haller-Dirr), nrg chweizer Kapuzli-
nerproVInz, Luzern/Kapuzinerprovinz lanzanıa, ar aalam/Baldegger Schwestern, Baldegg, Stans 1997

LOUIS Dayer OFMCap, |es ıles Seychelles, Sıtten 1974; EgIdio Picucci OFMCap, La Croix SUT Ies ıles, Freiburg/
CH o.J. 1993] dieses Buch ıst zum leıl ungenau).
S: 8.1.1920,
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zeichneten diese Institutionen uber 300000 Abonnenten VOT Missionszelilt-
/

SCcChHNrıtten und uber Abne VOT Missionskalendern.

In dieser Arbeıt ırd das Hauptaugenmerk auf die Sammeltätigkeiten der
Schweizer Kapuziner geworfen, nıcht we!ll sSIE hbesonders eigenwillige Formen
kreiert en sollen, sondern we!ıl diesem en meırne historische Aufmerk-
samkeıt gehort un dıe Zugänglichkeit den Quellen eıne geografische Be-

erforderte Sie hatten sıch In den 270er Jahren des 20 Jahrhunderts
mIt ren Werbeprodukten In eınen hereıts Hesetzten ar werten.

DDie wichtigste Geldquelle 7U Unterstutzung der Kapuziner Missiıonen ıldete
der Seraphische Meßbund arum dieser Missionsvereın auch Tur dıe
Schweizer Proviınz große Bedeutung, aber aneben WarTrT mMan noch auf welıtere
Finnahmen angewilesen, die Afrikaunternehmen finanzlieren. e1liz WaäaTfT

eıne hreıte un greifende Missionspropaganda und -Informatıion eTfragt,
die Offentlichkeit auf die roder Missıonen aufmerksam machen FS

gab nıcht mehr eın einheitliches Zielpublikum, sondern verschliedene An-

sprechgruppen WIıe Kınder, Drittordensmitglieder, Famlıilıen, Trauernde,
MUT einiıge nennen

Der Seraphische Mefßbund zUur Unterstutzung der ausländischen
Kapuziner-Missionen

Wıe VOT allem Im zweıten Teıl dieser Arbeiıt ezeigt worden Ist, gIng der Se-
raphische Mefßbund Zur Unterstutzung ausländischer Kapuziner-Missionen
VOTI der noch nıIC In eınem eigenen Missionsgebiet tatıgen Schweizer Kapu-
zıner Provınz aus Die Gründerın Frieda Folger die zuündende Idee, die

orge das eigene Seelenhe!ıl oder dasjenıge leber Verstorbener mIt
eınem Werk fur die Missiıonen verbinden. Miıt eınem Belitrag VOo'T/

Fr 1_I der fur die Missionen gedacht War, nahm mMan Anteıl eien der Ka-

nuzıner. Fur viele laäubige WaTr das eıne «Jenseiltsversicherung». Jjese De-
sondere Dienstleistung geno arum sofort eınen steigenden Absatz DIie
Schweizer Proviınz Lrug dem Protektorat der Kapuziner Generalkurie die

Hauptverantwortung, un Frieda Folger amtıerte Als Zentralleıterıin. on
hald interessierten sıch andere Proviınzen diesem Modell, ıhre eiıgenen
Mıssıonen finanzlieren. Die atutien VOo'T\ 908 ermöglichten ıhnen eın Miıt-
machen hbesonderen Bedın  en FS fand eıne Segmentierung des
eßbundes

O0SEe Schmidlın, [)as schweizerische Mıssıonswesen der Gegenwart; In Zeitschrift fur Missionswissenschaft
[ZM] 1918), 220

2. leıl, 71-93.
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Der eigene VVeg der Schweizer Kapuziner Provınz

Als die chwelizer Kapuziner eIıne eigene Mission ubernahmen, eschah eıne
Aufsplittung der Kapuziner Melsbund, welcher dem Generalminister r-
sStan un fur welchen welıterhın Frieda Folger als Zentralleiterin zeichnete,
un der Schweizer Kapuziner Melfßsbund, der eigenstandıg wirtschafttete. Diese
Irennung mufste In Statuten tTestgehalten werden Die Grundidee un
die Verpflichtungen lhıeben fur el eıle dieselben, aber dıe FEinnahmen
lossen In vollıg getrennte Kassen. So stan ne In Paragraph der Melsbund-

Von 1921 die Vo Generalminister OoOse Anton Bussoları un
dem Schweizer Provınzıial enno Durrer (1859-1935)// unterzeichnet WOT-
den

ADD. Benno Durrer VvVo Stans, Provinzlalminister
der Schweizer Kapuziner (1918-1921) und Missions-
sekretaär (1921-1925) (PAL 92)

«Wenn Ine Ordens-Provinz Iıne eigene Issıon hat, ıST SIE verpflichtet, den
Vierten Teıl der Gesamteinnahmen der Zentralleitung ubersenden: der Rest
omm ach ZUG der uslagen tur Bılder, Diplome, Frankaturen EIC der e1-

Issıon zugute un wiırd Vo Revierend| ater Provinzlal|l der eifreitTen-
den Provinz dırekt den Mıssiıonen zugestellt.
Besondere Bestimmungen sınd füur Jene Provinzen vorgesehen, weilche sıch VOeT-

pflichtet en, Urc die Ubernahme Vo  — eiıner estimmten Anzahl Messen

Frovıinzıal Vo Fıdelis 1935) 105-109; Schlußblatt 19338 des Kollegiums St. rıdelis, 110
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den gelstigen Gnadenschatz des Werkes mehren. SO hat der hochwürdigste
ater eneral schon el der rundung des Werkes der schweizerischen Kapu-
ziner-Provınz das eCc zuerkannt, Vo der Zeıt e} ıhr ıne eigene Issiıon
anvertraut werde, lle In iıhrer Provınz gesammelten eıtrage fur die eigene
Issiıon verwenden, AA Entgelt fur die ubernommene Verpflichtung, Jahrlıc
weniıgstens 1000 Messen gratis fur die Wohltater des Werkes appliziıeren.
( Die chweizer Provınz hat jedoch, WIEe jede andere Provinz, dıe zufolge eınes
Sonder-Vertrages Iıne geringere Summe als den vorgeschriebenen TeIıl der Ge-
samteinnahmen die entrale entrichten hat, keıin Anrecht auf Iıne welıtere
Unterstutzung urc dieselbe.» /  8

Proviınzen mıt Sondergenehmigungen gab Schon Rheinland-Westftalen
zahlte MUurTrT 3 seıiıner Finnahmen dıe Zentrale, 1as aTlur 500 essen;
Bayern trat 10% ab und offerlierte ebentftfalls 500 Messen.  /9 Da aber eıne
Provınz ganzZ unabhängıg VOT! der Zentrale echnen ur  eI WarTrT eın OoVUum

Wenn der General In den atutien mehr ompetenzen beanspruch-
T wurde doch iImmer das Finverstandnıs un die des Provın-
zials Au der SchweIiz Hetont Neu War der Posten eınes Konsultors, welcher
In Verwaltungsangelegenheiten der Zentralleitung hberatend zur Seıte stehen
sSollte Der nhaber dieses mtes mufste dem Generaldefinıtorium angehoren
un wurde auf Zustimmung des Provinzlals VO General bestimmt Der
Schweizer Provınzıial|l amteie als Rechnungsrevisor des internationalen Meflfs-
bundes.®

Der Seraphische Mefßbund sollte NnIC MUurTrT Kapuziner Provinzen mMıit eiıgenen
Mıssıonen zu Miıtmachen anreızen, sondern auch Provinzen, die RBruder In
der anderer Proviınzen aussenden, aber keın eigenes Missionsgebiet
verwalten. Sie eın Anrecht, «daflßs eıne ıhren rbeıten tfur den Mefßbund
entsprechende Summe tur Jene Miıssiıonen estimm un ubermuittelt WeT-

de».© FS sSe uberhaupt wunschenswe daf$ßs das Werk In den Miıssionen e1In-
gefuhrt werde

«DIe Zentralleitung uüberlaäafst denselben e gesammelten Gelder; SIE werden
MNUurTr verpflichtet, fur die aterialkosten, wWIe Bılder, Diplome ulnd| d{er]gllei-
chen] aufzukom men ; tferner MUu der ere Jener Mıssiıonen der Zentralleitung

82allahrlıc uber dıe eingegangenen Gelder Rechenschaftft ablegen.»

DIie Grundsatze des Kapuzıiner efßbundes fur alle Proviınzen diesel-
hen Die Schweizer Kapuziner hatten 11UT In eZUg auf dıe Gelder Treie Hand

atuten des Seraphischen Meßbundes VO! 1921, PAL Sch lateinısch: Analecta 1921) 132-134.

2. Teıl dieses Aufsatzes, 8777.

Paragraph der atuten Vo 1921, PAL Sch

x Paragraph ebı  Q

E-bd
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Aber gerade deswegen sSIEe der Verbreitung des efßbundes In Ihrer
Provınz hbesonders interessiert, denn Hot 8 doch die tfinanzıelle Grundlage tur
iIhre eigenen Missionen. DITZ Federführung UTC Provınzılal Benno Durrer
WarTr arum auchn In der Detallorganisation des Melfßßsbundvereıns SpUr-
bar Jede PrOoVvInz, der eine eigene Mission anvertraut WarT, hatte fur dıe
Meßbundangelegenheıten eınen Provinzverantwortlichen, der mIıt der Zen-
tralleıtung In Verbindung stan un Lokaldelegıierte, dıe SOg  ten Zei9:

die miıt FOorderern un Forderinnen dıe Lokalpropaganda besorgen
Alle Helter nahmen nte!1l verschiedenenhatten, estimmen

Privilegien un Vortellen

Der Lokaldelegıierte «verbreıtet den Mefßbund innerhal seIiınes Klosterkreises
Er kannn sıch diesem Zweck sowochl der Priester, als alen edienen er
Forderer erhalt als USwWEeIls einen Attest, worın bevollmachtigt wird, Mıtgliıe-
der autzunehmen un Verstorbenen die Antellnahme vermuitteln. Der Okal-
delegierte hat terner die Auftfgabe, das Vo Provinzdelegierten erhaltene Mate-
rial die Forderer abzugeben, die bezuglichen Bılder unterzeichnen, eın
Verzeichnıis führen, In welchem das verabfolgte aterla|l un die einge-
laufenen eiıtrage, ach FOrderer und Forderinnen geordanet, eintragt. DDieses
egister MUu Im Kloster des hbetreffenden Delegierten verbleiben; hat Im
alle der Versetzung seiınem mtsnachfolger uberreichen. ESs Ist terner Auft:
gabe des Lokaldelegıierten, womoglıch antfangs Januar, das Im etzten re G6E-
sammelte eld mıt gEeENaUET und klarer Angabe der aUt eın Jahr der fur ımmer
aufrgenommenen, lebenden Mıtgliıeder, SOWIEe dıe Gesamtzahl der Neu-Einzah-
lungen fur Verstorbene selen dieselben tur iImmer oder UT auf dıe Dauer eınes
Jahres gemacht worden, den Provinzdelegıierten einzusenden.
Der Lokaldelegierte erhalt aulßer den Formularen der Privilegien und Fakultaten
Tfur rıester auch Ehrendiplome Vo Provinzdelegıierten, welche letztere ST

jene FOorderer un Forderinnen abzugeben hat, welche In der Verbreitung des
Mefßbundes grofßen ıTer ekunden Den Bestverdienten ann ST zu Zeichen
besonderer Anerkennung eın Geschenk (Gebetbuch etc.) verabfolgen».

[DDie hierarchische Struktur funktionierte nach dem Belohnungsprinziıp Wer 67 -

Tolgreich Wär, am Geschenke un geistliche Vorteile. em Okal-
delegierte, Forderer un FOorderinnen automatisch Mıtglieder des Vereıns
ohne zu Jahresbeitrag verpflichtet semin. Die ITrıge Mitarbeit diente dem
eiıgenen Seelenhaeil. Um die iınheıt den Helfern starken, wurden tur
SIE spezielle agungen ig] Einkehrtage durchgeführt.®®
[DDie Forderer un Forderinnen hatten also In rer mgebung VOoO aus
aus ziehen un Miıtglieder tur den Seraphischen Mefßbund werben. Als

Meglement fur rundung Uun! Verbreitung des seraphiıschen Melsbundes rÄUEG Unterstutzung der ausländischen
Kapuzinermmissionen 1921, PAÄAL Sch

Statuten Vo 1921, PAÄAL 695

Regliement, PAL Sch

Tagungen, Einkehrtage, Kurse Tur Frorderinnen, PAL Sch
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Richtschnur wurde ıhnen mitgegeben, mehr auf Jahreseinschreibungen He-
aCcC seIın Als auf immerwährende ufnahmen, da die Jäahrlichen eıtrage
fur mehr Menschen erschwinglıch seien un der Provınz eher regelmaälsıige
ınnahme garantieren wurde WarTr die staändıg Verbindung Mitglıeder
Forderer dem Missionsgedanken einträglich.87 Fıne Jahrlıche FOorderer- und
Förderinnenversammlung halft die Arbeıt In eınem Klosterkreis koordinie-
ren

Al|l diese Bestimmungen machen den influ(s der Gründerprovinz eutllc
un zeigen, da das Kapuziner Generalat In Rom aus Dan  arkeıt die Rechte
der Schweizer kaum beschneiliden Auchn Frieda Folger gegenuüuber
verhielt mMMan\n sıch zuvorkommend, indem mMan SIE Zzur ewlgen Präsidentin kur-
t J da SIE die Gruüunderın sSel [)as Hauptburo des internationalen Kapuziner
eßbundes lıe somıit welterhın In Zug ın nhatten dıe ausländischen Pro-
vinzen iIhre Finnahmen uüuberweisen un Vo dort wurden auf Anweilsung
des Generalministers Gelder ın dıe Missiıonen verschickt. «„Jeder Mıssiıons-
obere ıst verpflichtet, sowoch!|! dem hochwurdigsten ater General, als auch
der Zentralleitung eıne Empfangsbestätigun einzusenden; el hat uberdiıes
die Pflicht, der letzteren alljährlic eınen Bericht ılber die eiıgene Mıssıon eIn-
zuhändigen.»  59 Die rbeınten der Zentralpräsidentin Frieda Folger
mit, dıie Rechnungsbücher fuhren, eınen Jahresbericht verfassen, alltal-
lIıge Korrespondenzen muit und Materialzulieferungen die Provinzen
erledigen. Als aktıve Ideenträgerın fur Gestaltung un Verbreitung des Maefßs-
hbundes WarT SIE nıcht mehr gefTragt. Jjese Tätigkeiten uıbernahmen Rom un
die einzelnen Provinzen. Sie WaT MUur mehr Hauptsekretarın. rOTZ ıhrer zuneh-
menden Altersbeschwerden sah SIE das nıcht als angenehme Entlastung d
sondern als Einschrankun Sie fuhlte sıch der ersehnten Anerkennung DEe-
raubt Am meılsten Verletzte SIE aber, dafß SIE bel den Schweizer Kapuzinern
nıchts mehr el diese aber In ıhre Buchführung hineinreden durft-
ten Aus ıhrer Biografie wurde ersichtlich®?, dafß SIE ım Mittelpunkt
stand und den Mefßbund als ıhr Kınd hetrachtete. DDire Abtrennung des
Schweizer Kapuziner efßbundes hatte sSIE nıe uüuberwunden und machte SIE
zusehends verletzlicher un schwierIiger. Querelen vorprogrammlıtert.

pannNUNgeEN miıt der Zentralleitung

on 921 tiraten Meinungsverschiedenheiten auf uber die rage, Was der
Zentralkasse un Was der Schweizer Provınz nach ıhrem Ausscheiden aus

FDa

General Josef nton Russoları Frieda Folger, KNom, 3:160.1923: In Kapuziner Generalarchiv In Kom IGA Rom|]
HJF

Paragraph der Statuten Von 1921, PAL Sch

”7 leıl dieses Aufsatzes, 53-/70.
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dem internationalen Mefßbund tur dıe eigene Mıssiıon ustehe In | uzern WarTr

na der Ansıcht, dafß dıe Provınz fur die Gründungsinitliative un zunachst
selbstlose Arbeiıt eıne Abgeltung erhalten sSollte Darum schlied SIE gleich
Beginn des getrennten eges Kapıtalıen des efßbundes In der Hohe VOT

Fr 297000.— aus un erklarte SIE als Eigentum der schweizerischen Kapuziner-
mission.  I1 Kom rebellierte dieses orge Frieda Folger fuhlte sıch
zwischen Hammer und (0)] einerselts verwaltete SIE die Zentralkasse un
andererselılts wollte sSIEe SICH den ınflufs He den chweilizer Kapuzinern nıcht
verscherzen, die ZWaT wWwenI1g Interesse eıner welıteren Zusammenarbeıt
zeigten, sondern In Rom eınen ziemlıch igıden Schnuitt aten Provinzılal
Othmar Landolt “< dankte dem Generalmımnıister für seın Entgegenkommen,
«MNMOUS DOUVIONS maırntenant admınıstrer nous-memes 1es rentrees du «Meffs-
un Sulsse, Sarls ’intervention de la direction Centrale Zoug»?®. Darauft
beschwerte sıch Frieda Folger He Othmar uber dıe vielen «Bıtterkeıten, die
mMan ihr| verursachte», obwohl SIE sıch doch beiım Generalminister iImmer
zugunsten der Provınz eingesetzt habe.?* Sie hoffe WIrKIIC dafs sıch der
Meßbund der eitung entwiıckeln werde, amı dıe hbeiıden Mis-
sSsionen Dar alaam-Mahenge un Seychellen genugen materielle Un
terstutzung en, denn der Provınz stunden eıne Anteıle au der Zentrale
mehr 7A8} Die Auseinandersetzungen kulmınıerten, als Florıan Walker?®,
Exmıissionar, Meßbunddelegıierter des Generalministers wurde?/ un ET 015
genuber der en ame seıne Zweifel außerte. Der Generalkonsultor WafT ihr
MNUu nahe un caflßs ihr test aUfT. Frieda Folger eklagte sıch aruber hbeiım
Generalmimnister 191l alla /uanna, der VOTI Floriıan eıne Erklärung VeTl-

angte, ob stimme, dafß 8 «dıe Absıcht eln), alles sıch reilsen, INnS-
esondere ı€ Korrespondenz, b) die ankbucher un Duplikate, ı€
Bucher der Fucharistischen Association».  I5 em stellte Rom dıe rage,

ET gewlsse Materialien «aufßerhalb der Wohnung des Fraulerıns In E1-
ne gemieteten Zimmer aufzubewahren» gedenke.99 rıdoalın antwortete
Garadt

«Sie en versichert seln, dafßs ich mMır HIS eute die grofste Muhe gegeben ha-
De, Treundlıch und VOo Frläull{ein Folgers als ZUrTr eıte STe-
hen In Anerkennung aller Verdienste Vo Frläull(ein Folgers un In voller

97 - bd., 9°2f.

Provınzlal Fıdelıs 1938), 153-1

Provinzlal Othmar | andolt General JoseftT Anton Bussoları, | uzern 5.9.1923, PAL Sch 695.6

Frieda Frolger Provinzlal Othmar Landolt, Zug, 24.9.1923, PAÄAL Sch 695.6

Frieda rolger Provinzılal Othmar Landolt, Zug, 2.11.1923, eb

er WäarTrT Vo-als Mıssiıonar auf den Seychellen tatıg Fıdelis 1958) 224-9778

Ernennungsdiplom des Generals Vigıl Dalla /uanna, om, HAL Sch

DE geht den Fucharistischen Hılfsvereın (sıehe dazu: e1l dieses Aufsatzes, 7717.), dessen Entwicklung
In Punkt behandelt werden wird.

General|l Vıgıl alla /uanna Florian Walker, Rom, ASTt, PAL Sch
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Rücksichtnahme aller vorausgesetzien unsche des Hochwlürdiglst{ien] Ge-
nerals und seIınes Defraltorius 111190 Ich habe gesucht alles vermelden, Was

irgendwie den edanken hatte aufkommen lassen Konnen, IC wollte ıhr die
aCcC duS$s den Handen nehmen, der irgendwiıe die Verwaltung miıch rel-
en |
Seıt 1934 habe I6 Frläulllein Folgers unendliıch 16| Zeıt geopfert ohne Je Iıne

Ungeduld zeigen. ber SI der geopferten Z eı{ war immer [9] eschaätten
un Sorgen des Mädchenschutzvereıns ın Luzern, dessen Präsidentin SIE IS+ 107
on oft und oft habe c SIE gebeten dieses Prasıdium In | uzern abzulegen

Vergeblich!
Im WınterSmachte mır Frläull[ein Folgers Gesundheitszustand Be-
denken Ich machte sIe aufmerksam, alles In RBereitschaft halten; ich Hat SIEe
instaändıg Verzeichnissie| der dem ess|]| [und| gehorenden Sachen, Iichn
Hat sSIEe Rechnungsbucher, ankbucher, Duplıkate der Depotscheine eic mır ZUur

Aufbewahrung übergeben, da sıcher mernen Ordensobern ehr uUuNanges6-
ehm ware, WeTNnT He Ihrem lode diese Sachen In die an Vo  —_ | alen Ttallen
wurden. lles vergeblich; sIe WarTr iınier allen moöglıchen Ausfluchten UNZUgaNng-
lıch diesem gutgemeilnten Rate
Vorsichtig suchte Ichn vorläufig weniIgstens das allererste Cassabuch viom]|
Mless| Blund| Vo re 1900 In an bekommen und auch das erstie (jAsS=
sabuch Vo Hılfsvereın VOo  —_ 1919 unter dem Vorwand, die aCcC studierenRücksichtnahme aller vorausgesetzten Wünsche des Hochwlürdig]st[en] P. Ge-  nerals und seines Defraitorius [1]'°. Ich habe gesucht alles zu vermeiden, was  irgendwie den Gedanken hätte aufkommen lassen können, ich wollte ihr die  Sache aus den Händen nehmen, oder irgendwie die Verwaltung an mich rei-  ßen. [...]  Seit 1934 habe ich Fr[äull[ein] Folgers unendlich viel Zeit geopfert ohne je eine  Ungeduld zu zeigen. Aber %, der geopferten Zei  t war immer wegen Geschäften  und Sorgen des Mädchenschutzvereins in Luzern, dessen Präsidentin sie is  4191  Schon oft und oft habe ich sie gebeten dieses Präsidium in Luzern abzulegen.  — Vergeblich!  Im Winter 1935-1936 machte mir Fr[äu]llein] Folgers Gesundheitszustand Be-  denken. Ich machte sie aufmerksam, alles in Bereitschaft zu halten; ich bat sie  inständig um Verzeichniss[e] der dem M[ess] Blund] gehörenden Sachen, ich  bat sie Rechnungsbücher, Bankbücher, Duplikate der Depotscheine etc. mir zur  Aufbewahrung zu übergeben, da es sicher meinen Ordensobern sehr unange-  nehm wäre, wenn bei ihrem Tode diese Sachen in die Hände von Laien fallen  würden. Alles vergeblich; sie war unter allen möglichen Ausflüchten unzugäng-  lich diesem gutgemeinten Rate.  Vorsichtig suchte ich vorläufig wenigstens das allererste Cassabuch v[om]  Ml[ess] B[und] vom Jahre 1900 in Hände zu bekommen und auch das erste Cas-  sabuch vom Hilfsverein von 1919 unter dem Vorwand, die Sache zu studieren  .. Diese Bücher sind noch heut in meinen Händen und geben mir Beweis, daß  Frläulllein] Folger nicht ganz selbstlos arbeitet, wie sie sonst immer behauptet.  Diese beiden Bücher kann der Orden nicht gut herausgeben, da Fr[äull[ein] Fol-  ger darin Unbequemes vernichten konnte, was dem Orden, dem Opus Se-  raph[icum] Miss[arum] schaden würde.»  Die weiteren Ausführungen von P. Florian machen deutlich, daß es um große  Uneinigkeiten in Kompetenzansprüchen und in der Professionalität der Rech-  nungsbuchführung ging. Frieda Folger arbeitete ohne Konzept und nach dem  Zufallsprinzip oder nach eigener Lust und Laune und vergaß dabei auch nicht  ihren eigenen Vorteil. Sie wolle «mit fremden Federn sich schmücken und  möchte als großartige Wohltäterin des Meßbundes nach ihrem Tode daste-  hen, wenn es heißt: all das sei den Capuzinern zugefallen, ohne daß die Leute  wissen, daß diese Sachen von Rechtswegen dem Meßbund gehören». Frieda  Folger sei nämlich recht geizig und «jede geringste Ausgabe, die sie für den  Meßbund hat, wird vom Meßbund bezahlt, und für das, was sie tut, will sie  übertriebene Anerkennung». P. Florian warf ihr vor, daß sie «in allem sich sel-  ber suche».!%® Diese Vorhaltungen bewogen Frieda Folger nach Rom zu rei-  sen, um beim Generalminister vorzusprechen, aber sie erreichte keine Eini-  gung und kehrte noch frustrierter zurück. Sie erklärte resolut, «wenn  Reverendissime Pater General nicht wolle, so könne sie mit einem andern Or-  100 Unkorrigierter Fehler der Durchschlagskopie; gemeint ist sicher das Definitorium.  101 2.Teil, 59ff.  102 P Florian Walker an General Vigil Dalla Zuanna, Zug, 18.1.1937, PAL Sch 695.7a.  103 Ebd.  187Jjese RBucher sınd och heut In meırınen Händen un geben mır Bewels, da
Frläull  eın Folger nıC ganızZ selbstlos arbeıtert, wIıe sie SoNSsS ımmer behaugptet.
[Diese beiden Bucher kannn der en nıc gut herausgeben, da Frläulllein FOl-

ger darın nbequemes vernichten konnte, Was dem en, dem Opus Se-

raphl[icum] Miss[arum| schaden würde.» '

Die welılteren Ausfuhrungen VOTl Floriıan machen eutllc da große
Uneinigkeıten In Kompetenzansprüchen un In der Professionalıitat der Rech-
nungsbuchführung gIng Frieda Folger arbeıtete ohne Konzept un nach dem
Zufallsprinzıiıp oder nach eigener l ust un | aune un vergals el auch nıcht
ren eigenen Vorteaıl. Sie wolle «mMıit remden Federn sıch schmücken un
mochte als großartige ohltaterın des ef$bundes nach ıhrem Tode aste-
hen, wWwenn\n el all das SI den Capuzinern zugefallen, ohne dafs dıe | eute
wissen, da diese Sachen VOoO Rec  en dem Meßbund gehoren». Frieda
Folger SE namlıch recht geIZIg un «Jjede geringste Ausgabe, die SIE fur den
Mefßbund hat, ırd VO Mefßbund ezahlt, un tur das, Was SIE CUL, will! SIE
uübertriebene Anerkennung». Florian wart ıhr VOT, dafs sSIE «In allem sich sel-
Her suche».!  05 Diese Vorhaltungen bewogen Frieda Folger nach Rom rel-
S, beiım Generalminister vorzusprechen, aber sSIEe erreichte keine Fini-
gund un noch frustrierter zuruck. Sie erklarte esolut, «WeTnn\n

Reverendissime ater General nıcht wolle, konne sSIE miıt eınem andern Or-

100 Unkorrigierter Fehler der Durchschlagskoplile; gemeınt ist sıiıcher das Definitorium.

101 2. leıl, 5977.

102 Florian Walker General Vig!! Z/uanna, Zug, 8.1.193/7, PAÄAL Sch

103 EFbd
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den den Hılfsvereın In Aktıon setzen».  104 DITZ Situation War ziemlıich verfahren.
Sıcher WärT, dalßs Z7WEeI harte OpfTe aufeinanderprallten. er Frieda Folger
noch der Generaldelegierte wollten VOTI ıhren Posıitionen ablassen; Floriıan
machte das In seınem rıe SIE csehr euT—llc

«Durch den Mefßbund und Hılfsvereın en Sie nfolge der Arbeıt und eDer-
freudigkeit Anderer 16| hohe ren und Anerkennung fur sıch eıen
Sie alur dankbar Unangenehmes erlilehten Sıe ber jedesmal, WEeTNn Sie In e1-
genwilliger Unbelehrbarkeıit, die Vo Ihren Fuhrern nıIC gewollten VWege gın-
genNn Ich J1el fur meırne unabaänderliıche Pflicht, Ihnen die ugen offnen
ber den wahren Tatsachenbestand. Ich Slie, hetrachten Sie meırne Autkla-
rungen ulnd] meırne Mahnungen als Iıne grofße na  e, die Sie davor ewanren
sollen, daf Sie eIins VOT (Gjottes Richterstuhl berufen AIC uUurc Eigenliebe
und Selbstverblendung rre gefuhrt der vielen Verdienste Melsbund un
Fucharistie hberaubt werden. Nur Was [Ta  — selbstlos Tur Gott seIiner Frbe
mıt Hıntansetzung der eigenen Person Doringt Lohn und Verdienst.
In der kurzen Spanne Zeıt, diıe nen der ielble] Gott och gewahrt, tiun Sie Jetz
Ihr Moglıichstes, gut machen, Was Vo  > nen gutzumachen ist Rıskleren
Sie NIC dals In dıeser schwierigen eıtlage Ihrer Hartkoöpfigkeit das (Jr=
densgut UNSSeTeEeT Mıssiıonen beeinträchtig wird der verloren geht Ich
Sie ernstliıch
|)iese merne MeiInung ichn Ihnen In ute mun  IC gesagt Sie wollten
NIC darum War IS EZWUNGEN schriftlich tun.»

Floriıan verlangte VO Rom, da Jjetzt dieser Frau gegenuüber «energische
Festigkeit gezeigt» werde, denn SIE Henutze das Generalat als «ıhren aus-
burschen», un sSeI Wiırklıc VOT 12 Die Stimmung den Seraphıi-
Schen Meflßbund WäT schlecht, aber 010 die chuldzuwelsungen der mMmutwilli-
gen Verschleierung un Eigenbereicherung Florians die Grunderın
WIrkKlıc vVol|l un Janız zutreifen, kannn nıcht mehr eindeutig bewilesen werden

Florian |ıtt auch nıcht gerade eınem schwachen EgO, un eT aglerte In
pnatrıarchaler Selbstgerechtigkeit des damalıgen Kırchenmannes, dafs 8

sıch VoO eınem Hergiswiler urısten Marniells Franz ur  ar assen
mufste, dafß ß doch nıcht dQus eiıner 11C eınen Flefanten machen solle un

107Dan  arkeıt wIıe ugheit erfordere auch «erıne gewilsse Nachgıiebigkeit».
en berechtigten Vorwürftfen stimmte iınfach die Chemie zwischen Frieda
Folger un Florian nıIC el gıngen undiplomatisc VOT, lhıeben sSiur
un jeder wollte alles hesser wissen, wWe!I|l SIE sıch auch menschlıch nıcht rIe-
chen konnten Frieda Folger War eıne antıge, sehr selbstbezogene, schwier ı-
01 Frau un Florıan eın rechthaberischer, cholerischer ater Das konnte
nıcht gut gehen Da aber Florian der Jungere un jeistungstfäahigere WarT Hm
ıhn zudem eıne größere Hausmacht unterstutzte, WäaT er Im Vorteıl In Rom

104 EFbd

105 Florıan Walker Frieda Folger, Zug, 18. 1937 PAL Sch

106 Florian Walker Generalsekretaäar Agathangelus Selders, Zug, 28.5.1937, ebı  Q

107 Jurist Franz Kurkard Florıan Walker, Hergiswil, 28.5.193/7, eb
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sah [Ta eIn, dafs [al gegenuber der alten ame eıne andere Pollitik einschla-
gen mufste FS wurden MeUe Statuten vorbereitet, diıe den internationalen Se-
raphischen Meßbund deutlicher ans Kapuzinergeneralat anbınden sollten Er
wurde offizıellen er des Ordens ernannt», damlıt sollte die ewlge
Diskussion, OD MUu dem en oder dem eßbundvereın die Finnahmen QE6-
horen wurden, endgultig eendet werden. Die Juristische kırchliche Person,
die den Mefßbund vertrat, WarT der en Im Paragraph wurde die Zentrie-
1uNng nach Rom ausgesprochen:

«Sıtz des ereıiıns ıst Rom Die Vereinsleitung ıst einem Mitglied des Generalde-
finitorıums ubertragen, dem Ja ach Bedurfnis eın ekretar beigegeben werden
annn (Solange die Grunderımın noch eTfahılgt ıst die Vereinsarbeıten bewaltı-
JgeET, wiırd SIE mIiıt Rucksiıcht auf Ihre langjJäahrıge Tätigkeit ım mte bleiben.)
Jle Geschäaftte edurtifen der Genehmigung des Revlerendissi]mus ater Gene-

108rals.»

Die echnu wurde vereinfacht, indem Mu jede Provınz selber fur den
TG VOIl Iplomen, Bıldern und Propagandamaterıial verantwortlich WäarT,
aber die ınheıt garantıeren, lıeben Stempe! ıdells muiıt der Um -
schrift «Opus Seraphicum Issarum DrO Missioniıbus exterIs Capuccinorum»

un ext VO der Generalleitung vorgeschrieben.'  Ü

Schwierigkeiten mıiıt dem eßbundzweılg «Hilfsverein»

DDie Zurüucksetzung Vo Frieda Folger Im schweizerischen Seraphischen Mefls-
bund erwıies sıch als Bumerang, WeI| sSIE Mun versuchte, sıch ım Fucharıisti-
schen Hilfsverein  110  / eınem Nebenzweilg des efßbundes, vermehrt In den
Vordergrund stellen Der Hilfsvereın hatte als primare Zielsetzung eben-
alls die ausländische Kapuzinermission unterstutzten, ındem er fur Jese
aramenten un Kirchenwasche anfertigte un Kleider fur alse und rme
herstellte. !! urc regionale un natiıonale Ausstellungen trat er nach außen
In Erscheinung un adurch In Bewuflstsern der Offentlichkeit. on 916
organısierte Frieda Folger die grolßse Exposition Im Kapuzinerinnen-
kloster In Zug, un 919 Tolgte die zweiıte schweizerische aramentenausstel-
Iung des Hilfsvereıns Im Institut St Katharına In Wıl DDer Vereinszweck
hereıts eıne Erweiıterung erfahren, Indem «auchn arrle Kırchen UuUNnNserTes ater-
andes seınem egen Telıl nehmen können».  112 Diese siıchtbaren Erfolge
bewogen Frieda Folger eınem Ausbau des Nebenvereıns. Sie reiste Im

108 Statuten ohne atum, aber zwischen 1945 un 1949, kom HJF

109 EbDd

110 2. le1l dieses Autfsatzes, 77-80

111 Siehe verschliedene atuten, PAÄAL Sch Sch A ET In PAL Sch 708 findet SsIch eiıne ausgedehnte Orre-
spondenz zu Hılfsvereın.

1172 Provinzchronik 1919, PAL MSaßB 141,
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ANDEN KEN ERSLIORBE

Als Zeichen der LDankbarkeit für das gespendete Almosen zu

( unsten der eidenmission des Kapuzinerordens erklären WIT,
daß der f Verstorbene

R

für 1n Jahr der (Gnadenfrucht Von 6000 Messen teilhaftig wird,
welche die hochw. Patres Kapuziner ausschließlich für die Wohlrtäter
ihrer Heidenmissionen darbringen. ( !berdies hat der 15 Ver-
storbene noch täglich eın Jahr lang Anteil AN Messen Un
Al allen (jebeten und gutenWerken des Kapuzimerordens.
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ptember 922 nach Rom un esprac ıhr Anliıegen mıit dem Generalsekre-
tar Tur dıe Missionen, Ferdinandus RuggerI Vo aner  10; Provınz Maıland
(1885-19538) Sie kam miıt eınem ntwurt Statuten nach Hause Nun SO1:
ten nıcht mehr 11UT diıe Kapuziner hevorteilt werden, sondern alle VlIssionsge-
sellschaften der Schweiz enm dachte sSIEe eınen Gebetsbund, In dem
ma eınen finanzıiıellen oder manuellen Beitrag eısten konnte Mıt Fr i E WaäarT

Man eın gewOhnliches Jahresmitglied; miıt n A eın Göonnermitglied; miıt
Fr eın Dauermitglie itgliıe WarTr INa auch, WEeNnT [Ta regelmaälsig fur
den Vereinszweck arbeıtete Man nahm Ante!ıl eien verschiedener Frau-
enkloster. Honorarpraäsident der Vereinigung wurde MEeUu der napstliıche Nun-
tIus In der Schweiz, Protektor WaT der Kapuziner Generalminister, der auch
die Generaldırektorin Sern Stellvertreter VOT WarT der Schweizer
Provınzilal. Der Vereın STian dem Schutz der ara als Patronın der
Stickerinnen un weIl ST dem eien un dem Aufopftern der KommMmunıon VOTI

Kapuzinerinnen anvertraut Wa  — Darum auch der ame «Eucharıistischer ılfs-
vereıiın» Bıld un Stempel mıt der eiliıgen un remrder Monstranz
besiegelten die ulInahme

An der Deftfinitoriumssitzung Vo 2hb5 November 922 standen die Sta-
ZUT Diskussion Sie wurden nach anger Beratung abgelehnt «DIe Pro-

VINZ will den Eucharlistischen Hılfsvereın beıibehalten, WIEe eT DIS zu Herbst
922 Wa  _ Wenn das VOoOTI kompetenter oherer Seite nıIC aNgENOTMMEN wird,
treien wır dQUus dem Vereın ulnd| runden MUT einige | okalsektionen.»  173 Den

114Entschlufs chrieb INa November 922 dem Genera|l nach Rom

«Anno 1904 grundete Frläulllein] rolger den Hılfsvereın mit dem Zwecke, die
Kırchen der Kapuzinermission muıt Faramenten, un die eger mıiıt Klei-
ern versehen.
on 1917 wollte Frläu  lein] Folger ıne eue Organısatıiıon mIt erweıtertem
wWwecCc (Arbeiten uch fur rI'me Kırchen In der laspora und zu e1l fur UNselTe

Klöster) chaffen DIEe amalıge Revlerende| Definition Tand, dalfls die Wohltater
schon In nspruc 0157 wurden uUurc den Seraphischen Mels-
bund, un ehnte darum In rer Sitzung VO prıl 1917 diesen Plan ab
Fr{äu  Hein]| rolger WU sıch ber helfen Sie Tuhrte ihren Plan Im Stillen
dennoch dQus un tellte den ater Provınzılal 11NO 1919 IBenno Durrer|
eiınfach VOr das Falt accompliı. SIE das alleın Ooder ob SIE sıch, WIe
schon des Oftern, hınter Rom versteckte, entzıe sıch mMmOMentian UuUNseTeT
enntinıIS
Der eue Euch  ariıstische| Hılfs-  ereın wurde dann uch VO UNSEGTTI Patres Im-
[116T mehr gepTiIegt, DIS die Klagen der Pfarrherren und vieler L alen sıch mehr-
ten Man machte un den Vorwurt Ihr Kapuzıner SeId immer auf der ettelreı-

Ihr Hettelt fur eUuU67EeT Lebensunterhalt, tur das Seraphische L iebeswerk
zugunsten Kınder, fur den Mefsbund, un MNUu omm ıhr och miıt dem
Hılfsvereın Ist denn der Mefßbund och NıIC Tur UuTe Miıssionen!?) — Alle

113 EDd., 192,

114 Memorandum zu Statuten-Entwurt für den Fucharistischen Hilfs-Verein, Ab:t. Schweiz, PAL
Sch
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Vorstellungen Heı Frläulliein| Folger nutzten nıchts; iIımmer hiıeß ıhre Antwort
In Kom ıst [119a  . einverstanden, Rom will haben.»

DIie Definitoren wandten sıch eindeutIig das «Odium der Bettelei», das
mıiıt dem erwelıterten wWwecCc noch mehr auf den Kapuzinern asten wurde Z

dem Ttfanden sie, dafs der MeUue Vereın dem Seraphischen Mefßbund hnlıch
S6|

«Wır mulsten geradezu lın seln, WeTNn wır In dieser Neu-Organisation NnıIC
ıne große Konkurrenz fur den Seaphlischen] Melsbund sehen wurden, die sıch
ım autTte der Zeıt och verschärtte. Das annn [IU aber UuUNserertr Provınz nIC
gleichgultig seıIn, da wır MNUu  . Z7WEeI große und kostspielige Missionsgebiete
esorgen en
Wıe annn INa da Ure die Neu-Organisation un Erweiterung des Elucharisti-
schen| H{ilfs-] Viereins| verlangen, dalßs wır fur Jle schwelizerischen Miıissions-
Institute un fur die laspora och mMı  etteln? Diese Institute besorgen iIhre Sa-
che fur sıch schon eifrig Man wiırd nıIC verlangen können, dafß wır

116Seraphischen Melßsbund selber die uellen abgraben helfen.»

Der Provıinzrat wiederholte diıe Missionskongre In Finsiıedeln Im August
922 aufgeworfene rage, 010 die vielen Missionssammlungen nıcht dem hel-
matlıchen Glaubensleben chaden wurdeUTF un arum eıne Zentralisation
der Fiınnahmen geforde sSel

«Sollten [IU  _ wır Kapuziner In der Schweiz mıt UuUNserT kostspieligen Mıssiıonen
gerade den ersten Schritt tun eiıner solchen Interessen-Verschmelzung, die
ganz Interesse ıst? Seıt 300 Jahren arbeıten wır In der Seelsorge
fuür das chweizervolk Unsere Patres reiben sich durchschnuittlich fIruh auf
Urc die vielen rbeıten fur die Kkatholische Schweiz, da wWIır fur welıte egen-
den die einzigen Aufthilfs-Priester siınd Wır en darum mMmıt ec Iıne gunsti-
JESTE Osılıon als Jle andern Missions-Institute, die für Olk wenI1g oder
nıchts tun Und MNu  z sollten wır selber Jese Vorzugsstellung autfgeben UuUrc
die Interessen-Verschmelzung muıt den Andern un sollten den ersten Schritt
tun ZUT vollıgen Zentralisation der Mıiıssionseinnahmen der eiınzelnen Missions-

118Institute? Wır glauben, das konne Im Frnste Niemand Vo  — UuTISsS verlangen.»

Frbost hat die Patres Definitoren aber VOT allem, da dem Provinzial|l ede Mıt-
prache verwehrt wurde: «Er nıchts anderes tun, als DEe| allfällıgen
Paramenten-Ausstellungen Parade stehen un die allmachtige Zentral-
nrasıdentin umkreisen wWIıe eın Planet die Sonne.» Sie hatten U
der «Weiber-Regierung». !!  J Wenn Jese UÜberlegungen In Rom keın or

115 Ebd

116 EDa

117 5SKZ, 0.8.1922, 261f7.; sıiıehe auch Seite 180 dieses Artıkels.

118 Memorandum zu Statuten-Entwurfrf, HAL Sch

119 EDa
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finden sollten, War INa entschlossen, sıch Yganz aQus dem EFucharistischen
Hılfsvereın zurückzuziehen und elıne eiıgene Vereinigung VOT) Aktıvmitgliedern

runden Um aber die Diskussion nıcht infach abzubrechen, sandte mman
dem Generalminister eınen eiıgenen Statutenentwurt. Da ehilelt der Pater
Provıinzılal die Oberleitung, alur wurde eıner Hhescheidenen Erweiterung des
Vereinszwecks zugestimmt. In Anbetracht der Not In Kriegslandern durfen DEe-
durftige Kırchen auch unterstutzt werden en der IV- wurde eiıne
Passiıvmitgliedscha edacht, weilche die Materlialbeschaffung Yre das
Z/ahlen eIınes Jahresbeitrages ermoOglıchen sollte.!20 Alle Inwande chrıeb
der Provınzlal auch dem Prafekten der Propaganda -ıde, ardına ıllem Vvan

ROossum, ihn bıtten, alls die Umgestaltung des en Hılfsvereins In
eıne «Assoclatıo EFucharistica DTO ecclesIiis Dauberibus» erfolgen sollte, die
Kapuziner Janz dQus dem pıel assen Frauleın Folger sollte sıch dann [1UT
Im Auftrage der ISchoTe die zahlreichen Jungfrauenkongregationen
wenden und diese JN rundung VOo Paramentenvereinen bewegen.'  27 Der
Bıschof VOT] allen, Bürkler,!2  2 ersuchte noch nersoönlıch dıe Defi-
nıtoren, autTt dıe Plane VOT)] Frieda Folger einzugehen.'*  3 Der Generalmimnister
orderte VO den ern un Untergebenen die Mıtarbeit
Hılfsvereın «unter Androhung VOoT'T) trafen». | uzern eschlo aber auch noch
daraufthın, «den fruheren Standpunkt mıt allen erlaubten Mıiıtteln verteldI-
gen ulnd fastzuhalten».!  24 Die Situation schien Testgefahren seın Der
aps mufste eingreiften. Fr gab Junıt 9724 dıe VWeilsung, daf die
ISCNOTEe VOo den Fakultäten des CX Juris CcCanonICI 684 un 686125 Ge-
Hrauch machen und OÖrdnung chaffen sollten; ST verlangte, dafs die LDIOZeS-
anleıtungen eingreifen und VOoO sıch du diesen Paramentenvereıin offiziel! 6T[7-
richten wurden, WOZU siIe die Kompetenzen hatten, dem jeidigen Streit
eın EFnde Dereıten Die Kapuziner seıien NI Derechtigt, SOlche «ASSOCIa-
tiones Dlae» Von den Bıschoftfen unabhaäangıg erklaren. BIS an  ın War Tur diıe
Kapuziner der Hılfsvereın eben MUur eıne Unterabteilung des hereıts VOoO den
Biıschofen approbierten ef$bundes, aber dıe gewunsche Erweiterung Von
Frieda Frolger dieses MeUue roblem Der chweiızer Episkopat He-
schlossen daraufhıin, dafs Ischof Robert nochmals mMiıt dem Kapuzinerprovin-
z1al das esprac autfnehmen sollte.126
[DDire Angelegenheı verzogerte sıch em wurde ımmer deutlicher, daf die
Produktion Von Paramenten, die aQus wertvollen Stoffen hergestellt wurden,

120 Statutenentwurrf, Rom HJF

129 Provıinzlal Othmar L andaolt Kardınal Van Rossum, Luzern, PAÄAL Sch 695.6.

127 \Helvetla Sacra ‚HS| /2, Basel/Frankfurt a.M 1993,

123 Provinzchronik 1923, PAÄAL MSaRß 141, 16  0O

1724 E Dd., H RS

125 Sıiehe Heribert Jone UFMCap, Gesetzbuch des kanonischen Aechtes, Erklärung der Kanones, aderborn
1939, 5997{7.

126 Frotokollauszug AdUuUSs der Biıschofskonferenz, 24.7.1924, PAÄAL Sch 6956
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ohnehrn iImmer eın Defizitgeschaäft bliebe un auch die Gefahr eıner Überpro-
uktion bestehe.!2/ Jede e] Propaganda -ıde, IschoTe, Kapuziner Ge-
neralkurıe, chweizer Kapuziner wollte den Verein fur sıch beanspruchen.
DIie Sıtuation War VerwoTrTTre un die Verhandlungen sıch HIS 929 hın
[ Die Propaganda dachte dıe Integration In eınen internationalen Paramen-
tenvereın fur alle Missionen, dıe ISchoTe strebten eıne schweizerische Orga-
nısatıon e} die Kapuzinerleitung In Rom suchte nach dem Ausscheiden der
Schweizer aQus dem Mefßbund MeUuUueEe Einflußmöglichkeiten, In | uzern wollte
IT1a die Missionen In Afrıka mıiıt Kirchenwaäasche un eıdern ausstatten

aps und Kiırchenrecht sprachen sıch Tfur den Epsikopat au  N In diesem KreIıis
WarT auch Frıeda Folger nıcht mehr grofs efragt. Fıne Auseinandersetzung
zwischen dem Provinziılal Igisbe Regli  128 Hıların Feider Aals ertrauter
aps PIıuS und Frieda Folger In Rom Offneten den nhalt des Ränkespiels
uüuber die «Seeschlange ‚Eucharıistischer Hilfsverein‘».  129 Von WE der drei
Anwesenden der Hılfsvereın zu gigantischen ngeheuer anwuchs, das alles

sıch erum verschlingt, kann au der Naotiız AIGC gelesen werden, aber au

der vorliegenden Sıtuation mu igisbe dieses Urteıl In den und g -
NOTMTNTTIEeT en, da fur ihn dıe Neuorganıisation des Hilfsvereıns gefährlich
nahe den Melflßbund trat Dieu nach er Anerkennung Frieda
Folger auts Glatteıis, un SIE aulßer rem Ruf nıchts mehr VeT-

leren, arum erklarte SIE FEhrenwort

«Sie SE In der ganzern] Angelegenheıt die Vo eneral ulseppe Antonio ulnd
der Propaganda die eschobene gEeEWESEN ulnd habe In allem MUT Was

ıhr Vo  - diesen Seılten eionNlien wurde; insonderheıt S! ihr der die Pro-
VInz den ater gerichtete rıe auftf der Propaganda 1er worden mıt
dem Befehl, denselben dem Papste üubergeben. Als nachtraäaglıch die och
dauernden Schwierigkeilten der ISsSchOoTfe die Provınz sıch geltend mach-
ten habe wiederum nıIC SIE die Stellungnahme der pISCOpPI Drovoziert uln
ebensowenItg selen diese Vo  — sıch aQus VOorgegangelT!, sondern SIe selen Vo der
Propaganda bezliehungs]|wleise] Vo ardına Rossum selbst zu orgehen
aufgefordert worden, wıe der Va  D Kossum ehr Hetrubt SI uUunserern VVI-
erstan Die Schwierigkeiten ulnd| eilanhnren dieserselts werden MUu behoben
werden, WEl wır einlenken.»

Der selbstbewußlte eigene VWeg der Schweizer Kapuziner mufste In Kom An-
stofß GEIeCH en, un die ISCANOTEe witterten eıne Hessere Posiıtion anz
SCHU  1g WafT Frieda Folger dieser Klımay iIm IDrama Hılfsvereın nıcht
SIE sıch still! verhalten un keine ehrgelzigen lane muiıt dem Hılfsvereın VeT-

Olgt, der Paramentenvereın ıhrer Agide langsam wachsen KON-

MEn Nun suchte SIE eıne Aussöhnung, die NIC mehr moOglıch Wa  —_

MD | Inus Lang Missiıonszelatoren, LUuzern, 26.9.1927/, PAL Sch Zelatorenkonftferenz In Zug, 5.-7.2.1934, PAL
Sch

128 Provinzıal(Fıdells 1960) 214-221

129 Gesprächsnotiz, om, 0.4.1929, PAÄAL Sch 695.6

130 Ebd
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DIie Provinz War MUu bereıt, miıt den Bıschofen eiınen ompromıfs aQUus-
uhandeln Man wollte die eigenen aramentensektionen In die Fucharısti!-
sche Assozılatıion einglıedern, daflßs alle Mıtarbeıterinnen allgemeln fur arrne
Kırchen arbeıteten Die Provınz beteiligte sıch weder der Leitung, noch
der Propaganda, WeTlNn sıch die Patres auch wohlgesinnt dem Vereın N®
uber verhalten wurden. UÜber diıe Beteiligung beschränkten erbemals-
nahmen konnte noch diskutiert werden, Wenn/n dıe ISCNOTEe alur den Kapuzli-
Mern das eCc reien wurden, alle dreı HIS tfunf re In Jjeder Pfarreı eınen
Missionsanlafls abzuhalten.!$  1 Das nternehmen Mıssiıon verbrauchte VIe|
Geld un War INa vorteilhaften /ugestandnissen hereıt Die Kapuziner
wurden raffinlierte Geschäafttsleuten. Be|l diesem an der Inge wurde
NIg den Fucharıistischen Hılfsverein.

Ausweiltung und Verstarkung der Missıonspropaganda
Seıt dıe Schweizer Provınz eigene Mıssionen ubernommen hatte, gab das
Amıt des Missionssekretars. Fr hatte fur den Provinzılal alles vorzubereıten,
Was eıne geregelte Verbindung zwischen den Mıssionen un der utterpro-
VINZ verlangte. Dem Mıssiıonssekretar stan die Miıssionsprokura ZUrT Seırite
Sie eireute die mehr materiellen Belange der Mission. Von 921 IS 934 WarTr
SIE In | uzern auft dem Wesenmlt’hn nıedergelassen, dann verlegte SGIEe ren Sıitz
Qqus Platzgrunden nach Olten, SIE eute noch ıst Das Profil der heiden Po-
stien kannn hıer nıcht eingehender beschrieben werden, sondern mufs der
Hınwels genugen, dafß alles, Was die Mıssionen betrifft, diesen Stellen
handen des Provınzlals oder In ıhren eiıgenen Kompetenzbereichen hearbeıtet
wurde un noch ırd Da die Missiıonen Geld brauchten, WarT dem Sekretar
un dem Prokurator Seraphischen Meflßßbund sehr viel elegen, un SIE
engagtılerten sıch auch tur ihn mıt Rat un Tat Der Organisationsaufbau des
Vereıins un der Einsatz fur weltere Missionshilfen, wIıe SIE eınem Provınzde-
legierten zustehen wurde, konnte nıcht auch noch Ihre AuTtTgabe seln, darum
wurde 9292 das Amıt eınes eßbunddirektors geschafiten un |INUus Lang
(1874-1949) diese Charge übertragen. Provinzılal Othmar andolt chrıeb In
Pflichtenheft des el$bunddırektors, daflßs er fur dıe Propaganda un den Wer-
eTiIUNdUus verantwortlich sel, dafß ST dıie elsbundbeıtrage un andere ISSI-
nsalmosen sammeln habe, da GTr dem Provinzlal Jahrlic Rechenschaft
ablegen musse, dafs er den Paramentenhilfsvereın prasıdiere, da A8 dem
Missionssekretar als rechte Hand Zur ertfugung stehen, eıne Miıssions-
bıbliothek aufzubauen und dıe Klosterzelatoren Hetreuen habe.!S2% Sern
Autfgabenbereich War also sehr weıt

Miıt der Einführung der Missionsposten IM Hermatland dıe FHragen der
Miıssionshuilft. nıcht befriedigen gelost. arum organısierte der Missionsse-

131 Empfehlungen den Provinzlal Sigisbert Keglı, Dornach, 7.,5.1929, PAL Sch 695.6

13972 Provinzial Othmar Landolt, Freiburg, 22.8.1923, PAL Sch
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kretar B Odorich Koch (1892-1928) auf unsch des Provinzlals igisbe eglı
928 ım Kapuzinerkloster Sursee dıe groößere Missionskonferenz.  133 Sie
dauerte VOoO 30 Januar HIS ebruar Als Zie]l gab der Provinzlia|l In seIiıner
Begrüßungsansprache Missions-Propaganda ordern» An Je-
dem Verhandlungstag wurden Referate gehalten, Lichtbildervortrag gezeigt
un Diskussionen gefuüuhrt. Veıt Gadıent (1878-1969) außerte siıch uber die
«katholische Missionsbewegung In der egenwart»; der Sekretar wıiıdmete
sich der emalı des Missıonssonntages, wobel Veıt noch methodische,
dida  Ische un bibliografische Angaben 7U Predigt Missionssonntag
mitgab; Frwın Freı (1899-1972) zeigte thematische un technische Möglıch-
keıiten eıner Diashow auf; Hermenegıld Rucher (1889-1974) machte auf das
Potential eıner Missionsausstellung aufmerksam. Aus den Diskussionen WUuT-

de eutlıc dafs die Missionspropaganda tfur die anwesenden Zelatoren Neu-
land hbedeutete un SsIe sıch uüuberfordert uhlten Provinzlal meınnte Zzu

Schlufs trotzdem, dalßs das Zie] erreicht worden sel, WeI| die Propaganda zu

wurde

Der eßbunddirektor | ınus verschickte Anftang Sommer 928 eın Rund-
schreiben alle Zelatoren un hbetonte

«Das Hauptwerk UuUuNnseTrelT Missions-Propaganda ıst un hleıibt der Seraphische
Mefßbund ber mussen diesem Werk die Wege geebnet werden un mu
der ıT1er der Mitglieder erhalten un gesteigert werden durch die Miıssions-

muiıt Missionspredigt, Lichtbilder-Vortrage un Missionsausstel-
lung.» !®

Der Missionssekretar, nach dem fruhen Tod von Odorich War MNu der
Missionsspezlalist Veıt Gadiıent, oppelte nach un meılnte, dafs der Mıssiıons-
zelator nıcht MUT ertretier des eßbundes In seınem Klosterkreıs sel, sondern
samltlıche Missionsangelegenheiten eireuen habe Man erkannte, dafs die
Missionshilfe eıne VIe| omplex Angelegenheit WaäarTrT und mehr einschließe
als MUur den Meßbund, eshalb wurde die erst VOT sıieben Jahren geschaffene
Stelle eınes eßbunddirektors Vo Definitorium wieder gestrichen un
sämtliche rbDeıten Im Missionssekretarıat koordiniert. !>

FS fanden Mu regelmäfsig Zelatorenkonferenzen S enen die Kloster-
delegierten ıhre robleme V| Fragen der Finheitlichkeit geloOst,
Missionsaktivitaten der asıs angespornt un SIE auferiınander abgestimmt
wurden. Der Förderung des Seraphischen eßbundes gab [Ta iImmer den
Vorrang, aber wurde erkannt, da e|T auf Hreiterer ene und uber indirekte
Kanale propaglert werden mufßte Missionssonntage un Missionsteste ılde-
ten neben der Werbung In den Ordenszeitschriften diıe estie Gelegenheit, die

133 Fiıdelis15 1928),-

134 Rundschreiben VvVo | INUS Lang, Luzern, 21.6.1928, PAL Sch

135 Rundschreiben des Missionssekretärs 'eit (,adıent, Luzern, 2.10.1929, eb  Q
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Idee des efßß$bundes die Offentlichkeit tragen. Im Umftfeld der KapuzIı-
nerkloster die FOorderer un Förderinnen, dıe sıch tfur ihn engagıer-
ten Der ıTer der Miıtarbeiıter un dıe reue der Mitglieder zahlte, arum galt

diese Gruppen urc das erteılen VOo Auszeichnungen un Ehrengaben,
SOg  ten Gratifikationen, anz  ( 934 eschio0 nma Ehrendiplo-

fur Forderinnen, Ordensdiplome ftfur Wohltaäter un indıvıduelle Diplome
fur engagtıierte Schulen schaffen.!  3

Fın Hreites um konnte grofs aufgezogenen Missionsanläassen aNny6-
sprochen werden aps PıuSs schon 926 den drıtten (Oktober-
sonntag zu Weltmissionstag, dem dıe fur die napstlichen Miıs-
sionswerke eingezogen werden sollten, obwohl doch Epiphanie und
Pfingsten erufung un ammlung der Volker — Iıturgisch als Missionshoch-
este hetrachtet werden müßten.!  37 Der MVMıssionssonntag WaT allerdıngs
nachst wWwenI1g auffäallig un schlug kaum urzeln.!°S Nur In Genftf wWwurde seımt
9729 In der Victoria Hall eın prachtiges Missionstest gestaltet. ! [DDie Kapuzli-
MerlT vermochten aber SCANON recht tIruh Kırchgemeinden, VOrT allem Wenrnn aQus

nen Missionare hervor  nge Missionstelern ıhren Gunsten
ewegen FANTe Ilustration ırd eın lıc In die Tarreı Stans In ıdwalden

geworten.

on 9922 und 9724 zeigten dıe Frauen des Hilfsvereins, die aramente un
Kleider fur armme Kınder der Kapuziner Afrıka Mıssiıon herstellten, ıIhre rxDel-
ten Im Kapuzinerinnenkloster ara In Stans Fur die Missionen wahrhaftig
elektrisiert wurde das Volk aber beım Besuch seIınes hberuhmten emenınde-
urgers Bıschof Gabriel Zeiger aQus Dar Salaam In Ostafrika. 140 Fur ihn VWUulT-

de iImmer wieder gesammelt. Im .Januar 929 erschlien das offizielle
«Pfarrblatt tur Stans und seıne Fıllalen» 141 In dem dann die Kapuziner 1SSI-
onsftfeste Jeweıls nubliziert wurden. ıdwaldner Missionare predigten und De-
richteten, usstellungen wurden organısıiert, Lichtbildervorträage ezeigt,
Festveranstaltungen mıt Losverkauftf auTgezogen. AI Beispie!l auchen wır In
Miıssiıonstest VOoO 933 eın FS dauerte eıne GVOoO Oktober DIS
zu Höhepunkt November. !4  2 Eine Gebetswoche In der Kapuzinerkir-
che der eıtung des Drıtten Ordens vertieftfte den Missionsgedanken. Im
Theatersaal| des Kollegıums St ıdelıs Tand eıne InTtormatıions- un Paramen-
tenausstellung un als nreIız auf den Festtag wurden dıe ombolapreil-

136 Zelatorenkonftferenz n Zug, 5.-/.2.1934, PAL Sch Fidelis 717 1934) 60-71

137 Walter eım, Volksbrauch Im Kırchenjahr heute, Base! 1933 (Schriften der Schweizerischen Gesellschaft für
Volkskunde, 67) 105, 135

138 5KZ. 481

139 Hıdelıs 1929) 737 SKZ, 9.11.1944, 538

140 Haller-Dirr, BıschofT Gabrıel Zeiger, Q°217.

141 Pfarrarchiv ans, Pfarrblatt.

142 Kapuzinerklosterarchiv Stans, Sch Pfarrarchiv Stans, Pfarrblatt.
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ezeigt un eın Gabentempe! fur die Glücksfischerel auTfgebaut. Gottes-
dienste Sonntagmorgen lauteten das eigentliche Missionsfest eın Auf
den Nachmittag wurden die Kınder un auf den en die Frwachsenen INns
Dortftheater eingeladen. Fın vielseiltiges rogramm diente der Unterhaltung.
Als Ouverture ZOUY eın «kleines Orchester der eıtung Vo Frläulllein!

143Anna Engelberger die Aufmerksamkeıt auf sıch Danach wurde e1n Ge-
ıI6 VvVon Joseph Von Matt vorgetragen, un Veıt (jadient 1e| eıne kurze
Ansprache. Als Hauptattraktion galt das Missionsspiel In drei en «Das
Glockleın Von Ruaha», verfaflst Vo za Fberle (1896-1987), Lehrer Kol-
egium In ppenze |144 un dargestellt Vo der Stanser Jugend der | e1l-
tung von Xaver Stockl'!i Besonders Hetont wurde In der Anzelge, da eın «Ne-
gerreigen» eingeflochten Sel Zur Unkostendeckung wurde eın kleiner Fintriıtt
Vo Fr 0.20 für Kınder und Fr fur Frwachsene verlangt. Der Kapuziner MiIs-
SION ftıelen als nnahmen dıe Gottesdienstopfer, der FErIos aus der aTtTiee-
stube, aQus Tombola, Gluüucksfischerel un Kartenverkauf SOWIE gemachte
Spenden em wurde fur verschiedene Missionshilfen wWIıeEe dem Se-
raphischen Melßbund geworben. [Das Iıdwaldner Volksblatt VOoO 15 Novem-
ber 933 herichtete begelstert Vo Missionsfest:

«Den Höhepunkt erreichte die kırchliche eler Sonntag, den NO-
vember beiım Festgottesdienst in der Pfarrkirche, He| welchem der Missionsse-
kretär Dr eıt au  N | uzern das große Bauprogramm der Weltmission Im all-
gemeinen, Im materiellen un geistigen Inne un das besondere Baupro-

der Issıon ua  a, der Stanser Missionar unıDer USSY wirkte,
arlegte. {
Fın ganz besonderer enu un Ine Begeisterungsquelle für den Missionsge-
danken WaäarTr noch Im Orftheater aufbewahrt un Z7WäaT Vo  —_- der lıeben Stanser
Jugend. ntier der Leitung des unermudlichen Herrn Xaver StocklJ’i leßen die
Stanser egerbuben und Negermaädchen auf der ne diıe rundung der MISs-
sıiOoONsstation ua VOT Aug un Ohr der zahlreichen Zuschauer erstehen. FS
War Ine Freude sehen, mıt welchem ıTer un welchem Geschick UTIseTe Ru-
ben die atfrıkanısche Welt miıtsamt den Missionaren un dem Missionsbischof
herbeizauberten.» 14'

S0 grofß aufgezogene Missionssonntage gab In Stans WIEe auch anderen
Orten, Kapuziner atıg iImmer wieder. Sie eien neben dem MiıSs-
sionsschrifttum die Hauptträger der Propaganda.

Seılt 927 erschien der Jahresbericht «Die Schweizer Kapuziner In Afrıka Mit-
teılungen aQus den Missiıonen Dar Salaam un Seychellen-Inseln», der «In
Dan  arkeı gewidme den Mıtgliıedern des Seraphischen efßß$hbundes und
den andern ohltatern der Schweizer Kapuziner-Missionen» Wa  - DIie Dedi-

143 nna Engelberger iıst die Schwester des verstorbenen Afrika-Missionars Aquıilın Engelberger OFMCap und der
noch In Dar Salaam lebenden Baldegger Schwester Sr. er!| Engelberger.

144 emerkt werden mufs, da Frich 1939 eine Kıswahlrlli-Grammatık zusammenstellte, hne je In der Afrıka-Mıs-
SION geEeEWESEN seın idelıis 1978), 94{7.

145 Nidwaldner Volksblatt,
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MISSIONSFEST
Oktober bıs November

weoilen Das Wichtigste! Das Mächtigste!
Gebetswoche für cdie Iratholische Weltmission. Gebete‘ ind Opfer dieser '0C) gehören der Mission.

el  en en! dieser Woche kommen WIr ZU  = gemeinsamen Gebete Wo? In der Kapuziner-
kirche. Wann? Vom O)ktober DIS November mmer abends 77 /2—8" /a Uhr.
Das näahere Programm ist arn Portal der Kapuzinerkirche angeschlagen
Höhepunkt der kirchlichen Missionsfeier: Sonntag, Ovember in der Pfarrkirche

KS je] Schönes und Nützliches !

Ausstellung Theatersaal des Kollegiums.
(Oktober DIS ‚Ovember.

Aussteilung er Gewinner der Tombola, der Paramenten Iar die Missionen, des Gabentempels
tfür die uckstischerel. Gut 700 (Gewinner:!

Die Ziehung findet ıunter regieruingsrätlicher Aufsicht stati.

Eröffnung der Ausstellung Sonntag, Oktober, nachmitfags Uhr.
Die Ausstellung bleibt die Woche geöffnet, aber NUur nachmittags, und ZWAar den erktagen
vVon 1—6 Uhr, Oktober, und 5° November nach dem Nachmittagsgottesdienst HIS Uhr.
An diesen drel ‚Onmn- und Festtagen ist auch ein heimeliges Kaffeestübchenen

Clücksfischerei; VOr em für die Kinderweilt gedacht, ist erst Sonntag, den November, nachdem
ugend

. E r a ra

Preisverteilung der Tombola: Montag, ember, nachmittags 127 Uhr.
Wir übernehmen die Garantie für alle Caaben, lles darf beruhigt SCIH. Wirbitten Nr  $ ichts DE ren!
Abgrenzung NIC] üÜDerschreiten.

werden Die Entstehung der Mission RKuaha

Festversammlung Theater Stans.
Samstag, ovember, nachmittags*a 4 Ühr für die Kinder.
Sonntag, November, abends Uhr für die Erwachsenen.

Programm
Ouverture Kleines Orchester der Leitung Von Anna En  j}
Prolog VOoOl Vorgetragen VO!  A Margritit VOo] Matt.

Dr e Veit Gadient, Missionssekreifiär,Ansprache
Missionsspie]l „Das Gilöcklein VO!  - Ruaha‘“ Musikeinlagen
ich stelle die spielenden rsonen VOTF:;
Von der Mission Der Missionsbischof: Palansi, dessen Diener, Pater Paul, Missionär ; ımon Paida, ein Bo ruder

Freunde der MisSsiO! Machiaga, („der Kriegsstarke‘‘) um!  € VOon uaha; Liheta, Gder Einflussreiche‘‘); Sabiti, („der ‚tand-
hafte“)};Mwinda, („der Jägersmann“ Mseka, („der Trommier‘‘) ; Philippi, der Brieftri  'er,.
Peinde der Mission Nyoka, (‚ die Schlange‘“) der ‚auberer Miyana, („der. Sklave“} dessen Diener. Mkalı, (.„der Hitzkop!
Jkonko, („der Kraftmensch‘“ Magwira, („der Schuldenmacher‘“); Kulewa, („‚der Trunkenbold') Lola, („die Hellseherin*‘)
eXe Dienste des ‚yoka,
egerbuben; die einen Kriegertanz Aaufführen,. Dorfkinder, Volk VvVon ual

Um die ‚usiagen bestreiten, Trheben Wwir kleinen Eintrittspreis: für Kinder. Rappen, für Erwachsene Franken,
Die Desten Pläitze Dekommt, wer Zuerst erscheint, “a

\auer der Veranstaltung 212 Stunden.

ADD Mıssiıonstest Oktober DIS November 1993 el den Kapuzinern Stans (Kapuziınerkloster-Archiv Stans
Sch 85)
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katıon mac eutlic dafs der Seraphische Mefßbund wohl Spitzenreiterfunk-
tion Im Missionshilfeprogramm e, dafs ma aber ebenfalls andere Fın-
nahmen denken mufßte )as Jährlıc erscheinende Heft herichtete arum
auch YalıZ allgemeın uber dıe Missiıonen der Schweizer Kapuziner un nıcht
MUur uüuber dıe Leistungen des eßbundes FS WarTr nıcht mehr ıdentisch mit
dem Jahresbericht des internationalen Kapuziner eßbundes, der In Provın-
zen ohne eigene Missionsgebiete verteilt wurde Jede Proviınz mıt Mıssıon

ıhr Missionsheft, indem SIE uber ıhre Missionsarbeıten herichtete und
ZUuUr ılfe ufrief. DIie Schweizer Provınz gab zusätzlich zu ausführlichen Jah-
resbericht das Abonnementshe «Missionsbote», seıt 96 a«ıte» heraus Bel-
de Informations- un Werbeträger, denn

«Eine Issiıon braucht Geld, 16] eld [ )Die else alleın fur eiınen Mıssiıonar nach
Afrıka kostet schon uber 1500.- Franken eld rauchen die vielen Schulen un
Lehrer, die Taglöohner, die Keparaturen un Neuerstellungen Vo  _ Kirchen und
Missionsstationen. Drum Europa gıb, edie Wohltater el Und wiederum:
Europa gıb Paramente Hrauchen die urftigen Kırchlein, Verbandsstofftfe die
Aussatziıgen, un gar viele ockleın un Hoösleırn und Tüchlen rauchen |le
diese Adamskınder, amı SIE nIC gar «naradiesisch) herumlautfen MUS-

Um «  uhen un edeımnen der Mıssıionen mitzuhelfen», mMmMUSSe IMNa Be-
ten, en un rbeıte «Wenn sıch IC iımmer wieder opferfreudige Han-
de Ooffnen wurden», konnte das Unternehmen Mıssıon nıIC foriıeren «DIie
1e ist Ja erfinderisch un eı der Wege viele» der Unterstutzung. S0 FAa

die Aufrufe, dem Seraphischen Meßbund beizutreten.!  4/ Miıt eıner
Jahrlichen Missionsspende VonNn Fr 1.— oder eıner einmalıgen ufwendung
VOo Fr WarTr mma el Die gelstige Blumenspende lefß Verstorbene ent-
weder tTur eın Janr urc eın Almosen VOTI Fr 2.50 oder tur ımmer ÜFG die
Zahlung VO Fr V E Gnadenschatz des eßbundes teilhaben alur wurde
eıne Trauerkarte Zzu ndenken eımgan eınes lleben Mitmenschen
herausgegeben. DIie Kapuziner hereıt Ttur die Mitglieder 4000 Mes-
S6711 esen 93° oten SIE 5000 un ab 93 6000 an  145 In der Welt-
wirtschaftskrise gelangte den Generalminister die Bıtte, die eitrage fur
den Seraphischen Mefßbund senken, welcher ß November 931
entgegenkam: Fr i an DTrO Janr fur ebende, Fr 20.— tur die Daueraufnahmen:;
Fr D fur eiıne Jahreszuwendung eınes Verstorbenen un Fr 5 — fur diıe unbe-
QrEeNZLE Anteilnahme.!  49 FS wurde auch empfohlen, die Vereinsbeitrage
dem Heuet» einzuziehen, da diesem Zeitpunkt wenıigsten regelmäßige

146 Die Schweizer Kapuziner in Afrika. Mıtteilungen aus den Missionen Jar Salaam Un! Seychellen-Inseln. Jah-
resbericht 1 JD] 1924,

147 Jb, 1923, 22f. 1924,

148 Jb, Dassım.

149 Missionssekretär Veıt Gadıent dıe Missionszelatoren, L_uzern, 4.12:19341. PAÄAL Sch
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uslagen anstünden.!  518 Diese Ausfuhrungen zeigen, da der Mefßbund VOT

allem In Bauerngegenden und In einfachen, weniger solventen BevoOlkerungs-
schichten Sympathıe geno In stadtischen Kreisen tfand mehr UT dıe gelsti-

Blumenspende Anklang.'”' Die Reduktion WaäaT Hıs 95 / gultig

931 ging VO Generalminister die Aufforderung die chwelIizer Kapuzl-
nerproVvInz, RKom Jährlic uber den Mitgliederbestand un die Finnahmen des
eßbundes informieren.  152 Einige Statistikblatter llegen VOT un geben e1-
Mel interessanten In  IC In die Leistungen dieses Vereıns

Jahr ebende auf ebende auf Verstorbene Verstorbene Finnahmen
en Jahr immer auf eın Jahr auf iImmer In Fr.

49 / 306 3409392

1933 Keine Angaben
423 29271934 67/ 965

31238 1272935 358
3041936 284
305393)/ b / 49 / 274

972 /1938 b / 7472 249

2825939 225

733940 b / 9b3 180

1941 937 ' 170 19439 2609

9472 152 2329

943-1 94 Keine Angaben
946/ 94 / 453 377 572 649

1948 Keine Angaben
949 404 TI

S einige Mitglieder mehr, da verschiedene Klosterkreise keine Angaben machten. Darum
sind auch dıe Finnahmen Im Vergleich 949 mıit teıls mehr Mıtgliedern er.

Seit 9b0 gelangten Ins Proviınzarchiv In | uzern keine Rechenschaftsblätter
mehr. Aus der Tabelle kannn gelesen werden, daf In den wirtschaftlich schwie-
rigen A0er Jahren sıch weniger enschen eısten konnten, dem Meflßsbund
Deizutreten, gespart wurde aber nIC hbeiım ndenken dıe oten Nach
dem Z/weıten Weltkrieg erlebte der Vereın eınen Boom, WODEeI VOT al-
lem die geistige Blumenspende eınen eNormen Aufschwung verzeichnen
hatte In der PraxIis wurde hereıts die Frkenntniıs Von 96 eutlıc da der
Seraphische Melßsbund tur ebende seıne «grofße Blütezeılt» hınter sıch habe

150 Zirkularschreiben diıe rorderinnen, April/Maı 1940, PAÄAL Sch

151 Stand des Melsbundes Im Klosterkreıs Zürich, PAÄL Sch 699.3.

152 Kundschreiben die Missionszelatoren, | uzern 12.1931. PAÄAL Sch

153 Jahresrechnungen, PAL Sch 699.3
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«In Rom an ST ohl keine Approbation mehr», un eın Klosterdelegıierter
orderte der Zelatorenkonftferenz, «dafl die Beitrage uberhaupt nıcht
mehr eingesammelt werden sollten».  154 Fiıne Krıse Hhahnte sıch

Die Missionspropaganda lef ZWaT In den bO0er Jahren noch auf Hochtouren,
aber der ren der /eıt WIEeS In eıne andere IC 961 erschlienen dıe
Jahresberichte, dıe den Mitglıedern des Seraphischen eßbundes und allge-
meın den ohltatern der Kapuzinermissionen zugedacht nıcht mehr
In der en Aufmachung Bıs 990 versuchte mma muit eiınem grafisc gut
aufgezogenen Rundbrieft, danach ennn der Meßbund uberhaupt keıin eigenes
rgan mehr

eıtere Sammelaktionen

Der Seraphische Mefßbund WafT eıne WIC  1g Einnahmequelle, aber SIE reich-
el weıtem nıcht, das nternehmen Mıssıiıon der Schweizer Kapuziner

stutzen «Liebe macht erfinderisch», el ım Reklamefalzblatt zu

50jJäahrıgen Bestehen des Meßbundes155, un der RBewels dazu jefern die VIe-
len welteren Sammelaktiıonen, dıe angeboten wurden. Auf die Propaganda-
möglichkeıt Missıonssonntagen und Missionsfesten wurde SCANON eInge-
gangen, der Hilfsvereın vorgestellt, die Missionszeitschriften wurden ET -

wahnt Auf alle Publikationen konnte infach nıcht eingegangen werden wWIıe
Missionskalender, Erzahlungen VOTl Missionaren, die als eigenständige Hefte
gedruc wurden, alles Schrifttum fur Kınder un Jugendliche. Fıne Untersu-

uber den Wechsel VOT] nhalt un Sprache der Kapuziner Missions-
SCNrıTten uber all dıe re konnte hochst aufschlufsreıic un ınteressant
seln, dazu beigezogen sollten auch die erstellten RBılder un ıl

S sollen Jetz aber noch einIıge 10N aufgefuüuhrt werden, die ıIm Volk He-
sonders gut ankamen un Tası verlorenem relıgiosem Brauchtum ezahlt
werden mussen, wenn\n SIE auch eute MUur Kopfschutteln auslosen. [DDIre Fın-
stellung den Menschen In Entwicklungsländern hat sıch zu lücA
delt, Was aber keine Verurteilung alter Tradıtionen erlauDt, sondern MUur CIU-
sches Hınschauen un Hinterfragen SO sollen als «Werke der ılfe un des
Segens»  156  1 wWIıe SIE bezeichnet wurden, noch genannt werden:

251 Antoniusbrot

Das «Antoniusbrot tur dıe Armen» wurde 890 Ure die L einwandhändlerın
LOUISeEe Boufftier In Toulon nach eıner Gebetserhorun aus der auTte gehoben.

154 Zelatorenkonferenz In Solothurn, 21./22.4.1965, PAÄAL Sch 1038.2. Vgl. Fiıdelis 1966), 15-32

155 PAÄAL Sch 695.0.

156 Jb, 1932, innere Umschlagseıte hınten
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Sie versprach dem Antonius rot tur die Armen stiften.'>  / Aus diesem
reigniıs entwickelte sıch eın Brauch, Statuen oder Bılder des Antonius Vo

ua miıt eınem Briefkasten fur Bıtten und Danksagungen und eınem pfer-
STOC fur Spenden auTtfzustellen [DDie legendare Wundergeschichte Vo

eızhals, dessen erz mMa In der ru He seinem Geld Tand, machte INn
zu Fürsprech tur die Armen Fıne hbesondere Forderung das «Anto-
nıusbrot» zugunsten der Missionen Urc dıie Kapuziner, un da NTOoNIUS Q1-
NelT der heliıebtesten Volksheiligen WäarT, lıeben diese Kassen selten leer Im
Jahresberich des Kapuziner-Mefßbundes VOo 904 wurde die Möglichkeıt des
«soglenannten!] Antonius-Brotes» zu erstien Mal erwähnt.!>S Seitdem ırd

iImmer aufgefuüuhrt un als Stutze des Paramenten-Hilfsvereıns bezeichnet.
913 wurde noch eıne hbesondere esse angeboten, Jjese Opfergabe De-
sonders propagieren:

«Jedermann enn Ja dıe große, fürbittende aCcC des ntonıus Jede Wo-
che wird MNu  —_ In ua selbst, auf dem Grabe des undertaters, tur die SIND-
onlenen nlıegen das eßopfter dargebracht. EWl wiırd Jese Mitteilung Je-
dem Bedraängten ros ereııten Die orderer des Melßbundes sınd bereit,
Imosen ren des NTONIUS SOWIEe Gebetsempfehlungen entgegenzZU-
nehmen. Bekanntlıc werden aQus den Opfern, welche unter dem Namen (Anto-
nıusbrob abgegeben werden, ausschliefßlich Paramenten un Kır-
chenwaäsche fur die Missionskirchen des Ordens un Stoff Kleidungsstucken
tur die Neubeke  en angeschafft un verarbeiıtet.» 159

/ur /eıt der Schwierigkeiten den Fucharistischen Hılfsvereın taucht das
«Antoniusbrot» VvVorerst 926 als ungebundene Gabe wieder auTtzu-
treten16  Ö  F Jjedoch HIS 9372 unauffalliıg un bescheiden Nun erscheırnt
wieder In seIiıner ursprunglichen Form als Brot tur rme

«In der Ission ıst die Erziehungsanstalt ıne Notwendigkeit, noch mehr als Im

christlichen Mutterlande, VOT allem dort, och keın christliches Herım gıbt
oder dıe Famlılıe der Neuchristen och chwach un gefährdet ist,
dem Iın wirksamen Schutz hbleten Da mulfls das Haus der Issıon dem Kın-
de sıch offnen. Mehr als 600 Kınder er taglıch Jiısche der Issıon
un siınd dıe hungrigen Kostganger des ntonıus Mıt großem ertrauen
übergeben wır dem Wundertater der 1e dıese orge das taglıche Brot

161un die vielen aC Rels.»

SO stand iImmer wieder In der Missionswerbung un fand Anklang

15/ ? _ lTeıl dieses Aufsatzes,

158 1904, PAL Sch 695.0.

159 1913, eb|  Q

160 1926,

161 1932, innere Umschlagseıte hınten
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3 D Oskauf VOT! Heidenkiındern

Im Mefßbund Jahresbericht VOo 1917762 ırd auf eıne MeUuUuEe Missionshıiılfe hın-
gewlesen:

«Wır machen och aufmerksam aufT den Loskauf VO  —_ Heidenkindern Urc das
Imosen Vo  —_ Fr ann IT1a  _ namlıch einem Heidenkinde das unschatz-
are Iuc der Taufgnade erwirken, WODEeI mMa  E den Namen angeben kann, auf
welchen der aufling getauft werden soll.»

Jese Bemerkung wurde unauffalliıg In den ext eingeflochten, dalfl$s [an

annehmen mufs, Jjese der Spende SE allgemeın ekannt gEWESETN, SIE
WarT keine Indung der Kapuziner.

on Im Jahrhundert versuchte der «Kındhelıl Jesu Verein» die Kınder
des Heimatlandes der Missionstätigkeit Im Sinne «Kınder helfen Kındern»

beteiligen. !®  S Seine Broschure «Der Kleine Apostel» wollte die katholische
Kiınderwelt Anwalt rer heidnischen Bruder und chwestern» machen,

164 Der Vereın sammeltenen «zeıtliıches und ewlges luüuc siıchern».
tur «die auTte den oskauftf un die christliche Erziehung der Vo heidnıschen
Fitern geborenen Kinder».!  65 Auch der «Kinderbund Tur rIKa» VOoO der Pe-
Irus Claver-Sodalıtat muit seIiner Zeitschrift «Das Negerkind» propagılerten seılt
902 dıe Idee DDiese orgaben beeirinflufßten die missionsunternehmerischen
Phantasıen der chwelIizer Kapuziner, die seIit 921 richtig In Schwung KA-
mme Im Jahresberich VOoOT\ 924 wurden dıe «neuerkauften, neugetauften
Kınder», die sıch Bischof Gabriel Zeilger scharen, bejubelt. !° Seıit den
220er Jahren WarTr das «Loskauten Vo Heidenkindern» eine elıeDie Spenden-
moglıchkeiıt, diıe sıch In katholischen egenden FTast eınem Votivbrauch
entwickelte. Der Volkskundler 0OSse mannn erza VOT) solchen Verspre-
chen DEe| eıner ScChweren Geburt!®/, mundlıches rfragen zeitigten noch ande-

Z/usagen, die melstens auch muiıt Bıtten die Gesundheit un das Wohl
Vo Kındern Im Zusammenhang standen Wenn csaeImt 9397 Vo Tautfspende
un VO 9b0 Vo Patenspende  168 gesprochen wurden, die «als Beitrag Zur

christlichen Erziehung eınes Missionsschulers» gelte  169 1e| der Volksmund
der Redewendung «eın Heidenkind kaufen» test Der USdruCcC omm

162 PAÄL Sch 695.0.

163 1. Jeıl dieses Aufsatzes, 145

164 Kernard Arens, Handbuch der katholischen Mıssionen, Freiburg 1.Br. 19252 293

165 Bernard rens, [Die Kkatholischen Missionsvereine, Darstellung ihres erdens und Irkens, ihrer Satzungen
und Vorrechte, Freiburg 1.Br. 1922, 6617.

166 JD,1924,

167 Josef Zihimann, Volkserzahlungen Un Brauche, Handbuch uzernischer Volkskunde, Hıtzkırch 1989, 216T7.

168 3 1950, ulsere Umschlagseıte hınten.

169 1932, innere Umschlagseiıte hınten
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nıcht 1Ur au eıner Geringschätzung allem Nichtkatholischen egenuber, SOT-
dern eT hatte seiınen rsprung Im Jahrhundert, als Miıssionare auf den
schrecklichen Sklavenmärkten Menschen Treikauften, ohl mıit der Absicht,
SIE rısten erziehen, primar aber Tar Sinne, Ihnen eıne würdige ExIstenz

geben DIie Intention lie eigentlich ı1eselbe «Der Sklavenhandel ıst du
der Welt eschafft Die Missionäre kaufen die Heidenkinder NIC mehr QUT
dem ar WIEe VOT 70 Jahren Sie werden Le die Schule fur das rısten-
tum gewonnen.»  170 Mıt der Gabe Vo  ED Fr tat 111a also wWas Gutes, mMa
ermoOglichte eınem Kınd Bildung
Besonders elıebt wurde diese Missionshilfe auch darum, wWe!Iı|l ma der 7an
lung einen Namen mitgeben durfte, Was Zz7War Z7UT alschen Annahme verleIi-
teie, dafls In Afrıka eın Kınd aurTf diesen Namen getauft werde. Das lOoste EMmMO-
tionen aus un Verlıeh der Spende eıne intıme Beziehung. In den bOer Jahren
laubte auch ich eıne schwarze Namensvetterin. Bischof gar Maranta  171
Machte darauf aufmerksam, da diıe amengebung Draktisch nıcht urch-
uüuhrbar SE un orderte deren Abschaffung, Was der Zelatorenkonferenz
VOorT') 965 beschlossen wurde.!/2 Darauf wurden alle Missionsmitarbeiter
gehalten, die Leute darauf aufmerksam machen !  73 97/7b versuchte ma
der Taufspende nochmals eiınen Impuls geben, indem Man In eıner Analo-
gıe Ya WEn Pro Juventute eiIne «Patenschaft fur Kınder» aufziehen wollte.  174 Die
Einstellung Fragen der Mission hatte sıch aber stark geaändert, un
una  ängige Kınderhilfswerke gab bereits, dafß dieses Missions-
almosen In den /0er Jahren Yanz einschlief

CS  Q Negerkässeli Nickneger
Ebenfalls 9724 pricht der Jahresbericht der Kapuziner tur dıe Afrıkamissio-
[1671) erstmals VvVon «Negerkässchen In einem lauschigen ınkel deıiıner Woh-
NUNG. Laß dır eın solches geben oder Schıcken VO nachsten Kapuzinerklo-ster» !  /9 on 97297 chrieb der efßbunddirektor LINUS Lang alle
Z/elatoren, da DEe| ihm spezlielle «Kasselils» Destellt werden könnten.!  /6 S

Dbesondere Kındersparkassen, aber ob SIE schon die Form des «Nıick-
{} hatten, den sıch die melsten Leute uber Jahren In katholischen

170 Jb, 1939, innere Umschlagseite hınten.

171 1930 wurde 6r In der Nachfolge VO:| Bıschof Gabriel Zeiger Apostolischerar und 1953 Erzbischof
von Dar Salaam, Was er HIS 1969 Dblieb. Haller-Dirr, Kollegischüler wurden Bischöfe, Die neueste Fublika-tıon ber Ihn ist auf Kiswahilli VO|! Grace hembetu OSF, Edgar Aristides Manranta OFMCap, Askofu mkuu

Dar Salaam, Maısha yake uanzılıshi shırıka la masısta upendo MmL. Fransisko Assıis!]ı,Mahenge 2000 Siehe die Besprechung In dieser VO Gandolf Wild OFMCap.
172 Solothurn 21./22.4.1965, HAL Fıdelis 15-23.

148 Kuftın Frei, Olten 9.12.1965, PAÄAL Sch

1/4 Zelatorenkonferenz Mattlı/Morschach, 3.2.1975, PAL Sch

175 aD 1924,

176 Linus Lang Zelatoren, Luzern,ePÄAL Sch
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egionen erınnern werden, ıst nıcht mıit Sicherheit erwiesen, aber VOon der Be-
zeichnung der Kasse ausgehend sehr wahrscheımnlıc Bekannt WafT der «Nick-
NEJYET» In der Schweiz schon 1903, da wurden Kassen Vo «Kındhel Jesu
Verein» Sammlungen miıt solchen Kassen durchgeführt. ! // 905 ZOY die
Petrus Claver-Sodalıtat nach, un ıst der Schluf berechtigt, dafs bald
andere Missionsinstitute solche Almosenkassen übernahmen

Der Urahne aller «Nickneger» 1A1r Beginn des 19 ahrhunderts In DIE-
tistischen Kreisen Suddeutschlands entstanden seın  178 DJıese Kreise
Schon fruüuh aktıv Ttur die auslandıschen Mıssiıonen tatıg. Der «Nickneger» WaT

fur dıe Kınder gedacht un sollte eiınerselts ıhr Miıtleid, andererselılts ren
Spieltrieb ansprechen. Spardosen hatten seılt jJe die Phantasıe der Gestalter
angeregt. Missionsopferstocke auch auf katholischer Seılte eın ıch-

179 DpropaglerteIges Miıttel fur das Sammeln VOT) Spenden Bernard rens
918 Opferstoöcke mıit Darstellungen Aaus den Missionen. Im Missionshaus Im=
eNsece*e soll SCNON 914 eıne solche asse miıt eıner tast lebensgrolsen Ne-
gerstatue gestanden haben.'S  0 S WarTrT e1n Serientfabrika Aus diesen emer-
kungen ırd eutlc dafßs Kollekten-Neger der verschliedensten Art fruh In
die Missionsvereine un -Institute amen Der Hınwels aus der Kapuziner
Missionsprokura In en VoO da diıe Kapuziner erst 94h mit «Nick-
negerkässells» sammelten kannn nıcht der Tatsache entsprechen.

Eindeutig Ist, da das nıckende Negerleın 937/ He den Kapuzinern In Ge-
Hrauch War, tur das «Antoniıusbrot» sammeln:

«Nicht 1MNUurTr hetteln un sammeln will dies Negerleın, sondern uch die eren-
1Tung des NnToOoNIUS Ordern un das ertrauen ekunden, das die Issıon auf
den Wundertaäter das Kassel! wirll« zugleic eın Votivzeiıchen eın ren
des ntonıus
Das Negerleın sammelt Jle en des Willens, un moOogen diese och

leın eın Und eigentlich Hıttet DAS KASSELEIN nıIC Geld, sondern
Brot fur [T1N€e€ Kınder Im Missiıonslande das ‚ANTONIUSBRO|T>
Das Negerleın nıIC un an mıt gefalteten Handen un verspricht dır Qas

der 1SSI0ON.»

DIie bekannte «Nickneger»-Sammelbuchse War eiwa 20 Zentimeter hoch; die
Igur War eın niıeender Negerjunge In eınem weißen Gewand un sah fur

AT Walter Heim, Nickneger und Fastnachtschinesen In der deutschsprachigen Schweiz:; In Vermittlung zwischen
kırchlicher Gemeinschaftt, re Missionsgesellschaft Bethlehem Immensee, Festschrift, hrg Jakob aum
gartner, Schöneck-Beckenried 1971 (NZM Supplementa 171 454f.

1/8 Ebd., 451

179 Bernard rens, DITZ Miıssionen Im Famılıen- und Gemeimnndeleben, reiburg .Br. 1918, ASfT.

130 Heim, Nickneger, 454

181 EDO. 456

182 J  f 1937
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ıch du wWIıe eın Ministrant. Sie wurde In Klöstern, Schulen, Haushalten un  (In vielen eschäften auTtgestellt. Ich erinnere mich, WIEe ich In den bOer JahrenIn einer Käserei der Freiburgersta eın Geldstück In den Schlitz die-
Sser Kasse wart un WIEe ich mıit grofser Freude serın Nıcken registrierte. NochIn den /0er Jahren stiefß ich In der Innerschweiz auft solche Kässelis. An derZelatorenkonferenz Von 980 In ullıken pladierte INa  ED ndlıch In, diese«Nicknegerli», die ZWOarTr den Kındern gefTallen wurden, aber fur die Aflfriıkanererniedrigend selen, Urec parbüchsen In Form eıner Weltkugel el-
Z6  m Seit der Entkolonialisierung und dem Z/weiten Vatikanischen Konzilkam der «Missionsneger» Immer mehr In Verruf, Er vertrug sıch nıcht mehrmıit dem entstandenen Selbstbewußtsein der Volker und der Bewer-
tung nıchtchristlicher Religionen. Meinrad Hengartner, der unrende KOpT desMissionsjahres der Schweizer Katholiken un  e danach Leıter des daraus her-
VOrgegangenen rastenopfers, rachte In eıner Rede Oktober 960 ImZurcher ongreßhaus auf den un

«Unser VMissionswissen ıst unerhort Iuckenhafrt, beschämend Infantil
wır YJanz offen unverantworrtlich zurückgeblieben. Die Missionarefur UuTNs lange VOorT allem mutige Maänner, gute Schützen auf LOWEenN, bewun-erte Medizinmänner, die dank Ihren Kenntnissen den Zauberern mıit Bravourden Garaus Mmachten Und naturlıch uch Glaubensboten.
Da gab viele rme Heidenkinder un Findelkinder un Strohhütten unStromschnellen un Menschenfresser und 16] exotisches Drum un Dran »  154

Heute STe der «Nickneger» In schweizerischen VMuseen fur Volkskunde unwurde zu Symbo!l eıner Epoche, das Je nach Standpunkt Schmunzeln oderWut auslöst

3 5 Fastnachtsneger
Nahe DEe] der Negerkasse Iıst auch der rastnachtsneger anzustiedeln Aus denalten Heischeumzügen VO Kındern und Armen In der Fastnachtszeit ensıch oh! Beginn des Jahrhunderts die rastnachtsneger, die Fast-nachtschinesen un annlıche Gestalten entwickelt.!S> Wie der ame SagtT,gıngen Kınder als eger oder In anderen Masken VOo Missionsvölkern ZFastnachtszeit Vo  —_ aus HMaus, Tur die Missionen sammeln, indemSIe Lieder, edichte un Splielszenen vortrugen.!  S6 Diese Kinderfastnachtsak-tıon wurde von verschiedenen MissionsinstitutionenJgeTforde un

183 Zelatorenkonferenz n Dulliken,}PAL Sch

134 Heim, Nickneger, 457

185 Meischezüge schon Tar Mıttelalter Dbekan nt, und SIEe unterlagen obrigkeitlichen Bestimmungen: arlImfeld, Frormen der Volksfrömmigkeit IM Jahreslauf; IN VolksfrOmmigkeit n der Schweiz, Zurich 1999, 333Interessant SInd auch dıe Karten der Heischebräuche Meischeumzüge, In Atlas der schweizerischen Volks-kunde — Atlas de Folklore DSulsse, Basel| 195 1/3, 192-195

186 Walter Heim, Volksbrauch Im Kırchenjahr heute, Basel 1983Chrıtten der Schweizerischen Volkskunde 67),

208



Ure die Beschaffung der entsprechenden Requisiten unterstutzt, wobe!l die
187Ortsgeistlichen und | ehrer große ılfe leısteten

[DDie Kapuziner staffierten ScChHhonNn tTruh Kınder fur Negerreigen Mıssıiıonssonn-
au  N Fur das erwaäahnte große Missionstest In Stans wurden Perucken

un cChmınke tur die Negerkinder Im Schauspie! beiım Missionssekretar Im
Kloster Wesenmlk'ın Luzern hestellt. !°S Bereıts 930 l est mMall Im Stanser D
Ia VOT eıner Reigenvorführung.‘  59 Utensilien also erhaältlich 939
wurde Im Jahresberich bestaätigt, dafß die Aktıon der «Fastnachtsnegerli»
schon verschiedenen Orten durchgeführt werde, un erTolg der AUT-
rut «Wır en auch nachstes Jahr wieder auf dıe Fastnachtsnegerrlı, auf die
alten, treubewahrten un auf neue.»  190 Die Werbung furs Missionssingen
un «Negerligehen» fand sıch VOT allem In der Kapuziner Jugendzeitschri
«Jung-Afrıika». Miıt dem Rıtual des Fastnachtsnegers vermischte sSıch VIEe-
len rten eın Sternsingerbrauch tur die Mıssionen. Dreıı KOnıge galt In der In-
nerschweiIiz S offizieller Fastnachtsbegıinn, un diıe dreı KOnIıge traten ublı-
cherwelise muit dem MohrenkOnig elichıiıor auf, konnte das «Negerligehen»
auch Epiphanie stattfınden, Tag der Offenbarung des neugeborenen
riosers dıe Heıden, wWIEe dann interpretiert worden Wa  —

In landlıchen egenden WaäafT diese Tradıtion He| den Kındern sehr elıebt und
arum Kkonnte SIE sıch recht ange halten Das Verkleiden gehorte zur Fast-
nachtszeıt, un schöpfte der Brauch das Potential des en MaskentreIi-
hens au  N arum kam ET erst spater In Verruft. Vorschläage außerhal der Fast-
nachtszeıt exotisch maskierte Kınder auf Sammeltour SG  en, mufßsten In
eere gehen

96/ wurde dıe Fastnachtssammlung VOoO den Benediktinern VOo'/n (JZ
nach, den Kapuzinern, den eıßen Vatern Yin) VOoO der Missionsgesellschaft
VOoO Immensee gemeInsam In ıhrer Zeitschrift «Jum1ı» organısiert. Und In der
Missionsprokura In en noch 970 Afriıkanerkleider muiıt Kruselhaar-
Derucken un schwarzer chmınke erhältlich.!2% 9380 WarTr diıe Aktıon ımmer
noch prasent, denn die Zelatorenkonferenz mufste auf eıne wurdige uTma-
chung der «Jumi»-Kinderaktıion Fastnacht oochen.‘  I3 ange konnte SIE
sıch aber nıcht mehr halten, denn SIE mufßste iImmer mehr SG demüuütigend fur
die Volker Afrikas gehalten werden

187 Heim, Nickneger, 560-572

188 Kapuzinerklosterarchiv Stans, Sch

189 Pfarrarchiv Stans, Pfarrblatt, 1.5.1930,

190 1929, Umschlagseıte hınten

191 Heim, Volksbrauch, 497.

1972 eım, Nickneger, 464, 468{f7.

193 Zelatorenkonfterenz, Dullıken, PAL Sch
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35  Sı Sammeln VOTI Marken un Stanıio|

I)as Sammeln VOTI Briefmarken un VOT! Stanıo| WarTr In fIruhen Zeıten eıne weiıt
verbreıtete Moglichkeıit mıt dem ErIos daraus die Missiıonen unterstut-
ze Im Kollegium sSt ıdells In Stans Jef der dortige Missi:onsbund SCHNON
915 dazu auf.!94 FS WarTr eıne Missionshiltfe, diıe alle Missionsinstitute angın-
gen In den Jahresberichten ırd SIE 933 ais «stille[r! Fond der Missionare,
die ubers Meer fahren»  199 bezeichnet Die /elatoren wurden aufgerufen, miıt
Pfarreien und Schulen Ontakte aufzunehmen, da Kleinere endungen NnIC
rentieren wurde Nur WeNNTN/N DTrO ona miındestens 510 KO diıe Markensam-
melstelle In eIpZIg geschickt werden, konnte Man 300 Fr erhalten.'?  6 939
wurde nochmals betont, dafs «dıe Kınder die Marken oder das Stanıo| 96-
meıInsam zusammenlegen un als großes die Missionsprokura Olten
welterleiten». Anscheinend herrschte In verschiedenen Kreisen dıe Meinung,
dıe Marken un das Stanıol wurden nach Afrıka gesandat, un arum sah [an

sıch ZUT Aufklärung genotigt, da Markenhaändler und Staniolfabriıken die
Handelspartner seien Das Staniıio!| werde eingeschmolzen und UTr das, Was

ubrig bleibe, bringe Geld.!9/

In diesem Kapıtel konnten MUur die Hhekanntesten Sammelaktionen auTgeftfuhrt
werden, aneben lefen noch VIe| Inıtıatıven VOT! engagıierten Gruppen, VOo'nN/\N

Einzelpersonen oder VO Mıssionaren, die zu Teıl auch In den Mıissionszelit-
SCHNrıflten vorgestellt wurden Das Aufgezeigte macht aber eutllc dafß [a
hesonders Kınder fur Bittgange eiınsetzte. Ihren nlıegen konnte I1a
infach wenıger gut nern [DDas ıst Ja heute noch denn WeTlT kommt

uUuNsSeTE Turen un verkauft Abzeiıchen? Kınder!

Krıise und 606 VWege

Statistisch esehen stand dıe Kapuziner-Mission 972 auf eınem Hohe-
punkt198, obwohl seIt der Mıtte der 60er re iImmer weniger Bruder In diıe
Missıonen Da die alte Mannschaftt noch tatıg War, ermochten dıe eın-
zeinen MEeUu Ausreisenden den Bestand noch rhohen Die Krıse un das
mdenken Hahnte sıch auch zuerst Im Herimatland H>  ar wurde der
ande!l des schweizerischen Missionswesens zunachst iIm «Mentalıtätsmafl8si-
gen] Bereich».!% Lange WaäarTr das Dopulare Missionsbil wWIıe Im Artikel ersicht-

194 Haller-Dırr, Bischof Gabriel Zelger,
195 JD, 1933, Innere Umschlagseilte
196 'eıt Gadient Missionszelatoren, LUuzern, (Jkt. 1932, PAL Sch Fıdelıs 1930) 54f7. D 1934),

197 Jb, 1939, ußere Umschlagseite hınten.

198 1e| dazu: Walbert Buhlmann OFMCap, Die Kapuzinermission heute, FiINe Analyse, In NZM 1973) 161-
189

199 Altermatt/Wıdmer, Von der essIıis zu Missionsjahr, 169
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lıch wurde, VOon vielen Klıschees epragt. Fıne MeUeEe Missionstheologıie und
eıne Hhessere Informationspolitik uhrten eıner realiıstischeren IC in der
gewlilsse Missionshilfen un Sammelbräuche keiınen Platz mehr hatten [DDIie
treuen Wohltater starben, un In der Generation wurden Zweiıfel uber
das alte MOSsSeNnNwesen laut Der Katholizısmus verlor den uımTtassenden
Absolutheıts- und Totalitä'csanspruch.200 Auch die Kapuziner ekamen den
Kliımawechsel spuren, un SIE mufßten Meue Wege suchen. Der Neu-
oriıentierung nachzuspuren, wurde eınen eigenen Artıkel fullen, und dieser
Arbeıt kann hıer nıcht mehr nachgegangen werden. Einiıge Meilensterme
sollen aber noch erwaähnt werden

96 anderte die Missionszelitschrift «Missionsbote» ihre Ausrichtung un ıhr
Erscheinungsbild. Seitdem el SIE «Ite». 972 schlug der tansanısche (Jr
densrat die Möglichkeit eInes Miıssiıonserimsatzes auftf Zeıt VOT, und dıe SchweiI-
Z767T Kapuzinerprovinz Verzichtete auf ıhre Sonderstellung In der Verwendung
der Meßbundgelder. Sie bekundete damlıt Ihre Solidarıtat mIıt allen Mıssıonen
des Ordens%29) und strebte eIne tiefere «Sensibilisierung fur diıe Dritte Waelt»

«DIie Verwirklichung der «Gerechtigkeit In der Welt gent ber weıt uber den
Rahmen der Issiıon hınaus und mufßs eute VOT allem In den zwischenstaatlı-
hen Beziehungen un ım Welthande! geschehen. W)as verme INSIC
un Bereitschaft der Offentlichkeit un der verantwortlichen Fuhrer OTraus Wiıe

202welıt sınd wır ın diesem Sensibilisierungsprozels mitbeteiligt?»

DJese rage wurde Vorerst ın beantwortet, dafß der Mefßbund wieder VeT-

mehrt WIE eıne Ausgleichskasse ohne Sonderprivilegien wiırken habe Dar-
authın tatl mMan sıch In eıner Vissionstagung der deutschsprachigen Kapuzl-
nerprovinzen DIUS Holland un Stralsburg zu  ( Fragen den
Mefßbund erörtern.  205 9/h wurde eingehend uber die «theologische FUuNn-
l1erung und diıe Draktische Ausrichtung des Missionshilfswerkes» ISKU-
tiert 204 Man meınte, dalßs der «Mefßbund In seIiıner Bedeutung als ISSIONS-
werk» ohl noch aktuell sel, dafs ET aber eınem Verständnıis zugetTuü
werden mMmuUSsSse, In dem der Zusammenhang VOon\n Fucharıistie un eldgabe
nıcht mehr Im Vordergrund STe Auch onne das Wort Mefßbund storend
wırken Darauf wurden MeUue extie tfur Kondolenzkarten verfalst Die TaufTf-
spende sollte gestrichen werden, dıe «Nicknegerlikassen» wurden aQus dem
Verkehr gEZOQgEN, VO Marken- und Staniol-Sammeln sprach nıemand mehr

200 Urs Altermatt, Schweizer Katholizısmus VO 1945 IS ZzUurT Gegenwart, Abschlied Vo «katholischen Mılleu») in
Politische Studien 60f.

201 Provinzkapıte! 1972, PAL Ms Fiıdelis 1972} 28/.

202 -bd., VIs

203 Zusammenkunft In Munster, 16.-13.10.1972, PAÄAL Sch 1506; K (1972/1973), Doppelnummer DDez. 1972 Jan
1973,

204 Konferenz der deutschsprachigen Provinzlale, Solothurn, 18./19.6.1975, PAÄAL Sch IK| 1975) Jull, 153

Z



Der Weg zu zentralen Iissionsfond der Kapuziner“9> WarT{
zeichnet, aber viele Überlegungen un Auseinandersetzungen muflsten ihn
noch ebnen

In der Schweizer Proviınz unterstutzen welterhın die geistige Blumenspende
un andere VMıssionsgaben SOWIE Ordenseinnahmen un aufßenstehende
Hılfiswerke ren Fiınsatz In der Missionsarbeit, die ebentalls MEeUEe Formen
017  Nn hat Die Bruder helfen un dienen In einheiımIschen Provinzen.
Seıt 996 gıbt eıne eigenständige Kapuzinerprovinz ansanıa und seıt
1999, 100 re nach der rundung des Seraphischen eßbundes, eınen ST
kanıschen Provinzilal. Die Geschichte der afrıkanıschen Bruder auTfzuzeigen,
ırd meıne /ukunft seın

usklang

Die dreıitellige Artiıkelserie «Das Unternehmen Mıssıon SUC Investoren» VeT-

suchte ergruüunden, wWIe Mıssionsarbeit finanzıert wurde un WIEe dıe Kapu-
zıner miıt diesem roblem umgıngen Der ıdeelle nspruc der Mıssiıon lefß

ange nıcht Z  / das nternehmen Mıssion mıt Geld In Zusammenhang
bringen Frst als sıch seıt der des 20 Jahrhunderts nıcht relilgıOse Ge-
meırnnschatten ebundene Hılfswerke etablieren begannen und 1U alen
auTf Spendensuche gingen, fıel das Tabu Fınen endepunkt Ildete das le-
endare Vliissionsjahr 960/61, aus dem sıch das «Fastenopfer der Schweizer
Katholiken» entwickelte, das mMIıt dem «Wır teılen fur die Notleidenden
der Drıtten Welt» auTt moderne alte Fastenbrauche aktualısıert Fast gleich-
zeitig entstand diıe reformiıerte Hılfsa  10n «Brot fur Bruder» HTE ıhre InTfor-
matiıons- und Propagandaarbeıten konnte sıch In Hreiten Volksschichten en

MıssionsDbil durchsetzen, un Tfand eın wirklicher Durchbruch In der
Erziehung zu SOZlIlalen Handeln lakate In der Kırche un offentli-
chen Anschlagstellen, hbesondere Gebete, Meditationen, Gottesdienste und
eın reichhaltiges Ildungs- un Bıldmaterial geben eute der Fastenzelılt e1n
besonderes Gepraäge Pfarreien, Schulen, Vereine und Famıilıen seizen sıch In
Hesonderen Projekten Ttur die nlıegen der Entwicklungsläander eın un Kkreie-
rern MeUeEe Mogliıchkeiten der Missionshilfe SO sınd diıe Suppentage In der Fa-
stenzeıt Schon Tast eınem Volksbrauch geworden.“  06 Am Palmsonntag VeTl-
teılen Jugendvereine Gottesdienstbesucher kunstvolle Palmengebinde

e1n Almosen un wecken damıt alte ITradıtionen In Deutschland en
976 Mısereor un eın Jahr spater In der Schweiz das Fastenopfer das Fasten-
symbo! des Hungertuchs wiederbelebt.  207 Die revıtalısierten oder Rı-
tuale distanzlieren sıch Vo geringsten nscnhneın eıne Datrıarchale,

205 Siehe dazu |INUS Fah OFMCap, Kapuziner Solidaritat In der PraxIis: In ıte 1999/2, 30T.

206 Heim, Volksbrauch Im Kırchenjahr, 677.

207 Notker GCurti, Volksbrauc| Un! Volkstrommigkeit Im katholischen Kırchenjahr, Base!l 194/, 46); Heim, Volksbraucl!
Im Kırchenjahr, 67; Walter Heiım, Wiıederbelebung des «Hungertuches»; In Heiliger (Dienst 37 1977), 3135
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ropalsche Missionsbevormundung un betonen die Eigenständigkeit der
Ortskirchen In remden Kulturen. Der endgultige «Abschie Vo Nicknegerli»
ıst sSOomıt geschehen.

Der ande!| In der Einstellung den Menschen In den Entwicklungsländern
WarTr nıcht alleın eın kırchliches Phäanomen. In der /Zeıt des Wıiırtschaftsauft-
SCAHhWUNGS erhielten diıe | ander uberall mehr Or 960 sprach ma
In der Bundeshauptstadt Bern auch der Bundeskuppe! VOT! Missio-

208J un der Schweizer aa grundete darauthın eın uro Ttfur ntwiıck-
|ungszusammenarbelıt, heute genannt DEZA (Direktion fur Entwicklung un
Zusammenarbeit). DIie Wohltäter wurden Akteure fur Fragen Finanzen auf
offentlicher ene Jede gute Idee kKostet, Unternehmungsgeist War eiragt,
Geldquellen nOtIig. Dieser Artikel versuchte die Inıtıatıven der Kapuziner AUlf-
zuzeigen. Wenn SIE eute uberhnho sSInd, l1eg ande! Vo Zeıt un
Mentalıtat, un sSIınd MIeUue een efragt. nen nachzuspuren, ist aber dıe
AuTgabe der Kapuziner selber.

208 Walbert uhlmann OFMCap, Reftferat der Mıssiıonszelatorenkonferenz 21./22.4.1965; In Fiıdelıs 1966)
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Fın rediger aUuUs erufung un Leidenscha -Der Predigt-
nachlals des Kapuzıners Renward Fıscher (1908-1988)

Vvon ngelbert Ming OFMCap

Kapuziner, die In der Seelsorge stehen, SIN mıit dem redigen konfrontiert.
Dem einen ıst das redigen eıne muhsame Last, dem andern eıne angenehme
un hbereichernde Autfgabe Aber selten eıner wulßste sıch dem Predigtamt
verbunden wIıe Renward FS WarT ıhm In den Jahren seIınes seelsorglichen
Wirkens das eın un alles, wWIıe eınem Maler serın Werk, dem edaklilor seıne
Zeitung, dem Polıitiker seıIıne Offentlichkeitsarbeit. SO SCcChreı er eınmal sael-
er «Ich hatte nıe den dummen Ehrgeiz, mır miıt meırınen sorgfaltıg erarbeıte-
ten Predigten eın Denkmal setitzen FS andelt sıch Del dieser Arbeiıt auch
nıcht eın V, eıne LIe  apereı In Sachen Predigten. { Ich bın keın
Musiker, keın Markensammler, auch keıin tanatıscher Sportler Ich verfüge
uber keinen Plattenspieler, keine OSTIDare Markensammlung, auch uber keine
klassısche oder moderne l ıtertur aTlur verlege ıch ıch SCHNON seImt den Drei-
SigerjJahren auf das krıiıtische Sammeln VOT Predigtskizzen un Predigtstoff,
un spater erga sıch dann die Sammilung Vo selbsterarbeıteten Predig-
»

Man wulste, dafs RKenward zeıt seIınes Ordenslebens vIie| gepredigt, die Pre-
diıgten ferın sauberlıch In Maschinenschrift geschrıeben un In zahlreichen
Ringheften gesammelt hat, damıt SIE auch nach seınem Tod Freunden un
interessierten Mıtbrudern nutzen konnten enn er War avon uberzeugt, da
die ammlung nach Jahren vieler en un Tagesarbeıten iIhren Wert
hatte Und das mıt Recht!

Der Werdegang des Predigers
Die hıer nachfolgende Biographie stutzt sıch auf den ekrolog, veroffentlicht
988 In der Provinzzeıtschrift der Schweizer Kapuziner «Fidelis» 4 Renward
wurde Maı 908 In Buron geboren, besuchte dort die Primarschule
Die Gymnasıen Hesuchte ET In Sursee un De| den Kapuzinern In Stans Mıt
19 Jahren trat A In den Kapuzinerorden eIn, lıe aber zeıt seIınes Ordens-
lebens seIiıner ENgeEereEN Herimat un dem Luzernerland SNg verbunden. Nach
Vollendung der Studien un nach der Priesterweirhe 934 In Solothurn kam
er In Kloster chüpfheim. Die Haupttatigkeit estand In den damals noch

Predigtsammlung Renward Fischer, Heft x

Fıdelis 1988) 1211292 [D)as LebensDbiıld wurde vertalst VO! den Mıtbrudern ans Oehen Uun: Ehrenbert Koh-
ler. Weıltere Quellen siehe Im Proviınz-Archiv Schweizer Kapuziner Luzern (PAL Frotocollum malus - 104 un
Schriftgut In Sch 4099 Aazu auch Helvetia Sacra V/2 1974) Reg 1188
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ıchen onntags- Oal Festtagsaushıilfen Im Beichtstuhl! un Predigt ım
Hauptgottesdienst. Mıt Freude trat AJ In diese Tätigkeit eın un seizte diese
wohlvorbereıtet un einsatzfreudig fort Er wulste, dafs ET Heiım Volk ankam,
denn dieses fuhlte sıch VOonNn seiınem Wort angesprochen. Ofter wurde AJ auch

Anlassen geistlicher un weltliıcher als eieren eingeladen. Fr kannte
sıch In den religıOsen, kırchlic un nolıtischen Stromungen ZUT damalıgen
/eıt aQus und seiztie sıch muiıt nen auseinander, reIIlllc ehaftftet VOo'N/\N eıner eher
konservatıven Einstellung.

Bereıts Im Herbst 937 wurde Renward In Studienkloster Sitten
ıhm das Amıt des Philosophielektors ubertragen wurde Fr und

Sozliologie dozieren Wenn auch ohne esondere Vorbildung wurde ET S@I-
MelT Aufgabe erecht un verstand die Schule mIt dem en verbın-
den en seIiner Vorlesungshıilfe Iag auch ımmer eıne Zeitschrift oder Zel-
Lung, VOT allem «Die Weltwoche», auf dem Pult on Im folgenden Janr
wurde CT, edingt Ure die Studienordnung, nach Luzern In Kloster esen!-
ıın mutiert In den Jahren Von 9492 HIS 94 wiırkte ST Im Kloster Sarnen und
zugleic als verordneter rediger der Wallfahrtskirche In achnseln

Selıit dem 949 gehorte A der Ilde der Volksmissionare Fr hat Jjese
AuTfgabe JETT ubernommen, nıcht HUT, WeI| damals dıe Volksmissionare In
der Ordensprovinz die EFhre eInNes besonderen Status/ sondern
auch, WEeI| ıhn ıjese Tätigkeıt VonNn innen her angesprochen Hhat Fr WafTfT geWIS-
sermaßen eınem Volksmissionar geboren. on seıIıne imponierende Ge-
sta  / die SONOTE un welttragende Stimme un seIın emperament machten
ıhn dazu wWIEe erufen em esa A eın überdurchschnittliche Allgemein-
wissen und eın solıdes theologisches ustzeug, tandıg erganzend und uber-
arbeıtend In INSIC seIiner Missionspredigten reIilıc bevorzugte er VOo S@1-
ne Herkommen und seIiner Gelstesart her eher die Landpfarreien als die

el soschatzte er besonders, WeTlnN ET Im Pfarrhaus eıne veständnıs-
volle, anerkennende un heimelige mosphare erleben ur

Einiıge re, iınsbesondere waäahrend seIınes (uardianates Im Kloster F)OT-
nach, wurde Renward auch das Homuiletikum anvertraut Fr hatte damıt die
Jungen Patres ım ersten Jahr nach dem SC der Studien In die praktı-
sche Seelsorge un eben In die Predigttätigkeit einzufuüuhren und SIE uber-
wachen. Er hat diese AuTgabe ge alur die reiche Stofft-
sammlung, zusammengeftfa[lst In eınem eigenen Heft DIie AutTgabe hbereicherte
ıhn un seıne Schuler

Was außerlıch selbstverstaäandlıich verlautfen schien, WarTr reIiliıc OTt Dela-
steti VO seinem Gemut und ohl auch VOT seIiıner uüberdurchschnittlichen Be-
gabung her Hr fuhlte sıch nıcht uberall ause on die Enge eINnes ales
Kkonnte ıhn hbedruüucken Hr WaäarT auf Anerkennung un L OD angewlilesen. ur

ıhm vorbehalten, |ıtt eT arunter WIE un jedem vermeınntlichen oder tatl-
sachliıchen ißertfolg Fr konnte sıch tur Stunden un Tage VOoO der Gemeln-
SC zurückziehen, waährend er Freunden gelost un Trohgemut Er-
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schien un eın geselliger un TIrohg  er Mitbruder War In der nterhal-
LUNGg rachte ET seIın reiches Wiıssen In der Kıiırchen- un Profangeschichte un
das, Was er In Zeitungen gelesen hatte, Ins espräch, lHeß e] aber nıcht

Kritik tehlen Fr WaT VO eıner tiefen Religiositat g  / trug SIE Jjedoch
In keiner eIse Zzur au Was ST nredigte, das lebhte eT auch

Werk

Renward hat eıne grofßse orgfa auf die Ausarbeıtung seıiıner Predigten VeTlT-

wandt avon dıe Sammlung, die J1 hinterlassen hat

964/65b5 machte er sıch eın «grolses Aufraumen», wWIe el schreıbt, sichtete
alles, Was Predigten un eigaben vorlag, Oordnete nach estimmten
Gesichtspunkten, chrıeb vieles MEeU un egte alles In Ringheften ab [DDas KHe-
Sultat ıst eıne el VOon uber 60 RINg- un Notizheften, dıe Zzu  emM

dreıi Laufmeter etragen. Fr beabsichtigte muiıt der nlegu seIiıner Predigt-
samrimlung die nachmalıge kritische Auseinandersetzung des verkündigten
Kanzelwortes Fr egte dıe eIse Hoffnung, die Predigtsammilung
konnte eiınmal ergeben fur eıne Doktorarbeit, eiwa mıt dem ıte| «Fın
halbes Jahrhundert apuzinerpredigt Im 20 Jahrhundert», eıne Arbelit, wWIe
sSIe der Kapuzinergelenrte und adagog eu—7urı Signer in seIiıner In Assısı
933 veroffentlichten Dissertation uber die Predigtanliage eınes Mitbruders
Aaus der Barockzeit, Michael Angelus VoO Schorno  3  P geleistet hat reIuIlc
ugte Renward bel, «das werde ohl eın rommer unsch bleiben»

|Die Voraussetzungen dazu waren gegeben. | ıe Überlieferung eıner Predigt-
sammlung eınes engagıierten, zeıt- un volksverbundenem Kapuziners 0157
ordnet un muhelos lesbar ıst eın Gluückstall Sie stammen zudem au der Zeıt
eıner wirtschaftlichen riıse, eınes Wel  rieges, eıner langsamen rholung
un eıner allmahlıch technischen Entwicklung, konfrontiert muit dem
Zeitgeist des Wohlstandsdenkens Hınzu omm eın Konzıl der Kırche, das
/weıte Vatıkanum, das theologisc un nnerkirchliıc eın wirkliches mden-
ken erforderte )Das alles hat In diesen Predigten fühlbaren Niederschlag Q6-
funden

In der Tat, die ammlung Vo Renward ist eın halbes Jahrhundert Kapuzli-
nerpredigten, beginnend miıt dem re 93 und endend muiıt dem re
9855 Sie wurde nach dem Tod VOon Renward In Schachteln verpackt un
vorderhand In der Zentralbibliothe der Kapuzinerprovinz Im Kloster Sursee
eingelagert.

| eutirıd Signer OFMCap, Die Predigtanlage DE Michae|l Angelus Vo Schorno .ap. (1631-1712), Assısı
1933

«Kirchenjahr» jla
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ADb. >“ ıbrıs Kenward Fischer

D Inhalt der Predigtsammlung
Was legt In dieser Predigtsammlung? Fın erster Teıl umftalst dıe Zeıt VO AnNn:=
Tang seIiıner Predigttätigkeit HIS Z Perikopenordnung ıIm re 1969,
WODEeI dıe ersien zehn Hefte die Sonntagspredigten enthalten, dıe Tolgenden
die Festtags- un Gelegenheitspredigten. dem re 969 beginnt eıne
[IECcUE el DIie Hefte werden Jjetzt muiıt den Buchstaben des grofßen Alphabets
mIit ABCK  P  RENWARD  S  Za  Abb. 2: Ex libris P Renward Fischer  2.1 Inhalt der Predigtsammlung  Was liegt in dieser Predigtsammlung? Ein erster Teil umfaßt die Zeit vom An-  fang seiner Predigttätigkeit bis zur neuen Perikopenordnung im Jahre 1969,  wobei die ersten zehn Hefte die Sonntagspredigten enthalten, die folgenden  die Festtags- und Gelegenheitspredigten. Ab dem Jahre 1969 beginnt eine  neue Reihe. Die Hefte werden jetzt mit den Buchstaben des großen Alphabets  mit ABC... bezeichnet. Jedes Leseordnungsjahr umfaßt zwei Hefte. Fünf Hefte  folgen mit Predigten auf die Hochfeste des Herrn, der Gottesmutter und der  Heiligen. Darin finden sich zumeist ganz neue Predigten, eben bedingt durch  die neuen und vermehrten Schrifttexte. Dann folgen zehn Hefte mit Predigten  an besonders geprägten Sonntagen oder Anlässen und noch sieben Ringhefte  mit Predigten, in denen sich die Themata öfter überschneiden und wiederho-  len, so daß hier eine klare Einordnung schwierig ist. Die folgenden sechs Ring-  hefte mit dem Buchstaben V enthalten die Volksmissionspredigten, Vorträge  für religiöse Wochen und Standesvorträge. Ein letztes Ringheft mit der Be-  zeichnung «Gesammeltes» enthält nur Hinweise auf Predigtstoff, das der Au-  tor aus Büchern, Zeitschriften und laufenden Artikeln entnommen hat.  218bezeichnet. es Leseordnungsjahr umfafst ZWEeI Heftfte Funf Hefte
Tolgen miıt Predigten auf diıe Hochteste des Herrn, der Gottesmutter un der
eiligen. Darin finden sıch zumelıst Yanz 1IECUE Predigten, eben Dbedingt HEG
die un vermehrten Schri  extie ann Tolgen zehn Hefte mMıt Predigten

hbesonders gepraägten Sonntagen der Anlassen un noch sıieben inghefte
miıt Predigten, In enen sıch die Themata Ofter uberschneiden un wWIiederno-
len, dafs hıer eıne Klare Einordnung schwierIg ıst Die Tolgenden sechs RINg-
hefifte miıt dem Buchstaben enthalten dıe Volksmissionspredigten, Vorträge
tur religıiOse ochen un Standesvorträge. Fın etztes Ringheft muıt der Be-
zeichnung «Gesammekeltes» enthalt Ur Hınwelse auf Predigtstoff, das der AÄAu-
tOr AaUus Buchern, Zeıitschriften un laufenden Artıkeln entnommen hat
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1emlıc siıcher hat Renward VOTl all seIiınern überlieferten Predigten nıcht
alle gehalten Er hat oft auf Vorrat gearbeıtet un gesammelt Re| den D
arbeıteten Predigten finden sıch zusätzliche iınwelse auf Bucher und ext-
stellen auf Zeitschriften un Zeitungsartike!| auf erıchte uber aktuelle Ge-
schehniısse die er Henutzt hat oder enutzen gedachte Daraus ıST auch das
iUJmfeld erkennen aus dem er sıch als rediger tTormen un hbereichern lefß

[)Das reiche Materiıial Stoff veranlalste Renward dazu spezlelle achregı-
ster fuüuhren SO legen ZW@EeI| Generalregıister VOT das eINe Ringheft
das andere dicken Notizbuch sınd verschiedene JTextver-

auTgelistet. Sie alle sınd hilfreich, aber zuwellen auch ırreiIunren
cheinbar hat der rediger SeINerTr Materialfulle manchmal den UÜberblick
verloren FS wurde den Rahmen dieses Artıkels wollte Man hıer
einzelne Predigten oder Predigtreihen nach nhalt un Form nach eıtnahe
wWeC un nersönlicher Igenart des Predigers untersuchen Genau das WarTrTe

die Aufgabe wissenschafttlichen Arbeiıt Nur auf einzelne Resonderheil-
ten SOl hıngewlesen werden

Besonderheiten

Der kaum überschaubare Umfang des Predigtwerkes ınwahr-
scheinlichen Sammeleiıfter VOTraus azu wurde Renward nach sSeInen SCIGEG-
MNMe AngabenaWLC das Buch «Verkunder des Wortes» Vo Domıi-
nıkaner Dalmatıus Sertillanges Fr SCcCHNreıi «VWenn ich DE der ekture VOTI

Buchern Zeitungen und Zeitschriften auf kurze klare rhetorisch gefar  € Be-
grifsbestimmungen stoße WeTT NIr lane eıme Skizzen aus enen
eINe Predigt oder eni1n Vortrag entstehen kannn tferner gelistvolle Gedankensplit-
ter die reitend eINe Sıituation charakterısıeren Kkurze treifende Beschreibun-
gen der Gelilstesart VOT) hestimmten | euten Gruppen Parteien Standen
Guten Neutralen oder auch Rosen Oder ich lese Worte großer
anner und Frauen Heiliıge oder Weltmenschen enschen der Lıteratur
Kunst, Kultur, olıtık, VOT allem aber Beispiele aQus dem en, Erfahrungstat-
sachen, die eIiIne anrneı der Offenbarung, E{ Gottesgebot reffend schıil-
dern..>- all diese genannten Fundgruben ich homiletisches Material».©
Weıter emerkt er «Nıcht MUT Besitz ıst wertvoll, sondern schon das Sam-
meln der FErwerb selber Diese OZUSaQgEN dauernde Beschäftigung des Sam-
melns He der ekture halt den Gelst wach Man tTındet eben MUT Was Ia

sucht:! J1ese edanken en damals Kloster Sıtten Renward [1-

laflst MI der ammlung VO Predigtstoff eginnen Fr ıe diesem edan-
ken Ireu IS Art Sammelleidenschaftft Dieser | eidenschaftt verdanken
WIT zu großen Teıl dıe reiche Hinterlassenschaft

Dalmatıus Sertillanges Verkunder deses Salzburg 1936

Generalregister 10a (Schwarzes Notizbuch mMT Alphabet) Innenseılte Umschlag

Generalregister 10a (Schwarzes Notizbuch MIT Alphabet) Innenselılte mschlag
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Abb. 3: I ıtelblatt (mit Goethes Sprichworrt) ZUT!T ersten Ringheft-Reihe der Predigten

Hılfreich Z Verständnis un ZUr Einschätzung der Predigten, und das Ist
eıne andere der Besonderheiten VON Renward, Ist die «Predigtchronik».
reIIlc ıst unterscheiden zwischen ıhr un der «Chronica Dastoralis», In
der Er Tortlaufen uber die Aushıiılfen un sonstigen Einsäatze Buch DDIie
Aushilfschroni esteht aus vier dicken Notizheften Detreiffen die re 934
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HıIs 983 [)araus vernehmen wWIır beiläufig, dafs Renward Im Dezember 97/0
seıne un etzte Volksmission gepredigt und Weihnachten 983 die
etzte usNnNılTe In uthern geleistet hat Daneben aber el zusätzlıch
eıne eigentliche «Predigtchronik». Fur ede onn- un Festtagspredigt er

eın eigenes Blatt eın un eıl eın In der ersten Kolonne STe das Jahr, In
dem elr dıe Predigt hielt, In der zweıten der Ort der redigt un In eıner dritten
hreiteren Kolonne eventuelle Bemerkungen bezuglıch hbesonderer Umstäande
oder auch eıne kurze Inhaltsangabe der redigt Anhand dieser Chronik |afst
sıch tast Iuckenlos feststellen, Wann_\n un die einzelne Predigt gehalten
wurde Das hılft VIie| zu Verstaäandnıis all Jener Predigten, dıie e1n gewIlsses
Ma okal- oder Zeıitkolorit tragen.

Wesentliches VO seIiner Predigtauffassung oder -erfahrung zeigen auch die
Gesichtspunkte. Fr SIE «kerymatische Glossen». Fr stellte SIE ofter den
Predigtreihen den Predigten eIwa fur die Fasten- un Adventszeiıt
oder auch der ÖOsterzeıt Darın giıbt er sıch ımmer wieder Rechenschaft dar-
uber, wIıe ET das Festgeheimnts ertfalst und entsprechend wurdIg dargestellt
hat, aber NIC dafß er sıch dann In der Predigt allzuwelıt uber den dogmatı-
sSchen Gehalt des Festes verbreıtet Renward WafT keın ogmatiker, er

lıe In allem der Volksprediger, dem zuerst das JTn und nıcht auf das
etzte Verstandnıs der ahrhneı ankam Aber er wulste, dafß das christliche
TIun Im Glauben un In der anrneı verankert seın MmMUu

Dennoch er nıchts ubrIig fur Inge, diıe abseıts VOo Evangelıum standen
und ihren USdruCcC In Privatoifenbarungen un Sonderandachten tanden
oder sıch gar Rand der Rechtgläubigkeit ewegten, wWIıe er auch Aus-
drucksweılsen und eorıen SOg  el moderner heologen hbelächelnd
un abwelilsend egenuüuberstand. Immer WarTrT er bestrebt, esunde un oft
gar er reilgıO0ose ost vermiuitteln. Darnach wahlte eT das ema der Pre-
dıgt, OTt rappan und originell, Jjedoch kaum esucht oder au dem Rahmen
allend Er ıebte nekdoten, nahm eZug auf aktuelle egebenheıten und
Presseartikel. r War volkstumlıch, aber ohne ansto[f$ig oder rivial werden,
auch Wennrn\n 8 die Sunden Hel Ihrem amen nannte mmer WarT ST sıch des
Frnstes der chrıistlichen Otischa bewufßlst, S@eI denn, dafßs ET einmal plotzlich
improvisierte un damlıt seınem emperament freıen Lauftf lefß

Als einen merkbaren Finschnıitt In seıne Predigttaätigkeit erachtete Renward
dıe MECUE Perikopenordnung V} re 969 Ihm kam die NNEeuUue Ordnung WIE
eiın«brutaler MG mMiıt dem Bisherigen» un WIEe eın «Hineirmbeilßen In eınen
Saureln] Apfel».8 Doch sah Sr auch das ute darın, VOT allem fur jene, die Jah-
relang VOT dem gleichen Predigtpublikum standen. Fr stellte Jjedoch fest un
Hhedauerte da dıe orhanden Predigtiiteratur zur Perikopenord-
MNMUNdGg npch mangehal WärT, «eıne Art Schnellbleiche».* EINZIG das damals

Heft 1,

HeftB.1,3
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Hochheilige 1  4]  D Fest 29 Dezember
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Chronık der heutigen FYesttag VON er enwar!‘ gehaltenen Predigten

"Yhre ae1 den Menschen!"195 Escholzmatt /LU
eukeTDAat /vs hristus erschlien in der Fülle der Zeit”" Was1936

wıll der Apostel damiıt sagen”
1957 Blitzingen/Im Goms/VS Weihnäachtl Frohbotschaft Vom 1EDEN!

19  FE Eschenbach /LU Das Fest kündet die Welt
Krieg Wer rettet den ieden bringt Friıeden

1929 Udligenswil /LU eihnachten DWeltkriegesus er der
‚ukun:Fürst des Friedens:einzige Hoffnung.
‚wel Bilder dem eihnachts-EvangeliumWeg1940 kmmen /LU
nach Be:  em Aufnahme Bethlehem

ns- chlusspredigt weihnächtl.1941 Bramboden{ Entlebuch/
gefärbt
Unsere den Heiland der Welt Jesus,1942 Fulenbach /SO
er der Zukunfit Fürst des Friedens,erbarme
Dich der riedlose: Welt ( Zum mal eihnachter

Weltkrieg!!)
1945 sers /AG Chriıstus VOr verschlossenen Türen eın

der erberge!-Kein Matz in

1944 Richenthal /LU RE Z S  E  Ansprache Mitternachts-Gottesdienst:
Meilensteıine auf dem Weg HRISTUS ın der
eilsgeschicht! Abraham Moses Davıd,
es  ıq Heiligtag Zuum Är1egs-
Weihnacht:Weihnachtsnot VOT Bethlehem
Wei  chtsnot eu: ın der weiten Welt

Christus erschıen "än der Fülle der Zeiten",194'  un Gret;e„r;.bach
Har RF S Pfarırverweser: Weihnächtliche Pfarreiwünsch!|1946

und Sorgen des Pfarrverwesers

194 / Wolfwil /SO relnzıehen Eın erniges
1C. erfasst Kerngedanken d,Weihnachtsfestes

Meilensteine auf wege hristus,1948 Gettnau /LU
Kriıppe Biblisch-heilsgeschichtlich gesehen,.

1949 enbach A en?
A} el \a l  SN ehem oger Moskau- alıns

Abb 4.1 DIS [Iie Predigtchronik Ausschnitt Verzeichnis Predigten zum Weihnachtsfest Dezember VO! 1935 DIS
198 MI7 Angaben VO|! un: Predigtthema
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Fest, 25 ‚Dezember
Predigt-Chronik

1950 Basel/ Don-Bosko-Kirche T1s erschien ın der Fülle der S1D

1951 Basel/ Don-Bosko-Kirche, Weihnachten als Familienfest,was kündet eg?
Die rettete amals d.,Chrıstkind-
Das Christkind rettet eute die amılıe.

1952 hris Geheimnis göttlicher HilfeBasel/ Don-Bosko-?irche ° losigkeit:;:"Wer ist Imer als dieses Kind?"

1955 Base1/ Don-Bosko-Kirche., Weihnachtsfest 1mM Marianischen-Jubel jahr:
"Geboren  MN aus Maria,der Jungfrau.

1954 O A . WD P  Niederbuchsi te /SO Die "Standespredigt 'de Weihnac|  sfester”
Was kündet den Kindern? Den E1ltern? Av wil

Alten und Kranken”?

1955 Ekencingen /SO Christus und die im estgeheimnis.

Die erlösende, bé;e;.ende ‚wahrhaftige ohbot-1956 E  E ET  Gretzenbach /so
schaft des Engels: "Kürchtet uch nicht!"

195 / OTNA| VE E TE  Klosterkirche. . HTEEF ET  Weihnachten offenbart eın Grundgesetz der
eilsgeschichte:;GOLX braucht Menschen! Marıa

O0se: Kaiser-Augustus VOTL all  © ‚.Der
Durch den TT-Menschen kommt das e1.

1958 Liesberg Wer 1sS% TneTr als dıeses enschenkind”
Wer ist reicher als dieses teskind”*

Kein Platz füur tus Aama. und heute”1959 (A a Era  ’l'herwil /BL
196 Mettau /AG Er émi;r:i.é% ich-Selbst, echts-

3gestalt an" kün det der hl.Paulus Z . heu‘

. i a  "Erschienen is%t die u te und Menschenfreund-1961 Grindel /sSO
ichkeit Gottes"— ın CH?IISTUS_‚ dem Heiland.

1962 Dornach { IO.osterl&rche . A  ANSDLACHS  LL  DE E TE  z—An&)raché C E R  b.d.Mitternachts-Messe:!
Hat die Vorsehung gesorgt der versagt
be1l der ur Christi?

2.Predigt b.d.5pätmesse Heiligtag:
hriıstus erschien "än der Fülle der Zeit”"

+inus-Wort Z.,ves heimn1ıs ”Werde Jun|1963 /SGC Au;  tınus-wort_ z  EeSLECNECLMILLS  . Pa  IA D  aın Christus!” Er kündet ewige ugend , ewiges
Heil,ew1ige Freude!

1964 MFE E  Lachen/ In der March/SZ Weihnachtspredigt Mit Okalkolorıt
mächtige ockengeläu d.Kirche ‚Lachen
Muttergottesglocke u.Heiligkreuzglocke.,..
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3)
Weihnachts - Fest A &}  aber Predigt-Chronik

1965 /LU GOTtt Traucht Menschen: Grundgesetz der Heilsgeschi)_cg£
1966 uthern /W W RN E:  Weihnächtliche TOOOPTSSPÜU TE T N  Antithese ın Liturglie es.  us

Alt und Neu Zum 1.,mal:Weihnachtsieier der

herrlich renouvu.ılerten E SE  Pfarrkirche VON ern!

1967 sau /LU _ 1.Mitternachts-Me;_s—.!\ns—£;;c_h_e ‚Kapelle Schülen
"Engelamt"”heisst dıese 1.,Weihnachtsmesse daneben

( Zum 2.mal ın 111158828 gibt uch das "Bengelamt"des Festtagsteufels,zepredi Oster- 2 Hau t—-und at ttesdienst i.d,Pfarrkirc.
S TsSsSee 25 . Christus wurde A bbg dem Wege",ın der Fremde ge-—-

ren:Sinnbild der pilgernden Kirche 1Nns7 und
heute:dort W1T chter entzünden,dort ist
pilgernde,  Teuende Kircheihler Gotteshaus , ,‚da-
heim der Heimen und pitälern
aa  Soßar auf dem edhof ‚auf d,.Grabern unsererkieben

1968 Nebikon /LU 1.Ans rache b.dAd.Mitternachtsmette 150 geit G
Dithtung u, Vertonung d,bekannteste! Weihnachtslieds

Weihnachts- le FEAln Was 1ST Bleibendes,Echtes ,Gültigeser in der dıesem Was ec ach Kitseh???
TC. der neu-erTtTich-

arrei-Bebikon, 2.Festpredigt 49 Festtag:Das 'auluswor ‚Episte.
der z.Weihnachtsmesse: "Zuletzt sSprach GOtt

eine 1.(resp.2.)Pre- durch Seinen BSUS-CHRISTUS" :Er ist buchstäbl,.,
i .,d.,neuen Kirche)

(8 ‚Dez : Abendmesse-An- as etzte,allerletzte Wort I6l die sündige
Menschhei1t,es eiıne  & andere,keine eue Offen-

prache AA gepred. barung mehr geben,u.b.W.Wiederkunift des E AI

richt  GE esges "letzte-Wort"bestätigt...
Au  FA ROR  iIkurz—Ans prache b.d.Frühmesse: LICHT-Symbol des

Weihnachtsgeheimnisses
2.,"Standes edi en We)

1969 Hergiswil b.Willisau Das Christkind TrTettet die dıe Famiılie rettd
das Christkind:Botschait ern und Kinder,an
GTOSS und Klein.

AÄAnsvrache Ka Mitternachts-Mette: achte ST S

Kleinlützel /SO SiNni neilıge \  ach  T 30 LC. i.Ad.Finsternis.
19770

Nacnhnte der Menschen:unheilige,oft grausıge Nächte,
Qner Würst GE Finsternis,Satan, t£trumphiert,

Ir  ed12 „PfTarrtr U  s  ©  [  HE  Pr zuf Heil2ı ag:Botschaft
z  es sol euch 7 . ZEICHEN

HL Ange1S dıe Airten
Da: 131ein:lih: werdet eın Kınad finden

A .Hirten:e  S  S bestiätigt (i1el  ü  Ein Schlusse WOTT
wanrheit Äier ENnge.  gelsbotsch  127  n  "*)  3  t3Der nelland ıst

127): e HY ollen“Iın LOSWIRSW|  aM  AnLOSW  FE WOTT 4  : 3 *+ar mICI-'£ ‘35eig
] .Änsprache b,.Mitternachtsgottesdienst: Lichter aut den

GÜTAabern des Wriedhofes:sinnvoller Brauc.  icht Dunkeltishofen /LU des Ü  d}  odes ıst Christus,Lich ın der Trauer dıe l1ieb,
Verstorbenen:sie siınd aheım be1l Gott  iedersehen tröste

Ce.Festpredig e1ıim Hauptgottesdienst: Zur "Lebkuchen-
Megse uch eıne "Lebkuchen-Predigt"?Nein!Sondern ernı
Brot estgeheimnis:Christkiınd Wa  H eın unerwüunschtes
'Kein atz 60} Herbere 1 1i 8
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Fest 25.Dezember redigt-Chronik
—X HHH HH IW H HHH II HHH WK IMI KK IHERKEREIPIHLRIMRMEH AEIHK HR II HUK IWHMI HHH HH HHH RI HH

1.Ansprache .Mitternachts-Gottesdienst: "Zeitpredigt'
krasser gensatz  * Frohbotschaft VON der Ge—

burt hristi,verküundet schönsten Gottesdienste des
ganzerN Jahres  el der Mitternachtsmesse,jetzt,wie1972 Rickenbach /LU immer und soviele chreckensbotschaften aus er
elt,gerade ın der oTr-wWe  ‚W  achtszeit u.weihnachts-
Zeit:Erbeben-Katastrophe ın Nicaragua Bombenkrieg
1n Vietnam Flugzeugunglücke mı vielen Todesopfern:
Wir Nn1ıC. ın einer "heilen" ,sondern ın eıner
kranken,gefährdeten,schrecklichen Welt Aber Ww1lıe
TrTelim ıch das m1 der mitternächtl.Fro)|  tschrs
2.Festpredir bei den Vormittags-Gottesdienste.:.
chlüsselwort ' dmirabıle ecOMMETC1UM wunder-

uschgeschäft” Das ıst jenes andere ,sel tsame
Weihnachts-"Geschäft" GOtTt schenkt Jeinen Sohn

“ ats v Erlöser.Wir bieten menschliche Na tur u.Heima:
an,Und ’noch erregender jenes legendäre Zwiegespräch!
des leranymus m1ıt dem Christkind:"Gib M1r deine

iIich chenke dlr dafur Verzeihung!": Auch daf
e dersames adenvolles auschgeschäft"

‚Ansprache beim Mitternachts-Gottesdienst: "Zeitpre-
Wn Europa gehen die Lichter aus!" Alarmruf /digt
eines Katastrophen-Frofeten:z.Beginän der O-er-Jahre
Oswald Spengler,"“ntergang des endlandes", Wir deu-1975 Nebikon /LU ten dıeses maAarkante ort Rückblick au dıe Krisen-

( Wiederum :Weihnachten und riegsjahre der Vergangemheit und 1mM us auf
die unerwartet ausgebrochene ”"Licht=0elkrise" der Ge-

ın Bebikon,wie VOT
ahren 1968, bei nNnwart. Und fragen S1lNd dıe Wohlstands-Lichter 1rr-

A  er WO 1S% das ahre ’  as eil,Hilfe \DIg1e
der ersten eihnachts Wärme bringt?'CHRISTUS,der Menschen erleucntet"

in der Predigt e1ım Festgottesdienst eiligtag:"2Zeitpre-Pfarrkirche Nebikon)_ Kin ares Ja! und eın besonnenes er! /digt"( Pfarrer Fr.Huwyler) Z heurigen aCc. LE Wir Sagel] Ja! ZA H Fest
und ZUT Weier,im Gotteshaus üund aheim.Iirotz Krise,,

Elend,Krieg u‚,Not in der weiten Welt. Das Aber
Wir Aass mıt der Festfreude ,Festschmaus, Fest-
g  en ,und 83ind dafuüur bereit den Notleidenden
nelfen S306Ns würde Weihnachtsfeier ZU  H euchelei,..

Drfe1i eltsame "Wäihnachtsgrüsse" :Nach-Heiligtage Ve

19’74 /LU Weihnac.  sfest: 1l )Weihnachtsgruss den ruder-Feind
St.Stefansfest,26.Dez. 2 )Weihnachtsgruss den
Bruder-Freund ‚Johannes-LEvg.2/ ez )Weihnachts-

den ruder-in-Not: nschuldige nder,28.Dez
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- A Fe: / .Dezember Predigt-Chronik

l.Ansprache b.Mitternachts-Gottesdienst: 5eit der
heiligen-Nacht VOTL ethlehem givt ne aCc. ehr
5  e LC. aCcC der Sünde , Nacht des Leides des

19775 Luthern /LU Odes:erleuchte Vom der Hl.Nacht:CHRISTUS,das
ahre LL}  ’  as jeden Menschen erleucht:
‚Ansprache b.Frühgottesdienst: 2.Weihnachts-Messe  s  E
Auftrag die irten: "Saget weiter,was 1Nr Ze386-
hen und vernommen..
).Predigt b.Hauptgottesdienst: Telıl Hauser im Banne
deyw weihnachtsgeschehens: O tteshaus Gemeindehaus
Gasthaus ihre ezıehung es heimn1sS...
‚Mitternachts-Gottesdiens in d.Pfarrkirche und

Kapelle-Hübeli: A 0 Europa gehen die Lichter aus!"
Was das Weihnachtsgeheimnis dieser ss1-
stischen ofetie”? rr-Lichter 371nd ntlarvt das1976 erg1swl. /LU Wahre Lic  1IS' euc. im Dunkel der E Ba E
2.Predie Heiligtag der Pfarrkirche:Schlüssel-farrkirche und

Hübeli-Kapelle.- worte Zı U estgeheimnis Neu und A1lt Jung und A1t,
eu  e ach St.Augustinus:”"  lte dich Nn1ıC die
alte elt,werde Jung in Christus, d1r eue ugen!
schenkt ın Seiner Geburt...
1.Ansprache b.nächtlichen Weihnachtsgottesdienst:
Seit geNnau 200 24 .Dez.1777)gibt 1im

Nebikon /LU ÜUzean die "Weihnachts-Insel" ‚ymbo. us.Gleichnis ür
die YFriedensbotschaft der Hl;Nacht u.Aufruf
alle:Mac urTe Umgebung e,Familie,Gemeinde
einer "Insel des T1EDENS *!

A.Festpredig b.Hauptgottesdienst Heiligtag Nitr
leihen beim Bild der m  ihnachts-Insel" u.deuten

weiter aus:auf der "Weihnachts-Insel"bricht jedes
Jahr das"Schenk-Yieber" aus ‚und W1lrd z.Hei  ı1eber
für die gefährdeten der schon kranken Kensckhlichen
Beziehungen ın amılı und -eme: erwandts AA

l .Ansprache b.Mitternachtsgottesdienst: Meilensteine

1978 Ri ckenbach/ LU auf dem Weg CHRISTUS ın der HNeilsgeschichte
YTaham Moses avid Männer des aubens...

au  t  Öenst WEIHNACHTEN Rückblick auf.
das Drei-Päpste-Jahr 1978 im LC des Festgéheimé
niısses:@6| Taucht Menschen —- Äus  1C auf das kom-
e11e Dag ahr-des-Kindes"1979:Botschaft des Festes

1ın KL  z iıst geboren. . ."Jahr der Geburt Christi
WAaAT und bleibt AB  ahr-des-Kindes",wie keines ehr
veeben 1rd

WE  TEN 1979 schle VÖO!  = "+ahr-des-Kindes
A1rd leiben vom "{ahr—fies—Ki{ldggl  Bescholzmat /LU Was  W3 Y -& [ | d gieß z Kınderlehrelir
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WFest 25 Dezemher Predigt-Chronik 6)

Beım 11ıeben tbruder dem Frfarrer Sörenberg,P Ta.
auf besomders8 stellte Weihnachts-Aushilf
beı ttesdiensten verschiedene,aber kurze Predigten
gehalten Kermgedanken: Weihnachtsfiest darfi Nn1ıC
sticken Weihnachts-Frestrumne. Beisnıel GCiLelicnnıs

S 5 /LU Ansprache eıiım gottesdıien: Auf der uC.} nach
nterkunft füur Y  X  “arıa und Josepk und das erartete 1Nd—-
Seitenblicke auf ue. Ereignısse ı98 der We

E en ıtte des T”est neıiımnısses der Gottnensc

Mrınnerung das Gnadenbildä "Sarner-Jesus!  „ eltsan,
Fıinsterwald

/Entlebuch. gıbt 1so uch WE 1U} am- Ranı eLN Gnaden
kınd Kloster >5arnen ST Ändrea!:  oster

Auf der Suche nadah \ntter für das kommende OMPIST
/LU kınd \ wle ben renberg meLSS.1931  1982  1983

Nochmals e1sSs eılum pfarrerlosen ttesdiens
/LU es geschaf  U streng-dommatısc.

Weihnachtspred,; mıv Tagwürdıg' TSTtTANANZSS beım
ınfachen Volk verlegenheits-FPredi
Vebrnachten beım irchenpräsidenten fTarrer Hreı xaon
nat sıch ach Bermiünster .LUYS hroehrrenstift zur‘'ickgzezoge]

Kloster-Sursee* Die Zan  a 50 A L’e erreıcht ‚Der ZeLt 1st um , E1
198 Weihnachtspredigt ehr geha.  en. Darum ZrOSSZHELE yuf-

gerunde VOLN 1935 bıs 198  \n 1rgndwıe doch anuch e L  -

X redigt-Jubılaum Weihnachsen 1985
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MEeUuU ersc  Jjenene Werk «Christusverkundigung Im Kırchenjahr» Vo Alfred
Läppli'® entsprach seınen Anforderungen, wWeI|l «auf den Sıitz Im en der
hetreitenden erikope hinweist» !! eın Gesichtspunkt, der fur Renward MEeUVU

seın schlien [D)araus ZO ET die Konsequenzen. Serine Predigten SINd VO

Jetzt ab wenıger thematiısch, ausgehen von eınem Wort oder VvVon eınem atz
des Evangeliums, konzipilert, sondern nehmen mehr den Charakter der Homıi-
e e |  7 Wenn\n SIE oTt auch noch eıner «thematischen Homilie» werden, WIEe
er nennt.12 Fur die Fresttagspredigten griff er Jetz 7zu Buch VOonNn Joseph
Ratzınger «Dogma un Verkündigung»' das ıhm offenbar viel eboten hat
Seitdem ugte ET den Predigten auch diıe Texte ZAHT: Einfuhrung, AT Bulßakt
un den Furbiıtten Del, reIilIıc meılst eiıner Vorlage inommen

en der Tatıgkeiıt, die Renward als Seelsorger un rediger entfaltete,
dartf seIıne Journalıistische Taätıgkeıit nıcht unerwahn leiıben Im re 941
chrieb ET eınen groöfßeren Artıkel tur dıe Provinzzeitschrift der chweizer K 5a2
DUZINET, wWorıIn ET dıe Mıtbruder Z7ur Mıtarbeıit In der katholischen Presse auftf-
rief 14 Fr selber Tuhlte sıch dieser Arbeıt verpflichte un entsprach gern
eıner diesbezuüglichen I  e, sSoObald SIE ıhn herangetragen wurde. FS ıst
Jar anzunehmen, daflßs ET die Inıtlative dazu zuwelılen selber ergriffen hat

/we!l an Sonntagsartikel VOIlT) Kenward lıegen VOT, die In den Jahren VOo
940 HIS 943 Im «Willisauer Bote», seın Bruder edaklilor War, erschienen,
700 der I! Er stellte SIE den ıte «AUus dem Pfarreileben». In
Auswahl avon un uberarbeitet erschlienen einIıge auch In der ages-
zeitung «Ostschweiz» un Im «Morgen», SOWIE In den Jahren 957/58 Im
«Entlebucher Anzeiger».

Wie hat Renward geschrieben? Wır durfen zu VOTraus dafls ET dıe
edanken AQUuUs dem en griff DIie Inhalte, NnIC Im Ton eıner Predigt,
der taglıchen ahrung, dem Chäarakter des Volkes un der Okalen Gegeben-
heiten entnommen Was er beobachtet oder Skizzen un rtikeln M>
maelt e, das gab ıhm jetzt nregung un eıne zuwellen Trappante Ilustra-
tıon seınen edanken lles WarTr geschriıeben In eıner Sprache, die das Volk
verstan nıcht zımperlich, doch nıe verletzend. Diese Sonntagsartike! wurden
gelesen un gingen oTft tıefer IS die Sonntagspredigt. Sie halfen auch [11all-
chem Seelsorger, dıe kleinen und grofßen Inge des Alltags In seıner tTarreı

sehen, WIe SIEe SO wurde die Wochenzeıltung ür Renward ZUT
zweıten Kanzel, die ebenso viele Menschen erreichte WIe dıe Sonntagspredigt
un onl nıcht schnelll verhallte WIEe 1ese

Altred Lapplı, Christusverkündigung Im Kırchenjahr, VMunchen 1971

17 Heft 1

Geleitwort 7Ur Leseordnung, Heftt {;

Joseph Ratzinger, Ogma und Verkundigung, Munchen 1973

Henward Fiıscher OFMCap, Wir Kapuzıiıner und die katholische Presse; n -ıdelis 1941) 201-203

2728



N

C E

(Predigtstoff Aaus meıner Tatigkeit als Redaktor des Pfarrblattes "CHRISTOPHE!  SI!
Oöster:Dornac 1951-55

chweizerwa Eund Olten./
Vom Altare her wurde eınst geholt, das Schweizerwappen, das W eisse Kreuz im Roten

reld, als die alten Chwyzer Qus einem essDucC. das Kreuz herausschnitten und auf hr
eın eiteten. 10 wurde ZU Feldzeichen des tandes ChwYz un späater ZU. appen
der ganzel Eidgenossenschaft Darum dartf dA1eses Wappenzeich wenigstens einmal 1m Jahr
uch 1ın der Kirche, ® dem Op- eraltar seinen Ehrenplatz iinden,

usSs- un! Bettag,eute, Eidgenössischen Dank-,
Das leuchtende Kot ist 1n der — W kirc.  ıchen iturgie das Symbol des

Blutes:;: arum tragt der Priester Z den Märtyrerieste: eın rotes Mess-
gewand. Am Pfingstfest kundet das z —A/ gleiche Rot die des eiligen

ottes- und Nächstenliebe. Das Gilel1l-elstes, wird also /AHE 1NnNnD1. der
che edeute 1U  - uch das rotfe Feld 1M Chweizerwappe christlichen
Brudersinn 1m Schweizerhaus, TOTLZ el Gegensatze der Sprache, der
Konfession und des tandes Die- s«ex[ Brudersinn Wäal der die UrT-
schweizer ZU.: ersten Bundesschwur zusammen{führte: ungerechte
Bedrückung wollten s1e sıch weh- ven,; einer dem andern beistehen in
Not Un CGefahr « WIiIr wollen SsSe1ın e1N e1IN1g Volk VO.  - Bruüudern

Wo findet sich dieser CNrıstilıche Un eidgenössische Brudersinn heute NOC. Zum Bel-
sple. dort, INa bereit 1st, einander dıe and ZUuU[I Versöhnung Dıeten, WEenNll 1SSVer-
ständnıis, menschlich-allzumensc.  iche nzulänglichkeit das gegenseitige, gute Einvernehmen
gestort hat. Wie Bruder aus auf der Tagsatzung Stans die entzweıten Eidgenossen w1e-
der versöhnte. Wir ollten uch In der Oolksgemeinschaft, 1n Dorf unı Gemeinde, begangene
Fehler einander nıcht imMmmer wlieder vorhalten:;: erlıttenes Unrecht nıicht ew1g nachtragen,
dıe Bereitschaf! besteht, das Unrecht ach Möglic.  el wlıeder gutzumachen.

Ins Rote Feld gehört das Weisse Kreuz! Reisst das Kreuz Qdu>S dem Schweizerwappen
heraus, W d$s ble1ıbt dann? Die rofe Fahne der Revolution! Sie ist das Feldzeichen des gottlosen
Bolschewismus, der mMEeNsC.  ıche reihe!l zerstampft, der jede Religıion ausTOottet, der VOZI em
die Kirche Christı mi1t ıchem Hass verfolg' Erst das Kreuz gibt dem Schweizerwappen
dıe el.  e, gibt dem TOfen Feld seinen ahren S51nnn urcC. T1SLUS, den Gekreuzigten, sSind
WI1r Brüder Un Schwestern der eınen, grossen CGottesfamilie geworden, da ET Selber
Bruder ward UTrC die enschwerdung. Mit ihrem Wappen bekennt sich SOoOm' auch die
Eidgenossenschait ZU] Gekreuzigten. Daran wollen WIT denken, WenNnn uNls Bettag e1m
ınftrı 1NSs (Ciotteshaus das W eisse KTEeUZz 1 Koten Feld vom oTe her grusst.

f
Abb. Fın Leıitartikel von Renward zu Eiıdgenössischen ag 1954 fur das Pfarrblatt «Christophorus», das er
VO| 1951 DIS 1955 redigierte.

Der SCHIE: des Predigers
93 muflste Renward nach eıner schweren gesundheitlichen Krise die Pre-
dıgttätigkeit auTfgeben. Fr WaäarTr damals Im Kloster Sursee, seiınem Heimatklo-
ster, In das er Im re 971 worden Wa  - Fr konnte mıiıt Genugtuung
auftf diıe TüunfzIig re Tatıgkeit auf vielen Kanzeln der eutschen Schweiz
rÜG  licken Der SCcChHhIe fiel ıhm He] seIiner abıilen Gemutsart nIC leıicht.
Fast DIS zu etzten Atemzug WarTr die Sicherstellung seIınes Fredigtwerkes eın
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nlıegen. ES sollte «Mıtbrudern un Freunden zur erfügung stehen», wWIEe ET
hbereıts Im Herbst 97/4 In seınen Notizen festhält. !> Diesen unsch trug 8
auch den ern Vo  - Wenn 8 In solchem Mafs Vo Wert seınes Lebenswer-
kes uberzeugt War, dann War nıcht Einbildung oder Selbstruhm, sondern
seıne 1e 7A17 redigt als Seelsorger un dıe Sorge darum, dafß das Wort
(jottes gut un WwurdIg verkundet wird, un dafls damıt die Glaäubigen aut dem
VWeg ihres Heıles genahrt werden un Im Guten gefestigt leıben

Renward sStar 16 prı 988 In Sursee Altersschwache. DIie uberaus
grofßse Antellnahme VOT) eistlichkeit un Volk der Beerdigung auf dem
Klosterfriedhof In Sursee WarT eın Bewels tfur die Verbundenheiıt und Hoch-
schätzung, die ıhm eın weıiıter Bekanntenkreis entgegenbrachte
Miıt dieser Darstellung Ist UTr eın grober Überblick uber die Predigttätigkeit
VOo Kenward un eın zaghafter In  IC In seıne Hınterlassenschaft G6HE-
en Dieser gelstige Nachlafs den spekten der eilıgen Schrift, der raı
diıtion, der theologischen Wiıssenschaft, der damalıgen Aktualıtaten un der
Zeitiragen untersuchen, das ware eıne ZzZW äar sehr aufwendige, aber lIoh-
enswert AufTgabe.

Heft G/2,
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7Zweites GIdeon Spicker-Symposion

«Fıine eligıion In philosophischer orm auf naturwissenschaftlicher
Grundlage»

A0 S s Oktober 2000 auf der Insel eiıchenau (Bodensee) Im Hote!|l Inselho
un Im useum eiıchenau
Organıisation: Ulrıch oyer (Universität Münster), Harald Schwaetzer Univer-
SITa Trier)

[J)as Programm

Sektion pickers en zwischen Kloster un ehramt eıtung aus eln-
arı Universitat Trier)

Die Reichenau pickers Jugendparadıes (Brigitte Ott-Penzkofer, Reichenau})
Frater German. [Jas Schicksal eınes wißbegierigen Einfachprofessen He den
Schweizer Kapuzinern des Jahrhunderts (Christian Schweizer, uzern)
DDer Streıit die Unfehlbarkeıt In Munchen rmın wZzZar, Münster)
( Die Freiburger en Harald chwaetzer, Trier)

Sektion nickers Religionsphilosophie In seınem Werk eıtung Frnst Wolf-
gang Orth, Universitat Trier)

«DIe Religion ist eıne Welt ftfur sıch» Grundiage der Religionsphilosophie
Gideon pickers Markus Enders, reiburg Brg.)
«Cognitio intultıva». Frkenntnis un Glaube (Kirstin ever, Münster)
pickers Kritik un Verteidigung der Gottesbewelse (Birgıt ırke, Münster)
Religion un Naturwissenschaft Ulrıch oyver, Münster)

Sektion Dnickers Religionsphilosophie n serıner /eıt (Leitung: Ulrich oyer,
Universitat Münster)

«Wissenschafftliche Weltanschauung» wissenschaftliıches Resultat, DhIO0SO-
ohısche Spekulation oder rellgıOses Dogma? Pau! IC  eI ena
Gideon Spicker un der südwestdeutsche Neukantianiısmus (Christian KrI]-
MenT), Amsterdam)
Glaube trotz(t) Wiıssen Spicker un ames (August HerDst, Münster)
Unsterblichkeıt der Seele Spicker un Strader (Henrieke Stahl-Schwaetzer,
Trier)
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Bericht

«Fine eligıion In pohilosophischer orm auf naturwissenschaftlicher rund-
/age» Gideon DICKErS Religionsphilosophie ImM Kontext SeINes Lebens, SeINeSs
erkes, serner /Zeıritlautete der ıtel eınes interdisziplinäaren ymposions, wel-
ches VOoO 13 HIS zu Oktober auf der Reichenau, der Herimat pıckers,
stattfand. ‘

DITZ Vo der Fritz-Thyssen-Stiftung geforderte un Vo Ulrıch oyer Münster
un Harald chwaetzer Trier) veranstaltete Tagung versammelte heologen,
Philosophen, Historiker un Literaturwissenschafttler, die Religionsphilo-
sophıe des Reichenauer Philosophen Gideon Spicker (1840-1912) WUT-
igen pickers biographischer Entwicklung War die Vo laus Rein-
ar Trier) begleitete Sektion gewldmet. Der Historiker Christian Schweizer
(Luzern), Provinzarchivar der chweizer Kapuziner, hob hervor, dafs pickers
Autobiographie, VvVon der hereıts Im «Uberweg» vermerkt Ist, andele SIch

eın Buch VOoO «hohem ohilosophischem Interesse», auch Im Iın  I6 auf
dıe Ordensgeschichte der zweıten al des Jahrhunderts S S] eın
Dokument, dessen Entstehung AdQUuUs der Distanz z en sehen ist Spik-
kers Krise, diıe mıiıt eıner OSUNg VOTI Lange un en ebenso verbunden
ıst wWIıe mıit eıner scheinbaren Annäherung Fduard Vo Hartmann,
Ihn, Harald Schwaetzer, In eıne tfur serın welteres Philosophieren Hestim-
mende Aporie: Spicker, der sıch In Auseinandersetzung miıt ant eınen
ontologisch tundierten Erfahrungsbegrıiff muhte, arbeıtete wWIe OTZe, Volkelt
un Windelband aallı dem Begri{ff des erkenntnistheoretischen aubens AS
Grundvoraussetzung aller Erkenntnis, wuflßste aber gleichwohl eren
Postulatcharakter. Mıt lıc autT die Religionsphilosophie, der die zweıte Sek-
tıon Federfüuhrung VO rns olfgang Orth Trier) gewlidme VWärT,
meılnte Markus Fnders (Freiburg), pickers Ringen eınen Ausgleich Vo

Glauben un Wiıssen wurzele In seınem nsatz einerselts In eiıner Rezeption
der Schleiermacherschen Religionsphilosophie, S@| aber andererseıts UTE
das Dersönliche Erkenntnisringen csehr oriıginell und hliete auch tur seIne /Zeıt
ganz eigene Zugange; zugleic merkte Er TIUNSC das Fehlen eıner Christo-
logle e} Uurc eren Inbezug pickers Ansatz noch weiıt tTruc  arer
werden konnen. Ulrıch oyer (Münster) hob dıe Exemplarıtat pickers Im Dia-
10g Vo Naturwissenschaftft un Philosophie die Jahrhundertwende hMar-
Vo  — In der drıtten, VOoT'T Ihm geleiıteten Sektion, die pickers ellung In der
Philosophie seIiner Zeıt zu Gegenstand eI zeigte Christian Krijnen (Am
sterdam) In eınem prinzıpilentheoretischen Vergleich, da Spicker Z7WaT MC
Im Sinne eiıner Schulzugehorigkeit zu Neukantianiısmus rech-
merl sel, dafß seın Ansatz aber ennoch weltgehende Nahe un UÜbereinstim-
IMUNd mMuiıt den Sudwestdeutschen aufwelse. Paul IC Jena) Hhehandelte den
spaten Spikker die Jahrhundertwende dem Stichwort der «Welt-

Vgl In dieser Nummer der Helvetia Francıscana 5.236) dıe Kezension VOoT) Armın (Qwzar ber Gideon 5Spickers
Autobiographie Vom Kloster INS akademische Lehramt (Neuauflage
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anschauung» un gab eın systematische Einordnung, die eEIWa In INSIC
auf den damals standardisierten Materialismus-Vorwurrtf uberraschende Pa-

rallelen zwischen unterschiedlichen Denkern wWIıe Haecke!l un Spicker 7 -

rachte

Insgesa mt erwies sıch Gideon Spicker erneut, wıe schon 1998, als dankbarer

Gesprächspartner tur Fragen der Relgionsph ilosophıe wıe der Erkenntnis-
heoriıe Im UJmfeld des Neukantianısmus. Fıne Veröffentlichung der eitrag
In den «Studien und Materialıen Zzu Neukantianısmus» ıst geplant.

enrıeke tahl-Schwaetze
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Rezensionen recensions recensIıoOnI

Hinweise iIndications INndIcazıonI

eligion In Geschichte un egen- verstan  Iichen Grunden biblische, theo-
wWart. andworterbuch für Iheologiıe logische un relligionswissenschaftliche
und heligionswissenschaft. /erte, Themen VOorT biographisch-kirchenge-

schichtlichen Artıkeln ahrend Del the-vollig NeU Dearbeıtete Auflage, her-
ausgegeben Von Hans Dieter Betz, matısch langeren tiıchwortern die Darle-

YUNdg Oltfter diskursiv und argumentatıvDon Browning, ern JanowskIi,
ernarı Jungel. Band A ist, verlangten die kurzeren meılst E1-

1ne  — telegraphisch knappen Sitil GeradeBand E ubingen, ohr S/e- In den uletzt enannten Beiträgen wird
Deck, 9965, 1999, LIV und 956 5Sp mancher Benüutzer die Kurze der Lıteratur

un S50 5D HE: Kr In Einzeltfällen tehlen SIE edau-
SINn, uch Wenn die Herausgeber Jjese
Reduktion Dlausıbel machen und dazu

RGG darft seImt seiınem erstien Erscheinen Sıchq des en Anteiıls MEeU einge-
ä auft Ttast 100 re Geschichte Tuhrter Stichworter GZWUNgeEN sahen,
zuruckblicken Fur den Rez Ist run diıe vorgesehenen an NIC|

aufrichtiger Hreude, dalfls A die Auft- uberschreiten Sie verdienen auch dafur
lage (1957-1965) In der internationalen Anerkennung, daflßs SIE mıit olg VeT-
Zeitschrift Collectanea Francıscana uchten, einen moglıchst tfehlerfreien
CFT om) ausTtfuüuhrlich Desprechen ur rucCc| gewahrleisten (einige Versehen
(vgl CFHr. Bıbliographia Franciıscana In werden In 2 verbes-
BgF] TT eX, Curavıt Va  . de sert) Ähnlich verdıen der Verlag eın DEe-
Laar, OFMCap, Rom 1972, 5063) und dafß sSsonderes Lob Tur die ansprechende
dieser vertieite Kontakt muit dem «Hand- Drucklegung des exXIiKOns, uch WelTn”n
wörterbuch» seIlne Studien In vielfacher der kleine Drucksatz alternde ugen DEe|
Hinsicht geforde hat In besonderer langerem Lesen eEIWAaSs ermudet
Weıse WUu Ich die ausfuüuhrlichen Bele-

Zzur Auslegungsgeschichte der IDlI- S annn In eıner Besprechung eines
schen Bucher Schatzen Leıiıder wird SIE ebenso umfangreichen WIıe vielfältige
der Benützer der ufl missen mussen, Fach kompetenzen umfassenden Reihen-
denn «Auft Biıbliographien ZUuUur usle- werkes NIC!| darum gehen, UNSETE Leser
gungsgeschichte wiırd verzichtet, da SO- abschließend daruber InTormieren;
che eute In den gangigen Kommentaren vielmehr selen hlıer die Tranziskanisch
un elektronischen edien auffindbar frzk.| relevanten tichwöorter eligens her-
sSInd» (Bd { VI) EiIne YENaUE uUurcn- ausgehoben un In einzelnen Fallen eT-
SIC der beiden erstiten an hınterließ ganz Im Aaronitischer egen hatte
Im Leser eınen ehr Hositıven Indruc| Franzıskus genannt werden sollen. Hın-
Überall stie ich STERE den klaren Wıllen sıchtlich Abbreviaturen/Abkürzungen S@|
Objektivität un SOWeIt dies Vo VeT- auTf die leider aum beachtete un selbst
tugbaren Kaum her moglıch War - Vo den Bearbeitern (am wenigsten In
fassender Information. Die Zuteillung der der IM Erscheinen begriffenen ufl
dem eiınzelnen Bearbeiter vorgesehenen NIC| eTfolgte ISTe VOoO Bonaventura
Zeilen ıst He Jjedem Lexıkon Ine delikate \Dickers| Vo Mehr, OFMCap Capl]l, l
Ermessensfrage. In BEG+: privilegierte Ordensbezeichnungen, In Lex. eOo Kır-
die Redaktionskommission du  N durchaus che 2 12767 nııngewlesen. In diesem
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Sinne ware wunschenswert, dafß ın Min), Bekehrung/Konversion (Spiritua-
BGG* Franziskaner der Frühzelt (z.B BO- len), Belgıen (Missionstätigkeit Irzk Or-
naventura) nıc muıit OFM, sondern mıt den), Bettelorden, Bibelwissenschaft (Ni
Mın Min|, die Observanten, ekollekK- kolaus Vo  —_ Lyra Min), Bibliothek (auc!| ım
ien un ahnlıche eilormen mıiıt den Ihnen Min), Brasılıen Missıon der Obs), Bre-
zustehenden Sigien SRec) IMe  Z Min) Brüder und chwestern Vo

au  Tiel wurden Obs und Rec| freıen EeISsT, Bruderschaften, Buch/Buch-
(u.a Del Min), ulse Scotus) Na-[)as Siglum OFM verwischt die historisch

offenkundıgen Observanz- un Mentalı- urlıch fehlen diıe großen Irzk rediger
tätsunterschiede nter wiırd In Bernardıno (deglı Albizeschi) Vo  _ Siena

und Berthold Vo  > Regensburg NIC vglausgeWOgeEeNerT und unpolemitischer Dar-
stellung uch der Portiuncula-Ablal$s ET- uch Bıel, Gabriıel (Abhängıigkeiıt Vo  — Ock-
wa (66) Vgl uch dam Wodcham ham), Binterim ntion Joseph X-  eC.,
Mın, Alfonso de npINA Obs und hes E Boehmer, Heırinrich (Hg der nuscula Vo  —

ka 140-158: Missionstätigkeit der Cap Im Franziskus) un Bolanos, UISs de, Obs
RBesonderes LOoD verdient Opfs [)ar-Kongo) un Agypten Obs und Cap) Ver-

mer selen uch Alber(us), Frasmus stellung Vo en un re des Bo-

gen seIiıner antifranziskanıschen Polemik naventura (1680-1 683)
DZW. Vo  - Sachsen seIiıner
Abhängigkeıt VOT) ılhelm Vo Ockham In sınd dıe Irzk bemerkenswerten
Mın (Gjut informiıe KOpT uüuber Alexan- Bezuge NıC| wenıIger. Sie selen KUrZ,

WIE dies dıe Verständlichkeıit zulalst, aut-der Vorn ales, Mın; uch Alfonso de
pINAa Obs gefuhrt: Caacupe (Paraqguay, Issiıon

Obs), Calıxt, eorg (und Valeriıus agnı
Im Zusammenhang VOT] Alphabetmystik/ Cap), alıxtus Il (h onannes Von Cape-
Buchstabenmystik erscheınt der lertiar (? sStirano, Obs), ambrıidge, Universitat
Raimund L ull Erwahnung verdienen die (Bettelorden), GCarıtas Cyprian ro  1IC|
tichworter totting (Prasenz der Cap.), Cap), Castellıo (Chäteillon), Sebastıan
die I/umbrados, Alvaro Pelayo Mın., VAWS und Ochiıno Ex-Cap), ıle (frzk 1SSI-

on), Chilıasmus rZ Theologen: Bona-velt, Augustinus ObsS.; Angela Vo  5 Folı-
gNO OES: Angelo Clareno Mın un nto- venitiura, Hubertin Vo Casale, Petrus 0“
NIUS Vo  - ua nter Angola und Ara- hannıs Olivi), INa (frzk Mission), hor
hısche Halbınsel IST wiederum das (Architektur der Bettelorden), rısten-
missionarische Wırken der Cap angedeu- u  3 183-238), Christentum, Ausbrei-
tel tungsgeschichte 9- Christenver-

folgungen 246-254 He allen VOTrdgeT.
Fıne el wertvolle Stichworter enan- fIinden sıch mehrere Irzk Hinweise),
delt doktrinare, nstitutionelle der Q6O- Christologıe (Bonaventura, Scotus, Ock-
graphische TIThemen:; 7.5B Arıstoteles- ham), Christusmystik (In der Irzk pirı-
Rezeption, Aristotelismus, ArmenDbiDel, tualität), Coelestin un Coelstiner/GCoe-
Armenfürsorge, FIMU bes eachtien lestinerinnen, Colonna, VYıttoria (und
| Kirchengeschichtlich 780-783], miıt Ochino), opacabana (Bolıvien, FM),
dem eiınen un anderen Irzk Aspekt), Creatio nıhılo (Scotus), anemar/i
Aseıtat es (Scotus), Askese 836 uber Ockham), ante Alıghieri 564-569), Da-
Fra nziskus), Assısı Aufklarung 929- vıa Vo  _ ugsburg Mın., Dekalog (In der
931 Bettelorden), ugustin DZW. Augusti- Irzk Volkspredigt), emu (u.a Franzıis-

KUus), eutsche Miıssiıonen (OFM undnISMUS menrere Irzk Theologen), Aver-
rFrOISMUS Lull) Baltısche Lander und Cap), Deutschland 716-772 muit eıner
Bamberg, (Bettelorden), Barfüßer, el VO  — Irzk Verweisen, aber lesens-
Barmherzige Bruder und chwestern, Ba- un edenkenswert uch der
se/ (K Pellikan, Ex-Obs), Bayern, Land dokumentierten Analyse der religiOosen
(Bettelorden), Beginen/Begharden und Lage Vo  S heute), Devotio, Devotionalıien
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Devotionalienhandel (Cap als Forderer), Gideon Spicker. Vom Kloster In l dn
Dialog 815-821, ull), Dialogpredigt (hier demische ehramt Schicksale eInes
en die Cap In talıen Ine Erwäahnung ehemalıgen Kapuziners, hrg un mMit
verdient, wWelı|l SIE Jjese Verkundigungs- eiınem Nachwort Vers. Vor'r) HaraldTorm erfolgreich nraktiziert haben), DIS- chwaetzer un Henrieke ahjf-putatıon (u.a Franziıskus), Octores
clesiae, Dominikanische epublı Cchwaetzer. Regensburg, Roderer,

999 (Geschichte interdisziplinär 2)Eigens hervorgehoben SI Rieger,
uns Scotus, ohannes (1016-1019), der D S: IVr
den [DDoctor S als ausgewlesener
Kenner wurdigt Fur dieses ICANWO Fiınen Philosophen entdec| [Ta  _ nıC
wWIıe ubrigens fur e anderen, die *+ Jle Tage Harald Schwaetzer Ist dies YC-
Ssprochen Irzk Gesichtspunkten geWwWId- lungen. Seıt einIger Zeıt beschäftigt
metTlt sınd ware eın Hınwels auf CHr-BgF. sıch miıt dem In Vergessenheit gerate-
CX un die nachtfolgenden BRde VvVon nNe  —_ Religionsphilosophen Gideon Spik-
5gF wirklic| NUutzlıc| GEWESEN, we!lıl arın ker (1840-1912) Zusammen mit enrieke
die vorausgehende | IT beinahe erschop- tahl-Schwaetzer hnat MUu dessen 1908
fend autgelistet wiırd Übrigens konnte erstmals erschienene un sechs re
dadurch anderweitig nutzlıcher Raum spater In zweiter, stiar veränderter Auft-
eingespart werden! lage Dostum verotffentlichte Autobiogra-

phıe erneut herausgegeben.
nier dem Buchstaben sınd noch

Mennen Eberlin Vo  - Günzburg, O: Deren Tıtel ıst rogramm: der pDersönliche
hann X-  S, 1as Vo  > Cortona (die OD- Lebensweg Vom Kloster INS akademische
jektive Darstellung Urc Feld uber- Lehramt spiegelt den Vo Philosophen
rascht positiv!), Elisabeth Vo  3 Thüringen Drognostizierten Pa radıgmenwechse!l WI-
(12227$; gut Informierte un InTormieren- der, die OSung des reilgiOos-christli-
de DIOg Skizze), Elisabetherinnen, sa hen Weltbildes Urc!| die moderne Wiıs-
(Min un Cap), nge (Bonventura un senschaft. Vom Fortschrittsglauben eT-
Scotus), Engelpapst, England (1292-1308) ullt, za sıch der Verfasser selbst den
DZW. England, Theologie In (Min und Irzk Repräsentanten des Systems,
Theologen, Ockham), Frasmus (Desi- denjenigen, «welche der versinkenden
derius) Vor:? ollerdam (Gegner der coti- Weltperiode entschlossen den Rucken
tien und beeintflufßt UrCc| ean Vitrier zukehren und hoffnungsvoll der neuauft-
bs) steigenden mMıt YaNnzer Seele-

jubeln» (170 Diese arteiınahme
Nachdem Kec zu zweıten Maı die DEel- «Kampf zweliler VWeltanschauungen»
den an durchgearbeitet hat (erstmals, der ıtel eiıner selner relligionskritischen

Ttur BgF die entsprechenden Artıkel Abhandlungen hat dem In Munster len-
exzerpleren), annn seIıne Bewunde- renden Phiılosophen Del den Ultramonta-
(1uNndg Tur dieses grofßangelegte Gemein- 116  En den Ruf eingetragen, «erin unverbes-
schaftswerk NIC! verschweigen. Wıe sıch serlicher Ketzer» eın Fın Atheist
du  N dem In  IC| In die erstien WE Ban- ıst Spicker freilich nıe YEWESEN. /Zeıt S@I-
de ergIibt, wiırd RG In seınem Mes Lebens Tuhlte ST sıch verpflichtet,
Kleid und In seIiner tıeTgreifen SerNeUerT- «Religion un Wissenschaft iIrgendwie
ten Fassung der theologischen, reilgiOoNnSs- miteinander In Inklang bringen»
wissenschafttlichen un kirchengeschicht-
Iıchen rorschung unverziıchtbare ılfs-
dienste eilsten. Man SIEe darum den unacns hatte eın mMuıt Wissensdurst
kommenden Banden mıt espannter F r- «hervorragend religiöser Sinn»

mMung (21) den autf der Insel eiıchenau auTtTge-
avıan Chmuckı OFMCap wachsenen, ungebildeten Wiınzerssohn
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azu verleıtet, nach einem | ernaufenthalt lassen sıch «Insulten auf den Straßen,
He den Patres Vo  _ Finsiedeln Ins | uzer- namentlıch 7A8 Fastnachtszeit hinreißen»

(152). Tatsächlich handelte sıch bel SO|1-MelT Kapuzinerkloster gehen und annn
In ribourg un Solothurn studieren. chen Vorfallen Phäaänomene eınes Kul-
uch ach seIiıner Relegation sollte Spik- turellen Konfliktes, der weitreichende FOl-
ker den Wunsch, rıester werden, gen zeitigen sollte Denn dadurch, dafß
schnell NIC| aufgeben. An der Universi- der zwischen preußischer Rürokratie un

katholischem Klerus ausgetragene Streıittat Munchen tudiert Theologıe un
Philosophie, He| dem Kırchen- Hoheitsrechte eskalıerte un auf die

Bevolkerung übergriftf, wurde ıne nıtlial-historiker gnaz Dollinger hort dem Prot-
agonisten der deutschen Gegner des Un- zundung ausgelost, die ZUur Desintegra-
fehlbarkeitsdogmas. Dann aber gera tıon der deutschen Gesellschaft nachhal-

den als Atheıisten verschrienen Carı tIg Deitrug Infolge vielfältiger Spannun-
Vo Pranii, der «den etzten Stumpf |sel genN schottete sıch Nnıc! MUT die sozlalen,

polıtiıschen, regionalen un ethnıschenner]| dogmatischen Auffassung In tauU-
send Splıtter» Dersten |afst (114) ntier egmente zusehends vonerinander ab,
seIner Betreuung Dbromovilert 186 / auch die konfessionellen Mılıeus verftfe-
uber Pıetro Pomponazzıs UÜberlegungen stigten sıch Fın übergreifender Konsens,
7U Unsterblichkeitsfrage und wird repräsentiert Uurc| eın Symbol, auf das
schliefßend Privatdozent ın reiburg die gesamte Reichsbevoölkerung hatte
Brg., A8 sIch habilıitiert un «allmah- kurrieren konnen, WarT an In weıte Fer-
lıch wieder ertrauen Zur Metaphysık» geruckt er der Kalser och die
gewinnt (140 Seıither sollte der ılo- Verfassung noch das Konzept der Natıon
soph sıch ıne Auflosung des Konftlık- erwiesen sıch als integrationsfählg. SO
tes zwischen Glauben und Wiıssen Hemu- uınüberbruckbar die annungen,
hen DDer kirchlichen rthodoxIie WäaT der dafß selbst die konfessionsübergreifende
ıberale Ooll allerdings füur iImmer Kommuntkatıiıon weitgehend verstumm-

entfremdet Dadurch wiederum empfahl Der Dialog wıch der Polemik. Das ıst
sıch dem preufßischen Kultusminister auch pickers Schilderungen entneh-

mme An einer ademıe, Iıne WIS-Adalbert Vo  > Falk, der ıNn ım arz 18706,
auf dem Höhepunkt des Kulturkampfes, senschafttlıche Kapazıtat WIE der emı-

die ademiıe Munster rief. ker un ysiker Johann ılhelm Hıttorf
aufgrun seIiner Konversion Zzu D

pickers Autobiographie gewinnt hıer tholizısmus «IN geradezu niederträchtiger
VWeılse» behandelt wiırd 155) «IN denneben der ohilosophischen Ine SOzioOkul-

turelle, ıne polıtısche Dimension. )as Beichtstuhlen den Studenten» die orle-
mac| STS als Quelle fur den Historiker In- SUNGEN Spickers «heimlıel verboten WeT-

teressant, der sıch mIt der ım on den» (167) sıch der Philosoph VOo

zwiıischen aa un Kırche mobbiılısıerten Splonen un Denunzlanten ormllıc|
Gesellschaft des eutschen Kalserreichs auert» Wa (161) da omm eın F r-
beschäftigt Auf den ersten IC| lesen kenntnisaustausch schwerlich zustande
sıch pickers Erinnerungen die «Hoch-
burg des Ultramontanısmus» wIıe ine Von der mangelnden Bereitscha den
Anekdotensammlung während seIiıner weltanschaulichen Gegner als Ge-

akzeptieren,Vorlesungen aulßern katholische Studen- sprächspartner
ten ren UJnwillen He Jjedem seIiner alze auch die Im Februar 1884 ıIm preußischen
«durcn charren muıt den Füßen»; Denun- Abgeordnetenhaus ausgetragene ebat-
zianten schnappen «alle Treiern Außerun- die ademıe Munster. Im Anhang

auf, SIE dem ultramontanen der Autobiographie tTındet sıch eın Vo  —_

Stadtdechanten Kappen, «der diesem Spicker angefertigtes, mIt DolemIschen
wec| eın esonderes um auTfgelegt Kommentaren versehenes Protokall die-

Ser Debatte (die sıch vollständıg In denhatte, gefTaällig hinterbringen»; andere
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Stenographischen Berichten des Lanctas chenau erlebt hatte, euU=c Fiınen «X«UT-

geS nachlesen 1äßt) Keıin geringerer als auslöschlichen Abscheu» empfinde
LUdWIG Wiındthorst, der ortfuhrer der eıther allem, Wäas Revolution und
Deutschen Zentrumspartel, orderte narchıe heifst» (77) Hekennt Spicker
deren Verlauft die Versetzung des unbe- ruckblickend Fur die Revolutionare hat
qQUETINEN Denkers nur Verachtung ubrıig, SIEe sınd Ihm nıchts

als «Feinde des Vaterlandes», «Insurgen-
Wenn sıch Zentrumspolitiker In Finheıt ten» un «Hauptwuhler», die mıit dem
mıt katholiıschen Klerikern immer wieder «Zusammengelaufenen esindel, dem
fuür dıe Wiederherstellung eıner atholı- Auswurt aller Lander, In verschiedenen
schen ademıe stiar machten, annn egenden hausten, aubten und
gINg reIulic| NıC| 1NUT eınen Dlunderten» (830) pickers Sympathıe gılt
weltanschauliıchen on S50 WarTr uch den konterrevolutionaren Reichenauern,
Kappens «Wutender Ha die SI- die Dereıt 7 «Tur die rechtmälßige
MmMultanısierung) der ademıe, Regierung un das ng  mte Fur-
die Drotestantischen un Treidenkenden STtennNnaus miıt Leıb un en eiınzuste-
Professoren» mehr als der Protest hen» (81) FS Iıst die ngs des Burgers
eiInes unverbesserliıchen Ultramontanen, VOoOrT der Gewalt, VOT dem Volk, auch VOT

A8 WaäarTr uch USdruc| eIınes sozlalen Ver- dessen polıtıscher Mobilisierung, dıe
teilungskonfliktes. I)enn den Hoch- Spicker hıer zu USdTrUuCcC| bringt Iıne
schulen das ıst Hereıts zeiıtgenOssischen ngst, diıe ST mıt den Konservatıven un
Untersuchungen entnehmen den Nationalliıberalen teılte Jese Nahe
kırchentreue Katholiken eutlc| unterre- zu wiılhelminıschen Zeiıtgeist omm
nrasentiert. Diese Imparıtat resultierte auch In seIıner Erinnerung den
[1UTr 7zu Teıl AQus der geringeren Wissen- eutsch-fTfranzoösischen rieg Vo  > 870/71,
schaftsmotivation fortschrittsfeindlicher In seiınen Auslassungen zu «Irıumph
Katholiken uch die Diskriminierung ber den alten rbfeind» zu AUS:
Uurc! IDerale oder konservatiıve rote- ruc|
Tanten spielte e] ıne NIC| unter-
schaätzende olle elichen Stellenwert Spicker diesen Be-

kenntnissen beimals, ıst daran erken-
Von dieser sSOzlalen omponente des Kul- ne dafß Iıne Beeinträchtigung der UT-

turkampfes ist In pickers Erinnerungen sprunglıchen ıtera rischen omposition
eıne Kede Überhaupt sınd die eer- In Kauf nahm ank der vorlıegenden
stellen des lextes, dıe den Hıstoriker auf- Fdıtıon ıst dem Leser oroblemlos
horchen lassen. Den Im Berichtszeitraum moglıch, die verschiedenen Varıationen
vollzogenen Umwalzungen auf sozlalem, un L esarten erkennen. Der Ausgabe
wirtscha  ıchem un polıtiıschem Gebiet zugrunde gelegt ist der ext der zweıten
chenkt der utor, der sıch selbst als En Auflage, WODEe| die Zufügungen Kkenntlıch
hberaler hbezeichnet (143) In der ersten gemacht sınd DDIie ubrigen bweiıchun-
Auflage keinerlel Interesse. Um a- gen Zzur Erstauflage SOWIEe den muiıt
gekräftiger sınd diejenıgen Passagen, die handsch riftlıchen Verbesserungen Spik-
In die zweıte Auflage eingefugt wurden. kers versehenen Korrekturfahnen lassen
Sie indiızıeren insotfern eiınen Bewu (STt- sıch ber den Anmerkungsapparat 6T-

seiınswandel, als Spicker seiınen rein schlielsen uch fur den phılosophischen
weltanschaulichen | ıberalısmus MU  —- Zugang zu Text Ist die Unterscheidung
ıne natıonale un antıdemokratische der verschliedenen Frassungen Vo Be-
ote anreıchert. deutung Das en die Herausgeber In

Ihrem Nachwort eudillc gemacht MO-
Das wird VOT allem In seIiıner ewertung gen Historiker un Phılosophen auch Je-
der Deutschen Kevolution Vo 8438/49, weiıls andere Fragen den lext heran-
die ST als Achtjähriger auf der Insel Rel- tragen die Vo  —_ Schwaetzer un i
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Schwaetzer esorgte Ausgabe wiırd Del- schreibung des Außeren un Innern (12
den gerecht 62) des «praktisch unverandert erhalte-

Armın (Owzar ne «‚traumha laändlıch-fIfruhbarocken
Marienheiligtums) (A Reinle)», das «den
oriıginellsten, ohantasıevollsten un wiıch-

[)ieter Bıtterlı Die Wallfahrtskirche tiıgsten Sakralbau des InnerschweizerI-
schen Barock» darstellt (11)Unserer Lieben rau Vor'r) Hergiswald,

Kanton Luzern Herausgegeben ES ıst hıer unmodglıch, uch [1UT diıe/usammenarbeıt mıiıt der Stiftung sentliıchen rkenntnisse des Verft.-
DTO Hergiswald. Bern, Gesellschaft menzutassen. Im Blick auf UuUNnsere Zeıt-
für Schweizerische Kunstgeschichte, schrift dartf Jjedoch eigens Hetont werden,
2000 (Schweizerischer Kunstfuhrer dafß die herausragende Bedeutung
GSK), SI HI LUdWwWIg Vo  —_ VWyls, des eigentlichen nspIl-

rators der KL nstleriıschen Ausstattung
Fur diesen hervorragenden Kunstfuhrer Vo  —_- Hergiswald, iImmer wieder an  N 1IC|
zu Marienheiligtum ob Kriıens hatte hebt «DIe treibende Kraft hınter dem
wohl keın kompetenterer Vert. als Bit- etappenwelsen Ausbau der Kleinen Wald-
er werden konnen. In S@I- Kapelle ZUT eutigen Wallfahrtskirche Wäar
1e großangelegten Werk Der Bılder- der Luzerner Patrızlıer un Kapuziner Lud-
hımmel Vo  _ Hergiswald. Der barocke Fm- WIG Vo  - VWy! (1594-1663) Der kunstbeflis-
blemzyklus der Wallfahrtskirche nserer eTr1e€ Sohn des gleichnamıgen rolsrats,
Lieben Frau Vo  _ Hergiswald beı Luzern, ıchters und Hergiswalder Kapellenpfle-
SeINe Quellen, eın mariologisches Pro- geTS hatte schon fruh hohe Ordensamter

un SeINe Bedeutung (Base!l 1997, bekleidet un nutzte seIıne Beziehungen
21999) hat Al UuUrz ıne Grundla- den regierenden Famılıen Luzerns un
genforschung Vo  > bleibendem Wert VOT- Solothurns fur die Verwirklichung seIıner
gelegt; vgl die Besprechung der ufla- deen» (7 egen seIıner entscheıiıdenden

Urc| Hanspeter eischa OFMCap In ellung hatte dieser ıtbruder sıcher
elv. Franc. 1997) 283-28b Was den verdient, dals eın Portrat Im Refektoriıum
vorliegenden Kunstfuhrer auszeichnet, ist des Kapuzinerklosters Vo  e Luzern eIWas
NnıC| alleın dessen lare Gliederung un groöfßer wiedergegeben worden Wa
dıe ebenso knappe WIEe reitende D (8b)
1uNng aller Hedeutenden Kunstdenkmaler,

ntier den ausschliefßlich Tranzıskanı-sondern auch seıne verstandlıiıche Spra-
che, die dem durchschnittlichen enutzer schen Flementen des kunstlerischen
den Zugang NıIC Urc| Verwenden ChmMmuUucks verdienen ausdrucklich 6[-

kunstgeschichtlicher Jerminiı unnotIig eT- Wa werden: Die Antoniuskapelle
schwerrt, un NıC| uletzt das hnervorra- 28-32) mMIıt dem Vo  7 Hans Ulrich er
gend ausgewahlte Bıldmaterlal Hılfreıich 1656 aQus Holz geschnitzten Itar un
sınd kKurze, auf grauen Hintergrund e1- Die Stigmatisatıon des hI. Franzıskus (37:
YgeNS hervorgehobene geschichtliche Fın- 40) «Sıchtbar gemacht ST die mirakulöse
schube; Fın Sacro OntTte In Her- Wunden-Übertragung muittels dreier lanı=-
gıswald, oder DD Warum IMa  > fruher gerT, Hlutroter Stricke, die Vo  —_ Franziskus’
nach Hergiswald pilgerte. FıN eispiel, Handen und erite UQUET Urc| den en
das In kommenden Kunstfuhrern Schule Kırchenraum den Holzplastiıken auf
machen sollte! dem sudliıchen Zugbalken führen Dort,

ber einem ler mıt welıten Flugeln, 6[-

ach Hınwelsen ZUT geographischen hebt sıch eın machtiges Kreuz muiıt der VI-
Lage un 7zu Namen des Heiligtums (41) siıonaren Zwiegestalt des «Christus erTd-

folgen der SCANI Geschichte un Bau- DAICUS>  » nier welteren Tran-
geschichte un die detaıllıerte Be- zıskanısche Statuen selen noch genannt
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ne dem wundmalgeschmuckten ran- ZONG. Passau, Kunstverlag Peda,
ziıskus mıiıt Bruder L e0 diıe HIT Bonaventu- 99/. (Peda-Kunstführer, Nr 385/

un ernhardin Vo Siena VOT der 20 SI IIl
Liebfrauen- oder Sakramentskapelle (38)

nter den Nebenaltären Iındet sıch Wenn hıer der ansprechend aufgemachte
In der Franzıskusaltar mıt einem eIwWwas unstYuhrer ZUT Pfarrkirche St. Blasius In
ustieren Ölgemälde, worauftf ıne «Sacra InIzONg, Kt raubunden, reIis ber-
Conversazlione» zwischen Franziskus und halbstein, Urz vorgestellt wird, 1eg der
dem Kar|! Borromaus dargestellt wiırd run darın, dals die heutige herrliche
— In eıner kommenden Untersuchung Kırche des Baumeisters Paolo lorella von
sollte IT1a  n versuchen, die ııterarıschen 1643 ach vier Vorgangerbauten
uellen Tur das Tranziıskanische Bildpro- ruckgeht auft Kapuziner der Süq Katı-

ermitteln. Fur Franziskus durtf- schen Mission, die hıer seıt 1634 wiırken
LUudwiIg Vo  . VWyl sSıch vorab der L: (nicht 1631; vg! Lexicon Capuccinum,

genda malıecr des Bonaventura, viel- Tinzen, un besonders Christoph
eıiıcht auch Marcus VoO Iıssabon ıllı, Die Kapuziıner-Mission Im romanı-
OFMObDbs oder erınrıc Sedulius OFM- schen Teıl Graubündens mMiıt FEinschlufs
Obs, orlıentiert en s hbeiden 'oll. des USCHIaV, Brienz/Brinzauls 1960, 130-
Franc. BıOl09. Franc. CX- 136) Der fast chinesisch klingende Orts-
ed Väal)l de ’aar OFMCap, Romae 1972, ame kommt Vo lateınıschen Tinnetio
3663a un 544a) DIie Stigmatisation des un bezeichnete die «Stelle der Paflsstra-
Poverello besitzt melnes Wissens In der se, der die Transportkarren erstmals
reichen Kkunstlerischen Produktion keıin Vorspanntiere 7Ur Uberwindung des HO-
vergleic  ares Pendant henanstiegs benoOtigten» 2 DDie ert.

ıhr ame erscheırnt merkwürdigerweise
FıN austfuüuhrlicher Teıl ıst naturgegeben NIC| aut dem Umschlagblatt, sondern
den Deckenbildern mıiıt den 3924 arlıanı- erst Ende des extteıls (18) De-
schen mblemen, dem C< Bılderhimmel Schreı kompetent die Geschichte der
Vo Hergiswald», gewldmet, den der |_U- Gemeinde, der Pfarreı un des ırchliı-
zerTeT Maler Kaspar Meglinger DIS hen Baus amı seIiıner kunstlerischen
nach autT run Vo  —_ orlagen des Ausstattung. Die Ausmalung des Kır-
LUdWIGg Vo  —. VWy! 1654 gemalt hat 43-55) cheninnern UrcCc| Johann Rudolf urn
DIie unvermeldlich gerafften Ausführun- (1642-1665) wurde eiıder De| der RKenova-
gen seizen das ben angeführte grofße tiıon Vo  —_- 1925 grofßenteıls erstort Die
Werk ıLterlıs VOTauUSs, die wunschens- Jungste Erneuerung des Innenraums
werten Einzelerklärungen angeboten (1992-1994) suchte mıiıt Erfolg den arokK-
werden. Daneben verwelılst der Verft. ken Bau moOglıchst In seIiner ursprunglı-
autTt weltere Quellen un Liıteratur (Aus- hen Form rekonstruleren. DITZ dabe!
Wa ganzen S@e| och genannt Ral- abDbsıc  Jıc| modern gestalteten
nald Fischer OFMCap, LuUudWIg Vor'r)} VW Flemente VOT) Volksaltar, mbo un

In Marıenlexikon, herausgegeben Osterkerzenleuchter scheiınen mır reıulic|
Im Auftrag des Institutum Marıanum He- als Geschmacksverirrung!
gensburg Vo egmIgius Baäaumer un
LeO Scheffczyk, 4, St. Ottilien 1992, Hervorzuheben sınd der orachtvolle
176 DIie In Jjeder INSIC!| mustergultige spatgotische Fiugelalter des JOrg Kande!l

von 1512 9-12) un die Gemälde der Del-Publikation keiner welteren Emp-
tTehlung den Seltenaltäre das links) der Messe

avıan chmuckı OFMCap des Laurentius VOT) rTINdISI 141° In
diesem Sinn S@| die Knappe Angabe der
erTt. ergaänzt, wıe auch das Wappen der

eTZ. Iinızong. St. Blasıus Hheiden gekreuzten Arme NIC| als Kızl
Herausgeber: Kath Pfarramt INI- puzInerwappen, sondern als Tfranziskanı-
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Sal rg wiıth 16S mother house In thesches Wappen hbezeichnet werden ollte)
und das rechts) des Fidelils DZW. S@eI- [Diocese of Mahenge (untıl 1964 part of

the Archdiocese OT ar Salaam):; thenes Martyrıums (14) | eıder schweilgt sıch
Betz uber den Künstler aqUS, dem die Ir pnart describes the oTf retire-

Bılder zuzuschreiben sınd Von einzigartı!- ment unt!ı! hIs ea ın 1975 Ihe hbook
Iso contaıns OTTIG OT Dhoto-ger Bedeutung ıst schliefßlich das romanı-

sche Kruzifix aus der Miıtte des Janr- graphs, NnOT a of good quality, Hut Tform-
hurnders (16) Der Kunstfuhrer wiırd I6 INg interesting complement the
dem esucher dieser Kunstwerken narrative. Ihe book ISTS the principal da
reichen Pfarrkırche schatzenswerte J1en- tes of the IıTte of gar Aristides Maranta

In useTul le for CasSY reference andstie eısten.
avıan chmuckI, OFMCap concludes wıth short bibliography of

SOUTCEeEeSs sed DV the author.

ree quarters OT the hook Aare devotedGrace emDbetTtu OSF (Mahenge)
Aristides aranta OFMCap. the bliographYy of the protagonIst: Arıisti-

des Maranta Was orn In 189 / In Poschila-
Askofu MKUU Dar Salaam Maiı- the talıan speakıng Dart of the cantion
sha yake uyanzılıshı hırıka /a OT Graubuüunden In southern Switzerland,
masiıista upendo mMt. Franzısko recelived HIS formall educatıon In the (3

AsstiısIı. ahenge-Roma, Scuola puchın colleges of Appenzell an ans,
jJoined the Capuchins In 1917 made DrO-

ıllT{pografica Pıo X, 2000, 106
fession In 1918 ınder the ame of gar,
Was ordaıned priest In 1924 and the Ttol-

TIhe Swahıuliı hbook +E@gar Arıstides Ma- IowiIng yVear he left Tor Afrıca At the a
ranta OFM Cap., Archbishop of Jar ST E OT he Was appointed Vıcar Apostolic of
aam,  al wiıth the SUu IS | ıTe and HIs Dar Salaam an remaıned In Ice tor

IT Was tiıme of expansionRole Founder of the Congregation OT
the Sisters of Charıty of St Francıs of A of pastora! an educational services,
ISI  €r merıts reVIEeW In el/veltıa FrancıIs- DId gro of the national capıtal an the

transıtion TIrom British rule ndepen-Cand, Ver] ıT TewWw subseceribers Carn\n read
the book le nas een written OUu dent national government. In 1954 he De-

arıle the Irs Archbishop OT the newlYthıs outstandıng figure apart from Tew
artiıcles and ome biographical skeiches erected Archdiocese of ar Salaam,
In German, talıan and Englısh To which Was divided In 1964, when the

nowledge thıs IS the IrsS full! ength HIO- Nne Diocese OT Mahenge Was entrusted
graphy of gar Arıstides Maranta, ons lıas Mchonde, wh had heen

NIS auxIiliary SINCE 1956 In 1969 Cardıinaloropriately written In Swahıli, the lan-
OT the neople of JTanzanıa Tormer- | aurean ugambwa Was transferred

tiIrom Bukoba |)ar Salaam an Tewıy Tanganyıka), whom he dedicated the
greater Dart OT HIS IıTe an where he IS months ater Archbishop gar Aristides
stil! wel|l remembered atfter hIS Maranta left In VEGTY good health for hIs

retirement In Switzerland He theeparture.
remalInıng ın the COUNTIFY of hIs

Jhe hook IS divided into ree Darts the you assıstant nIS OW brother Re-
Irs Dart describes the IıTte of Edgar Arıisti- C the Parısh Priest OT San Vıttore rch-
des Maranta Ttrom aTES Hırth In Poschlavo bıshop Maranta died January 19/b

tter short ıllness an Was buriıed in theIn 189 / NIS retirement Archbishop OT
IDar Salaam an reiurn Switzerland apuchın OT L ucerne.
In 1969; the Second part Concentrates
nIS role ounder OT the Sisters OT arı- Jhe book informs wel|l the Tamıly
I4 OT St Francıs, congregation of 10C@- backgrognd and ralinıng OT gar Arısti-
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des Maranta, has MaNY Interesting oD- Drofession (photographs HNOW them
servatiıons nIS character and DETSOTIA- giris and newlYy Drofessed G1I8S-
Ity Hut IS rather sketchy hıs actıvıtlıes ers According the auther Archbıi-
an achıevements In the evelopment OT shop Maranta IS the ounder OT the COTI-
the Arc  10Cese an the Church of lTanza- gregation. He as the Baldegg Sisters
nıa — whole More could have hbeen assıst hım In the Tormatıon OT the Indı-
Ssald OUu the Dastora miniıstry of rch- YEeENGCOUS sisters an the Uu-

biıshop aranta, hIs iınfluence QOVETN- NnItYy. Ihe missionary sisters aCCOTNDA-
ment DOICY educatıon (his iIımmense nıed ese wItNn personne! and financılal-
work In the creation OT educatıional an Iy. Ihe Divıne Provıdence Sisters OT
health facıliıties IS gıven due credit), NIS Baldegg WeTeEe an still diIe called the
contribution the setting OT the Mothers“ Ihe Indıgeneous sisters WerTe
Tanzanıan EpIscopal Conference, hıs rela- TIrom the beginning consıdered 116

10NS wiıth er cChurches an eır 1@3 foundation, ınNeren from the d-
ders, wWITtTh the 10ca| an natıonal VEGT- tıon of the missionary sisters, who oniy
ment Heifore and alfter independence and Drovide on  D [WO sisters at tiıme
MaNY er aspects OT thıs hıghliy ntellı- Torm and lead the communıty. The
gent an VETVYV actıve Dublıc Tgure. {Ihıs ree mMmissioNary sisters wh Ttulfılled thıs
Was, however, not the intention OT the task In the Span OT years Aare gıven
author ch clearly STates In the intro- credit In the DOOK wIth short bliography
duction an Dhotograph: Sr. pportuna Stadier

(1940-1950), Sr. aela Kessier (1951-1953)
Ihe author wanted broduce manual an Sr. Christophora Kunzlı —1
that WOould help Tormation nDersonne! On December 1970 the CONGTE-
Dresent the hiıstory and charısm OT the gatıon became ully independent wıth
congregation through the Iıfe and the election OT Sr. gnes oma Its
ample of the tTounder. Ihe miıddie part OT first lanzanıan Mother uperlor.
the DooOk IrsS gives theoretical frame-
work the DrOCeESS OT Toundation, the Sr. Grace emDetu, who IS member of
ınNeren OT foundations an the the Sisters OT Charıty of St Francıs, Wrote
nonıcal TItrom the nıtıal iıdea OT the thıs book during sabbatical yYear iIrom
ounder the ınal recognition of lNne her duties formation mistress and
toundatıon DV the Church She then QO6CS coundcıllor OT her congregation. She

analyse the orıgins OT the Sisters OT ere the congregation when Maranta
Charıty of St Francıs and the role of Was about leave the COUNIrFY Tor Uuro-
Archbishop Maranta In the DrOCESS. In Dne older s!sters kept the IMEIMOTVYV of
1926 Pope Pıus called for the founda- eır ounder alıve, the 10Ca|l Deople Falk-
tıon OT indigeneous reilgi0us COomMMUNI- ed admıiırıngly OT hım an had IMaNYy
tıes In all Issıon territoriıes (”Rerum FC- storiıes tell Ihe congregation telt the
clesiae of ebruary 1926, cta Aposto- eed record hıstory and Sr. Grace took
|Icae IS 1 Ns hut only In the challenge. On her pnersonal ınıtıa-
1939 dıd Archbishop Maranta accept tive sch decıded write the blography
start hIs OW congregation, Tter several Tf Maranta and NIS role In starting the
talıled attempts get existing d- congregation. Her aım Was Dractica|l
10NS In neighbouring Vicarıates traın ther than sScientific hut sch rıe COTT1-
hıs siısters. of 10Ca|l gırls and Hıne the LWO, wiıth good SUCCE6SS the

had een IvINg wıth the result Droves. Ihe DOoOK IS wel|l presented
missionary siısters of )ivıne Providence an clearly structured, here and ere
of Baldegg (Switzerland) SINCE 1934, hut Orne EITOTS have remaıned undetected
not unt!ı! 19497 dıd the Hs Nnes enter the due the of time Sr. Grace
novıtiate Ön January 1944 Sr. Klara draws rıch, though SCattere SOUTCeEe
and Sr. Flızabeth WerlTe the IS make materıal, from ral tradıtion wel|
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archiıval and lıbrary research in Tanzanıa, and MaNnYy er places. Ihe book IS VI-

Switzerland an aly. She Was able vidiy wriıtten and riıch!y ıllustrated wiıth

profit irom her ally contact wiıth the anecdotes an ohotographs. Ihe author

oundiıng members of the congrega-tion deserves congratulations. Herd-
tıon willi He the IrsS profit TIfrom heran interviewed actıve an etired Capu-

chın missionaries and mIssIiONaAarYy sisters work, nut ordinary read-ers LOO will' eNJOY
ıt VelTl] er neople who havein Tanzanıa wel|l In Switzerland, wh

had played actıve Dart ın the setting learnt read will He appY lo0KkK at the
Diıctures an then tell eır OW OTOT the congregatlion. She received the

actıve cooperation OT the Maranta Tamlıly, Archbishop Maranta and the d-
tıonespeclally Ur. gar Maranta, nephew

Gandolf Wıld OFMCapof the Archbishop, Iso visited Poschila-
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unhlmann, albert OFMCap. Eine Stutze der ındıschen Kırche Kapuziner-Bischof Anastasius Hartmann:; In
Ite (Hllustrierte der Schweizer Kapuziner) 79/3 2000) 2-15.

Capucines eir. Verzeichnıis.

244
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